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Nr. 646. Morgen: Ausgabe. 


Kursbuch der Breslauer Zeitung. 


Winter 188990. 


Durch den Beifall, welchen unſer im Mai d. J. ausgegebenes 
Kursbuch gefunden hat, veranlaßt, werden wir auch die Winter⸗ 
Fahrpläne der für Schleſien und die angrenzenden Gebiete wich⸗ 
tigen Eiſenbahnlinien wieder in einer beſonderen Zuſammenſtel⸗ 
lung als „Kursbuch der Breslauer Zeitung, Winter 1889/0“ anſtatt 
der früher gegebenen Fahrpläne der Eiſenbahn⸗Directionen Breslau 
und Berlin unſerer Zeitung als Ertra-Beilage beigeben. 

Das neue Kursbuch wird einige weſentliche Verbeſſerungen er⸗ 
halten. Es wird neu bringen: den Fahrplan der Berlin⸗Görlitzer 
Bahn, den der Strecke Sorau⸗Cottbus mit Ankunfts- und Ab- 
fahrtsangaben in Leipzig und Halle, den Fahrplan der Mittelſteine⸗ 
Halbſtadter Linie und vornehmlich ein alphabetiſches Sta⸗ 
tionen verzeichniß mit Beifügung der entſprechenden Seitenzahlen 
des Kursbuches. 

Die Ausgabe erfolgt Sonnabend, den 21. September, mit der 
Morgen⸗Nummer. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


—— . — — — 


Widerſprüche. 


Die Reden, welche der König von Sachſen und der Großherzog 
von Baden jüngſt in Kriegervereinen gehalten haben, ſind vielfach 
bedenklich gefunden worden, weil nothwendig die verfaſſungsmäßige 
Unverantwortlichkeit der Krone leiden muß, wenn ihr Träger ſich in 
den Tageskampf einläßt, ohne durch die Verantwortlichkeit der Miniſter 
gedeckt zu fein. Dieſe Bedenken haben eine bald ernſte, bald hoͤhniſche 
Abfertigung ſeitens conſervativer, officiöſer und nationalliberaler 
Blätter erfahren. Daß die Krone wie der Geiſt über den Waſſern 
ſchweben ſolle, ſei eine Erfindung des parlamentariſchen Syſtems, 
welches in dem monarchiſchen Deutſchland gar nicht angebracht fei. 
Hier werde es der Herrſcher ſich niemals nehmen laſſen, in lebendigem 
Verkehr mit den Bürgern zu bleiben und auch ohne verantwortliches 
„Medium“ zu ſeinem Volke zu ſprechen. 

In einem großen Theile der nämlichen Preſſe, welche dieſe An⸗ 
ſchauungen bekennt, werden dem Grafen Walderſee bald mit an⸗ 
ſcheinender Urſprünglichkeit, bald unter Berufung auf nebelhafte Flug⸗ 
ſchriften Vorleſungen über feine Befugniß, der Krone Rathſchläge zu 
ertheilen, gehalten. Es ſei durchaus nicht die Sache des Chefs des 
Generalſtabes, dem Kaiſer ſeine Anſicht über die militäriſche Räthlichkeit 
oder Nothwendigkeit eines Krieges oder über den Zeitpunkt deſſelben 
zu unterbreiten. Das ſei einzig der Beruf des verantwortlichen 
Reichskanzlers, deſſen verfaſſungsmäßigen Einfluß man nicht ver⸗ 
kümmern dürfe. Die Herrſcher ſollen alſo ohne Vermittelung der 
Miniſter reden und ihr Urtheil abgeben, nicht aber ohne verantwort⸗ 
liches „Medium“ hören und ſich ein Urtheil bilden dürfen. 


i Nachdruck verboten. 
James Fenimore Cooper. 
Ein Gedenkblatt zu feinem 100 jährigen Geburtstag. 


Heute, am 15. September 1889, ſind hundert Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeitdem in dem kleinen amerikaniſchen Städtchen Burlington 
im Staate New-Serfey ein Kind geboren wurde, das fpäter in der 
litterariſchen Welt nicht nur feines Vaterlandes, fondern, man kann 
wohl ſagen, aller civiliſirten Staaten feinen Namen hochberühmt 
machte. James, Fenimore Cooper, der Verfaſſer der ſogenannten 
Indianerromane und der Schöpfer der Seeromane, hatte das Glück, 
einer wohlhabenden Familie anzugehören und konnte deshalb ſeinem 
ſchriftſtelleriſchen Ingenium con amore und ohne hemmende Rückſicht⸗ 
nahme auf den täglichen Broterwerb nachgehen. Für ihn war die 
Wohlhabenheit der Eltern alſo ein großer Segen, denn es ift fraglich, 
ob er im täglichen Kampfe ums Daſein ſeine Werke ſo, wie ſie jetzt 
vorliegen, geſchaffen haben würde. Von dem äußeren Leben Cooper's 
iſt aus demſelben Grunde wenig zu erzählen; er theilte ſeine Zeit, 
nachdem er als Jüngling einige Jahre zur See gefahren war, ein 
in hiſtoriſche, philoſophiſche und belletriſtiſche Studien und Arbeiten, 
ſowie weitere Reiſen, die ihn zuerſt mit ſeinem Vaterlande, dann 
auch mit den meiſten enropäiſchen Staaten bekannt machten. Längere 
Zeit hielt er ſich in Italien und namentlich in Frankreich auf, wo 
er ſich als amerikaniſcher Conſul in Lyon niederließ. Die einzige 
Sorge, die er hatte, war diejenige um ſeine Geſundheit, welche 
nur zart war. Cooper ſtarb am 14. September 1851 auf ſeinem 
Landsitz in Cooperstown am waldumkränzten Otſegoſee, den er mehr- 
fach in jeinen Romanen poetiſch vetherrücht hat. 

Es it nicht lediglich ein Compliment, welches wir einem vor: 
mals berühmten Manne an ſeinem hundertjährigen Geburtstag machen, 
wenn wir heute in den folgenden Zeilen auf die litterariſche und 
litterarhiſtoriſche Bedeutung des „amerikaniſchen Walter Scott“ ein⸗ 
gehen. Es gab eine Zeit und fie it erft feit wenigen Jahrzehnten 
vergangen, daß Cooper der populärſte Romandichter in der ganzen 
Welt war, und daß alle Nationen ihm Blumen ſtreuten und Lorbeer: 
kränze widmeten. Heute wird der Name Cooper faſt gar nicht mehr 
genannt, obgleich einige ſeiner Erzählungen, namentlich die berühmten 
Bee htumpf-Romane, in mehr oder minder guten Bearbeitungen eine 

liebte Jugendlectüre find. Aber Kinder find undankbar: ſie be⸗ 
balten hochſtens den Titel des intereſſanten Buches, das ſie zur 
Weihnacht geſchenkt erhalten oder ſich gegen ein anderes von ihren 
Schulcollegen austauſchen. Den beſcheidenen Namen des Autors ver: 
geſſen ſie über die vielen ſchönen und klangvollen der Helden ſeiner 
Erzählungen, als da find Wildtödter, Falkenauge, Chingac gook, Uncas 
u. ſ. w. Die erwachſenen Leſer ſprechen heute noch viel wenige. von 
dem einmal in Mode geweſenen Autor, für die meiſten vo inen 
rangirt Cooper unter die vermoderten Heiligenbilder ihrer Eltern, it nur 
ein Name aus der Mafe halbverſchollener Schriftſteller, die ihren Zweck 
in der Vergangenheit erfüllten, aber auf die Anerkennung der Gegenwart 
keinen Anſpruch haben. Hoͤchſtens erinnert man ſich ſeiner, wenn in 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


In dem erſteren Falle bekämpft man das parlamentariſche oder 
conſtitutionelle Syſtem als eine Verkehrtheit, welche den hiſtoriſchen 
Monarchen zu einem Schatten machen wolle; in dem letzteren Falle 
zieht man die kühnſten Schlüſſe aus demſelben parlamentariſchen 
Syſtem, welches man zugleich verwirft. In England iſt es allerdings 
Brauch, die Krone derart gegen die Rathſchläge und Einflüſſe unver⸗ 
antwortlicher Perſonen zu ſchützen, daß mit jedweder Regierung auch 
der Hofſtaat gewechſelt wird und der bekannte Kammerfrauenſtreit in 
der erſten Zeit der Königin Victoria mächtiges Aufſehen hervorrufen 
konnte. Daß in Deutſchland die Fürſten ſich in der Wahl ihrer 
Rathgeber und ihres Umganges durch Niemand beſchränken laſſen 
dürfen, iſt dagegen hier zu Lande als Grundlage der Monarchie be⸗ 
handelt worden. 


Freilich iſt es nicht das erſte Mal, daß dieſer Grundſatz verlaſſen wird, 
ſobald er dem Fürſten Bismarck unbequem ſein kann. Der Reichskanzler 
hat durchgeſetzt, daß die Botſchafter nur durch Vermittelung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes mit der Krone verkehren. Ebenſo haben ſich die 
Angriffe der offieiöſen Preſſe häufig gegen Perſonen aus der Um: 
gebung des Hofes gerichtet, wie gegen den Fürſten Radziwill und 
die Familie Schleinitz. Auch gewiſſe Perſonenwechſel am ehemals kron⸗ 
prinzlichen Hofe — Graf Eulenburg, v. Normann, Miſchke — wurden 
vielfach auf Einflüſſe politiſcher Stellen zurückgeführt. Ebenſo haben 
Miniſter, welche die Krone ſehr gern in ihrem Rathe ſah, wie von 
Stoſch und Graf Eulenburg II, weichen müſſen, weil Fürſt Bismarck 
fih mit ihnen nicht verſtändigen konnte. Das Alles ſcheint der offi- 
ciöſen Preſſe als keine Verkümmerung des „hiſtoriſchen Königthums“; 
fegt man fatt „Kanzler“ „Parlament“, fo wird derſelbe Einfluß auf 
die Krone ſofort zur Untergrabung der Monarchie geſtempelt. 


sm arae 


ihrer Verwerfung des parlamentariſchen Syſtems die Forderung zu 
vereinbaren, die „militäriſche Nebenleitung“ habe durch ihre Rath⸗ 
ſchläge die „Staatsleitung“ nicht zu kreuzen. „Hiſtoriſche Herrſcher“, 
die öffentlich politiſche Reden halten dürfen, ohne daß ein Miniſter 
verantwortlich gemacht werden kann, werden auch Urtheile eines 
Generalſtabschef?s fo gut wie jedwedes Bürgers und Arbeiters und 
der Preſſe empfangen dürfen, ohne daß ein Miniſter erſt Gutes und 
Schlechtes nach ſeiner eigenen Meinung zu ſichten hätte. Daß der 
Monarch jeden Rath prüfe, wer will es ihm wehren in einem Staate, 
der durchaus kein parlamentariſcher werden ſoll? 

In England entſpricht der Macht des Premiers die ſtreng durch⸗ 
geführte Miniſterverantwortlichkeit, an der es in Deutſchland durchaus 
fehlt. In der Hand des engliſchen Premiers ſammelt ſich die Macht 
des Parlaments, der Volksvertretung, der man in Deutſchland jeden 
Einfluß auf die Zuſammenſetzung des Kronrathes abſpricht. Wenn 
man gleichwohl hinſichtlich der Rathſchläge an die Krone die engliſchen 
Zuſtände fördert, ſo will man die Rechte des Parlaments auf einen 
Miniſter, der thatſächlich nicht verantwortlich gemacht werden kann, 
übertragen wiſſen. Das ift fatt des parlamentariſchen Syſtems das 
miniſterielle. Die letzten Folgerungen werden aus dem parlamentari⸗ 
ſchen Syſtem gezogen, ohne ein einziges Gegengewicht, welches in der 


Zeitn 


An — ung: a ne get 3 
a 
— —— An de mn — 


n 


alle Poſt⸗ 


Sonntag, den 15. September 1889. 


Macht des Unterhauſes über die Regierung und in dem Einfluſſe der 
offentlichen Meinung enthalten ift. 


Es muß der Cartellpreſſe überlaſſen bleiben, den Widerſpruch auf 


zuklären, daß die deutſchen Herrſcher ohne „Medium“ ſollen ſprechen, 
aber nicht hören dürfen. Und vielleicht unterziehen ſie auch den 
immerhin möglichen Fall einiger Beachtung, daß dieſe Fürſten, welche 
nicht zu Schatten gemacht werden ſollen, in Kriegervereinen oder bei 
anderen Anläſſen öffentliche Reden halten, welche dem Fürſten Bis⸗ 
marck oder ſeinem Nachfolger ganz und gar nicht gefallen. Wir ſtehen 
erſt am Anfange der Entwickelung, und was nicht iſt, kann werden. 
Die öffentlichen Einrichtungen aber ſollen nicht nur guten, ſondern 
auch ſchlechten Zeiten angepaßt ſein. 


Deut ſchland. 

+ Berlin, 13. Septbr. [Ediſon.] Berlin beherbergt heute 
einen intereſſanten Gaſt, den die Journaliſten als ihren Berufs⸗ 
genoſſen begrüßen können. Denn ehe Ediſons Ruhm alle Welt er⸗ 
füllte, war er Zeitungsſchreiber. Von ganz armen Leuten abſtam⸗ 
mend, nur von ſeiner Mutter zu Hauſe nothdürftig unterrichtet, wurde 


Ediſon, der am 10. Februar 1847 geboren, alſo heute erſt 42 Jahre f 2 


alt ift, puert Zeitungsjunge, Newsboy; ſpäter ſchrieb und druckte er 
eine kleine Zeitung ſelbſt, unter den erſchwerendſten Umſtänden. In 
einem Eiſenbahnwagen der Grand⸗Truck⸗Bahn war Redaction, Druckerei 
und Expedition. In demſelben Waggon hatte Ediſon ſich auch ein 
chemiſches Laboratorium eingerichtet, da er von Jugend auf eine aus⸗ 
geprägte Neigung zur Chemie und Phyſik empfand. Was hat der 
heute ſo bekannte Mann nicht ſeither alles getrieben! Er iſt Tele⸗ 
graphiſt. Buchhändler, Maſchinenbauer, Börſenreferent geweſen, bis 
ſeine zahlloſen Erfindungen — hunderte von Patenten tragen ſeinen 
Namen — ihm den Weg zu feinem Ruhme bahnten. Telephon, 
Phonograph, Mikrophon, Glühlicht und wie die Neuerungen alle 
heißen, welche Ediſon ihre Entſtehung oder Fortbildung verdanken, 
welche Umwälzung haben ſie nicht ſchon herbeigeführt und verſprechen 
fie nicht noch für die Zukunft! Und Ediſon ift bei alledem nichts 
weniger als ein Gelehrter! Er iſt nicht der Mann des Studirens, 
ſondern des Probirens! Kein Wunder, daß die ſtolze Wiſſenſchaft 
anfangs den unermüdlichen Arbeiter über die Achſel anſah wie einen 
Gaukler vom Jahrmarkt, der Meſſer ſchluckt und Feuer ſpeit. Heute 
weilt Ediſon bei Werner Siemens, dem glänzendſten Vertreter der 
Wiſſenſchaft auf demſelben Gebiete, welches Ediſon; beackert, und er 
wird dem Gaſtgeber als ebenbürtiger Rivale erſcheinen, ja, ihr Ge⸗ 
ſchick zeigt bei aller Verſchiedenartigkeit doch eine gewiſſe Aehnlichkeit. 


Denn iſt nicht auch Siemens aus der Praxis hervorgegangen? 
Siemens hat ebenſo wenig wie Ediſon je ein akademiſches Examen 


beſtanden. Er war Artilleriſt, trat ſpäter in die Artillerie⸗Werkſtätte 
ein, baute noch als Offizier die Telegraphen von Berlin nach Köln, 


z 


Hamburg, Breslau, Oderberg ꝛc. und errichtete mit dem Mechaniker 


Halske die nachmals in der Welt berühmt gewordene Fabrik. Heute 


iſt er Doctor, Geheimrath, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
und ſeine Rede am Berliner Naturforſchertage giebt an Tiefe der Ge⸗ 


un ſerer ziemlich proſaiſchen Zeit einige Knaben die „verrückte“ Idee 
haben, nach Hamburg durchzubrennen, um von dort per Schiff in 
die amerikaniſchen Wälder zu entkommen. „Dieſer verdammte Cooper“ 
brummt dann wohl ein ärgerlicher Vater, ehe er feinen Sprößling in 
die gemüthliche Heimath zurückholt. Armer Cooper, es geſchieht dir 
ſchon recht, wenn man deine Bücher den fieberhaft erregten Kindern 
aus den Händen reißt, warum verführſt du ſelbſt nach deinem Tode 
noch bieder und brav erzogene Sprößlinge tugendhafter Eltern zu 
ſolch' tollen Donquixoterien! 

Und dennoch, James Fenimore Cooper verdient es, bei paſſender 
Gelegenheit einmal wieder ausgegraben zu werden und ein kurzes 
Auferſtehungsleben zu feiern. Unter den großen Erzählern aller Zeiten 
und Länder nimmt er ſicherlich nicht den erſten, auch nicht den zweiten 
Platz ein, aber wenn wir die Heroen haben Revue paſſiren laſſen, 
wenn Homer, Goethe, Cervantes und wie die hohen Herrſchaften ſonſt 
heißen mögen, unſer Compliment erhalten, dann dürfen wir ohne 
Verletzung des litterariſchen Anſtandes auch Miſter Cooper von Coopers⸗ 
town die Hand ſchütteln, denn er war ein geborener Dichter, ein 
brillanter Erzähler, ein geradſinniger Moraliſt, ein politiſcher Kopf, 
ein kluger Mann und ein warmer Patriot, an deſſen litterariſche Größe 
jedenfalls kein anderer amerikaniſcher Schriftſteller hinanreicht. Wir legen 
auf den geborenen Dichter einen Hauptnachdruck. Heuzutage pflegt man 
Romanſchreiber kaum noch Dichter zu nennen und man hat Recht, denn 
die meiſten derſelben ſind Fabrikanten, welche um gewiſſe äußere Zwecke 
ſchreiben, ſei es um Geld, ſei es um Ruhm, ſie werden Schriftſteller 
um des Zwecks willen, den ſie anſtreben, während der Dichter eben 
Dichter iſt, weil er nicht anders kann und ſein Schickſal ſchon in der 
Wiege prädeſtinirt iſt. Cooper zeigte ſchon in der Knabenzeit eine 
reiche Anlage zum Dichten, die durch die höchſten Vorbilder nur noch 
mehr ausgebildet wurde. Sein Lieblingsſchriftſteller war Shakeſpeare, 
welcher zu jener Zeit in Amerika noch wenig Verehrer zählte. Merk⸗ 
würdiger Weiſe übte Shakeſpeare als Dramatiker keinen beſonderen 
Einfluß auf Cooper aus, der ſich von Anfang an dem verſifieirten 
oder dem im proſaiſchen Stil gehaltenen Edos zuwandte. Er wagte 
vielleicht nicht, die Wege des großen William zu wandeln und 
that recht daran, denn, indem er der Verſuchung der äußerlichen 
Nachahmung auswich, nahm er Shakeſpeare's Geiſt deſto unbefangener 
in ſich auf und bildete ſeinen eigenen Geiſt freier aus. Es iſt in 
den Cooper ſchen Romanen, wenn man fie ein wenig näher und 
kritiſch betrachtet, ſehr viel Shakeſpeare'ſches, 
Erfolge derſelben die Unterlage gegeben hat. namentlich die lebens⸗ 
volle Charakteriſtik der Figuren. Freilich iſt Cooper auch in dieſer 
Beziehung nicht mit dem großen Briten zu vergleichen, der in ſeinen 
Dramen eine Sammlung von Charakteren zuſammengeſtellt hat, die 
fat ſämmtliche Typen der civilifirten Menſchheit umfaßt, aber inner: 
halb einer enger gezogenen Grenze find die mannigfachen Cooper 'ſchen 
Romangeſtalten keine Schablone, ſondern Menſchen von warmem 
Lebensblut, charakteriſtiſcher Eigenheit und individueller Verſchiedenheit. 
Daraus erklärt ſich zum Theil der große Erfolg, den gleich die erſten 


das dem großen 


\ Herzenswärme fo reich und ſo tief find. 
Cooper'ſchen Romane nicht nur in Amerika, ſondern auch in Europa lſteht Cooper nicht hinter den erken und größten Epikern zurück. 


fanden, denn jeder Leſer wurde von der Treuherzigkeit der Natur 
überraſcht und gefeſſelt. Eine ſolche Gabe, Menſchen zu zeichnen, die 
der Leſer liebgewinnt oder haßt, obgleich ſie nur in der Phantaſie 
beſtehen, beſitzt nur ein Dichter, der aus ſeiner inneren Reflexion 
und originalen Anſchauung der Welt herausſchafft, während der 
gewöhnliche Romanfabrikant nur bekannte Figuren und Scenen 
kaleidoſtopartig ſchüttelt. 
Blick, daß Cooper mit ſeinen Erſtlingswerken gewiſſermaßen wie 
Minerva aus dem Kopf des Zeus als fertiger Dichter daſtand, der 
wohl in ſeinem kritiſchen Urtheil, in ſeiner Gelehrſamkeit und Kenntniß 
der Welt mit den Jahren noch zunehmen konnte, nicht aber in der 
poetiſchen Darſtellung. Gleich einer ſeiner erſten Romane: „Der 


danken und Adel der Form keinem Aufſatze der berufenſten Gelehrten 3 


Erſtaunlich iſt es auch nur auf den erten 


Pirat“ (1820) giebt die ſcharfen Profile der Vorzüge und Schwächen d 


des Dichters. Wie warmer, mächtiger Sonnenſchein fluthet uns die 
unbegrenzte Liebe Coopers zu der jungfräulichen Natur entgegen 
in den meiſterhaften, in hundert Tinten ſchwimmenden Schilde⸗ 


rungen der See in ihrer Ruhe und in ihrer Bewegung. Wie 


Lobpſalmen der ewigen Schönheit der Natur klingen ſeine Worte, 
wenn er mit zartem Dichterſinn uns die Geheimniſſe der unentweihten 
Natur aufdeckt. Dieſe Liebe zu der Natur iſt denn auch die poetiſche 
Grundlage, welche keinem ſeiner Romane bis auf den letzten fehlt 


und die den überhaupt dafür empfänglichen Leſer ſofort für ſeine 


Erzählungen einnimmt. 


Cooper's Leitſtern war überall die Bewunderung der Schönheit E- 


und der Erhabenheit, fei es in der phyſiſchen Natur, fei es im 


menſchlichen Geiſte und in dieje Schönheit und Erhabenheit ift unbe 


dingt bei ihm auch die moraliſche Vollkommenheit eingeſchloſſen. 


Sein naiver Kinderglaube an die Allgüte der Vorſehung berührt 


wegen der innigen Glaubensſicherheit auch den Fernſtehenden 
ſympathiſch. Die Majeſtät der See war das erſie Objert dieſes glück: 
lichen dichteriſchen Optimismus; dann überwältigte ihn die grandioſe 
Erhabenheit des amerikaniſchen Urwaldes und er verlegte nun ab⸗ 
wechſelnd die Schauplätze ſeiner Erzählungen bald auf die See, bald 
in den Urwald. 
einen ſtets friſch quellenden Strom der Verjüngung und der Poefie 


Sein dichteriſches Ingenium fand in dieſen Beiden 


~ 


und unzweifelhaft iſt diefe ſchrankenloſe und zugleich unbefangene 


Hingabe an die Erhabenheit der Natur das Geheimmittel, durch 
welches er ſich die Sympathie ſeiner Leſer 


oberte und ſpäterhin zu bewahren wußte. Es iſt vor allen q 
Dingen das warme, lebensfriſch pulſirende Herz, welches in 
ſeinen Dichtungen ſich offenbart, und der kühle, berechnende 


Verſtand, die künſtleriſche Technik bleiben weit hinter denſelben zurück. 
Da haben wir auch das Geheimniß, welches die unkritiſchen Gemüther 
der Kinder ſo ſehr an Cooper feſſelt. In der Erfindung 
phantafievoller oder künſtlich ausgearbeiteter Abenteuer haben viele 
Schriftſteller Cooper nachträglich in den Schatten geſtellt, aber keiner 
hat mit feiner kühlen Combination die Herzen fo zu feſſeln verſtanden, 
wie er mit ſeinen einfachen ſchmuckloſen Schilderungen, die doch an 


gleich Anfangs er⸗ 


In dieſem Haupterforderniß 


N 


sei 


Mn 


LER mitgetheilt und laſſen nun nach der „Frankf. Ztg.“ 


* Referent v. Köſtlin giebt zunächſt eine genaue Ueberſicht des geltenden 


8 gegen das zu weit gehende richterliche Exmeſſen feien übertrieben. Als 


( Die Anfiedler‘), 


unbeſtrittenen Werth haben, 


nach. Die 


noch beſonders über die Thatſache nachdenken, 
Siemens einen — „Befähigungs⸗Nachweis“ beſitzen. 
Kühnheit gehabt, ohne Brief und Pergament die Welt mit ihren Er⸗ 
findungen zu bereichern. 
loben zu ſollen. 


[Für die 350jährige Jubelfeier der Einführung der Refor— 
mation] in der Provinz Brandenburg iſt, e | 
Beſtimmungen des Kaiſers, das Programm in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 

as Kaiſerpaar begiebt ſich am 1. November nach Spandau und wird 
auf dem Lehrter Bahnhof von den Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden 
empfangen. Die Ma eſtäten fahren dann nach dem Platz vor der Nicolai: 
kirche, wo die Enthüllung des Denkmals Joachims II. ſtattfindet. Hier 
bat das Denkmalcomite, deſſen Vorſitzender der frühere 155 ierungspräſident 
in Potsdam, Geh. Regierungsrat von Neefe, iſt, Au telung genommen. 
Ebendaſelbſt haben ſich auch die ſtädtiſchen Körperſchaften, Vertreter anderer 
Behörden und das AR re verſammelt. Innungen und Kriegervereine 
bilden Spalier. Die Weiherede zu dem Act der Enthüllung hält Ober⸗ 
bof- und Domprediger Kögel. Die Feſtpredigt in der Nicolaikirche, in 
welcher am 1. November 1539 Kurfürſt Joachim II. nebſt Gemahlin und 
dem geſammten Hoſſtaat zum erſten Mal das Abendmahl in beiderlei Ge- 
falt aus den Händen des Biſchofs Matthias von Jagow entgegennahm, 
wird von einem Spandauer Geiſtlichen gehalten. Nach der Feier begiebt 
ich das Kaiſerpaar, gefolgt von den Corporationen ꝛc., nach dem Schützen⸗ 

auſe, wo auf Koſten der Stadt eine Erfriſchung verabreicht wird. Am 

Abend findet die Aufführung von Herrigs Lutherfeſtſpiel ſtatt, zu welchem 
die Vorbereitungen ſchon jetzt getroffen werden. Die Hauptrollen liegen 
in den Händen von Lehrern. 


[Wegen verſuchter Beſtechung eines Militär⸗Arztes! hatte 
fih am Freitag der Arbeiter Johann Heinrich Schmidtlein vor der dritten 
Strafkammer am Landgericht 1 in Berlin zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte hatte, um feinen Sohn vom Mllitärdienſt zu befreien, ein Schreiben 
an den Civilvorſitzenden der Erſatzcommiſſion gerichtet, in dem er aus: 
führte, daß er und feine Frau NE feien und der Sohn die 

amilie ernähre. Als in Folge dieſer Angaben das Ehepaar von einem 

tabsarzt unterſucht werden ſollte, hatte Schmidtlein mit nicht mißzuver⸗ 
Zaire ige a a Gee auf — Gesch grar Der 

aatõanwalt beantragte age Gefängniß. er Gerichtsho te die 
Strafe auf 50 M. Geldftrafe herab. 3 


[XX. Deutſcher Juriſtentag.] Mir haben die Befchlüffe, welche 
die dritte Abtheilung bezüglich der Eheſcheidung a bat, e 
einen Bericht über 


die bezügliche Debatte folgen. 

Anträge liegen vor ſeitens des Referenten Staatsraths von Köſtlin, 
der fih mit den Beſtimmungen des Entwurfes im Wefentlichen einver⸗ 
ſtanden erklärt, von dem Correferenten, Miniſterialrath Förtſch⸗Straß⸗ 
burg, der unheilbare Geiſteskrankheit als Eheſcheidungsgrund zulaſſen 
will; von Profeſſor Otto Mayer: Straßburg, der als relativen Schei⸗ 
dungsgrund nur den Fall unmittelbarer Feindſeligkeit und dadurch her⸗ 
vorgerufener Unerträglichkeit der Ehe zulaſſen, die übrigen Scheidungs⸗ 
za genau und beſtimmt bezeichnen will, und Rechtsanwalt Dr. Zirn⸗ 

orfer⸗Frankfurt, der namentlich die Vorſchriften bezüglich der böslichen 
Verlaſſung behufs Erleichterung der Scheidung ändern will, ſowie eine 

präciſere Faſſung der Beſtimmung über die relativen e 

anſtrebt. Da der Vorfigende der Abtheilung, Staatsratb von Köſtlin, 

als Referent fungirt, fo präſidirte der ſtellvertretende Vorſitzende, Geh. 
Juſtizrath von Wilmowsky. 


Rechts in Deutſchland, der Beſtimmungen des Entwurfes, der Litteratur, 
darunter auch der ärztlichen Schriften über den Scheidungsgrund der un⸗ 
heilbaren Geiſteskrankheit und begründet feine Anträge. 

Correferent Förtſch: Er gehe von der Anſicht aus, daß das Geſetz⸗ 
buch zu Stande kommen müſſe, und zwar jetzt zu Stande kommen müſſe. 
Deshalb müſſe bei der Scheidung ein Compromiß der ſehr weit aus⸗ 
einandergehenden Meinungen angeſtrebt werden. Bei Seite zu laſſen ſei 
jede theoretiſche Auseinanderſetzung über das Weſen der Ehe, die wohl zu 
endloſen Debatten, aber zu keinem Reſultat führe. Die Befürchtungen 


Feind der Theorien und Freund des Erreichbaren beſchränke er ſich darauf, 
nur eine Aenderung des Entwurfes, nämlich die Zulaſſung der unbheil⸗ 
baren Geiſteskrankheit als Scheidungsgrund zu beantragen. Redner habe 
binſichtlich der — von den Motiven verneinten — Bedürfnißfrage bei den 


deulſche Nation freut ſich der Freundſchaft dieſer beiden 
ſelbſtgeinachten Männer, und die Zünftler können d been Anblick 
daß weder Ediſon noch 
Sie haben die 


Und das Werk ſcheint dennoch den Meiſter 


er endgiltigen 


Directoren der Irrenanſtalten in Elſaß⸗Lothringen Umfrage gehalten. Die! Es ließ ſich vorausſehen, daß die Erklärung des ſogen. „Kammer⸗ 


. ſei von dieſen bejaht worden. Er verlieſt einen ihm von 
einem Anſtalksbeamten eingefandten Brief, in dem ein Mann den Beamten 
auffordert, feine im Irrenhauſe befindliche Frau bei Seite zu ſchaffen, 
damit er wieder heirathen könne. 
Prof. Mayer: Straßburg: Ex wolle nicht mit Denjenigen ſtreiten, die 
in dieſer Frage von politiſchen 1 ausgehen. Er könne ſich 
aber auch nicht auf den Standpunkt der beiden Vorredner ſtellen. Die 
Bedeutung der Ehe ſei eine zu große, um ihre minder gute Regelung dem 
Zuſtande ommen des Entwurfes zu opfern. Lieber wolle er den Entwurf 
opfern, als eine ſchlechte Eheordnung acceptiren. Im Staatsintereſſe fei 
die möglichſte Aufrechterhaltung der Ehe zu erſtreben. Die Ehe erziehe 
die Staatsbürger, nicht blos die Kinder, ſondern gerade die Erwachſenen. 
„Die Herren Junggeſellen mögen es mir nicht übel nehmen, aber ein 
wirklich ordentlicher Staatsbürger iſt blos der Verheirathete. (Stürmiſche 
— —.— Schlecht gewirkt habe in dieſer Beziehung das preußiſche 
andrecht. Der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs fuhe zu beſſern, 
ſchlage aber einen falſchen Weg ein, indem er die relativen Scheidungs⸗ 
gründe zu weit ausdehne und nicht genügend präciſire. Schmerzlich ſei 
es allerdings oft für den Richter und den Anwalt, eine unglückliche Ehe 
nicht zur cheidung 5 u können, allein dem höheren Zwecke, dem 
Staatsintereſſe müſſe dieſes Opfer gebracht werden. 

Dr. Jacobi⸗ Berlin: Wenn es wahr wäre, daß die Ehen beffer würden, 
wenn die 5 werde, müſſe man die Eheſcheidung über⸗ 
haupt abſchaffen. ir empfinden die Heiligkeit der Ehe mehr und ſind 
mehr von dem innerlichen Ernſt der Ehe überzeugt, deshalb ſcheiden wir 
ſolche Ehen, die das eheliche Verhältniß nicht repräſentiren. Es ift daher 
ein beſonderer Ruhm der Deutſchen, daß ſie mehr Eheſcheidungen haben 
als andere Völker. 

Redner Köſtlin beantragt auszuſprechen, daß nicht nur Verſchulden, 
ſondern auch andere Momente (namentlich Zweckvereitelung) Scheidungs⸗ 
grund ſein ſollen. 

Dr. Zirndorfer-Frankfurt: Die Ehen, für die die Scheidungsgeſetze 
gemacht werden, ſind nicht diejenigen, die im Intereſſe des Staates auf⸗ 
recht erhalten werden ſollen. Es iſt zu befürchten, daß die Erſchwerung 
der Scheidung zu ſittlichen Schädigungen ſchwerer Art führen wird. Zu 
beſeitigen ſind namentlich im Entwurf die formellen Erſchwerungen der 
Scheidung durch Einſchiebung beſonderer Klagen, die auf ein bedingtes 
Scheidungsurtheil hinzielen. Redner führt an einzelnen Beiſpielen aus, 
daß durch die Beſtimmungen des Entwurfs die Dauer der factiſchen Ehe⸗ 
lofigfeit in bedenklicher Weiſe verlängert würde. i 
Prof. Zorn: Königsberg fpricht für das Princip des Entwurfs „keine 
Ze E r Schuld“, will jedoch die relativen Scheidungsgründe be⸗ 
ſeitigen, Mißhandlungen dagegen als abſoluten Scheidungsgrund feſt⸗ 
ſtellen. Die Geiſteskrankheit ſei zwar als Scheidungsgrund aufzunehmen, 
dies müſſe indeß als Durchbrechung des Princips in der Faſſung des 
Entwurfs ausgedrückt werden. y 

Juſtizrath Leſſe⸗Berlin betont, daß der Zunahme der Eheſcheidungen 
in den ärmeren Klaſſen entgegengetreten werden müſſe. — Geh. Rath 
Gierke⸗Berlin befürwortet die Anträge Mayer. — Dr. Jacobi⸗Berlin 
vertheidigt ſeinen Antrag namentlich gegen den Prof. Zorn. 

Die Abſtimmung über die ſich theilweiſe deckenden, während der Debatte 
ſtark vermehrten Anträge ergiebt, wie ſchon gemeldet, folgendes Reſultat: 

Der Antrag, die Eheſcheidungsgründe find nicht auf das Princip der 
Verſchuldung zu beſchränken, wird angenommen; desgleichen die Aufnahme 
der unheilbaren Geiſteskrankheit unter die abſoluten Scheidungsgründe. 
Angenommen wird ferner der Antrag des Prof. Dr. Mayer⸗Straßburg. 
Die übrigen Anträge werden theils dürch Zurücknahme, theils durch Ab⸗ 
lehnung beſeitigt. 


er werde das er in der Sportau ung zur öffentlichen 
bringen, erfolgte prompt die Denunciation Nei Erpreſſungs è 
Das Gericht war jedoch der Anſicht, daß der Reiſende in Wahrung be- 


—n. Dresden, 13. September. [Zu den Landtagswahlen. ] 


Seine bekannteſten Werke ſind die als „Lederſtrumpf⸗Erzählungen“ 
in der deutſchen Litteratur bekannten fünf Romane: „The Pioneers“ 
„The last of the Mohicans“ („Der letzte der 
Mohikaner“), „The Prairie“ („Die Prairie“), „The Pathfinder“ 
(„Der Pfadfinder“) und „The Deerslayer“ („Der Wildtödter“), 
welche in der oben angegebenen Reihenfolge entſtanden ſind, aber 
als ferlig abgeſchloſſener Cyclus folgende Reihenfolge haben 
„Wildtödter“, „Der letzte der Mohikaner“, „Der Pfadfinder“, „Die 
Anſiedler“ und „Die Prairie“. Es it bekannt, daß im Mittelpunkt 
dieſer Erzählungen eine Figur ſteht: Nathanael Bumppo, der von 
Chriſteneltern in einer Miſſtonsſtation im Urwalde ſtammende brave 
und ehrliche Jäger, welchen wir alle als Kinder ſo lieb gewonnen 
haben, als wäre er unſer eigener Bruder. Niemals iſt ein einfacher, 
des Beſonderen gar ſo wenig bietender Charakter ſo conſequent und 
zugleich fo intereſſant durch fünf dicke Romanbände hindurch feſtgehalten 

worden, wie dieſer Waldmenſch. Er iſt eine Lieblingsfigur in der 
Litteratur geworden, wie kaum eine zweite, weil in ihm das Herz und 
der Verſtand des Autors zum zweiten Male geboren worden ſind mit 
ihren Vorzügen und ihren Schwächen. Die Erzählung macht den 
unmittelbaren Eindruck der Biographie eines Menſchen, welcher wirklich 
gelebt hat. Von den lebendigen Farben der meiſterhaft geſchilderten 
Natur des halb oder garnicht civiliſirten Waldſchauplatzes im Innern 
Nordamerikas hebt ſich Nathanael Bumppo als ein Mann ab, der in 
moraliſcher Beziehung um eine Kopfeslänge feines Gleichen überragt. 

Keine ſchonere poetiſche Verklärung konnte Cooper feinem Helden ge- 
währen, als das Bild, welches er uns in dem Anfangscapitel der 
„Prairie“ von ihm giebt. Man wird ſich erinnern, daß der Aus⸗ 
wandererzug der Familie Jömael auf der weiten, im Abendlicht er- 
glühenden Prairie plotzlich eine hohe, mächtige Geſtalt, die bis in den 
Himmel zu ragen ſcheint, erblickt, ſo daß die rohen Gemüther ein ge⸗ 
heimnißvolles Entſetzen erregt. Es war nur eine optiſche Täuſchung. 
Als die Auswanderer näher kommen, finden ſie einen alten, ver⸗ 
kümmerten, hageren Wildſteller, der nach einem reichbewegten Jäger- 
und Kriegsleben in den öſtlichen Wäldern vor den Tönen der Art, 
die die Wälder ausrodet, in die weiten Prairlen des Weſtens ent⸗ 
flohen it und nun zu feiner Bekümmerniß bemerkt, daß er auch hier 
nicht allein in Gottes weiter und erhabener Natur bleiben foll. 


Dieſes herrliche Bild des mächtig und erhaben daſtehenden Mannes 


ift zwar ein Trugbild in der äußeren Natur, im geifligen Sinne aber 


N doch eine Glorification der einfachen Natur- und Gotteserſcheinung, 


die in der Seele des Dichters waltet und durch die roh eindringende 
Civiliſation bedrängt wird. 


Man hat Cooper vorgeworfen, daß er Unwahres geſchildert hat; 


2 die neueren Naturforſcher, welche darauf pochen, daß auch in der jung- 
ftlräulichen Natur erfahrungsgemäß ein brutaler Kampf ums Daſein 
wiüthet, wollen von der erhabenen Einfachheit und dem idylliſchen 


Frieden der Natur nichts wiſſen, und die klugen Laien beten ihnen 
das nach. Nun, für die Wiſſenſchaft mag diefe Erkenntniß ihren 
dem Poeten wird man nicht 
das Recht beftreiten dürfen, ein Paradies zu ſchildern, wenn er 


* ſolches mit feinen eigenen Augen zu ſehen gemeint hat. Wie Einer 
die Welt anſchaut, fo it fie auch für ihn, und wenn Cooper die Herr- 


— 


lichkeit der urſprünglichen Jungfräulicheit des amerikaniſchen Landes 
ſchildert, ſo ſchildert er nicht etwas Unwahres, ſondern etwas im 
eigenen Gemüthe Erlebtes, das ihm und nachträglich auch ſeinen 
gläubigen Leſern zur Erbauung gedient hat. Und gläubige Leſer 
darf jeder Dichter verlangen. i 3 

Als warmen Patrioten lernen wir Cooper in den Lederſtrumpf⸗ 
Erzählungen kennen, die nicht nur eine Verherrlichung der Natur⸗ 
ſchoͤnheiten feines Vaterlandes geben, ſondern auch in poetiſcher Weiſe 
die beginnende Coloniſation des Landes ſchildern. In dem „Spion“ 
und namentlich in „Lionel Lincoln“ werden wir in das Leben und 
Treiben der Amerikaner zu Beginn der Losreißung von England in 
anſchaulicher Weiſe eingeführt, desgleichen in dem prächtigen Seeroman 
„Der rothe Freibeuter“ (1828), welcher zu gleicher Zeit die charakte⸗ 
riſtiſche Eigenthümlichkeit Cooper's zeigt, ſelbſt ſolchen großen und 
geiſtvollen Menſchen Gerechtigkeit widerfahren zu lafen, die nicht auf 
den Wegen derjenigen Moral wandeln, welche der Dichter für die 
richtigen hielt. In „Home ward bound“ und „Home as found“ 
(1838) ſchildert er mit glühendem Patriotismus ſein geliebtes Vater⸗ 
land, ohne indeſſen fih der ſchäriſten Kritik der vorübergehenden 
Schwächen zu enthalten. Cooper war überhaupt kein blinder Patriot, 
und das hat ihm von Seiten der kurzſichtigen Menge häufig Vor- 
würfe eingetragen, die ſich, je älter er wurde, mehrten. Troß feines 
ungeſtörten Optimismus in Bezug auf die Zukunft ſeines Vaterlandes, 
deſſen politiſche Freiheit er über Alles liebte und vertheidigte, überſah 
er keineswegs die Kinderkrankheiten der jungen Republik, welche er in 
ernſt⸗moraliſcher und humoriſtiſch⸗ſatiriſcher Weile ſchon 1823 in den 
„Anſiedlern“ und ganz vortrefflich in dem ſpäteren Roman „Home 
as found“ („In der Heimath“) geißelt. In dieſen beiden Erzählun⸗ 
gen führt uns Gooper direct in feine eigene Heimath am Otſego⸗See; 
deshalb find auch die Natur- und Menſchenſchilderung, die Darſtellung 
der aufstrebenden Cultur von fo überraschender Wahrheit und plaftifher 
Anschaulichkeit. In ſpäteren Romanen, wo die poetiſche Kraft entſchieden 
nachließ, wurde Cooper immer kritischer, und oft finden 
wiſſenſchaftliche und politiſche Abhandlungen inmitten der Erzählung, 
die eniſchieden einen Beigeſchmack von Pedanterie und greiſenhafter 
Verdrießlichkeit darüber haben, daß ſich in der Welt nicht Alles ſo 
entwickelt, wie es in fein moraliſches Syſtem hineinpaßt. 

Sehen wir von der als Schwäche erkannten Tendenz Cooper's, 
in ſeinen Helden und Heldinnen moraliſche Muſterbilder zu schaffen. 
ab, fo überraſcht uns andererſeits in jedem feiner Romane die Fülle 
der Figuren, die er direct aus feiner perjönlichen Anſchauung 
in ſeine Erzählung übernommen hat. In ſeinen Indianer⸗Ro⸗ 
manen die Eingeborenen im Kampfe mit den Anſiedlern, in ſeinen 
Seeromanen die verſchiedenen Klaſſen des Seemannsſtandes, in feinen 
ſpeciell patriotiſchen Romanen eine Reihe politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten .. . alle dieje find frei von ſubjectiver Künſtelei und gewinnen 
durch die hiſtoriſch treu gezeichneten Hintergründe an charakteriſtiſcher 
und typischer Bedeutung. Einen weſentlichen Factor in dieſen 
Schilderungen von Leuten verſchiedener Zeiten und Stände 8 
auch der Humor, der bei Cooper allerdings nicht beſonders geiftvo 
ift, dabei aber von einer treuherzigen Bonhommie, die das Gemüth 
des Leſers angenehm erwärmt. Es iſt in dieſem Humor nichts 


ch] neuen Größen Platz machen müſſen. 


t 


fortſchritts“ über fein Verhältniß zum Cartel nicht ohne Erwiderung 
bleiben würde und diefe it denn auch jüngſt von Seiten der national- 
liberalen wie der conſervativen Parteileitungen erfolgt. Der Vorſtand 
des nationalliberalen Vereins für das Königreich Sachſen bezeichnete 
es als ein der ſächſiſchen Fortſchrittspartei gemachtes Zugeſtändniß, 
wenn man diejenigen Mitglieder derſelben zu unterſtützen erklärte, 
welche ſich „von der durch Herrn Eugen Richter in den Deutſchfrei⸗ 
finn gekommenen Richtung losſagen.“ Und in derſelben Tendenz 
geht die conſervative Emanation, in welcher es heißt: „Die Vorſtände 
der conſervativen und nationalliberalen Partei werden nach wie vor 
für die Wahlen derjenigen Herren der ſächſiſchen Fortſchrittsfraction 
eintreten, welche fih offen von der Berliner Centralleitung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei losgeſagt haben.“ Dieſe ſo klipp und klar klin⸗ 
gende Erklärung hat jedoch nicht gehindert, daß man drei Mitgliedern 
des ſächſiſchen Kammerfortſchritts: Philipp, Heinze und Bohns, con⸗ 
ſervative Gegencandidaten gegenübergeſtellt hat und darob führt ein 
Geſinnungsgenoſſe derſelben, der nationalliberale Fabrikbeſitzer Starke⸗ 
Mittweida, bittere Klage in einer Zuſchrift an die „Dresdner Zeitung“. 
Die Cartell⸗Leitung habe die hier in Frage kommenden liberalen 
Candidaten, die längſt nicht mehr der „Berliner Richtung“ ange⸗ 
hörten, gar nicht nach ihrer politiſchen Stellung gefragt. Es zeigt 
ſich hier aber von Neuem die ſchon wiederholt conſtatirte Erſcheinung, 
daß der Nationalliberalismus in Sachſen durch das Cartellverhaͤltniß 
nun die Geſchäfte der Conſervativen beſorgt; nur diefe werden denn 
auch aus dem Bündniß der „Ordnungsparteien“ realen Nutzen 
ziehen. Es it übrigens bemerkenswerth, daß die deutſchfreiſinnige 
Partei in Sachſen ſeit dem Abfall ihrer alten Geſinnungsgenoſſen 
eine ſehr rührige Thätigkeit entfaltet. In letzter Zeit ſind neue deutſch⸗ 
freiſinnige Vereine in Döbeln, Wurzen, Pirna gegründet und in 
dieſen und verſchiedenen anderen Wahlkreiſen ſelbſtſtändige Candidaturen 
(auch gegen den „Kammerfortſchritt“, wie z. B. in Pirna) aufgeſtellt 
worden. Man tann diefe Beſtrebungen keineswegs als ausſichtslos 
bezeichnen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. In eine recht arge Verlegenheit iſt 
ur Zeit der jüngſten Manöver des XII. Armee⸗Corps eine ſächſiſche 
ee gerathen. Als Kaiſer Wilhelm und König Albert in 
Coswig eintrafen und ſich von dort im Wagen nach Moritzburg begaben, 


hatten die Anwohner der Straßen feſtlich geflaggt und Ehrenpforten 
erbaut. Am Spitzgrunde ſtand auch eine Ehrenpforte, welche oben in der 


h Mitte eine mächtig große Papptafel trug, auf der die Worte ſtanden: 


„Heil Kaiſer Wilhelm!“ Der Kaiſer freute ſich ſichtlich über dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit der biederen Dorfbewohner und drehte ſich nach dem Durch⸗ 
fahren im Wagen herum, um ſich die Ehrenpforte auch von der anderen 
Seite anzufehen. Doch wer beſchreibt jetzt die Heiterkeit des hohen Herrn, 
der alsbald mit herzlichem Lachen auch 12 Ibert aufmerkſam machte, 
daß auf der Rückſeite der Papptafel zu leſen ſtand: „Doppelbier, à Flaſche 
15 Pf. Brauerei Coswig." _ 5 - 3 
Das weltberühmte Hofbräuhaus in München feiert am 27 ften 
September d. J. das Jubiläum des 300 jährigen Beſtandes. Am 
27. September 1589 erging nämlich ein Bericht der Hofkammer an 
gera Wilhelm, wodurch der Bau eines Hofbräuhauſes entſchieden wurde. 
ie Verwendung des jetzigen Hofbräuhauſes zum Bierſieden begann e 
1602; in dieſem Jahre ftarb nämlich die Erbhofmeiſter Degernberg ' ſche 
Familie in Schwarzach aus und ihr Privileg zum Weißbierſieden wurde 
nun vom baieriſchen Hofe übernommen, der noch im ſelben Jahre den 
einträglichen Betrieb eröffnete. Das Weißbier erfreute ſich einer außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit; die Suden wurden immer größer, zumal jeder Braun⸗ 
bier verzapfende Wirth gehalten war, auch Weißbier aus der herzoglichen 
Brauerei zu führen. Aber die Macht der braunen Biere erwies fih immer ſtärker 
dem weißen gegenüber und ſo erklärt es ſich, daß man das braune Hofbräu⸗ 
haus mit dem weißen vereinigte. Dies geſchah 1808; der Ausſchank von 


beiden Bierſorten zugleich im Hofbräuhauſe hat fih bis vor kurzer Zeit 
; erhalten. Das fur iche 


Brauhaus e e nur den Hof — 


verſorgen; 1702 des an 
„gemeinen Mann“, jedoch außer dem Haufe, eingeführt, während die Ber- 


bindung eines Schanklocals mit der Brauerei erſt das Jahr 1830 zeitigte. 
Faſt unzählige Wandlungen hat inzwiſchen die Brauanſtalt durchgemacht; 
ihre äußere Geſtalt ift durch alljährliche Umbauten, Vergrößerungen u. i. w. 
fo verändert worden, daß ein gutes Erinnerungsvermögen nöthig ift, um 


Bitteres und Mephiſtopheliſches, auch fehlt die Byron'ſche Schärfe, 


aber dafür ſchöpft der Dichter mit voller Hand aus den unmittelbar komiſch 
wirkenden Verhältniſſen der Wirklichkeit. Seine Schilderungen 
humoriſtiſcher Situationen, in welche meiſtens einfache und geiſtig nicht 
gerade bedeutend veranlagte Perſonen gerathen, ſind ſorgſam vor⸗ 
bereitet und werden bei jedem Humor⸗Empfänglichen ihren Zweck der 
Erheiterung nicht verfehlen, da ſie niemals trivial werden. 

Blicken wir noch einmal zurück auf das litterariſche Wirken James 
Fenimore Cooper's, defen charakteriſtiſches Litteraturbild hier nur in 
flüchtigen Zügen hingeworfen werden konnte, ſo wird gewiß Mancher 
mit uns bedauern, daß die Zeit dieſes Dichters vorüber iſt. Man 
wird ſeiner bald nur noch in der Litteraturgeſchichte flüchtig erwähnen, 
und was das bedeutet, weiß Jedermann: eine Grabſchrift auf einem 
Todtenſtein, die für den flüchtigen Wanderer kein tieferes Intereſſe 
hat. Wenn alle Verwandten und Bekannten des Todten, in unjerem 
Sinne ſeine Leſer, im Grabe ruhen werden, und das wird nicht 
lange dauern, fo ruft die Grabſchrift keine pietätvollen Gefühle mehr 
wach. So geht ein reiches Geifled: und Gemüthsleben auch im An⸗ 
denken der Welt unter. 

Sollen wir darüber trauern? Was iſt der Ruhm? Man hat 
ihn einen leeren Schall genannt, der Nachruhm iſt es in noch viel 
höherem Grade. Die einzige Belohnung findet der Dichter doch nur 
in ſich ſelbſt, in der Bethätigung ſeines Schaffens, keine noch jo 
lärmende Anerkennung ſeiner Zeitgenoſſen kann ihm die Ruhe inneren 
zufriedenen Glückes geben, wenn er nicht mit ſich ſelbſt zufrieden iſt. 
Dieſes letztere Glück ſtrahlt aber aus allen Cooper'ſchen Romanen 
glänzend und erwärmend hervor. Er hat ſein Leben genoſſen in 
der edelſten Weiſe, indem er ein wahrer Hoberpriefter der Schönheit 
und Wahrheit war und unzählige Lejer an feinem Glücke theilnehmen 
ließ. Heute lieben wir andere Formen und Ceremonien in unſerem 
Cultus des Schönen und Wahren und andere Hoheprieſter und Pre- 
diger ſtehen an der Stelle Coopers. Auch ſie werden dahingehen und 
Um zu der ſchönen Erkenntniß 
zu kommen, daß zu allen Zeiten große Männer gelebt, gedacht und 
geſchaffen haben, muß man ſich aber bei paſſender Gelegenheit des 
Einen oder des Anderen erinnern. Und ſo ſei auch am heutigen 
hundertjährigen Geburtstage James Fenimore Cooper's gedacht. der 
nicht der Schlechteſten Einer war. Oskar Riecke. 


+ Nachdruck verboten. 


Jona, die heilige Inſel. 
Ein Reiſebild von den Hebriden. 
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„Was iſt das für ein ſeltſames Kreuz?“ fragt mancher Fremdling 
in Schottland, wenn er plötzlich am Wege ein hohes, breitſchäftiges, 
aber bretidünnes Steinkreuz aufgepflanzt ſieht, über und über mit dem 
vielverſchlungenen iriſchen Riemenornament bedeckt, in deſſen Maſchen 
ſich ungewohnte Thiere gefangen zu haben ſcheinen. 


D 


= Me Pa ee a 


ſich die u 

weiſe iſt n ver 

gan en, der „Stoff“ hat die berühmte Milde behalten. Wie wichtig das 
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die Ziffern im „Etat der Oekonomien und Gewerbe“. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat im Jahre 1886 aus dem Hofbräuhaus die ſtattliche Summe 
von 1537 n E der gelt f ti mt e Hoſbr 0 Mandea 
gewünſchten „Höhe der “ ſteht aber da ofbräuhaus trotz de 
300jährigen Jubiläums denn doch noch nicht, denn trotz aller Verbeſſe⸗ 
rungen und Neuerungen reicht das Sudquantum nicht aus, um den Dur 
das ganze Jahr hindurch zu befriedigen. Das Hofbräuamt kann für den 
Localdurſt nicht genügend Bier liefern, viel weniger erft den Durft der 
Tauſende von Fremden befriedigen, die in der Reife und Feſtzeit vom 
Centralbahnhof gewöhnlich ſofort mit der Droſchke ins Hofbräuhaus fahren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


[Die ungariſchen Staatsbahnen.] Die Nachrichten über 
angebliche finanzielle Mißerfolge des Zonentarifs auf den 
ungariſchen Staatseiſenbahnen werden meiſtens von be⸗ 
theiligter Seite in die Welt geſetzt und ſind daher mit größter Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. Man will eben dem Publikum beweiſen, daß es 
gar nie und nirgends möglich ift, ihm eine wohlfeile Fahrgelegenheit 
zu bieten. Dieſe kleinen Kniffe konnten Niemand überraſchen; er⸗ 
freulich iſt es jedoch, daß ſchon die Erfolge der erſten Wochen die⸗ 
ſelben völlig zu Schanden machen. Thatſächlich ſind wir, ſo wird 
der „Bof. Ztg.“ aus Peſt geſchrieben, in der Lage, feſtzuſtellen, daß 
das finanzielle Ergebniß des Monats Auguſt 1889 weſentlich beſſer 
iſt, als dasjenige des gleichen Monats im Vorjahre 1888. Ehe wir 
auf andere Betrachtungen eingehen, wollen wir einige Einzelheiten 
mittheilen, wie ſie jetzt betriebsamtlich feſtgeſtellt ſind, und welche die 
Verächter wohlfeiler Perſonentarife wohl etwas nachdenklich zu ſtimmen 
geeignet ſind. Es iſt feſtzuhalten, daß die Angaben ſich immer nur 
auf den Monat Auguſt dieſes und des vorangegangenen Jahres be: 
ziehen. Es wurden befördert: 1888 insgeſammt 434 000 Perſonen 
und 47 000 Gepäckſtücke. 1889 insgeſammt 1 187 000 Perſonen 
und 74 000 Gepäckſtücke. Trotzdem es jetzt kein Freigepäck mehr 
giebt, haben ſich alſo auch die Gepäckſtücke ganz ſtattlich vermehrt. 
Die geſammten Einnahmen waren: 1888 von Perſonen 878 000 
Gulden, von Gepäck 30 000 Gulden. Im Jahre 1889 hingegen 
von Perſonen 1121000 Gulden und von Gepäck 65 000 Gulden. 
Das Mehrerträgniß beläuft ſich alſo für 1889: bei Perſonen auf 
auf 242 000 Gulden, bei Gepäck auf 35 000 Gulden. Das Plus 
an beförderten Perſonen macht im Jahre 1889 nicht weniger als 
752000 Köpfe. Nicht nur Budapeſt, ſondern alle Directionsbezirke 
der ungariſchen Staatsbahnen haben von der Erhöhung Nutzen ge: 
habt. Ueberall it die Zahl der reiſenden Perſonen, der Gepäckſtücke 
und dementſprechend auch der Einnahmen geſtiegen. Halten wir alſo 
daran feſt, daß der Verſuch vorläufig finanziell vollkommen gelungen 
iſt, obgleich die Urheber deſſelben keineswegs auf den finanziellen Gr: 
folg das Hauptgewicht gelegt haben, ja fogar entſchloſſen geweſen find, 
ſelbſt im Falle, wenn dieſe Erfolge ſich als ungünſtig erweiſen ſollten, 
an dem Syſtem feſtzuhalten, deſſen ſegensreiche Folgen ſich bereits 
überall fühlbar machen. Wenn gegen die Sache vorgebracht wird, 
daß die ungariſchen Staatsbahnen heuer ein geringeres Ergebniß 
haben als im Vorfahre, fo iſt das ein ziemlich harmloſes, aber auch 
ziemlich plumpes Vergnügen in Anbetracht deſſen, daß es in ganz 
Europa bekannt iſt, die heurige ungariſche Ernte, ſomit auch die Aus⸗ 
fuhr ſeien weit geringer, als im Jahre 1888. Daher der Ausfall, 
während der Perſonenverkehr trotz der ſchlechten wirthſchaftlichen Lage 
fi) im Laufe eines einzigen Monats um 752000 Reiſende gehoben 
hat. Wer dieſe einzige Ziffer vor Augen hat, wird ſich bereits über 
den großartigen Umſchwung klar fein, den das Zonenſyſtem hervor: 
gerufen hat. Wer dazu die finanziellen Reſultate noch in Betracht 
zieht, wird ſich bald überzeugen, daß es keinen Punkt giebt, von dem 
aus dieſer Reform ernſtlich beizukommen wäre. Es kann immerhin 


„Das iſt ein Jona⸗Kreuz,“ antwortet man ihm. 
Ein Geheimniß ſchauert um das Wort. Man hat ein graues 
Räthſel zu löͤſen aufbekommen und ſpinnt tagelang darüber fort. 


Jona ... das klingt oſſianiſch; Icolmkill, wie es anders heißt, das 
klingt noch oſſianiſcher. Welche Helden mögen da erſchlagen worden 
fein? Welche Geiſter mögen da „im ſinkenden Mond“ umgehen, 
„wie eine feuchte Nebelfäule”? Hat ein Seeräuber mit rothem 
Schwert auf Jona gehauſt oder ein Klausner in härener Kutte? 
Ein Seekönig in Nordland oder ein Prophet in Chrifto? 

Und er lockt unwiderſtehlich, der dunkle Name. Nach Weſten 
hinaus lockt er, ins „rollende Meer“ — ſiehe, von ſelbſt ſtellen ſich 
immer wieder die Worte des Barden ein —, dorthin, wo wunderſam 
geſtaltete Felſenbrocken ausgeſtreut ſind in der graugrünen Weite, die 
oft ſo tiefdunkelblau wird unter dem ſtaunenden Auge. Die Hebriden 
ſind es, dieſer Kranz verſteinerter Blumen, der um Schottlands hohes 
Haupt gewunden. Und eine dieſer erſtarrten Jerichoroſen iſt Jona, 
Sanct Columba's Eiland, die Wiege des ſchottiſchen Chriſtenthums. 
Weit hinaus iſt ſie geſchoben in die atlantiſche Unendlichkeit; zwiſchen 
ihrem weſtlichen Klippenſtrande und dem amerikaniſchen Labrador jen⸗ 
ſeits des Weltmeeres it nichts Feſtes, worauf ein Mövenfuß ſtehen 
könnte. Sie it das Ende der Welt auf dieſer Seite. Ihr öſtlicher 
Strand aber iſt Europa nahe; nur ein ſchmaler Sund ſcheidet ihn 
vom Ende des langgeſtreckten Vorgebirges Roß of Mull, mit dem 
die vielgezackte und vieldurchbuchtete große Inſel Mull an ihrem 
Südende, wie mit einem ſtarken Arm, der mit einer klobigen Fauſt 
endet, in den Ocean hinaus greift. War es nicht Sanct Columba, 
der einſt diefe Rieſenfauſt in Stein verwandelte, als fie feine Inſel 
faſſen wollte? Unwillkürlich dichtet man ſich eine ſolche Sage in 
eine ſolche Geographie hinein. Sie könnte ebenſo wahr geweſen ſein 
wie die anderen. 

Irgendwo an dieſem Ende der Welt liegt auch die Geiſterinſel 
der Sage, die Todteninſel „Brittia, nach der die bretoniſchen Schiffer 
die Seelen der Verſtorbenen überführten zur Zeit Prokops, der den 
gothiſchen Krieg beſchrieb. Wenn es Nachts an ihre Thüren pochte, 
ſprangen ſie aus dem Bette und ruderten die Boote hinüber, deren 
Bord nur fingerbreit aus dem Waſſer tauchte, fo ſchwer beladen waren 
ſie mit unſichtbarer Seelenfracht. In einer Stunde iſt die Entfernung 
zurückgelegt, zu der ſie ſonſt Tag und Nacht brauchen, und kaum 
haben ſie angelegt, ſo wiegt ſich ihr Kahn bereits federleicht auf dem 
Waſſer, denn die Seelen find ausgeſtiegen. Man ſieht nichts, aber 
man hört deutlich die Stimme eines Unſichtbaren, der die unsichtbaren 
Ankömmlinge mit Bor: und Zunahmen aufruft und ihre Life führt... 
Ungefähr ſo geht es auch noch heute zu bei dieſer Fahrt. Nur heißt 
der Fährmann jetzt David Macbrayne in Glasgow und ſein Kahn 
ift ein eleganter Salondampfer, Namens Grenadier”, mit Compound: 
maſchinen neueſten Syſtems verſehen, welche zwanzig engliſche Meilen 
die Stunde bewältigen. Und die Paſſagiere find nicht mehr unſichtbar 
und auch die Leute nicht, die fie am Strande von Jona empfangen. 

Aber dieſer Strand ſelbſt, er ift eine Ueberraschung. Man ſieht 
fih in eine Idylle des Todes verſetzt, in ein Schäfergedicht der Ber- 
gänglichkeit. Gräberfelder, Ruinen, Jona⸗Kreuze. Capellen ohne 
Dach, eine Kathedrale ohne Wölbung, aber mit gewaltigem, vier: 


ngliche Geſtalt des Hofbräuhauſes vorzuſtellen. Glücklicher⸗ 
dieſen ewigen Neuerungen das alte Bierrecept nicht verloren 


haus für den baieriſchen Staatshaushalt geworden ift, das bejagen 
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möglich ſein, daß ſpäter das Reſultat kein gleich glänzendes iſt; 
das ſtößt die Wahrheit des Satzes nicht um, daß ein großes Reiſe⸗ 
bedürfniß, das ehedem vorhanden war, in Folge des hohen Tarifs 
nicht befriedigt wurde, und daß die wohlfeilen Tarife daſſelbe be⸗ 
friedigen. Alle Weisheit der gelehrten und fachkundigen Freunde 
hoher Perſonentarife wird daran auch nicht das Geringſte zu ändern 
im Stande ſein. 

[Proceß Kokan.] In dem Proceſſe gegen den der Amtsverun⸗ 
treuung angeklagten Helfsämter⸗Director des Handelsminiſteriums, Johann 
Kokan in Peſt, iſt inſofern eine neue Wendung eingetreten, als es der 
Vertheidigung gelungen iſt, einen Gerichtsbeſchluß zu provociren, welcher 
auf eine Ergänzung der Unterſuchung hinausläuft. In Folge deſſen 
mußte der Abſchluß des Proceſſes vertagt werden. Das Beſtreben der 
Vertheidigung, hohe Staatsfunctionäre gewaltſam in den Proceß einzu⸗ 
beziehen, hat eine ganze Reihe offener und ſehr peinlicher grogen gez 
ſchaffen, welche die öffentliche Meinung unausgeſetzt beichäftigen und 
politiſch ausgebeutet werden. 


Frankreich. 


s. Paris, 12. September. [Der Deutſchenhaß! ſpielt den 
Franzoſen manchmal recht böſe Streiche; ſie zeigen ſich nämlich oft, 
wenn ſie dieſe liebenswürdige Eigenſchaft recht bethätigen wollen, von 
einer bodenloſen Unwiſſenheit. Die Zeitungen der letzten Tage bieten 
uns wieder einmal zwei hoͤchſt amüſante Beiſpiele dafür. So con- 
ſtatiren ſie ſämmtlich, daß die Warnungsmaßregeln, ſich davor zu 
hüten, Kopf und Beine herauszuſtrecken, längs der Deécauville⸗Eiſen⸗ 
bahn in der Ausſtellung in dreißig verſchiedenen Sprachen — vom 
Franzöſiſchen bis zum Sanskrit und Volapük — angebracht feien. 
Nur die deutſche Sprache ſei dabei abſichtlich vergeſſen worden! Und 
nun folgt die genaue Aufzählung der dreißig Sprachen: française, 
anglaise, autrichienne, hongroise, tcheque u. ſ. w. Oeſter⸗ 
reichiſche Sprache: ein wunderbarer Fund der Pariſer Chauviniſten, 
die das vielgeſprochene aber ſo verhaßte Deutſch wegen der vielen 
öſterreichiſchen, ſchweizeriſchen, ruſſiſch⸗ und amerikaniſch⸗deutſchen Aus- 
ſtellungsbeſucher doch beim beſten Willen nicht unterdrücken können. 
Ein anderes Beiſpiel, diesmal aus dem Gebiete der Geographie! Bei 
der Beſprechung des Projectes, die Gebäulichkeiten der Ausſtellung 
für eine jährlich ſtattfindende große Meſſe zu erhalten, ließen ſich 
„Nation“, „Rappel“ und andere große Tageblätter dahin aus, daß 
Leipzig, ein kleines unbedeutendes Städtchen Preußens 
nur in Folge dieſer Meſſen zu einer gewiſſen Prosperität gelangt iſt. 
Leipzig — ein unbedeutendes preußiſches Städtchen! Die großen 
franzöſiſchen Kaufleute, die häufig in dieſem Städtchen zu thun 
haben, könnten vielleicht den Pariſer Journaliſten Aufklärung über 
Leipzig geben. 

L. Paris, 12. Sept. [Eine Siegesode.] Der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath hatte eine Siegesode für die Säcularfeier von 1789 ausgeſchrieben, 
zu welcher der Text ſchon vorlag; aber die Muſiker, die ſich heranwagten, 
fanden das Libretto zu blöde, änderten Manches daran und brachten doch 
nichts zu Stande, was der Aufführung würdig ſchien. Da kam, als die 
Preisbewerbung ſchon lange geſchloſſen war, die bekannte Componiſtin 
Augufta Holmes, eine begeifterte Wagnerianerin, welche nach dem Bor: 
ange des Meiſters ſelbſt den Text zu ihren Tongedichten ſchreibt. Der 
emeinderath bewilligte 300 000 Franken für die Inſcenirung der Cantate 
im Induſtriepalaſte. Vorgeſtern war die Generalprobe, welche den beſten 
Eindruck machte, und geſtern die erſte Aufführung, die mit dem „Triumphe 
der Republik“ auch den Triumph der Componiſtin beſiegelte. Die Can⸗ 
tate eröffnet mit einem Siegesmarſche. Im Hintergrunde erhebt ſich im 
ent fn e eine Gebirgskette, an deren Abhängen Dörfer und Städte zer⸗ 
treut find. Im Vordergrunde ſteht der Altar des Vaterlandes, mit Drei- 
farbigen Fahnen geſchmückt, in den Ecken brennt das heilige Feuer. Nun 
beginnt der Aufzug der Winzer und der Schnitter, der Soldaten und der 
Seeleute, der Handwerker und Gewerbetreibenden, der Künſtler und 
pige der . und alle find von ihren Attributen in reichiter 


attung begleitet. Eine Abtheilun ch der andern ſtell! 


a t vor 
dem Altare auf und preiſt das Valerland im Liede. Die Sobana des 
Gebirgs haben fih bevölkert und auf der ganzen Bühne herrſcht reges 


Leben. Den erſten Theil ſchließt ein Chor von Kindern, von denen die 


eckigem Thurm, normanniſche Thürbogen, „ſächſiſches“ Fenſtermaß⸗ 
werk, Kreuzgänge mit zerkrümmerten Bogen, Grabplatten mit unles⸗ 
baren Runen .. . und ein Schwarm armer Fiſcherkinder, welche die 
Jona⸗Pilger mit dem ſtürmiſchen Choral empfangen: „Necklace! 
twopence! please!“ (Halsbänder, zwei Pence, bitte.) Sie find nur 
zu lebendig, dieſe Kinder der Todteninſel, denn ihr Laufen und 
Schreien hört nicht auf, ſo lange ein Fremdling auf der Inſel weilt. 
„Halsbänder! Zwei Pence! Bitte!“ Dieſe Halsbänder, aus win⸗ 
zigen Muſcheln gefaßt, ſcheinen moderne Induſtrie zu ſein. Eine 
ältere Induſtrie ſind offenbar die Kinder ſelbſt, denn als Wordsworth 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts die Inſel beſuchte, war die Scene 
zwar ſchon ähnlich, aber die Halsbänder noch nicht erfunden. Er 
berichtet darüber, wie folgt: 

„Welch trüber Willkomm! Jedem Ankömmling 

Hält ein zerlumptes Kind, ſchreiend im Lauf, 

Ein Häufchen Kieſel, ſeepolirt, zum Kauf, 

Wo Nonn' und Mönch einſt wallte, ſingend, ſagend, 

Segnend und ſchlichtend, Neues auch erfragend.“ 
Man hat aber wenig Zeit, um ſich mit Halsbändern zu ſchmücken, 
denn die Andacht auf der Todteninſel wird im Galopp betrieben. Es 
iſt erſtaunlich, mit welcher Geſchwindigkeit der flinke Schwarm ſich durch 
dieſes Beſitzthum des Herzogs von Argyll hindurchſchlägt. Da iſt 
gleich zuerſt die „Nonnerei“. Ein Sprung hinein, ein Sprung 
heraus, und man hat Alles geſehen: die Baſaltſtücke in den Mauern 
und die Grabplatte der Prinzeß Anna, welche die letzte Priorin war 
( 1543), die kleine Lady⸗Capelle und die Reſte des Kreuzganges, 
mit ſeinem Fleckchen grünen Raſen. Alles eilt, die „Straße der 
Todten“ zu betreten, welche zum altheiligen Begräbnißplatz führt, vor⸗ 
über am Schulhaus und Schulmeiſterhaus und zwei modernen 
Kirchlein und Macleans Kreuz. Ein Blick auf dieſes altchriſtliche 
Denkmal, das, aus einem Brett von Glimmerſchiefer geſchnitten, elf 
Fuß hoch, noch jetzt aufrecht ſteht, das eine von den zweien, die aus 
der Zahl von 360 Kreuzen, welche einſt die Inſel ſchmückten, noch 
erhalten find. Die übrigen alle hat die Reformation ins Meer geſtürzt. 
Und ſchon wird der „Reilig Orain“ (Friedhof des heiligen Oran) 
von der bunten Schaar geſtürmt; moderne Schlachtenmaler haben 
olhe Scenen mit vertheidigten und erſtürmten Kirchhöfen oft dargeſtellt. 
In dem anſehnlichen viereckigen Raum, den mit St. Orans kleiner Capelle 
eine Mauer umſchließt, wird es lebendig. Alles ſtürzt auf zwei läng⸗ 
liche Vierecke los, welche etwa 40 Fuß lang und 10 Fuß breit, mitten 
in Raſen von eiſernen Geländern umhegt find. In zwei langen 
Reihen hat man da die noch vorhandenen Grabplatten der ſchottiſchen, 
iriſchen und norwegiſchen Könige zuſammengelegt, und der Biſchöfe 
und Aebte und Prioren von Jona und der Inſelfürſten der Nachbar⸗ 
haft, der Macleods und Macleans und wie fie alle heißen. Denn 
der heiligſte Boden im Norden iſt dies und weither über die See, 
aus drei Königreichen, ließen die Großen und Größten ihre Leichen 
nach Jona“ bringen, um in dem Staube zu ruhen, der die Fußſtapfen 
St. Columbas enthielt. Noch bis in die Neuzeit herauf hatten viele 
große Familien der Hochlande ihre Begräbnißplätze auf Jona, mit 
Grabkapellen und Votivkreuzen, im Mittelalter aber ließen die Könige 
von Schottland, Irland und Norwegen ſich hier begraben und hatten 
auch ihre drei Kapellen im „Reilig Orain” ſtehen, die ſchottiſche in 


aber feinen wilde Thiere mit Blumenketten zügeln, 


die anderen Schwerter mit 

rünem Laub umhüllt tragen. Die Bübne fällt in die Nacht ei ein 
rauermarſch ertönt und es fteigt eine gefeſſelte, ſchwarz verhüllte Frauen⸗ 
geſtalt mit flatterndem blonden Haare auf. Die Chöre ſtimmen Gebete 
an, die Republik erſcheint mitten unter den dreifarbigen Fahnen, die 


Trauernde zerreißt bei ihrem Anblick ihre ſchwarzen Gewänder, zerbricht 
Die Republik 


ihre Ketten und zeigt ſich nun im dreifarbigen Kleide. 
ſtreckt einen ſchirmenden Arm über das neue Frankreich aus und die 
Chöre brechen in einen Jubelgeſang aus. Der Enthuſiasmus der Zus 
hörer war unbeſchreiblich, ſie riefen die Dichterin beraus, welche ſich zuerſt 
ſträubte, dann aber am Arme Alphand's erſchien und gerührt dankte. 
Ueber den Werth ihrer Muſik ſtreiten die Gelehrten, aber wir haben die 
Thatſache zu verzeichnen, daß das Werk gefiel. 

ff. [Das neue franzöſiſche Geſetz gegen die Weinverfälſchun⸗ 
gen] vom 14. Auguſt 1889 lautet in Ueberſetzung wie folgt: 

Art. 1. Niemand darf unter der Bezeichnung „Wein“ ein anderes 


Product verſenden, verkaufen oder zum Verkauf ſtellen, als das aus der 


Gähbrung friſcher Trauben gewonnene Erzeugniß. 

Art. 2. Das unter Zuſatz von Zucker und Waſſer gewonnene Erzeugniß 
aus der Gährung der Treber friſcher Trauben, ſowie die Miſchung eines 
ſolchen Erzeugniſſes mit „Wein“, gleichviel in welchem Verhältniſſe, darf 
nicht anders als unter der Bezeichnung „gezuckerter Wein“ (vin de 
sucre) verjandt, verkauft oder zum Verkauf geſtellt werden. 

Art. 3. Das Erzeugniß der Gährung getrockneter Weinbeeren mit 
Waſſer darf nur unter der Bezeichnung „Wein aus getrockneten Becren“ 
verſandt, verkauft oder zum Verkauf geſtellt werden, ebenſo jede Miſchu 
Eea feln . ieS mit Wein, gleichviel in welchem Verhältniſſe 

ieſelbe erfolgt iſt. 

Art. 4. Fäſſer oder Behälter, welche gezuckerten Wein oder Wein aus 
getrockneten Beeren enthalten, müſſen in großen Buchſtaben die Bezeich⸗ 
nung tragen: „Gezuckerter Wein“ oder „Wein aus getrockneten Beeren“. 
Die Bücher, Rechnungen, Frachtbriefe, Connoſſemente müſſen, je nach der 
Natur des gelieferten Erzeugniſſes, die nämlichen Bezeichnungen enthalten. 

Art. 5. Die zu den Verſendungen von Wein, gezuckerten Wein 
Wein aus getrockneten Beeren gehörigen Frachtbriefe ꝛc. müſſen für jede 
Art von beſonderer Farbe ſein. Das Nähere darüber wird durch einen 
miniſteriellen Erlaß beſtimmt werden. i 

Art. 6. Vergehen gegen obige Artikel follen durch eine Geldſtrafe von 
25—500 Franken oder Gefängnißſtrafe von 10 Tagen bis p 3 Monaten 
geahndet werden. Der Artikel 463 des Code pénal ſoll dabei Anwen- 
dung finden können. Im Rückfalle muß ſtets auf Gefängniß erkannt 
werden. Die Gerichte können, je nach der Schwere des Falles auf Ver⸗ 
öffentlichung der Erkenntniſſe auf Koſten der Verurtheilten durch Abdruck 
155 der Zeitung oder Anſchläge in den von ihnen bezeichneten Ortſchaften 
erkennen. 

Art. 7. Jeder Zuſatz zum Wein, zum u ey Wein ober zum 
Wein aus getrockneten Beeren, fei es während oder nach der Gäbrung, — 
einem Gährungs- oder Deſtillationserzeugniſſe aus Feigen, Johannſsbrot, 
Mowrablumen, Glockenblumen (clochetles), Reis, Gerſte oder anderen 
zuckerbaltigen Stoffen bildet eine Verfälſchung von Nabrungsmitteln und 
fällt unter das Geſetz vom 27. März 1851. 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden auf Diejenigen Anwendung, 
welche das Nahrungsmittel verfälſchen und wiſſend, daß es verfälſcht iſt, 
im Beſitz haben, verkaufen oder zum Verkauf ſtellen. Das verfälſchte 
Nahrungsmittel ift auf Grund des Art. 5 des gen. Geſetzes zu confisciren. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 12. September. [Der lateiniſche Münzbund 
und Belgien. — Die afrikaniſche Conferenz. — Eine 
Gefängnißreform. — Aus Antwerpen. — Der aſtrono 
miſche Congreß.] Die belgiſche Regierung wird dafür eintreten, 
daß der lateiniſche Münzbund erneuert wird. Der Vertreter Belgiens, 
der Deputirte Pirmez, ein eifriger Freund der Goldwährung, welcher 
das Land auf allen Münzconferenzen vertritt, wird in dieſem Sinne 
thätig ſein und vermittelnd zu wirken ſuchen. Für Belgien ſelbſt, 
deſſen Stellung auf dem Weltmarkte, deſſen Finanzlage und Credit 
vortrefflich find, würde eine Auflöfung des Münzbundes keine großen 
Schwierigkeiten verurſachen. Belgien hat in der Nationalbank achtzig 
Millionen in Gold⸗Metall und 50 Millionen in ausländiſchen Gold⸗ 
deviſen zur Verfügung, ſo daß es ſeiner Pflicht, die ſilbernen Fünf⸗ 
frankſtücke einzulöſen, unſchwer genügen kann. Wenn jetzt in Paris 
auf dem internationalen Münzcongreſſe der Director der Brüſſeler 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der Mitte, die iriſche im Süden, die norwegiſche im Norden. Die 
beiden letzten Schottenfönige, die man hier zur Ruhe gebettet, waren 


„der gnäd'ge Duncan“ (1034) und fein Mörder Macbeth (1040) 


Bei Shakeſpeare fragt Roß den Macduff: „Wo it Duncans Leiche!“ 
Und Macduff erwidert: 
„Geführt nach Colmekill,s) 
In ſeiner Ahnen heil'ges Lagerhaus, 
Das ihr Gebein bewahrt.“ 

„Aber wer find, die dort unten liegen auf der Haide? .. Sie 
antworten nicht. Wie geängſtet it meine Seele! ... Ach, fie find 
todi! Ihre Schwerter roth vom Gefechte! ...“ 

„Keine ſchwache Stimme vernehme ich im Winde, keine wehende 
Antwort im Sturme des Hügels ...“ 

So fang Colma, „da fie auf dem Hügel allein fap”; zu ihrem 
Andenken iſt jetzt vermuthlich an jener Stelle eine der allgegen⸗ 
wärtigen ſchwarz⸗ gelben Senf-Ankündigungstafeln von „Colman's 
Muſtard“ angebracht. 

Wir aber hörten ganz deutlich eine Stimme im Winde, es war 
die des wackeren Erklärerd, der uns im Flug durch die Ruinenſtadt 
führte. Laut und deutlich nannte er ſie alle, die da liegen, im Stein⸗ 
bild wenigſtens. Hier dieſer Biſchof, dort jener Abt; hier, mit dem 
zweihändigen Schwert umgürtet, der großmächtige „Lord der Inſeln“, 
Reginald Macdonald, der die Kathedrale gegründet; hier unter dem 
rothen Granit ein namenloſer König von Frankreich; hier ein be⸗ 
rittener Maclean, dort ein Macleod mit feiner Galeere; dieſer fein aus⸗ 
geſchnitzelte Stein gehört dem edlen Freibeuter und Mordbrenner 
Allan Maclean, von den Treſchniſch⸗Inſeln, mit denen dort hinten 
der Horizont geſprenkelt if; jener Häuptling in voller Rüstung, mit 
Schwert und Schild und Spieß und dem Jagdhund zu ſeinen Füßen, 
ift Maclean von Duard; dieſer aber, der ſich eben das Schwert um⸗ 
gürtet, iſt der fürchterliche Maclean von Loch Buin, der berüchtigte 
„Ewen mit dem kleinen Kopf“, ein Vatermörder mit einem Macbeth- 
weib, der noch ſetzt auf ſeinem kohlſchwarzen Roß, das eigene Haupt 
unter dem Arme, kettenklirrend durch die Mitternacht ſprengt, fo oft 
ein Loch Buin auf dem Sterbebett liegt; und der da, der ſein Schwert 
zieht, iſt der Maclean von Coll; und bier liegt Dr. John Beton, von 
der Inſel Mull da drüben, der berühmte Arzt König Jakobs VI. von 
Schottland. U. f. w., u. ſ. f. 

„Aber ſchon ruhten ſie im engen Hauſe und ihre Stimme war 
verhallet in Selma ...“ „Tief i der Schlaf der Todten, niedrig 
ihr Kiſſen von Staube 

Aus allerneueſter Zeit ſtammt ein grauer Granit⸗Obelisk, der in 
einer dritten Umzäunung ſteht und die Inſchrift trägt: „Errichtet 
zum Andenken an ſechszehn Matroſen und Paſſagiere, welche beim 
Schiffbruch des amerikaniſchen Schiffes „Guy Mannering“ am 31. Dez 
cember 1865 untergingen und deren Leichen geborgen und auf dieſem 
Friedhofe eines christlichen Begräbniſſes theilhaftig wurden durch die 

»Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 


©) „Colmekill“ iſt „Jcolmkill“, d. h. „denn „J“ 
Gaeliſch Inſel und Jcolm kill Ju non amel Belle 
Uebrigens heißt Jona auch „J“ allein und auf einem Grabfteine lieft 


man: „Hier ruhen vier Prioren von .“. Der Name Jona ſelbſt ift 
— 


aus „Jeſchonna“, d. i. glückliche Inſel, abgekürzt 
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Erſte Beilage zu Nr. GAG der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. September 1889. 


N Fortſetzung.) 
Münze, Herr Alard, der eifrigſte Verfechter der Doppelwährung, 
Hand in Hand mit Herrn Cernuſchi geht, fo hat dieſes Auftreten für 
Belgien keine Bedeutung. Herr Allard hat auf die Entſchlüſſe der 
Regierung keinen Einfluß; überdies iſt ihm der Deputirte Herr Frere⸗ 


Orban, eine Autorität Belgiens in den Münzfragen, jetzt durch eine lan 


beſondere Schrift, welche die Projecte Cernuſchi's und die Doppel 
währung auf das Schärfſte angreift, entgegengetreten. — Der clericale 
„Patriote? verſichert, daß die afrikaniſche Conferenz der Mächte 
am 15. October im Brüſſeler Akademiepalaſte — wahrſcheinlich unter 
dem Vorſitze des Königs — zuſammentritt. — Auf dem Gebiete des 
belgiſchen Gefängnißweſens kommt eine Reform zur Ausführung, 
bie in allen Ländern Beachtung verdient. Bisher konnten die zur 
Einzelhaft Verurtheilten zehn Jahre hindurch in Einzelhaft gehalten 
werden. Es hat ſich gezeigt, daß bei dieſen Gefangenen der geiſtige 
Zuſtand ſchwer leidet. Es ſoll daher die Einzelhaft künftig nicht 
länger als fünf Jahre hindurch zur Anwendung kommen. — 
In den Antwerpener Zeitungen werden 17 Perſonen als ver⸗ 
ſchwunden bezeichnet; auch von dem Aufſeher der Patronenfabrik fehlt 
jede Spur. Es gewinnt daher die Anſicht, daß Perſonen in der 
Schelde und in den Hafenbecken ihren Tod gefunden haben, Glauben; 
in der That ſind ſchon zwei ſchrecklich verſtümmelte Leichen aus den 
Becken herausgeſiſcht worden. Die Stadt Antwerpen hat den Beſitzer 
der Patronenfabrik, Corvilain, verklagt und fordert Y, Million 
Schadenerſatz. Auch ſonſt find zahlreiche Proceſſe im Gange. Das 
in den ſtädtiſchen Magazinen verbrannte, Privatperſonen gehörige 
Petroleum — 60 000 Fäſſer — hatte 1½ Millionen Francs Werth. 
— Der zweite Sitzungstag des aſtronomiſchen Congreſſes war im 
hohen Maße intereſſant. Nachdem beſchloſſen worden war, den nächſt⸗ 
jährigen Congreß in München abzuhalten, beantragte der Director 
des Obſervatoriums in Meudon, Herr Janſſen, da die Verſamm⸗ 
lung eine internationale ſei, daß Abſtimmungen und Beſchlüſſe des 
Congreſſes in franzöſiſcher Sprache erfolgen ſollten. Der Antrag 
gab zu einer lebhaften Debatte Anlaß, drang aber nicht durch. Ge⸗ 
diegene Vorträge wurden gehalten. Herr Weiß⸗Wien ſprach über 
Kometen, Herr van der Sande⸗Bakhuyzen über Zonen, Herr 
Seeliger-München Namens der photometriſchen Commiſſion über 
die Irrſterne, Herr Janſſen in franzoͤſiſcher Sprache über ſeine 
ſpektroſtopiſchen Forſchungen, die Herren Lehmann⸗Filhes⸗Berlin 
und Bruns Leipzig über den Wolff ſchen Kometen, die Herren 
Perrotin⸗Nizza und Tifſerand⸗Paris über die Beobachtungen des 
Janus; Herr Bruns empfahl ein neues, von Haſert in Eiſenach er: 
fundenes Fernrohr, Herr Brenthel, Aſſiſtent des Berliner Obſerva⸗ 
toriums, ein neues Mikrometer mit Prisma. Nach dieſer arbeits⸗ 
reichen Sitzung fuhr man in das Brüſſeler Gehölz, in welchem eine 
Bewirthung der ausländiſchen Congreßtheilnehmer durch die Belgier 
ſtattfand, und nach dem bei Uccle belegenen, feher umfangreichen, aber 
noch nicht fertigen, neuen Obſervatorium. 


. Spanien. 

[Die Lage der ſpaniſchen Geiſtlichkeitt] Aus Madrid wird 
ber „Frankf. 1 ine mug daß die ſpandſche GARD ſeit vielen 
Jahren mit den beſtehenden Zuſtänden ſehr unzufrieden ſei, nicht ſo ſehr 
wegen der politiſchen Richtung, welche die verſchiedenen Regierungen ein⸗ 
geſchlagen haben, als vielmehr aus rein fachlichen Gründen. „Früher 
eine der reichſten, iſt die ſpaniſche Geiſtlichkeit jetzt in den meiſten ihrer 
Glieder zu der ärmſten und elendeſten der geſammten Chriſtenheit geworden. 
Eine febr große Anahi von 8 zumal die der ſtädtiſchen Kirchen, 
iſt auf einen vom Staat zu zahlen W von 400 bis 600 Realen, 
b. b. von 100 bis 150 Francs angewieſen und verfügt feit der Säculari⸗ 
ſation der Kirchengüter, ſeit Einführung der Civilregiſter und des damit 
verbundenen Eingehens der Kirchenbücher und ſeit der Uebernahme der 
Kirchhöſe durch die Gemeinden als ſonſtige Einnahme nur noch über den 
immer ſchmäler werdenden Verdienſt für privates Meſſeleſen. Heute lebt 
drei Viertel der ganzen ſpaniſchen Geiſtlichkeit in äußerſter Dümtigkeit 
und kämpft mit den allerhärteſten Nahrungsſorgen. Auch die vor zwei 


Fortſetzung.) 
ſinnige Güte Seiner Gnaden des Herzogs von Argyll. Zur Erinne⸗ 
rung an ihren Verluſt und die Güte ihres Wohlthäters ließ die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika dieſen Stein errichten 
im Jahre unſeres Herrn 1882.“ Nach den naiven lateiniſchen In⸗ 
ſchriften dort drüben und den ehrwürdigen Runen, die kein Menſch 
leſen kann, und gar den ſtummen Steinen ohne Latein und ohne 
Runen, klingen dieſe Worte etwas nüchtern, und doch ſind ſie von 
einem Dichter verfaßt, von Bret Harte, der damals amerikaniſcher 
Conful in Glasgow war. Höchſtens die „ſinnige Güte“ (thoughtful 
* fe fnb u Feder und nicht an einen Meißel. 

„Aber ach, ſie ſind ſtumm, ſtumm auf ewig! 
due ſt f ewig! kalt wie die Erde 

Das Gewühl der Reiſenden um die Gifengitter her war groß. 
Mit Mühe nur erblickte ich über Schultern 1 — N chen 
hindurch, hier ein verwittertes Häuptlingsantlitz, welchem ein Schnurr⸗ 
bart aus grünem Moos gewachſen war, oder eine ſteinerne Fauſt im 
ſteinernen Eiſenhandſchuh, die von Mitternacht bis Eins vermuthlich 
laut hallend an den Bruſtkaſten nebenan ſchlägt, aus Reue über ihre 
ruhmreichen Thaten im mordluſtigen Mittelalter. Doch wer hätte 
nicht geſündigt, ſelbſt auf dieſer heiligen Inſel? Noch jetzt ſtehen die 
Steinhaufen, welche die frommen Mönche ſeinerzeit aufſchichten mußten 
zur Buße, wenn ſie einmal unfromm geweſen; je größer die Sünde, 
deſto größer der Steinhaufen, und wahrlich, es find ſehr anſehnliche 
darunter. Nicht umſonſt hat St. Columba, während er hier bauen 
ließ, die Nonnen auf eine kleine Inſel jenſeits des Sundes verbannt; 
die Arbeiter wären ſonſt nicht fteihig genug geweſen. 

Von einer beſonderen Melancholie oder ſonſtigen ortsgemäßen 
Stimmung konnte ich leider bei den Herrſchaften, die da das ge⸗ 
weihte Gras zerſtampften, nicht viel bemerken. Es muß vielmehr er⸗ 
wähnt werden, daß einmal ſogar ein allgemeines lautes Gelächter 
ausbrach, ſo daß der tapfere Staub zu unſeren Füßen empört auf⸗ 
wirbelte. Man machte nämlich die Beobachtung, daß auf dem Gipfel 
des ſtattlichen Hügels hinter dem Gräberfelde eine gelbe Kuh ſtand, 
welche, mit ihren großen Hörnern ſcharf vom hellen Himmel abge: 
hoben, verwundert und aufmerkſam das Treiben da unten betrachtete. 
Der Hügel heißt „Dun Y” (Hügel von J) und it mit feinen 327 
Fuß der Höhe Punkt der Inſel. Er iſt „der Hügel“, der in ſedem 
Abſat der Oſſtan ſchen Lieder vorkommt; „es it Nacht, ich bin allein, 
verloren auf dem ſtürmiſchen Hügel,“ . .. „o, von dem Felſen des 
Hügels, von dem Gipfel des ſtürmenden Berges redet, Geiſter der 
Todten! redet, mir ſoll es nicht grauſen“ .... „er hörte ihren 
Wettegeſang auf dem Hügel.“ ... „ſchlank bit du auf dem Hügel, 
ſchöͤn unter den Söhnen der Haide, . . „Arindal, mein Sohn, 
ftieg vom Hügel herab, rauh in der Beute der Jagd“ .. u. f. 


Amtsverrichtungen ausgeſetzt feien,” zu ſchützen. 


Jahren geſchehene Ermordung des Bif von Madrid hatte zum Motto 
das — e Elend ihres Urhebers, eines nern R es welches Elend 


durch harte Maßnahmen des Bi noch ve worden war; wahn⸗ 
ſinnig, wie nachher behauptet wurde, iſt der Mörder nie geweſen, nur ver⸗ 
zweifelt. Der Nachfolger des damals ermordeten Kirchenfürſten, der gegen⸗ 
wärtige Biſchof von Madrid⸗Alcala, iſt nun in dieſen Tagen, nachdem er 
im Geheimen für ſeine Idee thätig geweſen, mit dem Vorſchlag in 

entlichkeit geielen, die Regierung möge das zwiſchen ihr und dem 

eſtebende Concordat löſen und einer völligen Trennung von 
> Kirche ſchreiten. Für den Anfang werde, ſo meint der Biſchof, 
die Situation für die Kirche in pecuniärer — p. ja zweifellos eine ſehr 
ſchwierige werden, aber vermöge der ihr dann wiedergegebenen Freiheit 
des Handelns werde ſie, bei der ihr innewohnenden einheitlichen Kraft und 
Disciplin, ſicher ſehr bald ihre alte Macht und ihr einſtiges Anſehen 
zurückerobern, ſtatt, wie jetzt geſchehe, elend zu Grunde zu gehen und ihre 
Diener hungern laffen zu müſſen. Natürlich verlangt der Biſchof von 
Madrid⸗Alcala, daß, während von Rom der Staat aller Verpflichtung zu 
materiellen Zuſchüſſen zu dem Unterhalt der Kirche entbunden werden ſoll, 
dieſer ſeinerſeits auf alle moraliſche Gewalt über die Mitglieder des Clerus, 
auf ſein Ernennungs⸗ und Beſtätigungsrecht, ſeine Controlbefugniſſe und 
ſo weiter verzichte. Merkwürdig iſt nun, zu beobachten, wie die hier 
in Spanien unter den praktiſchen Politikern allerdings nie ſehr zahlreich 
geweſenen Anhänger der Trennung von Kirche und Staat jetzt plötzwich, 
wo der Vorſchlag, diefe Trennung vorzunehmen, von gegneriſcher Seite 
kommt, ſtutzig werden und ſich in ihren Raiſonnements von dem Gefühl 
leiten laſſen, es müſſe bei der Sache irgendwo unter den gebotenen Blumen 
die Natter verborgen ſein. Und ſie finden ſie auch wirklich heraus, denn 
ſie meinen, wenn der arme ſpaniſche Staat mit ſeinen noch ärmeren Ge⸗ 
meinden der Kirche, die ihm hier in ſich einig und geſchloſſen, nicht wie in 
anderen Ländern geſpalten gegenüberſteht, die volle Unabhängigkeit und 
Actionsfreiheit gewährt, wenn er fie auf dem Gebiet der Schule und der 
Armenpflege ſich als Concurrentin an die Seite ſtellt, dann werde er in 
wenigen Jahrzehnten auf all' dieſen Gebieten bis zur Vernichtung ge⸗ 


ſchlagen ſein.“ 
Nuß land. 

O Warſchan, 13. September. [Exploſion.] Durch die Exploſion 
einer Bombe ſind am 12. September in Karolowka bei Warſchau 13 Per⸗ 
onen ſchwer und 7 leicht verwundet worden. Das Unglück trug ſich 

Igendermaßen zu. Ein Warſchauer Unternehmer Namens Neufeld hatte 
von der Militärbehörde das Recht erworben, Patronen, welche bei Uebungen 
der Artillerie verloren gehen, durch ſeine Arbeiter einſammeln zu laſſen. 
Die Patronen wurden gewöhnlich auf dem Hofe eines Bauern in dem 
Dorfe Karolowka hinterlegt, von wo ſie nach Warſchau behufs Entnahme 
des Pulvers transportirt wurden. Am Donnerstag lag unter anderem 
im Gehöfte des Bauern eine 5 Pud ſchwere Bombe, welche ein Arbeiter 
auſſchlagen wollte, um ihr das Pulver zu entnebmen. Dabei erplodirte 
die Bombe und verwundete 20 Perſonen, von denen mehrere das Augen⸗ 
licht gänzlich verloren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. September. 


Die Abzeichen für die Inhaber ſtädtiſcher Ehren⸗ 
ämter in Breslau. 

Bei Gelegenheit der Verleihung einer goldenen Amtskette an den 
Bürgermeiſter von Straßburg durch den Kaiſer iſt in einzelnen 
Berliner Blättern die Geſchichte der Entſtehung der Amtsabzeichen 
des Magiſtrats, der Stadtverordneten und der Bezirksvorſteher der 
Reichshauptſtadt in kurzer Zuſammenfaſſung erzählt worden. Darnach 


ging im Jahre 1812 von der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
die Anregung aus, den Bezirks vorſteh ern die in dem § 208 der 


Städte⸗Ordnung vom Jahre 1808 für ſie vorgeſchriebenen ſilbernen 
Ketten und ſilbernen Medaillen zu verleihen, um ſie „vor den häufigen 
Beleidigungen und Mißhandlungen, welchen ſie bei Ausübung ihrer 
Der Magiſtrat er⸗ 
widerte darauf, daß eine derartige Auszeichnung der Bezirksvorſteher 
wohl dazu dienen könne, dieſelben „in mehrere Achtung und mehr 
Anſehen bei dem Publikum“ zu ſetzen, daß aber der gegenwärtige 
Zeitpunkt (1812) nicht dazu angethan fei, dieſerhalb Schritte zu thun. 
Die Anſchaffung ſolcher Decorationen würde für die hundertundzwei 


Claymore .. Und nun ſtand da oben die gelbe Kuh! 
„Schlank bit du auf dem Hügel ...“ Und zwiſchen ihren Hörnern 
waren keineswegs, wie in alter Zeit, vier Saiten einer Leper ausge- 
ſpannt, welche tönten im wehenden Winde.“ 

Kurz, man lachte ſehr über den Anblick. 

Um die Stimmung wieder herzuſtellen, commandirte uns der 
weiſe Führer raſch in St. Oran's Kirchlein, das dachlos am Ende 
des eingehegten Grundes ſteht, der älteſten unter allen dieſen Bauten, 
etwa vom Jahre 1070. In ſeiner Mitte ſteht das Grab von einem 
Helden Walter Scott's, dem „Lord der Inſeln“. Seine Grabſchrift 
lautet: „Hier liegt der Leib von Angus, Sohn des Sir Angus 
Macdonald von Jslay.“ Sir Walter aber hat aus Angus, des 
Wohlklangs wegen, Ronald gemacht. ... „Eng it nun deine Mob: 
nung! Finſter deine Stätte! Mit drei Schritten mef ich dein Grab, 
o du, der du ehe ſo groß warſt!“ 

Und dann ging es haſtig weiter, den Weg hinauf. Geſchwind 
zeigte man uns „Torr Abb“, d. h. „des Abtes Hügel“, auf dem 
eint der heilige Stifter Abſchied von feiner ſelbſtgeſchaffenen Welt 
nahm. Am 9. Juni 597 war es, an einem Sonntag, da ſagte der 
77 jährige „Apoſtel Schottlands“, deſſen Schüler, die „Culdees“, 
bereits weithin die Lehre Chriſti verbreitet hatten, zu ſeinem Diener 
Diarmid: „Dieſer Tag iſt in dem heiligen Buche Sabbath geheißen, 
das iſt Ruhe, und wahrlich, er wird mir ein Sabbath ſein, denn er 
iſt für mich der letzte Tag dieſes mühſeligen Lebens, der Tag, an dem 
ich ausruhen ſoll von aller Mühe und Sorge, denn in dieſer ge⸗ 
weihten Nacht des Herrn, um die Stunde der Mitternacht, gehe ich 
den Weg meiner Väter.“ Und ſo geſchah es. Vorher aber ver⸗ 
kündete er noch die Schickſale ſeiner Inſel folgendermaßen: 

„O heil'ger Dom, nein Obdach lieb und traut, 
Deß Mauern jetzt von Gottes Preis ſind laut, 
Die Zeit wird kommen, wo kein Mönch hier ſingt, 
Der Hirt bieher ſein Vieh zur Weide bringt, 

Doch Zeiten wechſeln, werden wieder fromm, 
Dann lebt das Preislied auf im heil'gen Dom.“ 

St. Columbas alter Steinſarg ſteht neben dem ſeines treuen 
Dieners Diarmid, links an der Thüre der Kathedrale. Auf dem Wege 
dahin erhebt ſich das eigentliche berühmte prototypiſche Jona⸗Kreuz, 
dem heiligen Martin von Tours geweiht. Es iſt aus einem Stück 
Glimmerſchiefer geſchnitten, 14 Fuß hoch, 18 Zoll breit, 6 Zoll dick 
und ſteht auf einem 3 Fuß hohen Sockel von rothem Granit. Es 
iſt mit äußerſt künſtlich geſchnitztem Knoten und Flechtwerk in Hoch⸗ 
relief geſchmückt, in welches allerlei Sinnbilder und Sinnſprüche ver- 
wickelt ſind. 

„Dreißig Secunden, um St. Martins Kreuz genau zu betrachten!“ 
erſcholl der Ruf — und ſchon ſtürmte die Schaar wieder von dannen, 


f. der Kathedrale zu, deren mächtiger Bau noch zu bewältigen war. 


Das iſt jener allgemeine Hügel, den jede Inſel hat, von dem die] Mächtig natürlich im Verhältniß zu ihrer Umgebung, denn fie ift nur 
weinenden Waſſer fließen und der graubefiederte Pfeil ſchwirrt, auf] 160 Fuß lang, das Kreuzſchiff 70 Fuß, und ihr vierſchrötiger, vier- 


dem man ſingt zu Ullin's Harfe und von dem man herabſteigt, um 
den großen Morar oder einen Anderen zu erſchlagen mit dem breiten 


eckiger Thurm, der in drei Geſchoſſen emporſteigt, 70 Fuß hoch. Der 
Herzog von Argyll hat hier fleißig reſtauriren laſſen, und nicht gerade 


Bezirksvorſteher allein an tauſend Thaler Koſten verurſachen, welche 
denſelben bei den drückenden Zelten, der ſchweren Einquartierung und 
den vielfältigen Abgaben nicht aufgebürdet werden könne, die aber 
auch die ganz erſchöpfte und in einem ſehr hilfsbedürftigen Zuſtande 
ſich befindende Kämmerei nicht zu tragen vermöge. Die Angelegenheit 
ruhte kurze Zeit, bis zum Januar 1813, zu welcher Zeit von dem 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath an die Bezirksvorſteher 
eine Anweiſung erging des Inhalts, „beſonders auf die zügellofe 
Jugend in ihrem Bezirk die größte Aufmerkſamkeit zu haben und deren 
Eltern ꝛc. aufzufordern, fie nicht ohne Noth auf den Straßen herum- 
treiben zu laſſen, ſondern vor der Hand in ſtrenger Aufſicht zu be⸗ 
halten, weil dieſe gewöhnlich die erſte Veranlaſſung zu allen erfolgen: 
den Exceſſen und Verunglimpfungen der fremden Truppen, die mit 
Recht Anſpruch auf eine anſtändige und ſchonende Behandlung machen 
könnten, gäben“. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklaͤrte fi 
mit dieſer Verfügung einverſtanden, erſuchte aber gleichzeitig wiederum 
den Magiſtrat, den Bezirksvorſtehern doch eine Auszeichnung zu geben, 
welche ihnen bei ſich ereignenden Gelegenheiten die noͤthige Achtung 
verſchaffe; es würde, wenn man bei den ſchlechten Zeiten die geſetz⸗ 
lichen Medaillen nicht anſchaffen könne, vielleicht ein weißer Stab 
oder dergleichen, wie in andern Ländern üblich, genügen. Wiederum 
vergingen einige Jahre, bis der Magiſtrat ſich ſelbſt der Angelegenheit 
annahm. Auf ſeinen Antrag an die Regierung wegen Verleihung 
der Amtsketten erging jedoch unter dem 8. Auguſt 1815 aus dem 
Miniſterium des Innern der Beſcheid, „daß jetzt nicht die Zeit ſei, ; 
damit vorzuſchreiten.“ Erſt durch königliche Cabinetsordre vom 
10. October 1820 wurde das Tragen der Amtsketten ſeitens der Be⸗ 
zirksvorſteher genehmigt. Die Anlegung derſelben erfolgte im Jahre 
1821. Bezüglich der Amtsketten für Stadträthe und Stadtverordnete 
wurde durch Cabinetsordre vom 22. Mat 1842 beſtimmt, daß die 
Magiſtratsmitglieder die Medaillen von vergoldetem Silber, aber an 
filbernen Ketten, die Stadtverordneten ſowohl die Medaillen wie dle 
Ketten nur von Silber tragen ſollten. In Folge einer Gegenvor⸗ 
ſtellung der ſtädtiſchen Behörden erging die Cabinetsordre vom 13 ten 
Januar 1844, nach welcher die Ketten und Medaillen von ver⸗ 
goldetem Silber angefertigt werden durften, wie ſie auch 3 noch 
heute getragen werden. Die ganz goldenen Ketten des Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters und des Stadtverordneten⸗Vorſtehers ſind ein Geſchenk 
König Friedrich Wilhelms IV. Die erſtere wurde dem 
Magiſtrat zur Feier des Jahrestages der Städteordnung von 1808 
am 19. November 1843 mittels königlichen Schreibens von demſelben 
Tage überſandt, und für den Stadtverordneten⸗Vorſteher folgte mittels 
königlichen Schreibens vom 1. Januar 1844 die goldene Kette gleich⸗ 
falls als Geſchenk nach. 

So weit geben wir die Mittheilungen aus der Geſchichte der 
Amtsabzeichen der Berliner Stadt⸗Vertreter wieder, die in manchem Bres⸗ 
lauer den Wunſch wachrufen werden Einiges über die entſprechenden 
hieſigen Verhältniſſe zu hören. Wir find in der Lage, darüber 
Folgendes mittheilen zu können: 222 

In Breslau fängt die Geſchichte der Amtsabzeichen der Mitglieder 
des Magiſtrats ıc. gewiſſermaßen mit einer Kleiderordnung an. 
Es waren hier nach Erlaß der Städteordnung vom Jahre 1808 
wiederholt Anfragen bei der Regierung geſtellt worden, wie es in 
Anſehung der Kette und der Medaille, welche die Magiſtratsperſonen 
tragen ſollten, zu halten fei. „Um dergleichen Anfragen zu beheben,“ 
wurde vermittelſt Reſcripts vom 19. Mai 1809 feſtgeſetzt, „daß vor 
der Hand und bis die nähere Beſtimmung hierüber vom Miniſterio 
des Innern erfolgt fein wird, es blos bei der im § 208 der neuen 
Städteordnung vorgeſchriebenen ſchwarzen Amtskleidung bleibt, 
dieſe aber muß bei allen öffentlichen Feierlichkeiten und 
im Dienſt ſchlechterdings getragen werden.“ Die „nähere Beſtim⸗ 
mung“, auf welche in dieſem Reſeript angeſpielt wird, blieb indeß 
Jahrzehnte lang aus. Die Frage der beſonderen Amtsabzeichen für 


wenig iſt da zu ſehen, wenn man Zeit hat. Schoͤne alte Fenſter⸗ 
rofen, ſeltſam gemeißelte Pfeijerföpfe mit Scenen aus Diesſeits und 
Jenſeits, alte Grabſteine, darunter der des Macleod von Macleod, 
der größte auf Jona. Da liegt auch der Abt Mackinnon in vollem 
Ornat, oder vielmehr er lag, denn die Touriſten haben ihn nach⸗ 
gerade ganz geſtohlen. In einem eiſernen Käfig hat der Herzog von 
Argyll einen herzförmigen alten Stein verwahren laſſen, der 
St. Columbas Kopfkiſſen gehalten wird; man hätte ihm ſonſt auch 
den geſtohlen. 5 

Ich glaube, wir haben der Kathedrale und ihren Nebengebäuden 
zwei oder drei Minuten gewidmet. Mehr geſtattete David Macbrayne 
nicht, defen Dampfpfeife ſchon ungeduldig nach uns aus pfiff. Ich 
behielt nicht einmal Zeit, in der ehemaligen Bibliothek die verlorenen 
Bücher des Livius zu ſuchen, welche nach Gibbon's Anſicht möglicher 
Weiſe in dieſer uralten Kloſtereinſamkeit erhalten fein konnten. Indeß 
hätte ich fie ſchwerlich gefunden, denn in der friſchen Chronik foll 
auf das Jahr des Herrn 794 eine kurze Zeile eingetragen ſein, 
welche ftärfer ift, als alle Bücher des Livius, nämlich: „Vastatio 
omnium insularum a gentilibus“ (Verheerung aller Inſeln durch 
die Heiden). Damals muß die Gründung St. Columba's arg ge⸗ 
litten haben, weit ſpäter erſt entſtanden die Gebäude, deren 
Reſte wir ſoeben eilends verließen, ſoweit nämlich die puritaniſche 
Synode von Argyll diefe „Monumente des Göͤtzendienſtes“ noch 
übrig gelaſſen. 8 

Nur einige der kühnſten Jona⸗Fahrer ſprangen unterwegs auf 
einen Augenblick in das Argyll⸗Hotel hinein (vier Fenſter Front) 
oder in das St. Columba⸗Hotel, um einen braunen oder weißen 
Tropfen zu trinken. Andere ließen ſich von den ſchreienden Kindern 
geſchwind noch ein Paar Halsbänder, Strandkieſel oder Photographien 
mittheilen, ſonſt hätte man fie kaum in die Boote ſteigen laſſen ... 
und dann waren wir Alle wieder beiſammen an Bord des „Grena⸗ 
dier“, des eleganten Dampfers. Und die Damen eilten zu den 
Schreibtiſchen, um auf einer mit der Vignette des Schiffes ge⸗ 
ſchmückten Poſſkarte, die fie in den Briefkaſten des Schiffes warfen, 
fernen Lieben mitzutheilen, daß fie foeben das echte Jona⸗Kreuz ge⸗ 
ſehen. Und Einige belagerten die Buchhandlung des Schiffes und 
kauften fh einen Offten, um ihn als Landesproduct den Ihrigen 
mitzubringen. Und Andere aßen bei dem Obſthändler des Schiffes 
eine Bananenfrucht, die ſchwerlich auf Jona gewachſen. Und die 
drei Muſikanten auf dem Verdeck ſpielten den Mikado⸗Walzer, bei 
defien feierlichen Klängen ich Dr. Johnſon's edle Worte las: „Fern 
von mir und meinen Freunden ſei eine ſo kalte Philoſophie, welche 
uns gleichgiltig und ungerührt über irgend einen Boden führen 
könnte, der durch Weisheit, Tapferkeit oder Tugend geweiht iſt. Der 
Mann it wenig zu beneiden, deſſen Vaterlandsliebe fih- nicht er- 
kräftigte auf der Ebene von Marathon oder deſſen Froͤmmigkeit fi) 
nicht erwärmte zwiſchen den Ruinen von Jona.“ 

Und nun lag der ſchallende Strand hinter uns und vor uns that 
ſich wieder auf das rollende Meer. Ludwig Heveſi. 


’ 


een (de 


die ſtädtiſchen Functionäre wurde erſt wieder acut, als es ſich nach] hatte ſich der König vorbehalten, „in beſonderen Fällen einzelnen] krankungen gegenüber. 
dem Thronwechſel von 1840 um den würdigen Empfang des Königs | Städten, welche , 
Friedrich Wilhelms IV. und feiner Gemahlin bei dem Beſuche beider in [patriotiſche Opfer oder durch beſondere Geſinnungstreue aus- Stadttheile ziemlich gleichmäßig betheiligt. 


Breslau handelte, der für damals in Ausſicht geſtellt war. Aus 
Anlaß dieſes Beſuches ſollten für die Stadtverordneten, 
zirks⸗Vorſteher und die Bürger- Beiſitzer in den Deputationen 
goldene reſp. ſilberne Ketten angeſchafft und bei der Huldigungsfeier 
zuerſt angelegt werden. Am 11. Auguſt 1840 beſchloß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, „daß die Ketten und Medaillen der Stadtverordneten 
einſtweilen aus den Mitteln der Kämmerei vorſchußweiſe und zinsfrei 
anzuſchaffen, diefe Auslagen aber durch freiwillige Beiträge der gegen⸗ 
wärtigen und künftigen Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſucceſſive wieder zu erſtatten feien, bis das ganze Quantum getilgt 
ſein würde.“ Gegen dieſen Beſchluß legte der Stadtverordnete Maurer⸗ 
meiſter Tſchocke Proteſt ein, „weil nach feiner Anſicht durch eine 
äußere Auszeichnung die Würde eines Stadtverordneten, den ſeine 
innere Würde auszeichnen müſſe, nicht gehoben werde. Denn von 
Außen ſchaffen wollen, was aus dem Innern ſich entwickeln muß, 
heißt Leichen ſchmücken, um ſie zu beleben.“ Der Magiſtrat theilte 
nit den Stadtverordneten die Anſicht, daß das Tragen von Amtsab⸗ 
zeichen „in mehrfacher Hinſicht, namentlich aber für eine würdige 
Repräſentation der Stadt bei Abſendung von Deputationen und bei 
offentlichen Acten recht wünſchenswerth erſcheine, da die als Amts⸗ 
kleidung außerdem vorgeſchriebene ſchwarze Kleidung bei der Allgemein⸗ 
heit der letzteren nach jetziger Mode nicht mehr hinreiche, um die 
ſtaͤdtiſchen Repräſentanten äußerlich in erforderlicher Weiſe zu diſtinguiren.“ 
Doch erklärte er nach dem Vorſchlage der Finanz⸗Deputation am 
28. Auguft 1840, daß „die eigene Anſchaffung der gedachten Abzeichen den 
zu deren Tragung berechtigten Perſonen bei der in der Regel nur zeit⸗ 
weiſen — nicht lebenslänglichen — Dauer ihrer Aemter und der 
Koſtſpieligkeit der Anſchaffung ſelbſt nicht wohl zugemuthet werden 
könne, andererſeits aber auch die diesfällige Ausgabe ſelbſt für die 
Commune zu beträchtlich ſein würde, wenn die fraglichen Abzeichen in 
vollſtändiger Zahl als Inventarienſtücke angeſchafft werden ſollten“, 
und er beſchloß demgemäß, daß fürs Erſte nur für den jedesmaligen 
Oberbürgermeiſter, ſowie für den jedesmaligen Vorſteher der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung goldene Ketten, und zwar auf Koſten der 
Kämmerei, angeſchafft würden. Von der erfolgten Genehmigung des 
Königs zur Anſchaffung der beiden Ketten für den Oberbürgermeiſter 
und den Stadtverordnetenvorſteher wurde dem Magiſtrat unterm 
26. September 1840 Mittheilung gemacht. Es wurde dabei an- 
geordnet, daß auf der Vorderſeite der an den Ketten zu befeſtigenden 
Medaille die Inſchrift „Friedrich Wilhelm III., Gründer der Städte- 
Ordnung vom 19. November 1808“, auf der Rückſeite „Magiſtrat“ 
reſp. „Stadtverordnete zu Breslau“ zu ſtehen habe. Beide Ketten 
wurden in maſſivem Golde vom Hofgoldſchmied Hoſſauer in Berlin 
alsbald angefertigt. 

Im Jahre 1841 war, nachdem nun Oberbürgermeiſter und Stadt- 


ſeiner Zeit nicht, bei Empfangsbeſcheinigung der Kette der betr.] Erkrankungen. ankten í t: 8 
Berliner Medaillen⸗Münze gegenüber auf dieſen Fehler tadelnd hinzu⸗[131, Berlin 267, Reg.-Bez. Königsberg 240, Schleswig 266. 
weiſen, und fo möge dies „beſondere Kennzeichen“ auch hier der] Diphtheritis⸗Erkrankungen wurden gemeldet: in München 144, Ham- 
Vollſtändigkeit halber Erwähnung finden. Ten 


Unter den ee 5 . 3 

während einer ſchweren Zeit durch große An dem Sinken der Zahl der Krankheitsfälle e einzelnen 
ſich während einer ſchweren Zeit durch große e b „„ 
gezeichnet haben, dieſe Auszeichnung zu verleihen“ und „künftig ein- Scharlachfälle it von 54 (im Juli) auf 67 geſtiegen, von denen 


die Be⸗ zelnen Gemeindebeamten für beſondere Berufstreue und wahren 35 auf die letzte Berichtswoche entfallen. Unter den Erkrankten waren 


Bürgerſtun die Erlaubniß zur Tragung dieſer Auszeichnung auf ihre 2 Erwachſene. Während eine Abnahme in der Schweidnitzer und 
Amtebauer⸗ zu ne en Nifolai⸗Vorſtadt, wo Erkrankungen an Scharlach überhaupt nicht 
Wie bereits mitgetheilt, find die Ketten der Breslauer ſtädtiſchen[ gemeldet wurden, ſtattfand, zeigte fih eine erhebliche Zunahme 
Behörden in Folge der erwähnten Cabinetsordre fieben Jahre lang in der inneren Stadt und Oder⸗Vorſtadt. Bei der Diphtheritis 
nicht in Function getreten. Am 13. October 1858 war es, als der ſiſt ein Rückgang der Geſammtzahl der gemeldeten Fälle von 
Oberbürgermeiſter Elwanger der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit- 105 (im Juli) auf 90 zu conſtatiren. Indeſſen gelangten in 
theilte, daß des Königs Majeftät mittels Allerh. Cabinetsordre vom der letzten Berichtswoche bereits wieder 38 Fälle, faſt die 
12. September „den ſämmtlichen Mitgliedern des Magiſtrats und der] dreifache Zahl der in der erten Woche aufgetretenen Erkrankungen, 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Breslau das Recht zum Tragen] zur Meldung. Unter den Erkrankten waren 5 Erwachſene. Die 
der goldenen Amtsketten in Gnaden zu ertheilen geruht haben.“ Die] Zahl der Erkrankungen an Unterleibstyphus war ziemlich erheblich; 
Ketten ſcheinen in dem langen Verwahrſam einigermaßen gelitten zu 27 Fälle wurden gemeldet, von denen 8 auf die Schweidnitzer Borz 
haben, denn noch in demſelben Monat October bewilligte die Stadt: ſtadt, je 5 auf die innere Stadt und Ohlauer Vorſtadt entfallen und 
verordneten⸗Verſammlung die auf ca. 400 Rthlr. veranſchlagten Koſten] die übrigen ſich auf die anderen Stadttheile ziemlich gleichmäßig 
der friſchen Vergoldung der Ketten, wobei zugleich angeregt wurde, vertheilten. è 
um ba Wiederverleihung des Rechts zur Tragung filberner Ketten Von deutſchen Städten von 40 000 und mehr Einwohnern zeigte 
an die Bezirksvorſteher nachzuſuchen. Dieſe Wiederverleihung er- eine feher hohe Mortalitätsziffer in einzelnen Wochen in Magdeburg 
folgte durch den Prinzregenten am 6. April 1858. mit 36,7 (auf 1 Jahr und 1000 Einwohner gerechnet), Kiel mit 
Aus der Geſchichte der Breslauer ſtädtiſchen Amtsabzeichen moge] 37,1, Chemnitz mit 40,5, München mit 42,0. Die niedrigſten 


im Anſchluß an vorſtehende Darſtellung noch erwähnt werden, daß Zahlen ergaben fih in Mülhauſen i. E. mit 12,6, Wiesbaden 


eine der 102 Ketten der Stadtverordneten im Jahre 1870 ihrem mit 12,3, Metz mit 11,4, Bochum mit 11,3. Von den 
damaligen Inhaber mittels gewaltſamen Erbrechens eines verſchloſſenen beiden, über 40 000 Einwohner zählenden ſchleſiſchen Städten hatte 
Pultes geſtohlen wurde und daß es trotz aller Bemühungen der] Görlitz durchschnittlich 26,6, Liegnitz 25,6 (auf die Zeit vom 28. Zul 
Polizeibehörde nicht gelang, der Kette wieder habhaft zu werden. bis 24. Auguſt berechnet). Unter den größeren Städten des Aus⸗ 
Der Dieb, welcher das Kleinod offenbar weniger der Ehre halber, die] landes hatten die hoͤchſten Sterblichkeitszahlen Odeſſa mit 34,2, 
mit dem Beſitz deſſelben zeitweilig für den Inhaber verbunden iſt,]Warſchau mit 37,4, Brunn mit 39,6, die niedrigſten London mit 
als vielmehr aus profaner gewinnſüchtiger Abſicht fih angeeignet hatte, 14,9 und Edinburg mit 14,7. 

ſcheint die Kette im Intereſſe feiner eigenen Sicherheit möglichſt bald Ueber den Stand der in Europa verbreiteten Volkskrankheiten er 
zum Einſchmelzen gebracht zu haben. Der beſtohlene Stadtvater] geben die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts: Die 
leiſtete für die vermißte Kette Erſatz. Die Erſatzkette iſt für den ſie] Erkrankungen an Maſern haben faſt überall erheblich abgenommen; 


zur Zeit tragenden Stadtverordneten dadurch kenntlich, daß der Revers] Hamburg hat nur 10, Berlin 56, München 63 Fälle; die höͤchſten 


ſchie rägt it. Der Stadtverordneten-Vorſteher Stetter unterließ] Zahlen haben Reg.⸗Bez. Aachen mit 234 und Düſſeldorf mit 393 
N a au keat An Scharlach erkrankten in München 40, Hamburg 


burg 226, Berlin 280, Reg.⸗Bez. Wiesbaden 145, Stettin 159, 
' Düſſeldorf 255, Schleswig 609. Paris hatte 106, London 
TREA ý 2 175 Todesfälle, Kopenhagen 205 Erkrankungen an Diphtheritis. 
Hygieniſcher Bericht über den Monat Auguft. Eine Abnahme zeigten ferner die Erkrankungen an Keuch⸗ 
Die Witterungsverhältniſſe während der Berichtszeit (vom 3. bis] huſten; aus Kopenhagen wurden nur noch 149 Erkrankungen 


31. Auguft incl.) find als günſtige zu bezeichnen. Die Temperatur (287 im Vormonat), aus London 78 Todesfälle (133) gemeldet. 
betrug im Mittel + 16,9 Gr. C., gegenüber einer mittleren Tem⸗ 
peratur von 17,2 während des der Berichtszeit entſprechenden Zeit⸗ 


Erkrankungen an Unterleibstyphus waren in bedeutenderer Zahl und 
Ausbreitung zu conſtatiren; es kamen zur Kenntniß in Berlin 151, 


abſchnittes des Vorjahres, und zwar erreichte dieſelbe im Mittel] Hamburg 243, Reg.⸗Bez. Schleswig 467, Düſſeldorf 982 1 79 
Morgens + 14,6 Gr., Mittags -+ 20,3 Gr., Abends + 16,3 Gr.] Eine Epidemie von 87 Erkrankungen wurde aus 275 wen. 
Die hoͤchſte Temperatur zeigte fih mit 29,4 Gr. am 20., die niedrigſte] Reuß 'ſchen Phyſikatsbezirk gemeldet. In Budapeſt kamen 625 der 
mit 9,4 Gr. am 25. und 29. Während der letzten Woche der Be- krankungen mit 36 Todesfällen, in Paris 131 Todesfälle vor. Aus 
richtszeit war ein auffallendes Sinken der Temperatur zu conftatiren, | Petersburg find noch 269 Erkrankungen mit einem auffallend hohen 
indem ihr Maximum nur am 31. über 20 Gr. ſtieg, ihr Minimum] Procentſatz an Todesfällen (80) gemeldet. Eine größere Anzahl von 
an 3 Tagen unter 10 Gr. blieb, an den übrigen ſich nur wenig Tophus⸗Fällen wurde ferner noch in Kopenhagen, Chriſtiania, Stock⸗ 
darüber erhob und das Mittel nur 14,6 betrug. Der Luftdruck, holm und Edinburg beobachtet. Von Flecktyphus gelangte eine Er⸗ 
zwiſchen 739,4 mm am 20. und 755,5 mm am 29. ſchwankend, krankung im Reg.⸗Bez. Aachen und je 1 Todesfall in Stettin 
betrug im Durchſchnitt 747,3 mm. Die Menge der Niederſchläge] und Straßburg zur Anzeige; vereinzelte Fälle wurden ferner in 
betrug etwa das Doppelte der im Vormonat verzeichneten Zahlen.] Warſchau, Petersburg, Odeſſa, London und Ebdinburg beobachtet. 
Die Windrichtung war vorwiegend weſtlich, in der letzten Woche] Von Rückfallsfieber wurde 1 Erkrankung in Berlin (ſtädt. Kranten⸗ 
häufiger nordweſtlich. : haus Friedrichshain) conſtatirt. Im Reg. Bez. Koͤnigsberg wurden 
Die Bewegung der Bevölkerung in Breslau geſtaltete fih in] 112 Erkrankungen an Ruhr gemeldet. Von epidemiſcher Genickſtarre 
folgender Weiſe: Eheſchließungen fanden ſtatt 227. Geboren wurden wurden je 1 Erkrankung aus Berlin und Schleswig und je 1 Todes⸗ 
915, davon 154 unehelich, lebendgeboren 876 (450 männl. und 426 fall aus Berlin und Zwickau berichtet. An Pocken ſtarben in Brünn 6, 
weibl.), todtgeb. 39 (15 männl., 24 weibl.). Die Zahl der Todes- Paris und Petersburg 7, Prag 9, Venedig 10, Warſchau 40; ver⸗ 
fälle betrug 671 (337 männl., 334 weibl.) — gegen 1299 im Bor- [einzelte Todesfälle kamen in Graz, Trieſt, Wien, Rom, Lyon, Krakau, 
monat —; davon waren im 1. Lebensjahre 281 (davon 75 un-] Odeſſa vor. Aus Hamburg wurde 1, aus Berlin 7 Erkrankungen 
ehelich) — gegen 711 im Vormonat —; über 60 Jahre alt 98. gemeldet; ferner ſoll eine Anzahl von Fällen in Bunzlau aufgetreten 
Auf die einzelnen Stadttheile vertheilten fih die Todesfälle in] ſein. Eine Epidemie von 23 Erkrankungen (unter 18 000 Ein: 
folgender Weiſe: ae wohnern) ift durch Einſchleppung in Aalborg in Jütland aufgetreten, 
Innere Stadt well... ... 44 (80 im Juli) aber anſcheinend ſchon im Erlöſchen. Von Tollwuth wurden aus 


verordnetenvorſteher ihre Amtsabzeichen erhalten hatten, von Neuem 
der Wunſch lebendig geworden, daß auch die übrigen Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie die Bezirks⸗ 
vorſteher in den Beſitz eines äußeren Zeichens ihrer Würde gelangten. 
Auf erneuerte Vorſtellung genehmigte der König im Auguſt 1841, 
„daß die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vergoldete und die Bezirksvorſteher ſilberne Amts⸗ 
zeichen von derſelben Form und demſelben Gepräge, die Medaille 
aber von kleinerem Durchmeſſer anlegen dürften.“ Diesmal war man 
auch darüber einig, daß die Koſten aus der Kämmereikaſſe zu beſtreiten 
wären. In die Herſtellung der Ketten theilten ſich zu verſchiedenen 
Antheilen die Breslauer Gold⸗ und Silberarbeiter Beck, Fournier, 
Klug, Willgohs und Hausmann, welche die Ketten in IIIöthigem 
Silber rontractmäßig bis zum 11. September 1841 abzuliefern hatten. 
Für eine vergoldete Kette wurden 18 ½ Thlr., für eine ſilberne Kette 
10 Thlr. berechnet. Dem Bedürfniß entſprechend wurden zunächſt 
119 vergoldete und 52 ſilberne Ketten hergeſtellt, deren Zahl ſpäter, 
da die Zahl der Magiſtratsmitglieder und der Bezirksvorſteher größer 
wurde, wiederholt vermehrt worden iſt. Die erſte Anſchaffung der 
Amtsabzeichen mit Stempeln, Behältniſſen ꝛc. verurſachte (mit Ausſchluß 
der beiden maſſio goldenen Ketten des Oberbürgermeiſters und des 
Stadtverordnetenvorſtehers) einen Koſtenaufwand von 2835 Thlr. 


£ x i 2 i l berichtet, 
1 Sgr. — Die Vorderſeite der an den Ketten befindlichen Medaillen z Sen. AROZ ) Tondon und Petersburg ie 1 Todes fa 
zeigt das Breslauer e und die Umſchrift: Stadtverordnete Oder⸗Vorſtade 100 (178 ER Die Cholera ift in nt ae hi 5 goe 
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rau. fofos be abgeliefert zu ur Dieſe 9 Hand⸗ Orlsfrend e BEL 80 are wohner) waren vom 27. Juli bis zum 19. Auguſt 345, aus Nasrie 


An dem Rückgang der Sterblichkeitsziffer gegen den Vormonat] (etwa 3000 Einwohner) vom 1.— 19. Auguft 453, aus Baſſora vom 


y 5 habung wurde im September 1845 dadurch gemildert, daß den Stadt⸗ 6.—19. Auguſt 262, aus Bagdad vom 14.—10. Auguft 51, im 


ſind demnach die einzelnen Stadttheile ziemlich gleichmäßig betheiligt. 


ic Zwei Jahre ſpäter wurden endlich die Ketten jedem Berechtigten „zur 


verordneten 12 Exemplare der Ketten zur Verfügung geſtellt wurden. 


Aufbewahrung unter eigener Verantwortlichkeit“ gegen Quittung be- 
händigt, wie dies noch heute der Fall iſt. 

Eine wichtige Königliche Entſcheidung in Sachen der Amtsabzeichen 
der ſtädtiſchen Collegien verzeichnet das Jahr 1851. Es wurde mittels 
Cabinetsordre beſtimmt, „daß das Tragen der von der älteren Städte: 
ordnung vorgeſchriebenen Ketten und Medaillen als Amtszeichen für 
Gemeindebehoͤrden, nachdem die Städteordnung durch Einführung der 
neuen Gemeindeordnung vom 11. März 1850 aufgehoben worden, 
künftighin nur als eine beſondere in jedem einzelnen Falle 
von Allerhöchſtdenſelben Selbſt (dem Könige) zu bewilligende Auszeichnung 
geſtattet fein folle, und daß ferner „auch die je nigen Städte, welche ſich 
zur Zeit im Beſitz der fraglichen Inſignien befinden und dieſelben auf 
Grund der älteren Geſetzgebung erhalten haben, ohne eine er⸗ 
neuerte Verleihung dieſelben ferner zu gebrauchen, nicht für 
befugt erachtet werden können“. Durch diefe Cabinetsordre gingen 
die ſtädtiſchen Behörden des Rechts, ſich der in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Amtszeichen zu bedienen, verluſtig, und thatſächlich haben die 
Ketten des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſieben 
Jahre lang im Rathsdepoſitorium unbenutzt im Kaften gelegen. 
Nach den gemäß der Cabinetsordre getroffenen Beſtimmungen, welche 
deutlich den Stempel der inzwiſchen über Preußen hereingebrochenen 
Reaction an der Stirn tragen, ſollte, wenn einzelne ſtädtiſche Ge⸗ 
meinden auf die Verleihung der Auszeichnung antrügen, . 
willigung dieſer Geſuche „nur in denjenigen Fällen Sr. 15 
dem Könige vorgeſchlagen werden, in welchen die Gemeindebehöoͤr ar 
fei es durch einzelne hervorragende Thaten, fet es durch 
fortgeſetztes trenes Wirken Sr. Maj. dem Könige und dem 
Baterlande oder ihren Gemeinden ausgezeichnete Dienſte geleiſtet 

aben.“ 
ea Inhaber des Amtes „als ein bleibendes Erinnerung 


i ittsſterblichkeit, auf 1 Jahr und 1000 Einwohner be- ) 
ei 179 69055 197 = Sul und 28,2 während der | meldet. Der tödtliche Ausgang erfolgte in der Regel jhon 10—24 Stunden 


tÍ t des Vorjahres), bei Kindern im erſten Lebensjahr] nach dem Auftreten der Krankheit. Auch aus Oſtindien wird von 
e ki 8 12,4 während der entſprechenden] Calcutta und Bombay eine Zunahme der Cholera⸗Erkrankungen ge⸗ 
Zeit des Vorjahres). An Lungenſchwindſucht Verſtorbene kamen auff meldet; am heftigſten ſcheint der Diſtrict Ganjam in der Präſident⸗ 


Ferner follte dieje Auszeichnung in der Regel von 1 Nitolal⸗ Vorſadt 


Ganzen bis zum 19. Auguſt aus Meſopotamien 1285 Todesfälle ge⸗ 


1000 Einwohner 2,8 (gegen 3,7 im Juli und 2,3 in ſſchaft Madras betroffen. zu fein, wo innerhalb von 4 Monaten 
5 A = Bora). Unter den Todesurſachen] 14 000 Menſchen an der Cholera farben. Die Pet, deren Auf- 
hielten ſich Mafern und Scharlach auf annähernd gleicher Höhe, wie treten aus Aſſor in Arabien gemeldet wurde, ſcheint nach den legten 
im Vormonat, während die Zahl der Todesfälle an Diphtheritis trotz] Nachrichten erloſchen zu fein. Aus Smyrna wurde das epidemiſche 
nur geringen Unterſchieds in der Frequenz der Erkrankungen von] Auftreten einer fieberhaften, gutartig verlaufenden, für das dort 
30 auf 16 zurückging. An Maſern farben 8 (13 im Juli), anf heimiſche Wechſelfieber gehaltenen Krankheit berichtet; innerhalb von acht 
Scharlach 6 (5 im Juli). Eine erhebliche Abnahme der Mortalitäts: | Tagen wurden 2500 bis 3000 Perfonen davon befallen. r. 
ziffer zeigten die Erkrankungen der Verdauungsorgane: es ſtarben an 5 $ 
ſolchen 126 (439 im Juli), davon an Brechdurchfall 39 (140 im] Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Die auftlärende 
Juli). Auch die Todesfälle durch Erkrankungen der Athmungsorgane Zuſchrift über ſeine genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen, welche 
find an Zahl erheblich zurückgegangen: es farben daran 160 (256 im der Geh. Regierungsrath und vortragende Rath Herr von Broich 
Juli), davon 67 (102 im Juli) an Lungenſchwindſucht, 44 an Ent⸗ an verſchiedene Zeitungen zu verſenden für nothwendig gehalten hat, 
zündungen. Ferner find unter den Todesurſachen aufgeführt: Krank: enthält eine ſehr beachtenswerthe Stelle. i 
heiten des Gehirns (incl. Gehirnſchlag und Krämpfe) 98 (175 im] der Herr vortragende Rath im Miniſterium als Begründer yahlreicher 
Juli). Unterleibstyphus 5 (6), Rofe 1 (3), Keuchhuſten 3 (18), Wochen: | Darlehnskaſſenvereine. Es war ſchon lange zu vermuthen, daß ie 
bettfieber 2, andere nicht rubricirte Krankheiten 234 (315), DBerunsIauffallende Vermehrung Raiffeiſen'ſcher Darlehnskaſſen⸗ 
glückung 3 (1), Selbſtmord 8 (11), unbekannt 1. vereine in ſolchen Landestheilen, wo zahlreiche und ee Vor⸗ 
Die polizeilich gemeldeten Infectionskrankheiten hatten folgende | ſchußvereine beſtehen, auf eine im Geheimen wirkende, einheitliche und 
Verbreitung: zielbewußte Leitung zurückzuführen fet, und das Bekenntniß des Herrn 


En 


In derſelben bekennt ſich 


Diphtheritis. Scharlach. Maſern. Geh. Raths beſtätigt dieſe Vermuthung. Die Darlehnskaſſenvereine 

Innere Stadt . . 13 h 15 Juli) Ta 55 (151 im Juli) | timmen nach ihrer rechtlichen Grundlage, wie auch in ihren wirth⸗ 
Oder⸗Vorſtadt. . . . 11 (14 ) 14( 4: =) 80( 82 * = )lihaftlihen Zwecken mit den Vorſchußvereinen faſt vollſtändig überein, 
Sand⸗Vorſtadt .. . 15(26 = e ) 10 (7 ⸗ 15(125 « = )lfie unterſcheiden ſich von denſelben aber hauptſächlich durch die Perz 
Ohlauer Vorftadt. . 19 (14 = „) 17(16- =s) 21( 81 =- = )ffonen, in deren Händen die Leitung liegt. Bei den Vorſchußvereinen 
Schweidnitzer Vorſtadt 17 (19 „) 11015. „) 78 (200 - = )ffind dies durchgängig unabhängige, vom Gemeinſinn erfüllte 
. . 13 (14 ) — 65. „) 62(248 « = )|Bürger, ohne Unterſchied der politiſchen oder religiöſen 

Auswärtige 204 (i. ) 204 » [Parteiſtellung; bei den Darlehnskaſſenvereinen dagegen find es durd- 


= „der aufopfern⸗ ee \ 8 
A eee en 5 90 in Es Die Geſammtzahl der Erkrankungen an Maſern iſt demnach von] gängig fromme und reactionäre Herren, Landräthe und Geiſtliche oder 


D N . $ $ „regierungsfreundliche“ politiſche Parteiführer. Ihr Ziel if offenbar 
Sr. Maj. des Königs 891 (im Juli) auf 263 zurückgegangen und hat im Verlaufe des] kegierungskreundl 

5 aa ern on = G dg ee. Berichtsmonats ſtetig abgenommen; 174 Fällen in der erten Hälfte] darauf gerichtet, die Bevölkerung in wirthſchaftlicher 1 war. 
lebe in den Gemeindebehörde und den Gemeinden fortlebt“; endli des Monats ſtehen 89 in den beiden legten Wochen gemeldete Er⸗Izu fefleln, und fie erreichen dadurch nur, daß die politifche un 
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giöſc Parteiſpaltung auch auf das wirthſchaftliche Gebiet übertragen 
werde. Unzweifelhaft hat der Herr Geh. Rath mit dieſen Be⸗ 
frebungen auf dem flachen Lande bisher ſchon große Erfolge erzielt, 
welche ihn ermuthigen, ſeine Beſtrebungen nunmehr auf die ſtädtiſche 
Devditerung auszudehnen. Mögen die betheiligten Kreiſe wachſam 
fein, um dieſen Tendenzen rechtzeitig entgegen zu wirken. 


E. V. „Die Lebensmüden“ von Profeſſor Emil Neide in Königs⸗ 
berg haben auf der Berliner Jubiläumsausſtellung im Jahre 1886, wo 
fie neben Herkomers Miß Grant unter allen Werken der Aus- 
ſtellung unſtreitig die größte Anziehung auf die Beſucher ausgeübt, einen 
Platz gehabt, den man kaum für einen günſtigen hat halten können. Es 


ſchien, als hätte die Hängecommiſſion das Bild um ſeines Gegenſtandes Th 


willen, der ihr möglicherweiſe als eine nicht zu billigende poetiſche Ver⸗ 
berrlichung des Selbſtmordes erſchien, vom Beſchauer möͤglichſt fern 
halten wollen, und als hätte ſie es deshalb ſo hoch wie möglich gehängt. 
In der Aufftellung, die das Bild jetzt in Breslau in einem zu ebener 
Erde gelegenen Saal im Hauſe Ohlauerſtraße 79 gefunden, kann der Zu⸗ 
ſchauer dem Schluß des Dramas, das mit dem gemeinſamen freiwilligen 
Tode des jungen, finſter drein blickenden Mannes und der rührend-ſchönen 
jungen Dame, mit der er ſich durch einen Strick feſt verbunden hat, um 
nur ja nicht in den Wellen dort unten von ihr getrennt zu werden, in 
größter Nähe beiwohnen. Es wird ſich auch hier wieder jeder Einzelne 
nach dem Maßſtabe ſeiner Phantaſie den Roman, der der troſtloſen Scene 
voranging, zu dem Gemälde hinzudichten, deshalb iſt es nicht nöthig, dem 
Beſchauer vorzugreifen. Das Bild ſpricht für ſich ſelbſt. Freilich kann 
man auch ſagen, daß es gegen ſich ſelbſt ſpricht: worin liegt denn der 
ethiſche Werth des Gemäldes? Gelangt man, was uns beinahe 
unausbleiblich ſcheint, bei dem Verſuch, dieſe Frage zu beantworten, 
zu der Annahme, daß es hier dem Künſtler möͤglicherweiſe darauf an⸗ 
gekommen iſt, ein Senſationsſtück zu liefern, ſo iſt damit das Urtheil über 
das Werk beſiegelt. Dabei kann man dem Bilde, unabhängig von ſeiner 
ethiſchen Bewerthung, zugeſtehen, daß es in Zeichnung und Farbe, in der 
unheimlichen Wahrheit in der Schilderung der Situation, ein unbeſtrittenes 
Meiſterwerk iſt, deſſen techniſche Vorzüge ſich auch bei der künſtlichen Be⸗ 
leuchtung, die das Gemälde bei feiner Ausſtellung hierſelbſt erfährt, dem 
Auge nicht verbergen. — Neben Neide's „Lebensmüden“ ift Guſtav 
Graef's „Felicie“, das Urbild naiver Lebensfreude, als erquickliches 
Gegenſtück ausgeſtellt. Wir haben die vielgereiſte liebliche Kleine, die der 
Held des „Märchens“ für einen Pariſer Liebhaber der Kunſt, der zugleich 
der Liebhaber Felicie's ſelber war, gemalt hat, ſchon in Breslau geſehen und 
bewundert. Das thut freilich nichts. Ein echtes, gutes Kunſtwerk kann 
man öfter genießen, und wer möchte nicht zuſtimmen, wenn wir ſagen, 
daß ein ſchöneres, wärmeres, lebensvolleres Incarnat ſelten von irgend 
einem modernen Künſtler gemalt worden iſt, als es auf dieſem Bilde 
Graef zu malen vermocht hat, ganz abgeſehen von der vollendet ſchönen 
Modellirung, an der wir uns bei dieſem Bilde erfreuen dürfen. Das ge⸗ 
ſchickte Arrangement bei der Aufſtellung des Gemäldes kommt ihm über⸗ 
ale zu Statten. 
er Breslauer Tonkünſtler⸗Verein s i ‘z 
oe Saiſon zehn Musk Abe nie ie Bea i 
ieſelben fein werden (ſtets Montags, Abends 7½ Uhr, im Muſikſaal der 
Univerſität), ſo wird auch die bisher befolgte Tendenz bei Aufſtellung der 
Programme beibehalten werden. Unter den 526 a rten Compo- 


fitionen der letzten vier Jahre waren 171 Novitäten. Für die 

aiſon ſind vorläufig folgende größeren neuen Werte in on nbe 
nommen: Dritte Violin⸗Sonate von Brahms, zwei Clavierquintette 
von Sgambati und Chriſtian Sinding, Nordiſche Volkstänze für 
Ben Be re i 1 für zwei Claviere von Theodor 

i Ueber die Beitrittsbedingungen giebt das i iger 
enthaltene Inſerat Aufſchluß. F 

Breslauer Orcheſterverein. Der „Breslauer Orcheſterverein“ 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder eine Serie von 12 Abonnements⸗ 
Concerten unter Mitwirkung bedeutender Soliſten. Bis jetzt ſind Engage⸗ 
ments abgeſchloſſen mit Herrn Bernhard Stavenhagen (Pianiſt), 
Herrn Profeſſor Joachim, Fräulein Clotilde Kleeberg, Fräulein 
Hermine Spies, Herrn Concertmeiſter Henry Petri (Dresden), 
Herrn R. von zur Mühlen, Frau Marcella Sembrich, Herrn Dr. 
dans von Bülow, Herrn Emil Sauret, während mit Fräulein 
Pia von Sicherer und Herrn Sche idemantel die Verhandlungen 
noch ſchweben. Von älteren Sinfonien werden u. A. zur Aufführung 
kommen: Beethoven Nr. 6, 7 und 9 (mit Chor), Brahms Nr. 1 (C-moll), 
Schumann Nr. 1 (B-dur) und je eine von Mozart und Haydn. Bon 
anderen Orcheſterwerken und Novitäten find in Ausſicht genommen: 
R. Wagner: Vorſpiel zu „Triſtan und Iſolde“, Vorſpiel zu „Die Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg“, „Siegfried Idyll“, Vorſpiel zu „Parſifal“ 
Richard Strauß: „Aus Italien“, Sinfoniſche Fantaſie. Dritte Sinfonie 
(C- moll) von Gernsheim. 5. Berlioz: Tanz der Irrlichter (aus Fauſts 
Verdammniß), das Feſt bei Capulet (aus der Sinfonie Romeo und Julia). 
Eduard Grieg: Goncertonvertüre „Im Herbſt“ op. 15. A. Dworak: 
Dramatiſche Ouvertüre „Huſſitska“. Der Flügel'ſche Geſangverein hat 
außerdem feine Mitwirkung für 2 Concerte zugeſagt, in welchen unter 
Anderen Beethovens 9. Sinfonie und Schumanns ganze Muſik zu 
Manfred zu Aufführung gelangen ſollen. Außerdem iſt ein Concert unter 
Mitwirkung eines großen combinivten Männerchors ins Auge gefaßt, 
worin unter Anderen 2 neue Chöre mit Orcheſter von Max Bruch 
a. „Trauergeſang auf die bei Termopylae Gefallenen“, b. „Schlachtgeſang 
des Tyrtäos'“ geſungen werden folen. — Der Orcheſterverein veranſtaltet 
ferner in dieſem Winter 8 Kammermuſikabende. Für den erſten Abend 
ift das berühmte Joachim'ſche Streichquartett aus Berlin engagirt. 
An den anderen Abenden werden außer dem ſtändigen Streichquartett die 
Herren Muſikdirector E. Flügel, Muſikdirector J. Knieſe und Herr R. von 
zur Mühlen u. A. mitwirken. 

„Perſonal⸗Notiz. Der Miniſter des Innern hat den Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Scheche von hier der ae Regierung zu Oppeln = 
| wogegen d tegi  Afjefjor 
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nenden einjährigen theoretiſch⸗praktiſchen Uebungs i oͤnig⸗ 
en ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin einberufen . i ehe 

Allgemeine Dentihe Kranken- Unterſtützungs⸗Kaſſe der 
Lehrerinnen und Erzieherinnen. Die am 24. Mal ers hier 8 
Ortstrankenkaſſe Breslau“, ein Zweig der Frankfurter allgemeinen 
eutſchen Krankenunterſtützungskaſſe der Lehrerinnen und Erzieherinnen, 
hält am 18. September er. ihre erſte Generalverſammlung ab: Dieſelbe 
finbet Nachmittags 4 Uhr in der Mittelſchule des Frl. Pfeffer, Ohlauer⸗ 
halt „ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Berathung des Haus⸗ 
4 einnig tanes und verſchiedene Wahlen. Alle, welche ſich für diefe ge⸗ 
geicheng ge Sache intereſſiren, ſind zum Beſuch der Verſammlung ein⸗ 

a Kohlenpreiſe Die bieli 

A ee. Die hieſigen Händler hatten fih vor Kurzem verz 
se ſchon bat k. eine gleichmäßig hohe Normirung der Kohlen⸗ 
ki era ſtellt ſich ember cr. eintreten zu laſſen, was auch gelcpeben 
A = R. der Doppel Folie Würfel⸗ und Nußkohle pro Hektoliter auf 

e Bd En er 2,90 M. incluſive Fuhrlohn und Abtrag 
frei Keller. net Händlern find folglich ebenfalls Aufichläge 
Fleiß und koſtet der Zebnliter 2 Pf. mehr. An eine Abnahme des 
Prei = a 8 103 RR it Amen senken, da die Gruben auf Mo: 
nate hinaus ſchon i nem Aufſchl 81 i 
Aae n haben tih ag von 6--8 Pfennigen pro 

» licher die Eiſenbahn Hirſchberg⸗Petersdorf 
Warmbrunner §⸗Correſpondent: Im Laue dieſer Woche d die 3 
grenzen der Eiſenbahnlinie Hirſchberg⸗Petersdorf abgeſteckt und die Unter⸗ 


handlungen mit den Beſitzern, deren Ländereien von der Babn- durd- 

* werden, eingeleitet worden. Man hofft, binnen 4 Wochen mit 
Erdarbeiten beginnen zu können, falls das Enteignungsverfahren 

nicht in Anwendung zu kommen braucht i 

und Poſens. 


A Vereinigung der Herbartfreunde Schleſſens 

Die diesjährige Generalverſammlung der Vereinigung wird am 29. und 
30. September in Groß⸗Glogau ſtattfinden. Am 29. d. M. wird Abends 
8 Uhr in Michalsky's Etabliſſement eine Vorverſammlung und dabei die 
Begrüßung der auswärtigen Conferenztheilnehmer ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung der wiſſenſchaftlichen Hauptverſammlung ſteht u. a. ein 
Vortrag des Gymnaſiallehrers Schmolling über das Thema: „Das geo⸗ 
raphiſche Zeichnen im Unterrichte“, ſowie des Mittelſchullehrers Grabs 
ber das Thema: „Die concentriſchen Kreiſe im Lichte des erziehenden 
Unterrichts“ und endlich des Gymnaſial⸗Directors Dr. Altenburg über das 
ema: „Buchweisheit und Leben“. 

Für die Verwaltung der ſchleſiſchen Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 
Societät iſt pro 1889/90 ein Haushaltsplan aufgeſtellt, welcher mit je 
2286 775 Mark in Einnahme und Ausgabe abſchließt und ſich gegen den 
letzten Etat um 142 250 Mark erhöht hat, was hinſichtlich der Einnahmen 
in der Hauptſache auf die in Folge der beträchtlichen Zunahme der Ver⸗ 
ſicherungen vermehrten Prämien und auf die Mehrerträge aus Rückver⸗ 
ſicherungen zurückzuführen iſt, wogegen naturgemäß auch höbere Beträge 
für Brandſchäden und Rückverſicherungen, ſowie auf Verwaltungskoſten in 
der Ausgabe angeſetzt werden mußten. Die Einnahmen anlangend, fo 
ſind die von den Aſſociaten zu entrichtenden Beiträge für Immobiliar⸗ 
Verſicherungen von einer vorausſichtlichen Verſicherungsſumme von 756 
Millionen auf 1350000 Mark veranſchlagt. An Mobiliar⸗Verſicherungs⸗ 
beiträgen find von einer approrimativen Verſicherungsſumme von 244 
Millionen nach $ 5 des Reglements⸗Nachtrages vom 12. Mai 1876 reſp. 
der Claſſificationstabelle zu demſelben 420 000 Mark in den Etat ein- 
geſtellt, welche pränumerando alljährlich im Laufe des Monats Januar zu 
entrichten ſind. Die Einnahmen aus der Rückverſicherung ſind auf 290 000 
Mark angenommen. An ſonſtigen Einnahmepoſten wären noch zu er⸗ 
wähnen 45 Mark Strafgelder für Unterlaſſung der Anzeige von baulichen 
Veränderungen an verſicherten Gebäuden oder von ſtattgefundenen Bränden, 
ferner 5600 Mark Beiträge von Stadt: und Landgemeinden und frei- 
willigen Feuerwehren, ſowie von der Provinzial⸗Land⸗ und ne kun 
Societät zur Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt verunglückte Feuer: 
wehrmänner und deren Hinterbliebene. Die Miethen für die Wohnungen 
des der Societät gehörigen Grundſtücks Gartenſtraße 32a hierſelbſt be⸗ 


tragen gegenwärtig 9030 Mark und die in den Etat eingeſtellten 
Zinſen des angelegten Societäts⸗Vermögens per 5040615 Mark find 
mit 210 000 Mark veranſchlagt. — Von den Ausgabe-Poſten find 


zu erwähnen: Der Schaden⸗Aufwand für Immobilien hat in den 

ahren 1885 bis 1887 durchſchnittlich 1212116 Mark betragen; 
mit Rückſicht auf die Zunahme der Verſicherungen ſind nach dem Satze 
von 1,75 Mark pro Mille Verſicherungsſumme rund 1 286 000 Mark in 
den Etat eingeſtellt. Zu Vergütigungen für Mobiliarſchäden ſind nach 
dem Satz von 1,37 Mark pro Mille rund 334000 Mark beſtimmt. Die 
zu gemeinnützigen Zwecken beſtimmten Ausgaben beziffern ſich auf 17 750 
Mark, darunter ſolche zu Prämien für auswärtige Feuerſpritzen und 
Waſſerzufuhrwagen, für beſonders verdienſtliche Handlungen, Entdeckung 
von Brandſtiftern, Vergütigungen für die bei der Löſchhilfe vernichteten, 
nicht verſicherten Gegenſtände, Unterſtützungen behufs Anſchaffung zweck⸗ 
mäßiger Löſchmittel und zur Ausrüſtung von Feuerwehren, endlich Bei⸗ 
träge zur Unterſtützungskaſſe für Feuerwehrmänner und zu den Koſten 
des Unterrichts im Feuerlöſchdienſt auf der bieſigen Baugewerkſchule, fo: 
wie zur Entſchädigung von das Feuerlöſchweſen auf dem Lande contro⸗ 
lirenden Sachverſtändigen. An Koſten für die Rückverſicherung von Riſicos 
ſind 290 000 Mark, die aus der vorerwähnten Unterſtützungskaſſe für 
Feuerwehrmänner ꝛc. zu leiſtenden Ausgaben mit 5750 Mark angenommen 
und der Beitrag zu den Koſten des Verbandes der öffentlichen Feuer- 
verſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland auf 1200 Mark bemeſſen. Die 
Verwaltungskoſten der Societät ſind auf 319300 Mark veranſchlagt, wo⸗ 
von die Centralverwaltung 95 900 M. erheiſcht, während bei den Kreis- und 
Localverwaltungen an Bureaukoſten, zur Remunerirung der Verſicherungs⸗ 
Commiſſarien und zu Tantiemen der Ortserheber und Kreis⸗Rendanten, 
zu Fuhrkoſten⸗Vergütigungen der Kreisbeamten, Verſicherungs⸗Commiſſarien 
und Sachverſtändigen ꝛc., für Abſchätzung von Brandſchäden u. ſ. w. 
223 400 Mark erforderlich find. Für das Societätsgrundſtück find an 
Abgaben, auf Bauunterhaltung, für Gas: und Waſſerverbrauch und an 
Hausverwaltungskoſten zuſammen 6584 Mark zu zahlen. Zu erwähnen 
bleibt noch, daß in den Jahren 1885—1887 an reinen Ueberſchüſſen, welche 
pegi Neler bieden, ac find, 16527 Mark bezw. 153 170 Mark und 
182 741 M. geblieben, und daß dieſelben im jetzigen Etat mit 19 391 M. 
in Anſatz gekommen ſind. 


Id. Bezirksverein der neren Stadt. Am Donnerstag, 19ten 
September, Abends 8 Uhr, wird der genannte Verein ſeine erſte Ver⸗ 
ſammlung nach der Sommerpauſe im Saale des Café Reſtaurant ab- 
halten. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden wird Herr Dr. phil. 
Gärtner einen Vortrag halten über das Thema: „Friedrich d. Gr. als 
Dichter und Schriftſteller.“ Zu dieſer Verſammlung haben auch die An⸗ 
gehörigen der Vereinsmitglieder (Frauen und erwachſene Kinder), ſowie 
eingeführte Gäſte Zutritt. 


— d. Bezirksverein der inneren Saudvorſtadt. In der letzten 
Verſammlung machte der Vorſitzende, Apotheker Seibert, von einem 
Gerücht Mittheilung, wonach die Brücke über die erſte Flutbrinne an den 
Bleichen verbreitert und die ganze Brücke in Eiſen 1 werden 
ſoll. Ferner ſolle vom Ausgange der Hinterbleiche nach der Mattbias⸗ 
ſtraße über den dort befindlichen Oderarm ein Laufſteg errichtet werden. 
Der Verein ſcheine alſo ſeine Vorſtellungen nicht ganz umſonſt gemacht 
zu haben. Nachdem hierauf zum Beſten der Verabreichung warmen Früh⸗ 
ſtücks an arme Schulkinder 20 
begründete Kaufmann Grundke den Antrag des Vorſtandes, an den 
Magiſtrat wegen Verbreiterung der Neuen Sandſtraße bezw. Feſtſtellung 
einer dadurch bedingten neuen Fluchtlinie eine Petition zu richten. Der⸗ 
elbe wies darauf hin, die Entwickelung der inneren Sandvorſtadt ſei in 
en letzten Jahren fo ſchnell fortgeihritten, daß man darauf achten müſſe, 
die Zufuhrwege zu erweitern. ie Hauptſtraße nach der inneren Stadt, 
die Neue Sandſtraße, könne den Verkehr in normaler Weiſe nicht mehr 
faſſen. Morgens, zwiſchen 7 und 8 Uhr, Mittags und Abends, fei der 
Fußverkehr auf der Neuen Sandſtraße ein fo bedeutender, daß die Paſſanten 
auf den Bürgerſteigen nicht mehr Platz finden könnten und ſie auf dem 
Biden treten müßten. Dies aber ſei für die Paſſanten bei dem regen 

agenverkehr daſelbſt mit Gefahr verbunden. Die ſchwer beladenen 
Wagen ließen ſich, da von den in die Neue Sandſtraße führenden Brücken 
(Sand⸗ und Gneiſenau⸗Brücke und ſpäter die Dombrücke) ein bedeuten⸗ 
des Straßengefälle ſei, kaum anhalten. In de dieſes Straßen: 

efälles von verſchiedenen Seiten her bilde die Neue Sandſtraße einen wahren 
effel, der bei plötzlichen Regengüſſen überſchwemmt werde. Nun rege ſich 
auch auf der Neuen Sandſtraße die Bauluſt. Es wäre deshalb bei Zeiten 
daran zu denken, eine neue Fluchtlinie für die Neue Sandſtraße, die eine 
Verbreiterung derſelben für die Zukunft ermöglichte, feſtzuſtellen, um die 
eſchilderten Uebelſtände zu heben. Auf der ee der Straße, wo die 
önigliche Bibliothek und die Sandkirche ſtänden, fei wohl eine Ber- 
breiterung ausgeſchloſſen. Dagegen ſei ſie auf der Weſtſeite wohl durch⸗ 
führbar und zwar könnte die neue Fluchtlinie in die Front der Seminar⸗ 
kirche gelegt werden. Das Seminar⸗Gebäude werde ſo wie ſo fallen. 
Mit der Neuregulirung der Straße fielen dann von ſelbſt auch die ver⸗ 
ſchiedenen Treppen, welche vom Fahrdamm nach dem Bürgerſteige führten. 
Der Vorſitzende wies ferner darauf hin, daß der Verkehr auf der Neuen 
Sandſtraße noch größer werden müſſe, wenn es ſich bewahrheitet, daß 
eine elektriſche Bahn von Gräbſchen nach Scheitnig geführt werden fol, 
welche mit zwei Geleiſen ihren Weg über die neue Sandſtraße nimmt. 
Unter den jetzigen Verhältmiſſen fei dies einfach undenkbar. Eine nicht 
unweſentliche Vermehrung des Verkehrs auf der Neuen Sandſtraße werde 
ferner eintreten, wenn die Blücherſtraße regulirt ſein werde. Nach kurzer 
weiterer Beſprechung ſchloß ſich die Verſammlung dem Antrage des Vor⸗ 
ſtandes an. Im Weitern wurden vielfache Klagen über die zu ſpäte Be⸗ 
ſtellung der Poſtſachen an die Bewohner der inneren Sandvorſtadt laut. 
Obſchon die bisherigen Bemühungen des Vereins, ein Poſtamt in der 
inneren Sandvorſtadt zu erhalten, vergebliche geweſen ſind, beſchloß die 
Verſammlung, Ge selai die abermalige Abſendung einer Petition um Er⸗ 
dichtung eines Poſtamts im Vereinsbezirk an die kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
direction. Endlich wurde noch eine Petition an den Magiſtrat beſchloſſen, 
die Neupflaſterung der Vorder⸗ und Hinterbleiche in den nächſtjährigen 
Pflaſterungs⸗Etat aufzunehmen. 

ß Chauſſeegeld Hebeſtelle. In dem am 12. Septbr. ſtatt⸗ 
ehabten öffentlichen Lieitations⸗Termine der Chauffeegeld⸗Hebeſtelle an der 
hiergartenſtraße bei Scheitnig hatten ſich 9 Bieter eingefunden, welche 

ihre Gebote zwiſchen 12300 bis 14 660 M. hielten. 


M. aus der Vereinskaſſe bewilligt worden,] ſich 


h. Zum 25 jährigen Jubiläum des Zoologiſchen Gartens. 
Nächſtes Jahr find es nunmehr ſchon 25 Jahre, vağ fih, Breslau eines 
oologiihen Gartens erfreut. Wie er ſich aber in der verhältnißmäßi 
urzen Spanne Zeit aus beſcheidenen Anfängen heraus entwickelt hat ift 
ebenſo erſtaunlich wie erfreulich. Im Jahre 1862 gab der in den weiteſten 
Kreiſen bekannte falt e und Conſervator an der hieſigen Univerſität, 
Herr Tiemann, öffentlich in den Zeitungen die erſte Anregung zur Er⸗ 
kichtung des Gartens. Daß es mur diefer Anregung, die von der gez 
ſammten Bevölkerung Breslaus ſympathiſch begrüßt wurde, bedurft hatte, 
eht daraus hervor, daß ſich pp Männer fanden, die ſich dieſer Auge; 
egenheit aufs Wärmſte annahmen. Mit gon beſonderem Eifer war Dr. 
Lewald bemüht, die Sache in Fluß zu bringen. Ihm zur Seite ſtand 
Prof. Dr. Ferdinand Cohn. Unker Zuziehung des Herrn Tiemann wurden 
ereits im Laufe des Winters 1862/63 die techniſchen Vorarbeiten zur 
Ausführung gebracht, ſodaß bald darauf mit einem Projecte in die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten werden konnte. Eine beſondere Commiſſton, bei welcher 
Geheimrath von Goertz als Vorſitzender, Dr. Lewald als Schriftführer 
und Staatsrath Prof. Grube als Referent fungirten, beſchloß, den von 
errn Tiemann ausgearbeiteten Situationsplan als maßgebenden zu 
Hunde zu legen, welcher denn auch ſpäter thatſächlich mit den von der 
Commiſſion gemachten Abänderungen zur Ausführung gelangte. „Der 
Koſtenanſchlag berechnete ſich auf 100 000 Thlr. die durch Actien à 50 Thlr. 
aufgebracht wurden. Nachdem bisher nur ein proviſoriſches Comité die 
Sache in der Hand hatte, conſtituirte ſich nunmehr in einer am 7. März 
1863 eigens dazu einberufenen Verſammlung ein definitives Comité mit 
Geheimrath Elwanger, dem damaligen Oberbürgermeiſter, an der Spitze. 
Daſſelbe begann zunächſt feine Thätigkeit damit, daß es die Stadtverwal⸗ 
tung um unentgeltliche Ueberlaſſung des Territoriums rechts von der Paß⸗ 
brücke, dem ſogenannten Paßbuſch, mit den angrenzenden Ländereien, er⸗ 
ſuchte. Magiſtrat und Stadtverordnete, wohl einſehend, von welch hoher 
Bedeutung der Beſitz eines Zoologiihen Gartens für eine Stadt iſt, 
gingen bereitwilligit auf das Geſuch ein. Zugleich kaufte das Comité das 
angrenzende Grundſtück (Grünes Schiff) mit an, ſodaß es über einen 
Flaͤchenraum von etwa 40 Magdeburger Morgen verfügen konnte. Der 
dei weitem größere Theil des Terrains beſtand aus unfruchtbarem Sand⸗ 
boden, auf welchem nur Raſen nothdürftig fortkam. Was aber die Ans 
lage des Gartens auf dieſem Terrain günſtig erſcheinen ließ, war ſein 


Baumbeſtand. Circa 7 Morgen waren waldartig mit Bäumen be⸗ 
— unter welchen ſich Eichen von beſonderer Mächtigkeit be⸗ 
fanden. erner durchzog ein Waſſergraben der Länge nach d 


anze Gebiet, deſſen Form die eines länglichen, nach Norden, 
ewas ſchmäler werdenden Vierecks war. Im Auguft des Jahres 1863 
wurden unter Leitung des Herrn Tiemann die praktiſchen Vorarbeiten 
ausgeführt. Dieſelben begannen mit der Re e des Waſſerzuges. 
Dieſer mußte, um ſeinen Zweck beſſer zu erfüllen, ſtellenweiſe ſeinen alten 
Lauf verlaſſen, an anderen Stellen mußte er verengt, an noch anderen 
fecartig erweitert werden. Inſeln wurden aufgeworfen, um den Waſſer⸗ 
vögeln Ruhe⸗ und Brutplätze zu ſchaffen. Die Umgeſtaltung wurde 
durchſchnittlich von 100 Arbeitern gefördert. Am 12. October 1863 traten 
Herr Tiemann und der Königl. Kreis⸗Baumeiſter Lüdecke im Auftrage des 
Lemites eine Reiſe an, um die Gärten Deutſchlands und Belgiens näher 
kennen zu lernen, bezw. um deren Einrichtungen zu ſtudiren, damit auf 
Grund der Erfahrungen anderer Gärten der Ausbau des Breslauer 
oologiſchen Gartens mit mehr Sachkenntniß betrieben werden konnte. 
Sa chen hatten die Arbeiten wegen der zu rauhen Jahreszeit eingeſtellt 
werden müſſen und konnten ert wieder im Februar 1864 aufgenommen 
werden. Und zwar begannen dieſe mit dem Abſtecken der Wege, Einthei⸗ 
lung der Gartenfläche in Wieſen, Thierparks ꝛc. nach dem vom feg 
Tiemann entworfenen Plane. Die Ausführung der gärtneriſchen Arbeiten 
wurden dem Stadtobergärtner Löſener übertragen, die Bauten jedoch von 
dem bereits erwähnten Baumeiſter ausgeführt, ſelbſtredend mit Berück⸗ 
ſichtigung der für zweckmäßig erkannten inneren Einrichtung. Mit dem 
Fortſchreiten der Baulichkeiten trafen auch die erſten Thierſendungen ein. 
Der erfte größere Gartenbewohner war ein brauner Bär, der bis zur 
Fertigſtellung des Zwingers einſtweilen in einem, zum Garten gehörenden 
Gebäude untergebracht werden mußte. Am 1. Juli 1864 übernahm 
Dr. Schlegel ſeine Thätigkeit als Gartendirector. Im Jahre 1866 reprä⸗ 
ſentirte der Werth der Thiere eine Summe von ca. 6000 Thiru. Auch von 
ſchweren Heimſuchungen blieb der Garten in ſeiner Jugend nicht ver⸗ 
ſchont, dieſelben fielen in die Zeit Anfang 1865 bis Mat 1867. So ſtarb 
einmal in wenigen Tagen die ganze Raubtbiergallerie aus. Als Todes⸗ 
urſache wurde Milzbrand conſtatirt. Außerdem fielen noch dem Tode 
zum Opfer: 1 Lemur, 1 Bär, 2 Waſchbäre, 3 Naſenbäre, 1 Palmen⸗ 
marder, 2 Känguruhs, 1 Gürtelthier, 1 Maskenſchwein, 1 Halsband? 
ſchwein, 1 Argali, 4 Kameele, 1 Hirichkub, 2 Arishirſche, 1 Reh, 1 junges 
Dammwild, 2 Rennthiere und verſchiedene Affen. Von den Vögeln gingen 
in derſelben Zeit ein: 1 afrikaniſcher und 1 amerikaniſcher Strauß, 
2 Flamingo, 1 Löffelreiher, 1 Sultanshubn, 1 ſchwarzer Schwan, 1 Wüſten⸗ 
buhn, 1 Goldfaſan und mehrere Adler. Das ſchnelle Hinſterben dieſer 
Thiere wurde allgemein unzweckmäßiger Thierhaltung zugeſchrieben. Seit 
dieſer Zeit bewegte ſich die Sterblichkeit mit Ausnahme der in jüngſter 
Zeit eingetretenen herben Verluſte in normalen Verhältniſſen. Welche er⸗ 
freuliche Phyſtognomie hat nun aber der Garten im Laufe der Ge re an⸗ 
e 


enommen. Beſſeres, Schöneres und Praktiſcheres iſt an e des 
Alten getreten. Vor Allem iſt jedoch darauf Bedacht genommen worden 
den Thieren die Gefangenſchaft fo erträglich wie möglich zu machen. 


72 Görlitz, 13. Septbr. [Rückkehr der „Sachſengänger“. — 
Prinz Handjery. — Abermals Hundeſperre.] Heute paſſirten 
mehrere Trupps von „Sachſengängern“, aus Dresden kommend, den 
hieſigen Bahnhof, um in die oberſchleſiſche Heimath zurückzukehren. Das 
Ausſehen der Leute, die fünf volle Monate auf den ſächſiſchen Rüben⸗ 
feldern oder in den ſächſiſchen Zuckerfabriken gearbeitet haben, war ein 
febr gutes. Viele führten Betten und zahlreiche Kiſten und Kaften mit 
Daß Mancher von ihnen ſich während ſeines Aufenthaltes in der 
rein deutſchen Gegend etwas Deutſch angeeignet hat, konnte man mehrfach 
bemerken. Viele, beſonders die jungen unverheiratbeten Leute, die fidh auch 
in der Mehrzahl befinden, * recht anſehnliche Erſparniſſe nach Hauſe, 
mit denen fie die Noth ibrer Angehörigen, die jet unter der deutſchen 
Grenzſperre gegen ruſſiſche Schweine jo ſehr leiden lindern können. — 
Prinz Handjery war geſtern hier anweſend und con erirte mit dem Land⸗ 
rath Dr. von Seydewitz. — Kaum find drei Wochen feit poranga va 
Hundeſperre, deren Qualen für die Hundebeſitzer faſt noch größer ſind, 
wie für die Hunde ſelbſt, verfloſſen, und ſchon iſt eine neue Hundeſperre 
verhängt worden, ſo daß wir nun glücklich bis Weihnachten unſere Karos, 
Neros und Bellos an der Leine führen müſſen. Da wird manchem Hunde⸗ 
beſitzer die Luft vergehen, und er wird ſich ſeines Hundes entledigen zum 
Schaden des Hundefteuer-Aerard, der dem Stadtſäckel ein ſehr reſpectables 


Sümmchen eingebracht hat. 8 

% Glogau, 13. September. n Heut Vormittag fuhr der 
auf der Fahrt von Breslau nach Stettin begriffene Dampfer „Henriette“ 
mit vollem Dampf auf einen Eisbrecher der hieſigen Oderbrücke auf, 
wobei er den Verluſt mehrerer Schaufeln und Speichen vom Radkaſten 


davontrug. ö 

e. Bunzlau, 13. September. [ Aufnahmeprüfung. — Theaters 
faifon.] Der heute am hieſigen Königl. Lebrerſeminar beendeten Nuf 
nahmeprüfung hatten ſich 16 Präparanden unterzogen, von denen nur 
ehn die erforderliche Reife zur Aufnahme in ein Seminar nachwieſen. 
Da die neu zu bildende Seminarklaſſe 30 Mann ſtark werden foll, jo 
werden dem Seminar noch eine Anzahl junger Leute aus den Königl. 
Präparandenanſtalten zu Schweidnitz und Schmiedeberg überwieſen 
werden. — Die diesjährige Theaterſaiſon im hieſigen Stadttheater beginnt 
am 1. October. Theaterdirector Pötter, zuletzt in Thorn, dem ein guter 
Ruf e wird in derſelben neben Schauſpiel und Luſtſpiel auch 


Oper und Operette pflegen. 
[Cantor Kirſch . — Communales.] 


= Grünberg, 12. Sept. A 
it dem 1. Juli c. penſionirte Cantor Riri d. 
Geſtern ſtarb hier der feit dem 1. J boch fegenäreich als 


Der Verſtorbene wirkte länger denn 40 Jahre höchſt 

Canter Pe — — in hieſiger Stadt. Er war ein äußerſt begabter 
Muſiker und dirigirte in den 50er und 60er Jahren größere Mufitjeite 
hier und in der Mark mit großem Erfolg. Um die hieſige Loge „Erwin 
für Licht und Recht“ hat ſich der Verſtorbene große Verdienſte erworben. 


leins ſtatt. 


® Ohlau, 12. September. [Der bieſige Kreisverein für Ges 4 


lügel und Brieftaubenzucht] hat beſchloſſen, nächſtes Frühjahr Hierz 


ſelbſt eine Ausſtellung zu veranſtalten, welche ſämmtliche Hühnerarıen, 
Waſſergeflügel, Nuş- und Luxustauben nebſt der darauf bezüglichen 
Litteratur und Geräthen umfaſſen ſoll. ` 
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Löwenberg, 12. Septbr. [Reviſion. — Obftanfauf. — :1&3 wurde eslau 
ernie) Geſtern unterzog der Köni liche Kreis linfpector penjas AA ie ngv Mar Par B fte ges 
SranteReftelshunf, die hieſige katholiſche Siate . — we: nn — N 4 60 . e behielt fih übi- 


evifion. — Die Nachfrage nach Obf, vorzugemeile nach Me freien Fuß ; behielt 
K $ eln, ift inf gungsanfprü u 

BE SE NEE IE SE Een 

= nn 1, onſtanz am Bodenſee, ürfte mit Recht bezweifelt 
e aaa e ee fund Dante Kine Saale ih ala en,) dan e, 

À ‚a — 2 Heuernte = 3 
8 pop überaus ergiebige und allgemein zuftiedenſtellende. De Sun $ e ne X In Bel 
en g September. (Aus der Stadtverordneten⸗ grad wohnhaft, ift die Erlaubniß zur A ung des ihm von Könige 
Bine fr & bto 9 — wurde nach Ablauf Keen die erfte]von Serbien verliehenen Takowo⸗Ordens vierter Klaſſe ertheilt worden. 
Be nr 5 Ei ritt neten abgehalten Nach Eröffnung derselben. 4 Falkenberg OS., 14 September. [Kirchenbuchführung.] 
i . In br eg falten, Marz 
al a Breslau beftätigt worden, in fein Amt als Mitglied des 3 8 3 

giſtratscollegiums von dem Erſten Bürgermeiſter Thiele eingeführt 2 Oppeln 12 Septbr. [Schlachtoieh. — Jagd Kartoffel⸗ 


und von dem ſtellvertretenden Vorſteher, Profeſſor Schmidt, im Namen ernte.] Während vor Erlaß des Schweineeinfubrverbots die Zahl der 


des Stadtverordneten ⸗Collegiums begrüßt. Die S z ü 
a . parkaſſen⸗Ueberſch . 4 ? 
aus dem Jahre 1888 betragen, da der Reſervefonds in eee felie — 1 a We = “angel = Ta 


bat erhöht werden müſſen, nur 2186,01 M., welche nach dem Beſchlu e 
75 Sake Dida Ne verwendet werden orte F ee tib lgs Pom 8 ae 
Ants in der Wihelmſtraße 5 ee bie Nene eines Tbonrohr⸗ hier ein, außerdem aber werden Beinäke do pelt fo diel Rinder; esch cet 
ſchaffung der Bänke und Schal wae, ie erfor derliche Geldſumme zur Be⸗ als früher. — Die Hübnerjagd in bi ſi 2 Gegend ergiebt lich be 

Schulutenſilien in der neu zu errichtenden Klaſſe friedigende Reſultate — — die Jäger über schlechtes Hallen“ es 
* f 1 0 r 


der evangeliſchen Mädchenſchule. 

a ` Pe . Hühner. Das Paar koſtet 1,40—1,60 M. Die Ausſicht auf gute Hafen- 
TCCCCCCCCCCCC% als e — Ser Kl bei Dr Bar 
getragene Geuoſſenſchaft) eine a eni a ne 7... N S 
zunächſt ein Bericht über die Geſchäftsergebniſſe im 1. Semeſer d. 5 E 
zur Kenntniß der Verſammlung. Danach bat fih die Zahl der Mitglieder 
durch Hinzutritt von 39 Perſonen auf 463 gehoben. Die Geſammtein⸗ 
nabme betrug 233999 Mark, die Geſammtausgabe 233509 Mark. Der 
weite Punkt der Tagesordnung betraf die Abänderung des Statuts, ent⸗ 
prechend dem am 1. October d. J. in Kraft tretenden neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetze. Die Beſchlußfaſſung wurde wegen ungenügender Zahl der 
anweſenden Vereinsgenoſſen für die demnächſt neu einzuberufende General- 
verſammlung vertagt. Dagegen wurde der Antrag der Direction, das 
Mitgliederguthaben von 150 auf 300 Mark zu erhöhen, angenommen. Aus 
den weiteren Mittheilungen der Vorſtandsmitglieder war zu entnehmen, 
daß die Umbildu 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Bofen, 14. Sept. Oberregierungsratb Perkuhn hierſelbſt ift zum 
Oberverwaltungsgerichtärath ernannt 2 nn 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. September 1889. 


h i des gegenwärtigen Vereins mit unbeſchränkter Haft⸗⸗ . ü 
pflicht in einen ſolchen mit beſchränkter Haftpflicht in Asch . SE „„ 
ift. — Der im vorigen Jahre neu begründete Verein zur Beförderung derf ZE Bezeichnung Bezeichnung E ; 
Geflügel und Singvögelzucht hat bis jetzt recht günſtige Erfolge aufzu] 83 d 8 8 
weiſen. Bei dem vorgeſtern a erſten Stiftungäfeite fonnte De- ga = yi Größe ŽE 
richtet werden, daß an der Geflügel⸗Ausſtellung 90 Ausſteller mit 100 —— Gerichts. Grundſtücks. ; =! y 
Stämmen Hübnern, 3 Stämmen Trutbühnern, 6 Stämmen Gänſen, S 5 ala El 
6 Stämmen Enten, 190 Paar Tauben und einer großen Anzabl von Bier- | XI ha ja |E] | ® 


und Singvögeln betheiligt waren. Die Austellung wurde von 1500 Per⸗ 
ſonen beſucht. Die Geſammteinnahme betrug 3822 M., di y 
r 


Neg.⸗Bez. Breslan. 


Kr. Gubrau, Bd. IV, S. 673, 
Gut Kl.⸗Wierſewitz un 
Neu⸗Heyde. 


18.9 ½ Herrnſtadt. 


ſtattgefundenen ia re i 


Wagenbauer beabſichtigen einen Conſumverein für ſämmtliche zum Wagen: s i 
bau erforderliche Artikel zu gründen. In der 1 von Inter⸗ k 5 8 nen! A 911 2 
effenten wurde zur Einleitung der erforderlichen Schritte eime Igliedrige] tesian Bi 188 u. 715 dinter⸗ 
Sch ae gewählt. — u —— * iſt bereits in bäufer 2 „Hinter⸗ 2 i = 
i enommen worden. Die Commiſſion wird ſich auch mit der Be- res TET 
ſchaffung des erforderlichen bedeutenden Capitals en haben, 20. 10 Breslau. e er 
denn der hieſige Wagenbau umfaßt in nahezu 60 Betrieben Stellmacher, affe 204 M tthi zart e 
Sattler, Schloſſer, Schmiede, Lackirer, Gürtler, Glaſer ꝛc., jo daß aljo 9304 Zur 15 10 u. BE u 
ein umfangreiches Waarenlager angeſchafft werden muß. Dem geplanten 21. 10 Brest Bresla Ob r B ſtadt 
Unternehmen ſtehen viele wierigkeiten entgegen, fo daß eine ſchnelle me: Bd. IX Bl. 321 Nr 305 
—9 A Planes mein wird. — Ga mirt Kod von hier Bern ein Si 
üchtung von indischen Seidenraupen einen Verſuch gemacht. t E inf 
= on am. aus en == Semi be 205 Eiern — 21.110 | Streben. pot 2 8 0 = 
nähren von a — Heute Nachmittag fand hier die Bezirks: ; ` 
onteren, für die falb. Lehrer and der Ofthälfte des Areias ſtatt. 1777 | Ode. . 2 
Trebnitz, 13. September. [Guſtav Adolf⸗Stiftung. — 24. 9 i — E, 120165,6 
Verhaftung. — Ueberfall] N gweig, deen = Gufta 24. |10 1 8 Da 8 3 ? > 
Adolf⸗S ng f vorgeftern Mittag fein Jahresfeſt in der eigens XVIII, Bi. 360 (Nr. 275) 
eſchmückten Kirche. Die Feſtpredigt hielt Paftor Späth⸗Paſchkerwitz und Hummerei 7. — — 
— ausführlichen Jahresbericht erſtattete Paftor Goldmann ⸗ Trebnitz. 28.10 | Breslau. Breslau, Odervorſtadt, Bd. 
Die an den Gottesdienſt ſich knüpfende eee eee revidirte II, Bl. 281, Nr. 970, 
und dechargirte die Jahres⸗Rechnung und bewilligte den evangeliſchen Ge⸗ Matthiasſtr. 95. 0 1,49 T. 
meinden zu Reichenſtein, Wanſen und Ottmachau Unterſtützungen von je 30. 9 Breslau. Breslau, Grdb. vom Sande, 
. — Der ei dem hieſigen Rechtsanwalt P. verübten Geld- Hinterdome und Neu⸗ 
Diebſtahls und der Unterſchlagung ſtark verdächtige, frühere Schreiber H. ſcheitnig, Bd. 14, Bl. 51, 
in Brie 3 mit dem heutigen Nachmittagszuge unter Nr. 560, Verlängerte 
ſicherem Geleit hierher befördert und ins Amtsgerichts⸗Gefängniß über⸗ Sternſtraße. 0 0,53 T. 
Hri worden. — An einem der letzten Abende ift der von hier nach x 
altſchawe heimkehrende Gutspächter Hübner in der Nähe des jüdiſchen Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Friedhofes von einem Strolche überfallen worden. Zum Glück war er] 18. 9 Landeshut. Liebersdorf, Bd. I, Bl. 29/33] © 12,78 
emſelben an Kräften überlegen und verabreichte dem Wegelagerer, nachdem] 18.3 N. Glogau. St. Schlawa, Bl. 31. — — 
er ihn in raben geworfen hatte, eine tüchtige Tracht Hiebe. . Parchwitz. r.-Läs witz, „ III, Bl. 
ihn in den Grab fen hatte, eine tüchti Tracht Hieb 10 * Bd Bl. ö 
e Langenbielau, 13. September. [Guſtav Adolf⸗Stiftung.] Nr. 75. 777 
Geſtern feierte der hieſige Guſtav Adolf⸗Zweig⸗Verein von Vormittags = 38 Niesky. Särichen, Bd. I. Bl. Nr. 36. 16 7892,34 T. 
9 Uhr ab in der evangeliſchen Kirche ſein Jahresfeſt. Paſtor Schönwald | 2“ Görlitz. Langenau, Kr. Görlitz, Bd. UI, 11 a 
hielt die Liturgie, Paftor prim. Dehmel erſtattete den Bericht, Paftor 3N 2 Bl. Nr. 73. rA 
ze aus Silberberg hielt über 2 Cor. 9 B. 12—15 die Feſtpredigt.] 23. Görlitz. Rothwaſſer, Kr. Görlitz, 8 
ollecte und Segen ertheilte Paſtor prim. Stier aus Reichenbach. Die 2 9 Bd. I, Bl. 38. 75 102,39 
eingeſammelte Collecte betrug 151 M. 58 Pf. Nach der kirchlichen Feier“. Hermsdorf [Hermsdorf u. K., Bauergu E 5 
vereinigten ſich die Feſtgäſte und einige Vereinsmitglieder zu einem im 9 u. K. Nr. 13. 252,48 
Gaſtboß „zum goldenen Schwert“ veranſtalteten Mittagseſſen; bei welchem Sprottau. Sprottau, Bd. XIII b, BLS 997 
eine Sammlung für den Orgelbaufonds der evangeliſchen Kirche in Silber⸗ 2. 9 J. 798, Mühlſtr. 5 > 
berg ftattfand, die 63 Mark ergab. . Sprottau. u == „ DI si 85 
W. Oels, 12. Septbr. [Molkerei. — Seminarconferenz. — : Be gr z R 
Amtsantritt. — — In der am letzten Sonntag hier CE N ag Sn f . 18. 4 9313983 T. 
von Grundbeſitzern wurde die Errichtung] 27. 9 8 an, Bd. II, Bl. ; 
27. 


es nn am 1 — e T p 8 ee die Nr. 98. — = 

erren Roſemann⸗Neudorf, Siegling⸗Schwierſe und Stäſche⸗Rathe ge- 10] Parchwitz. Dahme, Bd. I, Bl. 18. 7 63,93 T. 

wählt. — Am heutigen Tage wurde am hieſigen Königl. Seminar die dies⸗ „gin I Rt 210011. 

jährige Seminarconferenz abgehalten. Nach der Begrüßung durch den 27. 10 Markliſſa. Beerberg, Bd. II, Bl. 62 Sr aaie 

Seminar⸗Director Dr. Scharlach hielt Seminarlehrer Lindner einen Bor- Reg.⸗Bez. Oppeln. 

trag über „das Lehrverfahren im phyſikaliſchen Unterricht der Volks⸗21. 9 iegenhals. St. Ziegenhals, Bd. 1, Bl. 22. — — 

ſchule“, welchem eine Lehrprobe aus dieſem Unterrichtszweig voranging. | 21. 10 yslowitz. Nosdzin, Nr. 143. 0 = 

Geſangsvorträge des Seminarchores und die Beſprechung der Leitſätze 23. 9 Coſel i ichinia, Bl. Nr 3 20 

bildeten den zweiten Theil der Conferenz. — Am 1. November d. J. tritt „ fidinta, Bl. Nr. 129. 8 — | 187,85 

der zum Director des hieſigen Landgerichts an Stelle des verſtorbenen] 25. 8 ber⸗Glogau Mochau, Kr. Neuſtadt OS. 

Geheimen Juſtizraths Molle ernannte Landgerichtsrath Dr. Wyszomierski, p Bd. 1. Bl. 1 Kretſcham. 1 94,17 

bisher in Eſſen, fein Amt an. — In der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 27. 9 5 Deutſch⸗Raffelwitz Bd. XIX 

ſammlung wurde dem um das biefige Gemeindeweſen verdienten Bei⸗ Bl. 565. a 10 — 

geordneten, Zimmermeiſter Jerchel, das Prädicat eines Stadtälteſten] 28. 9 Ziegenhals. Nieder-Langendorf, Kreis — 

verliehen. Neiſſe, D. II, Bl. 29. | 15 138] 312,00 
% Brieg, 14. Septbr. [Vom kath. Schullchrer-Seminar. —|30.|10 Königshütte Schwientochlowitz, Bl. 303.]| 0 4.35 


reiwillig gefellt: — Grummeternte.] Am bieſigen katholiſchen 
chullehrer⸗Seminar findet vom 10. bis 12. October er. die Aufnahme⸗ 
prüfung für den neuen Untercurſus Damit iſt der Ausbau der 
Anſtalt, welche alsdann drei Curſe zählt, vollendet. Eine dreiklaſſige - 
Seminar⸗kiebungsſchule wird mit Beginn des neuen Schuljahres imf ueber Ediſon's Anweſenheit in Berlin entnehmen wir Ber: 
October eingerichtet. Dieſelbe wird 120 Schüler zählen, welche der ſechs⸗ liner Blättern noch das Folgende: Ediſon's Ankunft erfolgte Donnerstag 
klaſſigen katholiſchen Knabenſchule, die eine ſtarke Fr n ent⸗] Abend mit dem Extrazuge von Köln um 10 Uhr 55 Minuten auf der 
nommen werden. Das Lehrer⸗Collegium der Anſtalt, das bisher aus vier Bahnhof Friedrichſtraße. Zur Begrüßung hatte ſich nur ein kleiner Kreis 
Laken beſtand, wird nunmehr durch die 1 bas von drei neuen] auf dem Perron verſammelt, der geſchäftliche Repräſentant Ediſons, einige 
Lehrkräften eee, Er Es find für das hieſige Seminar neu Mitglieder der amerikaniſchen Geſandtſchaft und der Firma Siemens u. 
berufen: Präparanden⸗Anſtaltslehrer Dr. Krauſe⸗Landeck, Seminarlehrer 8 fowie mehrere Vertreter der Preſſe. Mr. Ediſon, welcher mit 
Scholz⸗Ziegenhals und Senuinarlehrer Müller-Rofenberg: Eine Verände⸗ rau, Tochter, Schwägerin und einem Reiſebegleiter aus einem Goupee 
rung in der Direction der Anſtalt, worüber Gerüchte bereits in einigen | erfter Klaſſe stieg, begrüßte in einfach herzlicher Waiſe die kleine Verſamm⸗ 
Zeitungen een find, wird, ſicherem Vernehmen nach, nicht ein⸗ lung, welche zum größten Theil aus ihm perſönlich bekannten Herren bes 
treten. — Die Grummeternte iſt bei der vorzüglichen Witterung der tand. Das volle bartloſe Geſicht mit dem ſtarken ovalen Kinn und dem 
erſten Hälfte dieſer Woche im hieſigen Kreiſe größtentheils beendet worden. chlicht zurückgekämmten Kopfhaar verräth durchaus nicht, welche bedeutende 
Das Ergebniß derſelben iſt nach Qualität Quantität recht befriedigend. eiſtige Kraft binter der gewölbten Stirne wohnt. Das gen e Ausſehen 
t. Kreuzburg, 12. September. [Unangenehme Ver we 1 diſon's erinnert an dasjenige eines Künftlers oder eines Geiſtlichen. Die 
Dem Breslauer Geſchaftsmann Hugo Leubuſcher hat fein Name große] beiden Damen, Frau und Schwägerin Ediſon's, hübſche und jugendliche Er⸗ 
Umſtände und eine unfreiwillige Reife nach Kreuzburg verurſacht. Die ſcheinungen, — aaun mit dem Erfinder und deſſen Tochter, einer ſchlanken 
bieſige Staatsanwaltſchaft erfuchte vor Kurzem das Polizei⸗Präſidium in f reizenden Blond e in der liebenswür⸗ 
Breslau um Feſtnahme des wegen Betrugs und betrügeriſchen Bankerutts] digſten Weiſe. Ediſon, welchem die Grüße des Geheimraths Werner Siemens 
ſteckbrieflich verfolgten Kreuzburger Kaufmanns Hugo Leubuſcher, eines überbracht worden waren, trug ſorgſam in der Hand eine zugeſchnürte niedere 
noch jungen Mannes von 30 Jahren. In Folge der Requifition wurde] Pappſchachtel. Nach der Begrüßung fuhr Mr. Ediſon mit feiner Familie 
der in Breslau dauernd anſäßige Geſchäftsmann gleichen Namens, ein nach dem Hotel de Ruſſie „Unter den Linden“, woſelbſt er während ſeines 
“Maun in den ſechsziger Jahren, trotz feiner Unſchuldsbetheuerung in hieſigen Aufenthalts wohnt. — Am Freitag um die Mittagsſtunde 
Breslau verhaftet und in das Kreuzburger Gerichtsgefängniß eingeliefert.] Herr Ediſon — fo berichtet die „Voſſ. Zig.“ — dem Etabliſſement von 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Berhaftete unverzüglich Gelehrte, unter ihnen auch Pro 
vor, ſeine niidi Vertreter der Preſſe verſammelt hatten, um hochintereſſanten 
= Fragen die von 
— — einem Herrn 
Weltausſtellung, mit dem Phonograph, dem wunderbaren von Ediſon er- 
fundenen und neuerdings vervollkommne 
mit dem Töne erhalten und in ihrer 
Eiazelheiten getreu wiedergegeben werden können. 
Batterie verſehene Ap beſteht aus vier ttheile 
einem Transmitteur, dem 
Cylinder, der aus einer 
hergeſtellt iſt, 
vermittelſt eines kleinen meſſerartigen Stiftes übertragen. Es ent⸗ 
ſtehen auf dem Cylinder auf dieſe Weiſe mit bloßem Auge kaum er⸗ 
kenntliche Einſchnitte und durch den Reproducteur, der aus einer kleinen 
harten Kugel beſteht, welche über dieſe Einſchnitte hinweggeht, werden die 
aufgenommenen Töne wiedergegeben. Auf den Cylindern, welche beſtimmt 
ſind, die Tonſchwingungen zu verzeichnen, können ca. 1800 Worte Platz 
finden. Dieſe Cylinder werden aufbewahrt und können über 20 000 Mal 
benutzt werden, ehe ſie durch r 
Phonograph entwickelt die Töne ſo laut, daß fie in einem Zimmer von 
— er Größe mit unbewaffnetem Ohre ſehr gut gehört werden könnten. 
m 
durch ſprachrohrartige Trompeten geführt, die an dem Apparat angebracht 
werden, oder durch gabelförmige Gummiſchläuche, deren Enden ſich der 


keiten zu überwinden gehabt. Ir ter handelt ſich d 
einen Motor zu beſchaffen, der eine möglichſt gleichmäßige Thätigkeit ent⸗ 
wickelte, und dann mußte große Sorgfalt auf das Material verwendet 
werden, das zur Anfertigung 

mußten chemiſch rein fin 
durch die kleinſten 


derun t 
Einzelheiten des Apparats eingehend erklären. 


191,28 | einzelnen Apparaten 


zu bereiten, ebenſo das kleine elektrotechniſche 
ein kurzer Beſu 
große 2 t 
geſellſchaft den Gaſt empfingen und gleichfalls das Vergnügen batten, 


450,18] Abreiſe aus 


Berlin 
Ediſon í - 
fih zu begeben, den Boulevard des Italiens mit den Linden zu ver- 


er 
Pariſer ſein — wenigſtens derjenigen, welche niemals mit der be 
Derbheit zu thun gehabt. ü 
Halt gemacht haben. Der Amerikaner kennt ſolche Rückſichten nicht. 
gutmüthigen Pariſer ſeid nochmal hineingefallen. y 


thums Monaco wenige Tage vor dem Tode 
wittweten Herzogin von F 
Ueber die Abſtammung und die Familienverhältni 
Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Der Vater der Herren Armand und Michel Heine 
(Erſterer iſt bereits geſtorben) ſtammt aus Hamburg 

der Jugend nach Bordeaux gezogen. Den Grund zu ib 
mögen haben die beiden genannten 
Bruder ihres 
lebte, wo er 1865 ftarb. - 
feine Tochter die jetzige Herzogin von Richelieu, die in erſter Ehe mit dem 
Herzog von Elchingen, der bekanntlich durch S 

war. 
Bruder Salomon noch drei andere 
Heinrich Heine's; der zweite war Henry Heine in Hamburg; die Söhne 
des dritten leben in Dresden. Die Tochter von Michel 
ftattete | die ſich ſoeben mit dem Fürſten von Monaco verlobt hat. 


Siemens und Halske an der Markgrafenſtraße einen Beſuch ab, wo ſich 


Fachleute und 


Berf 
errn Wangemann, einem der Beamten 


Du Bois 

feſſor Du Bo 
ie 

iam J. Hammer, feinem Vertreter auf ber Pariſer 


Reymond, 


ten Apparat v tet wurden, 
Klangfarbe bis auf die kleinſten 
Der mit einer elektriſchen 

Haupttheilen, einem Motor, 
roducteur und einem Cylinder. Auf dieſen 
emiſch reinen, harten, wachsartigen Maffe 


werden durch den Transmitteur Tonſchwingungen 


ihre Abnutzung untauglich werden. Der 
ie jedoch in größeren Räumen zur Geltung zu bringen, werden ſie 


örer in die Ohren ſteckt. Bei der Vervollkommnung des Phonographen 
at Ediſon, wie Herr Wangemann erklärte, zwei beſonders große Schwierig⸗ 
In erſter Reihe handelte es ſich darum, 


der Cylinder ve - wurde. Die Cylinder 
und durften keine Staubtheile enthalten, da 
fremden Beſtandtheile im Cylinder die Färbung 


der wiedergegebenen Töne weſentlich beeinflußt wird. ( am 
reitag vorgenommenen Experimente wurden bereits geſchildert.) 
Geh. Rath Du Bois Reymond ſprach den Wunſch aus, eine menſchliche 


Stimme in rc Sprechweiſe durch den Phonograph reprodueirt zu 
bören, und Herr 

ſichtigung der verſchiedene 
graph zeigte ſich der an Ä 
vollkommen gewachſen und verrieth mit bewunderungswürdiger Zuver- 
läſſigkeit und Treue, wie 
ausgeſprochen wird. Profeſſor Du Bois Reymond war voller Bewun⸗ 


angemann ſprach das — mit beſonderer Berück⸗ 
Ausſprache einzelner Buchſtaben. Der Phono- 
geſtellten Aufgabe auch bei dieſem Experiment 


das G in Weſtfalen und wie es in der Mark 
für das jüngſte Wunderkind der Elektrotechnik und ließ ſich alle 


Den Nachmittag und den Abend des Freitag hat Herr Ediſon mit 


einer kurzen Unterbrechung zur Beſichtigung von Sehenswürdigkeiten ver⸗ 
eg die für ihn als Fachmann von beſonderem Intereſſe waren. Nach⸗ 
em die 
Ediſon zunächſt die Fabrik von Siemens u. 
beſuchte, geführt von dem Geh. Rathe Werner 
903] 4771,05 lungen der großartigen Anſtalt und ließ den 
489 7,71 T.] Fachgenoſſen die 
Darauf begab ſich i 
Eiſenbahn beſichtigt wurde. Abends ſtattete Herr Ediſon der elektriſchen 
Centralſtation in der Markgrafenſtraße einen Beſuch ab. Gegen 7 Ubr 
betrat er in l mehrerer Herren der Direction und des Aufſichts⸗ 
raths die Anſta 


Experimente mit dem Phonograph beendet waren, nahm Herr 
Halske in Augenſchein. Er 
von Siemens, alle Abthei⸗ 
: Abl e ſeines deutſchen 
verdiente Anerkennung in vollem Maße widerfahren. 
ch Herr Ediſon nach Groß⸗Lichterfelde, wo die elektriſche 


t. Geheimrath Werner von Siemens gab ihm wieder das 
Geleit. Director Rathenau und Herr von Müller übernahmen die Füh⸗ 


rung. Mit behenden Schritten ſtieg Ediſon die Stufen binab und befand 


ſich im Maſchinenſaal, den vier riejigen Siemens'ſchen Dynamomaſchinen 
gegenüber. Durch Borfig Te Dampfmaſchinen von 400 Pferdekräften 
werden fie getrieben und liefern 225 000 Voll⸗Ampere. Ediſon erſtieg die 


ſchmalen Treppen, die zu den oberen Galerien führen, und kehrte ſodann 


urück, um die kleineren 12 Maſchinen im anderen Theile des Saales zu 
eſichtigen, die ſeinen Namen tragen. Gemeinſam ſenden ſie den Strom 


Ra Leitſchienen empor, die ihn dann in die Kabelkammer entführen. 


t beſonderer Aufmerkſamkeit beſichtigte Ediſon die zahlreichen Schal⸗ 
tungsvorrichtungen. Als er an dem ausgelegten Fremdenbuche vorübers 
kam, erſuchte man ihn, ſich nen. en und breiten Zügen 
ſchrieb er ſeinen Namen, ſodaß das „Thomas A. Ediſon“ wie ruckt 
erſchien. Dann ſtieg er zum Keſſekraum empor, deffen glühende 
Hitze ihn wenig anzugreifen ſchien. Hier wurde ihm ein Album mit An⸗ 
ſichten der Anſtalt überreicht, deſſen Deckel eine goldene Widmung ziert. Auf 
ſchmaler Stiege erklomm man dann den oberſten Theil des Gebäudes, wo in 
den Bureauräumen eine kleine Ausſtellung von Karten, Meßplänen u. ſ. w. 
ſeiner harrte. Mit der größten Zufriedenheit ſoll ſich Ediſon hier über 
Berlin und über die eiie Eindrücke ausgeſprochen haben, die er bier 
empfangen hat. — Später am Abend ſtattete Ediſon der Ausſtellung 
für Unfallverhütung einen faſt zweiſtündigen Beſuch ab. Gegen 
8 Uhr führte Geh. Rath Dr. Werner v. Siemens feinen berühmten Gaſt 
zunächſt in die Abtheilung von Siemens u. Halske, und dort begann ein 
ausgedehnter Rundgang, bei welchem Geh. Rath v. Siemens und einige 
Herren ſeines techniſchen Generalſtabes die Erläuterungen der vielen aus⸗ 
geſtellten Maſchinen und Apparate übernahmen. Ediſon war ein febr 
aufmerkſamer Beobachter und die vielen peagi die er in engliſcher 
Sprache an ſeine wir richtete, ſowie fein längeres Verweilen bei 

Inen ewieſen das große Intereſſe, welches er an den 
e ben der Elektrotechnik in Berlin nahm. Beſonderes Vergnügen 
chienen demſelben die ausgeſtellten Maſchinen von hiſtoriſcher Bedeutun 

Kunſttheater, welchem a 
abgeſtattet wurde. Von dort gings hinüber in die 
aſchinenhalle, wo die Herren von der Allgemeinen Elektricitäts⸗ 


demſelben die einzelnen ausgeſtellten Apparate zu erläutern. Auch hier 
verweilte Ediſon mit ſeinen Begleitern — — Zeit und ſtudirte u. A. 
ſehr aufmerſam den Plan der erſten Berliner Centralanlage. Zum Schluß 
wurde auch noch dem Theater ein Beſuch abgeſtattet und vor den Augen 
des Gaſtes, der hinter den Couliſſen von den Anlagen Kenntniß nahm, 
eine Reihe von Beleuchtungsproben veranſtaltet. Die Kunde von der 
Anweſenheit des berühmten Mannes hatte ſich ſchnell unter den Gäſten 


des Ausſtellungsparkes verbreitet und eine große Menſchenmenge folgte 


Herrn Geh. Rath Siemens und ſeinem Gaſte auf dem etwa zwei Stunden 
währenden Rundgange, deſſen Beſchluß ein in der „Klauſe“ veranſtaltetes 
ſolennes Feſtmahl bildete. 

Höchſt ſpaßhaft ift der Nachruf zu Tefen, den Herrn Ediſon bei feiner 
f arig das „Petit Journal“ in feinem Groll darüber 
mit auf den gegeben hat, daß Ediſon es nicht verſchmäht hat, von 
Paris aus geradenwegs in das Land der Barbaren nach Berlin zu 


fahren. Das „Petit Journal“ ſchreibt: „Ediſon — bisher hatte das Blatt 


ſtets Monſieur vorangeſetzt — verläßt uns heute, nicht etwa um eine 
Reife nach Egypten, der Türkei oder Griechenland zu unternehmen, wie 
einige Blätter gemeldet, ſondern einfach, um ſich nach — Berlin zu be⸗ 


—.— Der berühmte Elektrotechniker reiſt heute Morgen 8 Uhr mit dem 


chnellzug über Köln nach dieſem ziemlich unerwarteten Ziel. Von 
eht er nach England, wo er ſich nach Amerika einſchifft. Gewiß, 
Be das Recht, von den Ufern der Seine nach denen der Spree 
der 


tauſchen. Aber trotzdem wird dieſe Neuigkeit ein Stoß in das 


in Europäer würde wenigſtens in bag 
t 


* 
e Beherrſcher des Fürſten⸗ 
eines Vaters mit der ver⸗ 
der Heine, verlobt. 

e der Dame wird ber „rtf. 


Wie bereits mitgetheilt, hat ſich der nunmebri 


ichelieu, einer 


iſt aber ſchon in 
rem großen Ver⸗ 
Herren in New⸗Orleans gelegt. Der 
Baters war Salomon Heine, deſſen Sohn Karl in Paris 

Die Gattin Karl's ift Frau Cécilie Heine und 
elbſtmord endete, vermählt 
Der Vater von Armand und Michel Heine hatte außer feinen 
er; der eine war der Vater 


ine ift es nun. 
as einzige Kind 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


$ 
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Zweite Beilage zu Nr. 646 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. September 1889. 


(Fortfe 5 
des verſtorbenen Armand Geld ift mg) 


Die Schweiter Heinrich Heine's, Frau Emden, lebt hochbetagt t 
eine Neffen und ſeine Nichte (Generalin v. Roolid 5 


arons Guſtav Heine, domiziliren in Wien. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 14. Sept. Die Katſertage in Hannover erregen 


wegen des gleichzeitigen Beſuchs des Großfürſten Thronfolgers 


ganz beſonderes Intereſſe in Rußland, wo man über die Bedeutung 
dieſes Beſuchs allerlei Betrachtungen anſtellt. Die „Nowoje Wremja“ 
und die „Nowoſti“ regiſtriren in ihren Leitartikeln den guten Ein⸗ 
druck, den der herzliche Empfang des Thronfolgers in Rußland mache; 
das ſei ein beruhigendes Symptom. Die ruſſiſchen Blätter ſtimmen 
im übrigen mit den deutſchen officidfen darin überein, daß weder 
dieſer Beſuch noch der bevorſtehende des Zaren die internationale 
Lage ändern und auf den Dreibund einwirken werde. Die durchaus 
friedliche ruſſiſche Geſellſchaft wünſche auch keinen Umſchwung durch 


Opfer an den nationalen Intereſſen, da ſie feſt überzeugt ſei, der 


Gang der Verhältniſſe werde von felbft die waffenklirrende Friedens: 
liga paralofiren, Die „Nowoje Wremja“ äußert ſich dabei in ſelbſt⸗ 
bewußtem Tone. 

Die Kai ſerin Augufta überwies durch Vermittelung des deut- 
ſchen Centralcomités der Vereine vom Rothen Kreuz dem belgiſchen 
Rothen Kreuz 1000 Fres. als Beitrag für die Antwerpener Ber- 
unglückten. 

Die „St. James⸗Gazette“ meldet, die Zarin werde den Zar auf 
der Reiſe nach Berlin nicht begleiten, da die deutſche Kaiſerin nicht 
im Peterhof geweſen ſei. 

Bei Berathung der im nächſten Reichshaushaltsetat wahr⸗ 
ſcheinlich umfangreicheren Colonialforderungen wird vorausſichtlich 
inſofern ein anderes Verfahren eingeſchlagen werden, als für die 
einzelnen Schutzgebiete womöglich beſondere Commiſſarien ernannt 
werden, welche mit ihnen aus eigener Anſchauung bekannt ſind. 

Das Mandat der nicht ſtändigen Mitglieder des Reichs⸗ 
verſicherungsamts, deren Wahlperiode nach dem Geſetz der Unfall: 
verſicherung eine 4jährige iſt, läuft mit dem 1. October d. J. ab. 
Die Neuwahlen haben bereits ſtattgefunden und das Ergebniß der- 
ſelben iſt im Reichsverſicherungsamt zuſammengeſtellt worden. Wir 
verlautet, ſind durch die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften die 
Candidaten gewählt worden, welche vom Verbande der Genoſſen⸗ 
ſchaften auf Grund einer Vereinbarung in Vorſchlag gebracht waren. 
Es ſind dies: Generaldirector der Union Kamp in Hamm (Rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaſt) und Baumeiſter 
Feliſch in Berlin (Rordöſtl. Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft) als 
Mitglieder des Amts, und weiter als Stellvertreter derſelben Com⸗ 
merzienrath Röſicke in Berlin (Brauerei-Berufsgenoſſenſchaft), von 
Pfiſter in München (Speditions⸗, Speicherei⸗ und Kellerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft), Bergaſſeſſor Leopold in Halle (Knappſchafts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft) und Generaldirector Budag-Muhl in Berlin (Stein⸗ 
bruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft). 

Für die Wißmann fhe Expedition find fortwährend Er: 
gänzungen erforderlich, welche ſich dauernd zu ſteigern ſcheinen. Am 
vorigen Montag ſind außer den bereits genannten beiden Zahlmeiſtern 
wieder 4 Offiziere, welche für den Dienſt in der Truppe des Reichs⸗ 
tommiſſars beſtimmt find, abgereiſt. Ueber den Wechſel in den zur 
Expedition gehörenden Perſonen finden auch für die Bedürfniſſe der 
Expedition wiederholt Nachſendungen von Materialien ſtatt. Wahr: 
ſcheinlich werden im nächſten Monat noch weitere Perſonen dahin ab⸗ 
geſandt werden. Hauptmann Wißmann hatte vor 14 Tagen die 
Nachſendung von 5 für ſeine Expedition eingetragenen Offizieren ver⸗ 
langt, es ſind aber zunächſt nur 4 abgegangen, der fünfte wird mit 
nächſter Gelegenheit nachfolgen. Daraus erhält man einen Begriff, 
wie die Expedition ſich aus den gegebenen Berhältniffen heraus ent- 
wickelt und in welcher Weiſe die Menſchen und das geſammte 
Material aufgebraucht werden. i 

Die Nachricht, Wißmann fet die Geſchützmunition aus⸗ 
gegangen, iſt durchaus unbegründet; demnächſt geht aber ein be⸗ 
deutender Artillerie- und Munitionstransport über Hamburg nach 
er . C | ſtaf 
eutſche Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika zu 
Berlin hielt heut Nachmittag . e berſeemiung 


unter Vorſitz des Staatsminiſters a. D. von Hofmann ab. Der 


Generalverſammlung wurde der Bericht des Vorſtandes über das 
4. Geſchäftsjahr vom 1. April 1888 bis zum 31. März 1889 
unterbreitet. Im Rechts- und Beſitzſtand hat fih nichts ge- 
ändert, dagegen ift in den thatſächlichen Verhältniſſen des Schutz⸗ 
gebiets von Südweſtafrika eine Wendung inſofern eingetreten, 
als Mahaherero, der Oberhäuptling der Hereros, ſich von dem 
mit Deutſchland abgeſchloſſenen Schutz- und Freundſchaftsvertrage los⸗ 
geſagt hat. Der Bericht betont ſodann, daß der Verwaltungsrath in 
Folge des Abfalls der Hereros zur Berathung der Frage zuſammen⸗ 
getreten fei, was zur Wahrung der Rechte und Intereſſen der Ge: 
ſellſchaft zu geſchehen habe, und eine Eingabe an den Reichskanzler 
zur Anrufung des Schutzes des Reichs verfaßt habe. Die Eingabe 
ſchloß mit den Worten: Ew. Durchlaucht möchten Hochgeneigteſt die- 
jenigen Anordnungen treffen, welche nach Hochdero Ermeſſen geeignet 
erſcheinen, um unſrer Geſellſchaft den Schutz des Reichs zur Ausübung und 
Geltendmachung ihrer Rechte und Intereſſen im Damaralande zu gewähren. 
Eine Antwort hierauf ift der Geſellſchaft gelegentlich des Beſcheides auf eine 
weitere Eingabe zu Theil geworden, daß es nicht die Aufgabe des 
Reichs fein konne und außerhalb des Programms der deutſchen Colonial- 
politit liege, für die Herſtellung ſtaatlicher Einrichtungen unter 
uncivlliſtrten Völkerſchaften einzutreten und mit Aufwendung mili- 
täriſcher Machtmittel den Widerſtand der eingeborenen Häuptlinge 
gegen noch nicht fundirte Unternehmungen von Reichsangehörigen in 
überſeeiſchen Ländern zu bekämpfen. Es könne daher eine Zuſicherung, 
daß den ſüdweſtafrikaniſchen Gebieten durch die Machtmittel des Reichs 
der ungeftörte Betrieb bergmänniſcher und ſonſtiger Unternehmungen 
verbürgt werden folle,- nicht ertheilt werden. Im Berichte des Bor- 
ſtandes über das Geſchaftsſahr 1888/89 wird auch mitgetheilt, die berg- 
männiſchen Unternehmungen des ſüdweſtafrikaniſchen Goldſyndicats der 
deutſchafrikaniſchen Minengeſellſchaft ꝛc. feien im Fortgange ge: 
bemmt, weder die begonnenen Schürfarbeiten werden weiter⸗ 
geführt, noch die Lagerſtätten goldhaltigen Geſteins weiter bearbeitet. 
Zum Schluß wird die Finanzlage der Geſellſchaft dargelegt. Dieſelbe 
habe ſich dadurch weſentlich verſchlechtert, daß die Bergbehörde und 
die Schutztruppe einen nicht unerheblichen Koſtenaufwand erforderten, 
während die Einnahmen aus dem Bergweſen ganz gering waren. 
Der Vermoͤgensbeſtand betrug am Schluſſe des Geſchaͤfts jahres 


un 

etzt mit Herrn Achilles Fould, einem 
Neffen des Miniſters Fould, verlobt. Frau end Hens iſt die Be⸗ 
ſitzerin des ſchönen, oft bewunderten Schloſſes Meggenhofen bei Luzern. 
amburg; 
„Kinder des 


kundgebung der Arbeiter im Hydepark 


134 391,77 M., hat fi indeß bis zum 1. Auguſt auf 110000 M. 
vermindert. > 

Angeſichts der anſcheinend bevorſtehenden Thetlung des 
15. deutſchen Armeecorps in zwei neue Corps wird in fran- 
zoͤſiſchen militäriſchen Blättern das Verlangen geäußert, die Re 
gierung möge eine analoge Maßregel bezüglich des in den Garniſonen an 
der Grenze liegenden, wenngleich etwas ſtärkeren franzöſiſchenb. Corps treffen. 
Man ſchlägt vor, aus dem 7. Corps, deffen Hauptquartier Beſancon ift, und 
aus dem 6. Corps fortan 3 ganze Corps zu bilden. Das Hauptquartier 
des neuen 20. Corps hätte in Rheims zu ſein. Das 6. und das 20. Corps 
würden direct mit Paris und dem inneren Frankreich in Verbindung 
ſtehen, das 6. Corps mittels der Linie Epinal⸗Chalons⸗Epernay, das neue 
20. Corps durch die Strecke Rheims⸗Soiſſons, d. h. durch dieſelbe 
Heerſtraße, welche die Alltirten 1814 einſchlugen. Die militäriſchen 
Blätter, welche dieſen Vorſchlag machen, äußern gleichzeitig die Anſicht, 
der Effectivbeſtand für das 20. Corps ſei leicht zu beſchaffen; die 
Cavalleriebrigade müſſe aus den ſchon in Vorbereitung begriffenen neuen 
Regimentern gebildet werden; für die Artillerie des XX. Corps ſeien 
bereits 11 Batterien in Belfort und in anderen Plätzen vorhanden, 
diefe könnten leicht durch Wiederhinzuziehung der Pontonniere oder 
mittelſt neuer Batterien, deren Bildung bereits beſchloſſen ift, ver- 
vollſtändigt werden. 

Die „Bohemia“ meldet, daß die Führer des feudalen Groß⸗ 
grundbeſitzes, mit dem Oberſtlandmarſchall Fürſten Lobkowitz an 
der Spitze neue Ausgleichsverhandlungen mit den Deutſchen 
durch Vermittelung hervorragender Mitglieder des verfaſſungstreuen 
Adels anzubahnen ſuchen. Anläßlich der Vermählung des Erbprinzen 
Schwarzenberg in Wien conferirte Lobkowitz mit dem Fürſten Schön: 
burg, von welchem ſeiner Zeit in der Vollverſammlung des verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzes bekanntlich der Antrag auf Ablehnung des 
Compromißvorſchlags des Fürſten Karl Schwarzenberg ausgegangen 
iſt. Schönburg ſoll die Vermittlung zugeſagt und den Obmann des 
Executivcomite's des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes, Grafen 
Oswald Thun, hiervon verſtändigt haben. Vor Allem ſoll der 
Wiedereintritt der Deutſchen in den Landtag angebahnt werden, zu 
welchem Zweck die Deutſchen ihre Bedingungen für den Wiedereintritt 
bekannt zu geben hätten. Die morgen in Prag ſtattfindende Sitzung 
des Executiveomités der deutſchen Landtagsabgeordneten wird fih mit 
dieſer Frage beſchäftigen. Die „Bohemia“ bemerkt hierzu: Es gilt 
ſelbſtverſtändlich für ſicher, daß an den Wiedereintritt der Deutſchen 
in den Landtag nicht zu denken iſt, ſo lange die von Schmeykal bei 
dem Austritt aus dem Landtage geforderten ſachlichen Garantien nicht 
erfüllt werden. 

In ſpäter Nachtſtunde hat geſtern der Londoner Dockaus⸗ 
ſchuß Cardinal Mannings Vorſchlag genehmigt, nachdem 
derſelbe von ſämmtlichen Ausſtandsausſchüſſen ſchriftlich angenommen 
worden war. Der 6 Pence⸗Lohn tritt demnach am 4. November in 
Kraft. Wenn heut, wie vorauszuſehen, die zwiſchen den Lichterſchiff⸗ 
arbeitern und ihren Principalen beſtehenden Streitpunkte geordnet 
werden, ſteht der Arbeitsaufnahme am Montag nichts weiter im 
Wege. Die Lichterſchiffarbeiter mäßigten ihre Lohnforderung auf 
6 Shilling für den 12ftündigen Arbeitstag herab. (Vergl. W. T. B.) 
Die übrigen Streitfragen werden heut dem Schiedsſpruche des Lord⸗ 
mayors unterbreitet. Ueber die Beilegung des Ausſtandes waltet 
länger kein Zweifel ob; zwiſchen den Dockcompagnien und ihren 
Arbeitern iſt der Frieden hergeſtellt; morgen ſoll er durch eine Maſſen⸗ 

beſiegelt werden. ; 

Zu den ſchwierigſten Aufgaben der heutigen Verwaltung. gehört 
die Reinhaltung der Gewäſſer von ſchädlichen Stoffen. 
Die in England mit Erfolg unternommenen Verſuche, auf elektriſchem 
Wege eine Scheidung der ſchädlichen und unſchädlichen Be: 
ſtandtheile der Abwäſſer herbeizuführen, ſind daher auch für 
uns von beſonderem Intereſſe. Aus Anlaß eines Berichts 
des bei der kaiſerlichen Botſchaft in London attachirten Tech⸗ 
nikers iſt von dem Miniſterium für Handel und Gewerbe nicht 
nur die theoretiſche Richtigkeit dieſer Methode, ſondern auch die 
Möglichkeit und Preiswürdigkeit der Durchführung derſelben im Großen 
zum Gegenſtand eingehenden Studiums gemacht worden. Zur Zeit 
liegt die Frage der königl. techniſchen Deputation für Gewerbeſachen 
vor. Von dem Ergebniß der Unterſuchung dieſes Sachverſtändigen⸗ 
collegs wird es weſentlich abhängen, welche praktiſche Bedeutung jene 
Experimente für uns gewinnen werden. 

Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen wird im dies⸗ 
jährigen Herbſt zwei Stipendien für den Beſuch des orien⸗ 
taliſchen Seminars zur Vertheilung bringen, eins von 1500 M. 
und ein zweites von 600 M., zu welch letzterem aus anderweitigem 
Fonds noch 600 M. kommen können. Die Empfänger müſſen im 
Rheinland oder Weſtfalen geboren ſein, die techniſchen Studien 
oder die kaufmänniſche Lehre vollendet haben und ſich verpflichten, 
halbjährlich über den Gang ihrer Studien an den Vereinsausſchuß 
zu berichten. Außerdem ſollen ſie gehalten ſein, die empfangenen 
Beträge zurückzuerſtatten, wenn fie ſelbſt in eine auskömmliche 
Stellung gelangt ſind. 

1! Wien, 14. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Peters- 
burg: Ueber die Reife des Zarewitſch nach Paris ſei ſelbſt in 
gut unterrichteten Kreiſen noch nichts Beſtimmtes bekannt, doch wird 
dieſelbe allgemein für nicht unwahrſcheinlich erachtet, und man meint, 
dieſe Abſicht könne jetzt, nachdem der Thronfolger in Deutſchland ge⸗ 
weſen ſei, daſelbſt keine unangenehmen Empfindungen wecken. 

te. Prag, 14. Septbr. Die öſterreichiſche Creditanſtalt 
führt das Bahnproject Laun—veitmeritz aus, defen Koſten auf 5 ½ 
Millionen Gulden veranſchlagt ſind. 

s. London, 14. Sept. Durch eine Action des Baumwollrings 
in Liverpool wurden ſechs der größten Spinnereien in 
Blackburn geſchloſſen; 3000 Arbeiter ſind dadurch ſtellenlos ge⸗ 


worden. 
— —— m m 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hannover, 14. Septbr. Das Manöver endete um 12 Uhr mit 
dem Sturme auf die Stellung des markirten Feindes bei Anderten. 
Der Kaiſer hatte den Großfürſten⸗Thronfolger ſtets neben ſich, ihm 
alles erklaͤrend und zeigend. Nach halbſtündiger eingehender Kritik 


des Kaifer erfolgte den Parademarſch der Infanterie in Regiments: 


colonnen, der Cavallerie in Escadronsfront, der Artillerie in Batterie⸗ 
front. Der Kaiſer führte perſönlich ſein Ulanenregiment Nr. 13 vor. 

Hannover, 14. Sept. Zu der heutigen kaiserlichen Prunktafel 
im Reſidenzſchloſſe waren die Spitzen der Civilbehoͤrden und zahl: 
reiche Perſonen aus der Stadt und dem Lande befohlen, im Ganzen 
waren 200 Einladungen ergangen. Der Kaiſer führte die Kaiſerin; 
links ſaßen die Prinzeſſin Albrecht und der Großherzog von Heſſen, 
rechts der Großfürſt Thronfolger und Prinz Georg von Sachſen; 
dem Kaiſerpaare gegenüber ſaßen von Bennigſen und Graf Münſter. 


Dresden, 14. Septbr. Der Kaifer richtete an den König ein 
Handſchreiben, in welchem er ſagt: Es gereicht Mir zur aufrichtigen 
und herzlichen Freude, bei der Beendigung der diesjährigen großen 
Herbſtübungen des 12. (ſächſiſchen) Armeecorps Meiner ſchon bei der 
Parade und an den einzelnen Mandvertagen ausgeſprochenen leb⸗ 
haften Befriedigung und vollſten Anerkennung gegen Eure Majeftät 
nochmals beredten Ausdruck zu geben. Das Armeecorps befindet ſich 
in jeder Beziehung in durchaus kriegstüchtigem Zuſtande und iſt voll⸗ 
kommen geeignet, in dem Heere unſeres deutſchen Vaterlandes die 
Stelle einzunehmen, welche den Söhnen dieſes ſchönen Landes mit 
feiner glorreichen Vergangenheit gebührt. Ich ſpreche Eurer Majeftät 
Meinen herzlichen Glückwunſch zu ſolchen Leiſtungen des Armeecorps 
aus, welche erkennen laſſen, daß das bewährte Soldatenauge ſeines 
Königs die Ausbildung aller Theile mit unermüdlicher Sorgfalt über⸗ 
wacht. Eure Majeſtät bitte Ich auch, den Truppen und deren Führern, 
insbeſondere dem General⸗Feldmarſchall commandirenden General 
Prinzen Georg, Kenntniß von Meiner lebhaften Anerkennung geben 
zu wollen; gleichzeitg bitte Ich, den wärmſten Dank entgegen zu 
nehmen für die Meinem Herzen ſo wohlthuende liebevolle Aufnahme, 
die Mir und der Kaiſerin in Eurer Majeſtät Hauſe und Lande be⸗ 
reitet worden iſt. 2 

Berlin, 14. Septbr. Zu dem heute zu Ehren Ediſons bei dem 
Geheimrath Siemens ſtattfindenden Feſimahle, wozu 80 Einladungen 
ergangen find, find unter anderen geladen: Staatsſecretair Dr. Stephan, 
die Profeſſoren Du Bois Reymond, Waiz und General Golz. Morgen 
findet ein Beſuch Potsdams ſtatt. Montag reiſt Ediſon mit Siemens 
zur Naturforſcherverſammlung nach Heidelberg ab. 

Berlin, 14. Septbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine lange 
Liſte von Perſonen der Provinz Hannover, welchen der Kaiſer Titel oder 
Orden verlieh. Der Oberpräſident v. Bennigſen wurde zum Wirklichen 
Geheimen Rath ernannt. Den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe erhielt 
Biſchof Jacobi (Hildesheim), den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe mit Stern 
Oberlandesgerichts⸗Präſident Bardeleben (Celle). Ferner erbielten den 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe: Landesdirector Hammerſtein (Hannover) und 
Landesgerichtspräſident Roſcher (Göttingen), den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe: 
Stadtdirector Haltenhoff (Hannover), und den erblichen Adel: Verwal⸗ 
e Roſe (Hildesheim) und Rittergutsbeſitzer Löbbecke 

or 5 

Karlsruhe, 14. Septbr. Der frühere hieſige Oberſchulrath Dr. 
Albert Bürklin it zum Intendanten des hieſigen Hoftheaterd ernannt 
worden. 

Straßburg, 14. Septbr. Die fünfzehnte Jahresverſammlung des 
Vereins für die Geſundheitspflege it heute hier zuſammengetreten. 
Dieſelbe war außerordentlich zahlreich beſucht. Unterſtaatsſecretär 
Schraut begrüßte die Verſammlung im Namen der Regierung und 
wies auf die großen Arbeiten hin, welche behufs Regelung der 
Waſſerverhältniſſe in den Reichslanden ausgeführt wurden. Bürger- 
meiſter Back begrüßte die Verſammlung im Namen der Stadt, 
Profeſſor Strohl im Namen des ärztlich⸗hygieniſchen Vereins. Nach 
dem Vortrage des Geheimraths Krieger (Straßburg) über die 
hogieniſchen Einrichtungen im Reichslande eröffnete Oberbürgermeiſter 
Miquel (Frankfurt) die Verhandlungen über die Wohnungsfrage. 

Wien, 14. Septbr. In Gegenwart des Landmarſchalls Grafen 
Kinsky, vieler Gemeinderäthe und eines gewählten Publikums fand 
die feierliche Legung des Schlußſteins zum neuen deutſchen Volks⸗ 
theater ſtatt. Der Männergeſangverein ſang einen Bauſpruch, trug 
die Feſthymne vor und ſchloß die Feier mit Mendelsſohns Feſtgeſang 
an die Künſtler. x 
Bern, 14. Septbr. Der Verwaltungsrath der Sura-Bern-Bahn 
genehmigte den Fuſionsvertrag mit der Schweizer Weſtbahn einſtimmig. 

Neapel, 14. Sept.“) Die ärztliche Unterſuchung der Verwundung 
Crispi's ergab, daß die Kinnwunde fünf Centimeter lang ift; fie geht 
bis an den Knochen, nebenher erfolgte eine Gehirnerſchütterung und 
geringer Bluterguß aus dem linken Ohre. Das erſte Telegramm an 
Crispi kam vom König in Monza; es war ſehr herzlich; der König 
wünſchte, directe Nachrichten zu erhalten. 

Neapel, 14. Septbr. Das Allgemeinbefinden Crispis hat ſich 
dem neueſten Berichte der Aerzte zufolge gebeſſert. Es find keine 
Fiebererſcheinungen vorhanden. Die Schmerzen an den Kinnbacken⸗ 
gelenken dauern fort; der Zuſtand der Wunde weiſt jedoch eine 
Beſſerung auf, ſoweit die umliegenden Gewebetheile es erkennen laſſen. 
Die bisherigen Vernehmungen Caporalis gaben über den Charakter 
des Attentates keinen Aufſchluß. - 

London, 14. Sept. Die Verſammlung der Lichterſchiffbeſitzer ges 
nehmigte heut Nachmittag die von den Lichterſchiffern geſtern anges 
nommene Reſolution, nach welcher dieſelben eine Loͤhnung von ſechs 
Schilling für 12 Stunden Arbeit acceptiren und die anderen Fragen 
einem Schiedsſpruche unterbreiten. 

Belgrad, 14. September. Gegenüber den Meldungen, der Mi⸗ 
niſter des Innern, Tauſchanovic, habe in Carlsbad Namens der Re⸗ 
gierung an den Conferenzen, betreffend die Frage der Rückkehr der 
Königin, theilgenommen, wird authentiſch feſtgeſtellt, daß ſich Tauſcha⸗ 
novic nicht in Carlsbad befand, und daß überhaupt die Regierung 
und die Regentſchaft auf den dortigen Conferenzen, welche ausſchließ⸗ 
lich einen privaten Charakter trugen, in keiner Weiſe vertreten war. 

Sofia, 14. September. Anläßlich des Attentats richtete Stam⸗ 
bulow an Crispi ein herzliches Beileidstelegramm. 

Bremen, 13. Septbr. Der Schnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. Septbr. von Bremen 
und am 5. Septbr. von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. >< 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 14. September. 

„ Handelsſchule. Die Fachſchule des gerichtlich vereideten Bücher⸗ 
Reviſors Heinr. Barber, Carlsſtraße 36, eröffnet am 1. October neue 
Curſe in Buchfübrung, Rechnen, Schönſchreiben und Wechſellehre. 3 

» Handelsſchul⸗Prüfung. Geſtern bat wiederum die Prüfung der 
zur Entlaſſung kommenden Schüler des neuen kaufmänniſchen Unterrichts 
Inſtituts von L. Rofenthal, Ring 31, durch den gerichtlich vereideten 
Sachverſtändigen. Director Johannes Schneider ſtattgefunden. Der 
Inſtituts⸗Vorſteher will mit dieſen Prüfungen Eltern und Vormündern 
eine Gewähr geben, daß die ihm anvertrauten Zöglinge eine tüchtige Auss 
bildung erfahren haben. 5 s re 

Militäriſches. Heute gewahrte man auf den Straßen iere 
und Solbaten ren Truppentheile, welche auf dem Rückmarſch von 
den Herbftmandvern Breslau berühren. 

„Im Kaiſer⸗Pauorama, Taſchenſtraße 20, bleibt auf vielſeitigen 
Wunſ diese Woche noch die Pariſer Weltausſtellung ausgeſtell. 


„Das Kaiſerpanorama (früher Löwenbräu) jetzt Oblauerſtraße 2 
Nr. 7, Hotel blauer Hirſch, ſtellt auch in der dritten Woche die Original⸗ 
Anſichten von der „Pariſer Weltausſtellung 1889“ aus. Das Panorama 
erfreut ſich, wie früher, ſo auch in dieſer Saiſon, der Gunſt des Publikums. 

+ Liebichs Etabliſſement. Die Leipziger Sänger⸗Geſellſchaft der 
Gebr. Lipart übt auch bei dieſem Gaſtſpiel wieder die gleiche Anziehungs⸗ 
kraft auf das Publikum, wie im vorigen Winter. Für morgen Sonntag 
ift ein gänzlich neues Programm aufgeſtellt. 155 


Paul Scholg’ Etabliſſement. Wir machen darauf aufmerkſam, Plätzen ausgedrückt. Nach dem Jahresberichte haben die Vereinswege 
duß die Soirsen der Quartett- und Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft Neu- eine Länge von 68 Kilometern. Sie vertheilen fih wie folgt: Pebet- 
mann⸗Bliemchen“ bereits am 30. d. Mis. ſchließen, da am 1. October | Geiergucke⸗, Langengrund —Spindelmühle 12 Kilometer; Rieſenbaude — 
die Theater⸗Saiſon des Etabliſſements beginnt. Es finden alfo nur noch] Wieſenbaude — Geiergucke — Fuchsberg — Schwarzenberg — Prellogweg 
3 Sonntags⸗Vorſtellungen der jo raſch beliebt gewordenen Geſellſchaft ftatt. Johannisbad 18 Kilometer; Pantſchefall — Roſengarten — Hofbauden — 
Breslauer Concerthaus. Der Beginn des Gaſtſpiels des Direc⸗Hüttenbach—Rochlitz 8 Kilometer; Faltisweg 6 Kilometer; Kraufebanden— 
tors 1 mit feiner Geſellſchaft mußte auf Dinstag, 17. d. M., Bockflöſſel—Hütten—Jeruſalem 7 Kilometer; Stern —Heuſcheuer 8 Kilo- 
verſchoben werden. Zu dem Künſtler⸗Enſemble gehört u. A. auch die meter; Bergſchmiede—Rieſenbaude 3 Kilometer; Franz Aue weg 6 Kilo⸗ 
klein⸗ruſſiſche Geſellſchaft Iwanov, die durch 4 Monate die „Attraction“ meter. Für den Ausbau dieſer Wege wurden in den letzten 5 Jahren 
des Belle⸗Alliance⸗Theater⸗Gartens war. a Acer ein ke 50 E üm 7 an erften 
è Concert-Ctabliffement Tivoli. Die Sommerſaiſon n räſidenten Weber ein bleibendes Andenken zu ftiften, wurde im verz 
Schluß. Morgen ift das letzte Sonntag⸗Coneert an ane ihr gangenen Jahve befGlofien, einen Weg dued ben Weipwaffergeund aus: 
tag das Abſchieds⸗Concert der Saifon. Das Concertprogramm für diefe zubauen und „Weberweg" zu benennen. Die Herſtellungskoſten deſſelben 
beiden letzten Tage wird aus den beliebteſten Stücken der Saiſon deſteben werden auf mehr denn 5000 Gulden veranſchlagt. Die patite diebe wege 
und auch die + J. engagirten Künſtler werden die beſten Nummern ihres wad von der Gräfin Czernin Morzin ausgebaut. Die Mitgliederzahl 
Repertoires zum Abſchied bieten. + 8 > feit der vorfährigen . um 112 ge⸗ 
® Beltgarten. Das am Freitag ftattgefundene Abſchieds⸗Concert des er find Prag ei 15710 chenelbe 149, Merſchendorf. 128. die 
Werner'ſchen Orcheſters, zugleich das letzte Concert der Sommerſaiſon kleinſten Wildſchütz mit 14 und For t⸗Lauterwaſſer mit 11 Mitgliedern. Im 
Dar febr zablreich beſucht. Der Dirigent Herr G. Werner wurde durch] Geſchäftsſahr 1888/89 betrug die Einnahme 4530 Fl., die Ausgabe 4490 Fl 
Darreichung eines ſchönen Lorbeerkranzes geehrt. — Heute, Sonnabend, Davon wurden angewendet für Wegebauten 1650 Fl., für Wegeerhaltungen 
eröffnet, wie mitgetheilt, der Zeltgarten ſeine Winterſaiſon. Als 224 Fl., für Studentenherbergen 200 Fl., für 8 Herbergen im Rieſen⸗ 
: 8 — an 5 5 iſt die Erie gebirge 66 Fl., für die Vereinsſchrift 1120 Fl. ꝛc. Der Fonds für den 
— — u er Leitung ihres Muſikdirectors Herrn v. Ehrlich Rübezahlbrunnen in Trautenau zählt 500 Gulden und der Reſervefonds 
> atapita 7 a ift mit 1050 Fl. nutzbringend in der Spgrkaſſe angelegt. Der Section 
= =p 255 Bauthätigkeit. Im Monat Juli wurden bei den hieſigen] Harrachsdorf wurde auf ihren Antrag die gewünſchte Subvention für den 
ſtädtiſchen Bauten, ausſchließlich der Arbeiten im Intereſſe der jtädtifchen Gas- | Wegebau Hofebauden⸗Seifenbach im Snide an den neuen Franz⸗Joſefs⸗ 
und Waſſerwerke, im Durchſchnitt wöchentlich 144 Maurer, 61 Zimmerleute, | Weg bewilligt. Anträge der Sectionen Rochlitz und Krauſebauden, eben: 
198 Handwerker verſchiedener Kategorien und 608 Arbeiter, zuſammen falls Unterſtützungen zu Wegebauten betreffend, mußten wegen Mangel 
1011 Perſonen beſchäftigt. — Hiervon waren thätig beim Hochbau 330, an Mitteln vorläufig abgelehnt werden. Zum Beſchluſſe wurde erhoben, 
beim Tiefbau 490 und beim Canalbau 191. Als ſtändige Bauleiter waren] daß das Vereinsjahr mit dem Kalenderjahre beginnt. Bei der Wahl der 
durchſchnittlich 17 Perſonen beſchäftigt. — Die rößeren Hochbauten der | beiden Präſidenten wurde durch Zuruf Director Wurm zum erſten und 
Stadt find der Neubau des Sparkaſſen⸗ und! ibliotheksgebäudes, der Herr Thalmeyer zum zweiten Präſidenten einſtimmig gewählt. Für die 
Schulhausbau der Lehmgrubenſtraße, der Neubau der Fürſten⸗ und Dom: | nächftiährige Generalverſammlung wurde Reichenberg in Ausſicht genom⸗ 
brücke, ſowie des Feuerwehrdepots auf der Elbingſtraße. — In demſelben] men. Unter den freien Anträgen wird derjenige der Section Reichenberg, 
Monat wurden als vollendet abgenommen 18 Neubauten, 1 Neubau] den Kammweg von der Rieſenbaude bis zur Peterbaude im Winter aus⸗ 
ſowie 1 Umbau zu gewerblichen Zwecken, 44 kleinere bauliche Anlagen, zu: zuſtecken, um Unglücksfälle zu verhüten als ſehr beachtenswerth zur Kennt: 
ſammen 64. = niß genommen und die Section Spindelmühle mit der Ausführung diefer 
66 Mariä Geburt⸗Jahrmarkt. Der Jahrmarkt, welcher recht leb- f Vorſichtsmaßregel auf öſterreichiſchem Boden beauftragt. Der benachbarte 
baft begann, hat in ſeinem weiteren Re die Verkäufer wenig be⸗ſchleſiſche Riefengebivgsverein fol dringend erſucht werden, dieſe Wege: 
friedigt. In Gewebeſtoffen wurde im Großverkauf noch einiger Abſatzf markirung auf preußiſchem Gebiete noch vor Eintritt des kommenden 
erzielt, doch erledigte fih die Nachfrage ſchon in den erſten Tagen des] Winters zu veranlaſſen. Der Obmann der Section Rochlitz theilte bier: 
Marktes. Am Donnerstag haben ſchon die meiſten der Großhändler den] bei mit, daß die Section Rochlitz bereits den Weg Rochlitz —Hofebauden— 
Markt verlaſſen. Die geſammten Markthallenſtände an der Oft- und der] Roſengarten—Keſſelkoppe—Elbauelle — alte und neue ſchleſiſche Baude 
Rordfeite des Blücherplatzes, ſowie viele auf dem Ringe ſtehen feit dem] mit 4 Meter hohen Stangen in Entfernungen von je 20 Meter ausge: 
bezeichneten Tage leer. Das ſchlechte Wetter mit Regen, welches ſich am ſteckt habe. = 
Donnerstag eingeſtellt und am Freitag fortgedauert hat, ſchädigte auch den 
e n E t ir en den died die Schuhwaaren⸗ 
ufer nicht unanſehnlichen „desgleichen die Topf⸗ und Porzellan⸗ 
waaren⸗Händler auf dem Platze am Ohlalufer. s vi Po 
= e, Schwere Unglücksfälle. Dem in den Steinbrüchen bei Zobten 
: beſchäftigten Arbeiter Karl Iſelt aus Marxdorf fiel ein e ra 
der beim Fortrollen zurückprallte, gegen das linke Bein und zerſchmetterte 
dem Manne die Knieſcheibe; auch das Kniegelenk wurde ſehr ſchwer be⸗ 
e — Der Arbeiter Karl Pfeifer aus Sacrau gerieth in einer 
Fabrik beim Reinigen einer Maſchinenwelle in das Räderwerk und erlitt 
eine vollſtändige Zerreißung der linken Hand. — Der Arbeiter Daniel Weiß 
fiel in einem Neubau auf dem Schießwerderplatze von einem Gerüſt herab 
und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des linken Beines zu. Die 
verunglückten Perſonen wurden in das Siefige Hofpital der Barmherzigen 
Brüder aufgenommen. — Als der auf der Kleinen Scheitnigerſtraße woh⸗ 
nende 64 Jahre alte Zimmermann Joſeph Sander Sonnabend Mittag 
auf der Siebenhufenerſtraße mit dem Aufbau einer Baude beſchäftigt war, 
fiel ihm eine ſtarke Blechwand, die ein ſtarker Windſtoß umwarf, gegen 
beide Beine und fügte ihm fo ſchwere Verletzungen zu, daß die Unter- 
bringung des Zimmermanns in das Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 
— Die an den Hinterhäuſern wohnende Wittwe Marie H. ſtürzte in Folge 
— 9 3 eee a erlitt einen 
Rippenbruch linkerſei er Frau wurde in der königlich chirurgiſchen 
Klinik ärz liche Hilfe zu Theil. e e — $ $ 2 — 
e. Verunglückte Kinder. Der 7 Jahre alte Knabe Karl Müller, 
Sohn eines leiſchers zu Deutſch⸗Liſſa, wollte die im Neubau befindliche 
Brücke über die Weiſtritz überſchreiten und verſuchte dabei eine noch nicht 
vollſtändig mit Brettern verſchloſſene Oeffnung zu überſpringen. 
Hierbei fiel der Knabe in den Fluß hinab und gerieth in ernſte 
13 ebensgefahr, aus welcher ihn nur die ſchleunige Hilfe eines 
Arbeiters rettete. Bei dem Sturze in das Flußbett hat ſich der 
Knabe einen Bruch des linken Oberſchenkels zugezogen; der Knochen iſt 
nicht quer, ſondern der Länge nach . — Der 4 Jahre alte Knabe 
Adolf Kirmeß, Sohn eines auf der Paradiesſtraße wohnenden Stell⸗ 
machers, fiel in ein Schachtloch, welches zu Canaliſirungszwecken gegraben 
war, und erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des Naſenbeines, ſowie 
ſchlimme Quetſchungen am Geſicht. — Der 5 Jahre alte Knabe Karl 
Stritzke, Sohn eines -Arbeiters auf der Kloſterſtraße, wurde geſtern beim 
Spiele durch eine Droſchke überfahren und trug ſchlimme Quetſchungen 
des Unterleibes, des rechten Oberſchenkels und der rechten Schulter davon. 
Die verunglückten Knaben fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. 
Doe Körperverletzung. Ein Arbeiter von der Märkiſchenſtraße wurde 
an einem der letzten Abende gegen 10 Uhr von einem andern Arbeiter auf 
der Striegauer Chauſſee in roher Weiſe gemißhandelt. Sein Gegner 
warf ihm zuerſt Schmutz in die Augen, ſtieß ihn dann zu Boden und 
brachte ihm durch Schläge mit einem Schlüſſel und durch Fußtritte klaffende 
Wunden im Geſicht bei. Dem verletzten Arbeiter wurde im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital ärztliche Hilfe zu Theil. 
== + Vermift wird feit dem 7. Septbr. er. der 17 Jahre alte Schub: 
macherlehrling Richard Liſſe, bisher in dem Haufe Kaifer Wilhelmſtr. 2 
wohnhaft. Der Lehrling ift von ſchlanker Rane hat dunkles Haar, und 
war bekleidet mit hellfarbigem Anzug und blauer Mütze. 
+ Verirrte Kinder. vr. Nachmittag wurden auf dem Sonnen: 
19 zwei etwa drei Jahre alte Knaben auffichtslos betroffen und dem: 
ft nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. Das eine der Kinder 
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Landwirthfhaftlihe Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 14. Septbr. 

In der erſten Hälfte des Septembers wurden wir durch einige ſchöne 
und ſonnige Tage erfreut. Wenn auch bereits dichte Morgennebel uns an 
den Beginn des Herbſtes erinnerten, ſo zerſtreute doch die Sonne ſchon 
in den zeitigen Morgenſtunden die wäſſerigen Dünſte. Zwar ſagt nun 
eine alte Bauern⸗Wetterregel: „Am Septemberregen iſt dem Bauer viel 
elegen“, indeſſen dürfte dieſer Wunſch heuer bei den ſonſt jo zahlreichen 
iederſchlä en nicht ganz angebracht ſein. Die Feuchtigkeit, die uns die 
Natur im Frühjahr und während des zeitigen Sommers verfagte, ſpendet 
fie uns jetzt doppelt; die Kartoffelfelder und die theilweiſe gemähten Wieſen 
können ein Lied davon ſingen. Auf unſerer letzten Rundreiſe, die nur 
einem kleinen Theile Schleſiens galt und ſich bis zum 13. September aus⸗ 
dehnte, hatten wir reichlich Gelegenheit, die Verwüſtungen zu beobachten, 
denen die Kartoffeln, namentlich ſpäte „weiße“, ausgeſetzt ſind. Die 
ſchleſiſchen und poſener Landwirthe, die meiſt unter dem Druck einer mangel⸗ 
haften Getreideernte zu leiden hatten, ſetzten ihre ganze Hoffnung auf einen aus: 
3 Kartoffelertrag. Leider wurden auch hier die Wünſche recht 
ald zu Waſſer, denn ſchon die anhaltenden Regengüſſe in der zweiten 
pute des Monats Juli und im Laufe des Monats Auguſt zerſtörten die 
— einer zufriedenſtellenden Kartoffelernte. Inf 
mentlich thonigen Böden ift die naſſe Kartoi (Pi spora infesta 
vollſtändig ausgebreitet. Im Boberthale, unterhalb Sagan, in den Thä⸗ 
lern der Görlitzer und Glätzer Neiſſe, der Ohle, Lohe, Bartſch, Weide 2c. 
kann man im Durchſchnitt ſchon heut auf einen Verluſt von 50 pCt. an 


tenden Peſt und nur die Gebirgsgegenden ſind bis jetzt noch von dieſer 
Seuche verſchont geblieben, obgleich auch hier das Kartoffelkraut vollkommen 
ſchwarz und abgeſtorben daſteht und einen fäulnißartigen Geruch aus⸗ 
ſtrömt. Man nahm früher an, daß die rothen Kartoffeln wegen ihrer 
rauheren und dabei dichteren Korkzellen an der Schale widerſtandsfähiger 
wären als die weißen, — davon aber hat Referent nichts bemerkt; auf 
denſelben oder getrennten Feldmarken waren beide Sorten ziemlich gleich⸗ 
mäßig befallen. Bei ſchönen, dabei trockenen und ſonnigen Tagen würden 
wir ſchon jetzt zur Kartoffelernte rathen, denn bei einem ſorgfältigen Sortiren 
der Knollen hat man wenigſtens den Vortheil, einen Theil trocken und geſund 
einzuernten. Bei naſſer Witterung, wo der Boden an der Kartoffel haftet, 
läßt ſich geſund von krank ſchwer unterſcheiden. Die kranken Kartoffeln 
verarbeite man recht bald entweder zu techniſchen oder gewerblichen Zwecken, 
oder man faure fie als Viehfutter ein, während die total inficirten Knollen 
am ſicherſten in Compoſthaufen zu Wieſendünger verarbeitet werden. 
Man vermeide aber auf alle Fälle, die Kartoffeln roh zu verfüttern, da 
die Pilzſporen den Verdauungscanal der Thiere unverändert paſſiren und 
durch den Dünger wieder aufs Feld befördert werden. Eben ſo vorſichtig 
behandle man das trockene Kartoffelkraut; wo daſſelbe nicht verbrannt 
werden kann, compoſtire man es ebenfalls. Auf die zweckmäße Behandlung 
der eingebrachten Kartoffeln in den Miethen und Kellern kommen wir ſeiner 
Zeit noch einmal zurück. Ungleich günſtiger als bezüglich der Kartoffeln 
e ſich bis jetzt die Ausſicht auf die Zuckerrübenernte. Der Zucker⸗ 
ildungsproceß war während der letzten 14 Tage ein ſehr adnftiger; ihr 
volles Wachsthum hatte die Rübe bereits vorher erreicht. Die intenſive 
Färbung des Blattes nebſt der ſtrotzenden Fülle hat i was der 
ſicherſte Beweis ift, daß die Waſſerzufuhr durch die Rübe zu den Blatt: 
organen eine ſchwächere geworden iſt. Je intenſiver die Sonne wirkt, in 
deſto größerem Maße wird der Zucker kryſtalliſirbar. Auch das Schoſſen 


ze. 8 tter⸗ derri i ießen), das bei dem ſpäten 
—o Verhaftung. Am 14. Septbr. er., Vormittags, wurde ein ob: w a Fru er En et % den ESeinkeian Amb 


dachloſer Arbeiter in das Polizeigefängniß eingeliefert, welcher am 26ſten 2 pCt. zt. — Die Rapsſaat iſt ſeit Ende 
Auguſt ex. bei einem Roßſchlächter en der Matthiasſtraße einen Betrugs⸗ ne — eis ee ET der Stand derſelben ift ein 
verſuch machte und, weil ihm dieſer nicht gelang, demnächſt aus Rache | pief verheißender. Der Napserdfloh hat fie weniger angegriffen und dürfte 
einen ſchweren Pflaſterſtein durch die Glasſcheiben der Ladenthür in das die Bewurzelung noch eine ganz vorzügliche werden. Die Aderfchläge 
Innere des Verkaufsladens ſchleuderte. zur Weizen⸗ — Roggenbeſtellung liegen meiſt fertig da und wir haben 
IJ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden] mitunter ganz vorzügliche Ackergahren zu beobachten Gelegenheit gehabt. 
25 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einem Arzte auf der Der Weizen, namentlich der aus England direct bezogene, entzieht dem 
Kloſterſtraße ein neuer dunkler deln l und eine Parthie anderer] Boden die meiſten Nahrungsſtoffe und vorzugsweiſe ſolche, welche der 
Kleidungsſtücke; einem Kellner auf dem Burgfelde ein ſchwarzer Kamm⸗Ackerkrume künſtlich zugeführt werden müſſen, wie Stickſtoff, Phosphor, 
garnüberzieher und ein braunes Stoffjaquett; einem Roßſchlächter auf der] Kali u. f. w. Als Saatgut ift für Schleſien hauptſächlich der weiße 
Gräbſchenerfrraße ein Geldbetrag von 9 M.; einem Handelsmann auf der] Frankenſteiner Kolbenweizen und der ſogenannte Braunſchweiger Gelb: 
Bismarckſtraße ein Geldbetrag von 5 M. und eine 5 meſſingene] weisen zu empfehlen. — Natürlich müſſen dem erſchöpften Boden die bez 
Gewichte; einem Arbeiter auf der Brandenburgerſtraße ein Portemonnaie, | treffenden Stoffe wieder zugeführt werden, wenn man gute Ernten erz 
enthaltend 9 M. und einen goldenen Trauring, gravirt O. 8. 19. 1. 1873; zielen will. Bei dem gegenwärtig fo regen Streben auf dem Gebiete der 
einem Rentier auf der Paradiesſtraße eine ben e rauenkleider⸗] Landwirthſchaft hat man wohl wenig Urſache, wegen der Abnahme der 
taille und einige Lebensmittel. — Abhanden kamen: einem Arbeiter] Fruchtbarkeit in unſerer Peon Sorge zu tragen. — Die Praxis, wenn 
auf der Oblauerſtraße ein Portemonnaie mit 3,50 M. Not einem | fie die Lehren der Wiſſenſchaft beachtet und deren Schlendrian früherer 
Handelsmann aus Ober⸗Wüſtegiersdorf ein Stück braun- un Anhalt i Zeiten entſagt, wird immer im Stande fein, durch Zuführung von paſſen⸗ 
anel. — Gefunden wurden: drei Portemonnaies mit Geldinhalt, eine] der Pflanzennahrung die Erträge zu erhöhen und damit den immer ſich 
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filberne Damen⸗Remontoiruhr nebſt Nickelkette und eine Wagenkette. fteigernden Anforderungen der Ge enwart zu genügen. — Der Anbau des 
—ͤ— — d Miinterrongens geſchieht in Schlefien meiſt etwas früher, als der des 
Vorträge und Vereine. 


Winterweizens; in einigen Kreiſen Oberſchleſiens ſäet man Roggen mit: 

; Ei Es Pflar am, fn iaten er s Monats a um wi 2 5 

2. Septbr. eſterreichiſcher Rieſengebirgs-⸗ Pflanzen bei reichlicher Wurzelbildung zu erzielen. Für unſere nz 

ee ehem Siy — Behftbenten Realichuldirector empfiehlt fih als paſſender a a der Correnz⸗Stauden Roggen, 

Wurm, fand am vergangenen Sonnkag in Trautenau die diesjährige (10.) f nächſtdem der Probſteier⸗Roggen. Beide Arten haben eine beſondere Bez 

ordentliche Generalverſammlung des öſterreichiſchen Rieſengebirgsvereins f ſtockungsfähigkeit, ſelbſt bei ſpäterer und dünner Ausſaat (höchſtens 

att, bei welcher faft alle Sectionen durch viele ihrer Mitglieder ver: [10 bis 12 Metzen pro Morgen), dabei ift- die Blütbezeit eine 

3 —— waren. In tief empfundenen Worten ehrte der Vorſitzende zunächſt foire, mithin weniger den Nachtfröſten ausgeſetzt. — Unſere Futter- 
das Wirken des verſtorbenen erſten Präfidenten, Canonicus Weber aus 


chläge, namentlich Klee, Luzerne, Seradella, Grünmais u. . w. 
Hohenelbe und gedachte, daran anschließend, auch der anderen verftorbenen | und ebenſo die Wieſen, baben ſich trotz der enormen Dürre noch weſent⸗ 
HBereinsmitglieder, wobei ſich die Verſammlung von ihren Sitzen erhob. lich erholt. Wo man mit der zn des zweiten Schnittes recht geeilt 
Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde darauf allen Förderern der] hat, dürfte man mit der Füllung er ut öden zufrieden fein. Leider 
Zyuecke des Vereins, insbeſondere der Gräfin Czernin⸗Morzin und dem liegen aber bereits wochenlang große Wieſenflächen gemäht da, und wo 
Brafen Harrach der Dank der Verſammlung durch Erheben von den! dies der Fall ift, da ift das Grummet meiſt ſo gebleicht und ausgelaugt, 


Fabrikation 


Zukunft. 


unvermindert an, 


daß von einem geſunden, nährſt 0 ] 
kann. Um bie Futtervorräthe für unſere landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
thiere, vielleicht mit Ausnahme der Runkel⸗ und Waſſerrüben, dürfte es 
Man ſucht in kleineren Wirthſchaften die 

iehbeſtände durch Verkauf ſchon jetzt zu reduciren, woher aber dann der 
mangelnde Dünger zu beſchaffen fein wird, das überlaßt man der 


ar ſehr knapp beſtellt ſein. 


off 


Resultat nicht befriedigt zu sein. Zei 
scheidenden Sitzung mit grosser Bestimmtheit das Gerücht verbreitet 


reichen Futter keine Rede mehr ſein 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 9. bis 14. Septbr.) Auch in der 
soeben abgelaufenen Woche hat die Tendenz der Börse keine wesent- 
liche Aenderung erfahren. Die Vorliebe für Montanwerthe hielt, ab- 
gesehen von einer kleinen, schnell vorübergehenden Abschwächung, 
während auf internationalem Gebiete die frühere 
Lustlosigkeit weiter herrschte. In Folge dessen. concentrirte sich auch 
der gesammte Verkehr auf Bergwerkspapiere, und es fanden speciell 
in dem leitenden recht bedeutende Umsätze statt. Naturgemäss ver- 
einigte sich diesmal ganz besonders das Interesse der Speculation auf 
die Actien der Laurahütte, weil am Dinstag die entscheidende Auf- 
sichtsrathssitzung stattfand, in welcher die Dividende für das Geschäfts- 
jahr 1888/1889 festgesetzt werden sollte. Bekanntlich ist die Ver- 
theilung von 6½ pCt. beschlossen worden, und weil vorher eine weit 
höhere Ziffer verbreitet war, schien man im ersten Augenblick von dem 


Zudem war einige Zeit vor der ent- 


gewesen, dass die Laurahütte theils zur Ausführung von Neubauten, 


Actien herantreten würde. 


dieser Umstand m 


im Grunde doch befriedigt habe, 
Mittheilungen über die Ergebnisse des abgelaufenen Geschäftsjahres 
guten Eindruck, sondern hauptsächlich waren es die Hinweise auf die 
nächstjährigen Geschäftsaussichten, welche das Signal für eine erneute 
steigende Bewegung der Laurahütteactien gegeben haben. Beachtens- 
werth ist übrigens in dem Geschäftsbericht noch die Bemerkung, dass 
bei den Fortschritten des Hochofenbaues der Katharinenhütte der Roh- 
eisenbedarf dieses Werkes vielleicht schon im zweiten Semester des 


theils zur Rückzahlung der Prioritäts-Obligationen, an die Ausgabe neuer 
In dem Geschäftsbericht fand sich aber 
keinerlei Andeutung von einer beabsichtigten 1 und 

die Speculation zunächs 
täuscht haben. Die Verstimmung ging aber schuell vorüber, und die 
Coursbewegung liess erkennen, dass die Darlegung der Verwaltung 


einigermaassen ent- 


Und zwar machten nicht bloss die 


laufenden Geschäftsjahres grossentheils durch die eigene Production 
Dadurch dürften der Gesellschaft grosse Erspar- 


gedeckt werden könne. 


nisse an Fracht und Zoll erwachsen. Bezüglich des Kohlengeschäfts, an 
welchem die Laurahütte in sehr beträchtlichem Maasse (1887/88 Production 
1172703 T., Absatz 516941 T.) betheiligt ist, sind die für die Abschlüsse 
des laufenden Jahres zur Wirkung kommenden Preisbesserungen her- 
vorzuheben, denen allerdings durch Lohnerhöhungen ete. auch erhöhte 
m meisten erfreulich aber ist die Höhe der 
bei Schluss des Geschäftsjahres vorgelegenen Aufträge. Dieselben wer- 
den mit 35000 T. angegeben, während bei Schluss des Vorjahres nur 


Spesen gegenüberstehen. 


20246 T. und vor zwei 


Jahren 


24778 T. davon vorhanden 


waren. Auch lauteten die Nachrichten über den Gang des Eisen- 


d 


eschäfts anhaltend günstig; namentlich schien aber die Speculation 
urch den Ausfall der jüngst in Baiern stattgehabten Be 


befriedigt zu sein, bei welcher bekanntlich 12000 T. Stahlschienen un 

3200 T. flusseiserne Querschwellen ausschliesslich den deutschen Werken 
zugeschlagen worden sind. Zu den günstigen Momenten auf demBergwerke- 
noch die Nachricht zählen, dass die zwei 


ebiete möchten wir 
illionen neuer Actien des 


von 


einem Berliner 


Bochumer Vereins für Gussstahl- 


Unter - Consortium zu einem 


mehrere Procente höheren Course der ursprünglichen Unternehmer- 


Gruppe abgenommen worden sind. 
namentlich in den letzten Tagen frisch einsetzende Hausse wurde ferner 
wieder einmal der chinesische Eisenbahnbau ins Feld geführt und speciell 


Als treibendes Element für die 


die Steigerung der Dortmunder damit in Verbindung gebracht. Donners- 


d 


marckhütte und Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien blieben ohne 
grössere Anregung, Die ersteren litten unter den fortgesetzten Streitig- 
chweren, nas keiten zwischen ‚dem. . und 19393 Galda, welche 
' Fanden haben! Eisenbahnbedarfsactien zeigten an 5 
agen einen kleinen Aufschwung. Den Grund für diese bessere Haltung 
haben wir schon mitgetheilt, sowie die an uns gelangte Zuschrift, wor 
Spätkartoffeln rechnen. Aber auch andere Striche Schleſiens, die durch] durch die ganze Angelegenheit (Wiederanbau eines Bergwerks in Hohen- 
Feine naſſen Thäler zu leiden haben, wie die Kreiſe Steinau, Wohlau, elbe) auf ein Nichts zurückgeführt wird. — Wir haben schon oben 
Trebnitz, Oels, Gr. Wartenberg, Namslau, Kreuzburg, Roſenberg, Lublinitz, von der Leblosigkeit des internationalen Marktes Erwähnung gethan. 


Pleß, Nikolai, Rybnik ıc. ſtehen unter dem Banne dieſer alles vernich⸗] Während die politische Lage wohl 
lebhaftere Geschäftsthätigkeit un 


i Abschluss 
ng Nitatia 


ecignet gewesen wäre, gerade hier eine 
ein höheres Coursniveau zu schaffe 

scheint die Situation der Pariser Börse im Verein mit der Bau-Krisig 
in Italien und dem Rückgang der italienischen Rente ein starker 
Hemmschuh gewesen zu sein. 


Was zunächst die politische Situation 


betrifft, so wird allerseits der Besuch des russischen Thronfolgers bei 
den Manövern in Hannover als eine Art Vorläufer für die in Kurzem 
zu erwartende Visite seines Vaters, des Zaren, angesehen. DerRückgang 


der italienischen Rente hängt wohl in erster Reihe mit der in Italien 
zusammen. 


herrschenden 
Capitalisten geben, welcher angesichts der-verworrenen dortigen Geld- 


Baukrisis 


Es mag doch manchen 


verhältnisse schliesslich auch das Vertrauen zur finanziellen Kraft des 
gesammten italienischen Staates einzubüssen beginnt und sich deshalb 
von den betreffenden Werthen losmacht. Auch dürfte in Frankreich, 
wo bekanntlich politische Anschauungen bei Capitalsanlagen eins 
grosse Rolle spielen, der Verdruss über die deutschfreundliche Haltung 
des italienischen Königreichs manchen Heisssporn zum Verkaufe seines 


italienischen Besitzes veranlasst 


haben. Der grösste Theil der 
italienischen Staatswerthe befindet sich übrigens noch immer in fran- 
zösischen Händen, und es ist daher höchst wahrscheinlich, dass die 
Situation des italienischen Marktes in der nächsten Zeit eine hohe Be- 
deutung für sämmtliche europäische Plätze erlangt. Jedenfalls müssen 
die wirthschaftlichen Erscheinungen in Italien mit Sorgfalt beachtet werden. 
In den letzten Tagen war die Haltung der italienischen Werthe eine 


‚bessere und in Folge dessen auch die Stimmung der Pariser Börse 


und des yön ihr noch immer stark abhängigen internationalen Marktes 


eine entschieden beruhigtere, 


Theilnahmslosigkeit, welcher 


gegenwärtig begegnet, konnte allerdings die bessere Tendenz im 


Namentlich liessen Oesterreichische 
Creditactien eine gewisse Festigkeit nicht verkennen. Bei der grossen 
erade dieses einst leitende 5172 977 


Ours- 


stand des Effects nicht zum Ausdruck gelangen. Im Allgemeinen 
herrschte aber gute Meinung dafür, da es ziemlich aussichtsvoll ge- 
worden ist, dass eine Einigung zwischen der Pforte und der türkischen 


Tabakregiegesellschaft demnächst erzielt werde wird. Bei dem hohen 
Interesse, welches die Oesterreichische Credit-Anstalt aber noch immer 


an den Actien der Tabak-Gesellschaft‘ hat, wäre das Zustande- 
kommen des erwähnten Uebereinkommens für die erstere sicherlich 
von hoher Wicht gkeit. — Russische Werthe zeigten sich gut behauptet, 


Woche etwas höher. 


Rubelnoten konnten speciell im Preise anziehen und verlassen die 
Der wahrscheinlicher gewordene Besuch des 


Zaren, sowie grössere Käufe der Productenbörse verfehlten nicht, eine 


günstige Wirkung auf die Valuta auszuüben, — Türkenloose spielten 
wieder einmal vorübergehend einegrössereRolle, und wenn auch schliesslich 


einige Mark vom Preise verloren gingen, so stellt sich derselbe doch immer- 
hin mehrere Mark über die Wochen-Anfangsnotiz. Man wollte von 
einem Hausseconsortium wissen, welches sich auf Grund der Thatsache 
gebildet habe, dass erstens der Satz der Prümien-Einlösungsquote um 
einige Procente erhöht werden solle und dass zweitens in Oesterreich 
nur eine verhältnissmässig geringe Anzahl Loose zur Abstempelung 

elangt sei, wodurch sich das für den Wiener und Pester Platz ver- 


rische Goldrente 


alles andere eher etwas schwächer. 


gbare börsenmässige Material bedeutend vermindert habe. — Unga- 


blieb vollständig geschäftslos und ohne jerliche 
Theilnahme. — Auf dem Industriemarkt waren Cement-Actien er 3 $ end, 


Man notirte: 


Oberschles. Portland-Cement 135—139, 
Oppelner Cement 126—130. 
Groschowitzer 194—200, 
Cement Giesel 155 ¼½. 
Kramsta 140—138. 
Linke 176½—178. 
Oelbank 95 —95½¼. 
Fraustädter Zuckerfabrik 181—179 
Per Ultimo verkehrten: 


Rubelnoten 21 13 11, 9191 


1 


Laurahiitte 1521/,— 1509,-—151—1509,— 14999, 915034, —1/;—152 bis 


YaBB 12151 


1 


la 


— 1535 


dl t 


5 


ilat 


— 151g — 15017 —152— 1513, — 1l bis 


liches Geld enpeboian; der Satz stellt sich auf etwa 1½—2 


Oberschles. Eisenbahnbedarf 108—1/,— 107 ½ 1075 —107— 1063 
bis 107 108.11. 108. u h l 


Türkische Anleihe 168/;—5/g—16,55. 
Türkische Loose 776% — 76-774, —79½—78—½—/—78—77¼ 
bis 78— 7742. 


Vom Markt für Anlagewerthe. In Fonds waren die Umsätze | Preisen unbelebt. 


chles. Rentenbriefe waren angeboten, dasselbe gilt von Schles. 3½ % 

und 40% Provinzial-Hilfskassen- Obligationen. Pfandbriefe der Schles. 
Bodencreditbank bleiben zu niedrigerem Course erhältlich. Consols- 
Prioritäten behaupteten ihren vor wöchentlichen Standpunkt. Ober- 
schlesische 1879er Prioritäten notieren niedriger: 104.40 104,10. Der 
Geldstand hielt sich flüssig. Täglicher Geldwerth zu 3% reichlich 
vorhanden, Disconten blieben zu 3% offerirt. 


a. Der Elsenbahn-Güterverkehr hat wie immer um diese Zeit 
schon ganz belangreiche Dimensionen angenommen. Der Kohlenver- 
kehr allein ist schon so staık, dass Kohlenwaagen grösstentheils ohne 
Ausnahme nur für Kohlenverladungen verwandt werden dürfen. Auch 
die Holzverladung und der Transport namentlich von Bauhölzern, 
Brettern für Nenbauten, sowie Holz-Stämmen, welche von hier auf 
der Oder nach den Schiffswerften weitergehen, ist noch überaus leb- 
haft. Die Kalk-und Genent-Transpoıte haben in letzter Zeit eher zu 
als abgenommen, Ebenso ist der Versand von Roh-, Walz-, Stab- und 
Schmiedeeisen zur Zeit ganz bedeutend, namentlich was Träger 
für Bauzwecke anbelangt, Auch der Getreideverkehr, welcher bisher 
gänzlich geruht hat, nimmt wieder seinen Anfang. Der Viehverkehr 
wurde durch das Einfuhrverbot verstärkt, da der Fiehbedar: von weit 
her gedeckt werden muss: auch die Gänsetransporte dauern unge- 
schwächt fort, und es passiren noch immer täglich Tausende von 
Gänsen unsere Stadt. Der Transport von Sprengstoffen hat 
‚ebenfalls wieder begonnen. Ebenso zahlreich sind die Trans- 
porte von Erzen, sowie Roheisen, Schwefelkies, Thomasschlacke, 
Phosphat. Durch die in aller nächster Zeit eintrenden Rübentransporte 
dürſten die Anforderungen an den Eisenbahnbetrieb wieder ganz be- 
deutend geschraubt werden, und ein Minderverkehr ist erst beim Ein- 
tritt von Frost und der damit aufhörenden Bauthätigkeit und Schiffs- 
verladung zu hoffen. 

® Amerikanischer Elsenmarkt. Dem „Iron“ zufolge ist der 
amerikanische Eisenmarkt sehr stetig und der Begehr bleibt rege. 
Amerikanisches Anthracit- Roheisen stramm, graues Puddel- und 
Bessemereisen höher, amerikanisches notirt 16,50 bis 17,50 Dollars, 
schottisches ruhig, aber behauptet, Stahlschienen gut gefragt; Mindest- 
preis im Westen 30 Doll, ab ostpennsylvanischen Werken 28 Doll., 
Stahldraht stetig und rege, Weissbleche in gutem Absatz bei be- 
haupteten Preisen. 

* Capweoll-Auotion in Berlin. Am 3. October findet die vierte 
Wollauction der Herren Gustav Ebell u. Co. in Berlin statt. Es wer- 
den ca. 2500 Ballen Capwolle zur Versteigerung gelangen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Während 
sich der Privatdiscont um ½ pCt. auf 3 Ot. erhöhte, blieb tagr 
pt. 


October, 


Wetter: Veränderlic 
Hamburg, 14. Sept. Kaffee. 


Mai 78½. — Tendenz: Behauptet. 


Paris, 14. Septbr. 
loco 35,50, weisser Zucker ruhig, 


Paris, 14. Septbr. 


London. 14. September, 11 
14, 514, per Januar-März 14, 6. 


163/4, fester. 
Refining Muskovados 89% 5%. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 13. | 14. 


Gotthardt-Bahn ult. 176 70 177 50 
Lübeck-Büchen .... 195 201195 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70123 90 
Mitteimeerbahn ult. 119 50 120 20 
Warschau-Wien.ult. 224 50:223 25 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 71 60; 71 50 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 113 50113 70 
do. Wechsiervank. 108 10/108 — 
Deutsche Bank..... 172 —|172 50 
Disc.-Command. ult. 234 20234 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70/163 60 
Sehles. Bankverein. 135 80136 — 

Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes....... 148 —ı148 50 
Bismarckhütte ..... 208 70'211 50 
Bochum.Gusssthl.ult 219 70221 25 
Bral.Bierbr. Wiesner 51 — 51 — 
do. Eisenb.Wagenb. 177 90!178 — 


Fremde Wechsel wenig verändert; London verlor in beiden Sichten 
je 0.05 M. — Seit einigen Tagen findet an der hiesigen Börse ein sehr 
bedeutendes Geschäft in italienischer Rente statt. Die andauernden 
grossen Abgaben für französische Rechnung finden dabei am hiesigen 
Platze von guter Seite schlanke Aufnahme, Der auf Crispi erfolgte 
Angriff in Neapel hat hier heut gradezu das Interesse für Italiener ver- 
Stärkt; es wurden grosse Kaufaufträge in denselben ausgeführt, und es! do. Pferdebahn. . 148 —!147 70 
scheint auch, das Paris Deckungen vorzunehmen geneigt ist, die wahr-] do. verein.Oelfabr. 94 60| 95 50 
scheinlich einer ee e ser Vormehub leisten werden, | Cement Giesel 154 —j154 70 
— Der Aufsichtsrath der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-]Donnersmarekh. ... 73 90! 74 20 
Actiengesellschaft ist zu Ende nächster Woche zu einer Sitzung | Dortm. Union St.-Pr. 105 40/106 80 
zusammenberufen worden, in welcher auch über die Schürfarbeiten | Erämannsdrf. Spinn. 109 — 1⁰⁸ 60 
bei Hohenelbe Bericht erstattet werden soll. — Das Börsen- Fraust. Zuckerfabrik 177 10 — — 
eommissariat genehmigte den Handel in den neuen Actien der Nord- GörlEis.-Bd. (Lüders) 178 50177 — 
deutschen Jutespinnerei und in den Actien der Vereinigten, Hofm. Waggonfabrik 175 70 176 70 
vorm. Pondsschen Spinnerei und Weberei. — Die 6 pCt. Stamm-] Kramsta Leinen-ind. 138 — 137 60 
Prioritäten der Stettiner Maschinenbauanstalt und Schiffs- Laurahütte 151 90154 40 
werft vormals Möller & Holberg wurden heute an hiesiger] NobelDyn. Tr.-C.ult. 161 50:156 25 
Börse eingeführt und zum Course von 117 bez. u. Gd. gehandelt. Obschl. Chamotte-F. 153 50152 10 


Magdeburg, 14. Sept. Die heutige Generalversammlung] 40. Eisb.-Bed. 107 70:108 40 
des rr einigte sich nach lebhafter Besprechung do. Eisen-Ind. 202 20,202 20 
dahin, das die Mitglieder von der vom 12. Juli auf den 15. September| do. Portl. - Cem. 137 e s 
vertagten Wiederaufnahme der Regulirung ihrer Contracte auch nach Oppeln. Portl.-Cemt. 129 947 40 = 
dem 15. September noch absehen, bei Gegenseitigkeitsgeschäften aber | Redenhütte 55885 = 0 30 116 50 
sofort naah Aufstellung der Compensationsnote dieselbe bezahlen.. 40. Oblig... = Da 
Ferner wurde beschlossen, die Schlussscheinbedingungen der Contracte Schlesischer Cement — 50121 50 
gänzlich mit denen der englischen Association in Vebereinstimmung do. Dampf.-Comp. 
zu bringen. ; do. Feuerversich. 


en g Zinkh. St.- 20199 
Wien, 14. Sept. Der Minister des Innern ertheilte der Wiener ão, o 1 = 2 701199 = 

Unionbank die Coneession zur Errichtung einer Actiengesellschaft T vier Ar: 

unter der Firma „Erste Oesterreichische Actiengegellschaft| 0” St. Pr. 105 — [106 — 

für Öffentliche Lagerhäuser“. Das Actiencapital ist Vorerst auf ao. TEP.. 

1 Million Gulden in fünftausend Actien zu 200 Gulden festgesetzt, 


Berlin, 14. Septbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete hente in] der Breslauer Zeitung.] 
ausserordentlich günstiger Stimmung kür Bergwerke mit erheblichen 
Coursaufbesserungen, welche sich auch zum Theil auf den Banken- 
markt erstreckten. Noch immer laufen gute Berichte aus den Eisen-] Disc.-Command. ult. 234 37 284 12 
und Kohlenbezirken ein und es wird häufiger Meldung von Eisenliefe- | Oesterr. Credit. ult. 163 75 163 50 
rungen nach dem Ausland, namentlich nach überseeischen Ländern ge-] Franzosen ..... ult. 
macht, Die günstige Lage des amerikanischen Eisenmarktes, ferner ein izier s... ult. 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, der die Situation in freundlichem | Lombarden . . ult. 50 87 
Lichte darstellt — Alles stimulirte die speculative Thätigkeit, die sich] Lübeck-Büchen ult. 195 50195 37 
heute geräuschvoll mit Montanwerken beschäftigte. Die Haltung der | Mainz-Ludwigsh.ult. 123 87123 75 
auswärtigen Plätze gestaltete sich gestern freundlicher; in Paris werden | Marienb.-Mlawkault. 65 — 64 12 
Deckungen in Italienern vorgenommen, überhaupt hoben sich an den | Mecklenburger. .ult. 164 25164 25 


Matter. 
Cours vom 13. 14. 
Berl. Handelsges. ult. 182 — 182 75 


westlichen Börsen die Course der Renten. Auf dem Montanmarkte Berlin, 14. September. [Sehluss bericht. Kopf 13 Pf. 3 

nahmen Dortmunder und Lauraactien die erste Stelle ein, ult. 153,80 bis Cours vom 13. j 14 Cours vom 13. | 14. Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pl. E 
154,10 — 153,60 154.60, Nachb: 154,10: Dortmunder 106.75 —106,90— 106,60 Weizen p. 1090 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
bis 107,40, Nachb. 106,75; Bochumer 221 90—229, 10—221 60 —222—221,75, Matt. i Fester. l 20-40 Pf. Tatel-Birnen 2 Liter 30—40 Pf., Weintrauben Pfd. 30—50 Pf., 
Nachbörse 221,25; Banken schleppend, nur Handelsantheilebelebt; Com-] Septbr.-Octbr. .. . 186 75186 50 Septbr.-Octbr. 66 50| 67 — | Kochbirnen 2 Liter 50—60 Pf., getrocknete 3 Pfd. 30—60 Pf., 
mandit ult.234,80—234,60 - 235,10— 234,50, Nachb. 234,10; Credit 163,70] Octbr.-Novbr. ... 189 — 189 50 April-Mai......... 62 —| 62 30 Birnen pro}Pfd. 25 bis 50 Pf., getrocknete Pflaumen pro 
bis 163,75—163,60, Nachbörse 163,50. Inländische Bahnen vernach- Spiritus fd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen ter 30—40 Pf., Pflaumen- 
lässigt. Von österreichischen Bahnen nur Franzosen als fest hervor- | Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pt. mus pro Pfund 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., — 
zuheben, während Duxer einen Coursabschlag erlitten; man vermuthet Fest. Gedrückt. Liter 40—60 Pf., Melonen, Stück 0,80—1 8 Pid. 35 Pf., 
noch einige Schwierigkeiten betrefis der Zustimmung der Regierun Septbr.-Octbr. ... 156 251156 80 Loco 70er 37 — 36 60 [Apfelsinen pro Dutzend 80—90 Pf., Citronen Dutzend 70—80 Pf., Feigen 


: g 
zu den Abmachungen mit der Prag-Duxer Eisenbahn. Gute Nachfrage 
bestand für Gotthard, die 2 pCt. anzogen, auch Centralbahn und Nord- 
ostbahn hoben sich, Warschau-Wiener anziehend auf die sehr befrie- 
digende August-Einnahme. In fremden Renten erreichte das Geschäft 

eine grosse Ausdehnung; eine Ausnahme machten Italiener und 


Octbr.-Novbr. ... 157 —|157 — 
nn . 158 25 188 50 
Hafer pr. 1 y 
r ee 149 25149 25 
Novbr.Decbr. 147 75147 75 


Egypter, di kehrten. 1880er Russen ultimo 92, Nach- Stettin, 14. September, 
börse 91 ee Nolen 912,25—212, Nachbörse 212, 4% Ungarn Cours vom 13. | 14. 
85—85,10, Nachbörse 85,10. Inländische Anlagewerthe schwächer; 


es verloren 4%), Reichsanleihen 0,50 pCt., 3¼% 0,10 pCt.; andererseits 
bege neun deutache Päioritäten 3 Frage, als in den Vortagen. BR 
Pfand- und Rentenbriefe blieben vernachlässigt. Oesterr.-Ungarische] Septor.-Oetbr. ... 
Prioritäten, Bowie Russjsche Prioritäten fast geschäftslos. In grosseren] Oeibr.-Novbr. . . . 182 — 
Summen gingen um : Oéste de minas und Chilenische Anleihen. Fremde | 
Wechsel ie Reist 1 ſest; Ve 7 Rog gen. p. 1000 Kg. | 
owie - che : ei 

Hakehwarke zeigte lebhaites Interesse; bevorebyı waren: p ——— Septor.-Octbr. . . . 153 50 153 — 
Königin 3 ce an Konig Wilhelm, Caro- Octbr.-Novbr. . . 154 — 184 — 
i ; Annen > 2 er 

Von 7 5 Industriepapieren besser: Stettin Bredom ( c x ng: 
Düsseldorfer Draht (+ 2); Wertheinbussen erlitten: RT ER 1.75), 
Königsberger Maschinen (— 1), Märkische Maschinen (— 3. 25), Nien- 
burger (— 2). Archimedes 148,50 bez. u. Gd. 


Weizen p. 1000 Kg. 
Matt, 


Goldrente 85, —. 


Berlin, 14. September. Produotenbörse. 


- 2 vorliegende Berichte von auswärtigen Märkten festere Haltung erkennen Cours vom 13 14. Cours vom 13. 14. 
Donnersmarckhütte 75½ / ß —75—74¼ 3/1, — 731, —5/—3/, lassen, fehlte doch auch heute im Allgemeinen jede ernste Anregung. | Credit-Actien.. 305 35 305 75 Marknoten . 58 33| 58 32 
bis 74½—74½. Der hiesige Verkehr hatte ausnahmslos ruhigen Verlauf. — Loco | St.-Eis.-A.-Cert. 227 — 226 10 |4%, ung. Goldrente. 99 60| 99 70 
Oesterr. Credit- Actien 1516 / —163½—¼8 / —½—/ | Weizen wenig verändert. Termine setzten mit u age gestrigen | Lomb, Eisend.. 118 — 118 — |Silverrente ........ 84 40| 84 40 
bis 1641/4. Schlusscoursen ein, konnten sich jedoch im Laufe des rehr ruhigen | Galizier 194 — 194 — [London 119 60 119 60 
Ungar. Goldrente 85,20 —85,15—85—½. Geschäftes nicht ganz behaupten, so dass die Notirungen am Schlusse] Napoleonsd'or. 9 50 9 49 Ungar. Pavierrente. 94 75 94 75 


einen Abschlag von ¼ M. aufwiesen. 
meldeten Rückgang wurde ebensowenig Beachtung geschenkt, wie der 
letzitägigen dortigen Besserung. — Loco Roggen bei behaupteten 
Vom Terminhandel ist wenig Erfreuliches zu be- 


Paris, 14. Sept., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
geringfügiger als in der Vorwoche; die Tendenz zeigte sich richten; die Umsätze erlangten nicht entfernt die Bedentung, wie in Cours vom 13. i 14. Cours vom 13. | 14. 
im Allgemeinen als rückgängig. Preuss. 4% Consols 107 bis den letzten Tagen, doch muss constatirt werden, dass namentlich | 3proc. Rente 86 42| 86 47 Türken neue cons.. 1645ex| 16 42 
106.60, Preuss. 3%, Consols 105,10—104,90. In Schles. 3½ Frühjahrslieferung von Inlands -Commissionären gefragt war. Die] Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 65 87| 65 50 
Pfandbriefen fanden zu etwas ermässigten Coursen größere | Haltung durfte auch bei kaum veränderten Coursen fest genannt wer- |öproc. Anl. v. 1872. 104 60| 104 65] Golärente, österr.. — —| — — 
Umsätze statt: 101,20—101,05. Per Ende Dezember 100,90,| den. — Hafer in Loco und auf Termine behauptet. — Roggenmehl] Ital. 5proc. Rente. 92 10] 92 20 do. ungar.. 85 15! 85 12 
er Ende Januar 100,85 gehandelt, blieben zu diesen Preisen offeriert.] 5 Pf. billiger. — Mais still. — Rüböl, unter dem Eindrucke der | Oesterr. St.-E.-A. — —| 493 75 Egypter 462 81 463 75 


wieder höheren Pariser Notirungen merklich besser bezahlt, schloss 
für spätere Termine einigermaassen abgeschwächt. — Spiritus per 
diesen Monat unverändert, im Uebrigen matt, besonders per September- 
Der Umsatz ging über mässige Grenzen nicht hinaus. 


Posen, 14. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,00, 70er 35,20, 
p p 


Santos per September 80, per December 79!/,, per März 78½, per 


Amsterdam, 14. Sept. Java-Kaffee good ordinary 52½. 

Havre. 14. Sept. 10 Uhr 30 Min. 
Firma Peimann Ziegler u.Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
100, per Decbr. 99,50, per März 98,75. — Tendenz: Behauptet. 
Zuokerbörse. 


per Octbr.-Jannar 38,75, per Januar-April 39,10. 
Zuckerbörse. 
ruhig, loco 35,50, weisser Zucker ruhig, per Sept. 39,10, per October 
39, per October-Januar 38,60, per Januar-April 39. 

Bas. 88% per September 14, 7½, per October 14, 63/4, per Novbr.-Decbr. 


London, 14. Sept. Zuokerbörse. 96% Javazucker 17½, fester, 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14%, matt. Centrifugal Cuba 


Newyork, 13. Sept. Zuokerbörse.. Centrifugals 96% 6¼, Fair 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 14. September. [Amtliche Schiuss-Gourse,] Fest. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. — —| 83 20 b. Reichs-Anl. 4%, 107 90107 40 


Privat-Discont 3%, 
Berlin, 14. September, 3 Uhr 30 Min. (Dringliche Original-Depesche | Blumenkohl pro Rose 30—30 Pi., Spinat 2 Liter 25 Pi., Sellerie, Mandel 


— Unr — Min. 


181 —|189 50] April-Mai ....... 
181 — į Spiritus. 


Petroleum loco. 12 20! 12 20 April-Mai.... 
Frankfurt a. M.. 14. September. Mittags. Credit-Actien 260, 75. | Käse pro Pfund 1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse 
Staatsbahn 193, 75. Lombarden —, —. Galizier 165, 75. er 
Egypter 92, 20. Laura —, —. Still. 


n reer 2 Sr rr 


Wenn auch einzelne Wien, 14. September. [Schluss- Course. ] Ruhig. 


Dem heute von Amerika ge- Paris, 14. September. 
104, 45. Italiener 91, 95. 


Egypter 463, 12. Ruhig. 


30% Rente 86, 30, Neueste Anleihe 1878 
Staatsbahn 493, 75. Lombarden —, — 


Lombard. Eisenb.-A. 258 75| 257 50 Compt. d'Escompte 97 —| 97 — 
London, 14. September. Consols 97, 07. 4% Bussen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 91, 62. Kühler. 
London, 14. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 39% pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. 50000 Pfd. Sterl. Fest. 


5 8 ours vom 13. 14. Cours vom 13. er 
; i onsolsOctoberexel. 971 973], [Silberrente . 71 — — 
ee e e ETEA Preussische Consols 105 2 105 2 Ungar. Goldr. ..... 84½ 84% 
Ital. 5proc. Rente... 91½ 91¼ [Berlin. — 
u Russ ll. 5 ER 10%/, | 10¼ Hamburg. ar _— -— 
uss. II. Ser. 1889 91 — 91 — ] Frankfurt a. M.... — —| —— 
eee e eee Silber — — 42 09] Wien — — 
Türk. gg convert. 3694 91 Paris — — — 
i ) o ruhig. Unificirte Egypter.. 915% I 91 Petersburg.. — — — 
per Boptbr. 58950, per Oba A Köln, 14. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 


loco —, per Novbr. 18, 90, per März 19, 60. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 50, per März 16, 05. — Rüböl loco —, per October 71, 00, 
per Mai 64, 50. — Hafer loco 13, 75. $ 
Hamburg, 14. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bie 170, russischer ruhig, loco 103—107. Rüböl ruhig, loco 70, —. 
Spiritus flan, per Septbr. 24, per Septbr.-October 24, per Octbr.- 
November 24, per November-December 23½. Wetter: Schön. ` 
Paris. 14. Sept. [Getreidemarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per Septbr. 22, 90, per October 22, 90, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 28, 30. — Mehl matt, per September 
53, 40, per October 53, 25, per November-Februar 52, 90, per Januar- 
April 53, 00, — Rüböl fest, per September 69, 75, per October 69. 50, 
per Novbr.-Febr. 69, 75, per Januar-April 69, 25. — Spiritus träge, 
per September 38. 50, per October 39, 00, per Novbr.-December 39, 50, 
per Januar-April 41, —. — Wetter: Bedeckt. 3 
Amsterdam, 14. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November 18% per März 195. Roggen loco —, per October 124 
per März 132. 
Liverpool, 14. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 400 
Ballen, davon für Speculation und Export 400 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. E 7 
Frankfurt a. M., 14. September, Abends 7 Uhr 15 Min. Credite 
Actien 260, 62, Staatsbahn 192, 37, Lombarden 101, 12, Laura 150, 20, 
Mainzer —, —, Ungar. Goldrente 85, 10, Egypter 92, 30. Türken- 
loose —, —. Still. 


Schluss. Rohzucker 88° 


Uhr 45 Min. Zuckerbörse. Fest. 


a inländische Fonds. 
Cours vom 13. 14. 


do. do. 3107, 103 90 103 80 
Posener Pfandbr. 4% 101 401101 40 
do. do. 3½0% 101 — 101 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 75/106 75 
do. 3½% dto. 104 90104 90 
do. Pr.-Anl. de 55 170 20/170 — 
do31/,0/,8t.-Schläscn 100 80 100 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 20101 — 
do. Rentenbriefe. . 105 20 105 10 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. ; 
Oberschl.31/0/Lit.E. 101 90 Marktberichte. 


à 1/0 29] — Breslau, 13. Septbr. Hypotheken- undGrundstück-Bericht 
R- Oe En EN > 701103 70 [von Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Das Hypotheken-Ge- 

Ausländische Fonds. schäft war in den letzten Wochen nicht allzu lebhaft. Wenn auch die 

n Bauthätigkeit den Hypothekenmarkt ausreichend mit Material versorgte, 

1 A so beanspruchten doch die Bauunternehmer anf Grund der theueren 
do. Eisenb.-Oblig Herstellungskosten der Neubauten so hohe erststellige Beleihungen, 
D dass es schwer hielt, ihren Forderungen zu genügen, hierdurch nahm 
Oest. 40% Golärente das Geschäft einen schleppenden Charakter an. Das Convertirungs- 
do 4% 0 Paniert.. 71 0 Geschäft wurde durch das Anziehen des Geldstandes erschwert; selbst 
do. 4½ % Aiiperr von denjenigen Hypotheken, welche zur Begebung für den Michaelis- 
da 1860er Loose. 123 — 122 60! Termin offerirt waren, blieb noch Einiges unversor Der Umsatz von 

nn i 63 10 63 10 | zweiten Hypotheken war etwas reger, doch sind die Geldgeber bei 
do. Lidu.-Pfandbr. 57 70| 57 70] Auswahl der zu erwerbenden Appoints recht vorsichtig. — Das Grund- 
50% bl. 96 30 |Stück-Geschäft nimmt ungestörten Fortgang und ergiebt allwöchentlich 
105 80 105 90| eine Reihe Besitzveränderungen. Recht lebhaft war in letzter Zeit 
92 10 [wieder der Umsatz von Bauplätzen und Bauterrains. Trotzdem die 
91 60 Rentabilität des Bau-Geschäfts in Folge der theueren Herstellungskosten 
98 — der Neubauten im Rückgange ist, lässt sich eine Abnahme der Bau- 
65 — |thätigkeit nirgends wahrnehmen. 


83 60 A Breslau, 14. Scpt. [Wochenmazkt-Bericht.] (Detailpreise) 
16 50! 16 60 In den letzten Tagen der verflossenen Woche änderte sich plötzlich die 
77 60| 77 60] Witterung und statt der milden Luft trat heftiger Regen und herbst- 
do. Tabaks-Actien 102 50 102 40 liches Wetter ein. Notirungen: — — 
Ung. 4% Golärente 85 10| 85 25 Fleisch waaren. Rindlleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
do. Papierrente .. 81 — 80 80 * Pfd. 70—75 Pf., Hammielfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
Banknoten. fd. 55 bis 65 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 60:171 é Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 50212 75 | Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Wechsel, Stück 2,00—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
Amsterdam 8 T.... — —| 168 9560 Pfennige, Kuhenter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 461); Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 


do. 1889er do. 91 50 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. I. 
Serb. amort. Rente 


do. 1 „ 3M. — = 20 31 |8 M., junge Gänse Stück 3—6 M., junge Enten Paar 3—4 M., Kopaun 
Paris 100 Frcs.. 8 T. — —| 81 10 pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühucrhahn pro Stück 1,30 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 45| 171 35 bis 1,50 M., Henne 1,50— 1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
do. 100 Fl. 2 M. 170 15| 169 90 Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 0,70—0,75 Mark. 


Warschau 100SR8 T. 212 —| 212 — Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 


kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 0,75—1,25 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf. 


75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie Bund 50—75 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten 
Ostor.Südb.-Act. ult. 97 25 97 121 pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
Drim. Unionst. Pr. uk. 106 50 106 751 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 150—350 M., 
Laurahütte .....ult. 152 87154 12] Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben 
92 12 92 12 und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt- 
92 37 92 50 bohnen 2 Liter 15 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
Russ. 1880er Anl. ul 91 75 91 8730 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pt., 
Türkenloose.....ult. 77 75 77 25 Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 50--75 Pf., Gurken zum 8 
Russ. II. Orient-A. uit. 64 87 64 75 Einsauern Schock 1,00 M., Dill Bund 10 Pf., Tomaten, Dtzd. 60 Pf, 
Russ. Banknoten. ult. 212 — 212 — f Prefergurken, 2 Liter 50 Pf., Senfgurken, Mandel 0.50 —0.75 M., 
Ungar. Goldrente ult, 85 12| 85 25 Paprikaschoten, Stück 5—10 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf., Endiviensalat, 


Cours vom 13. 14. 


Italiener ulz. 


September... 70er 36 50 36 50 Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pt, Bananen Pfd. 90 Pf., Pürsiche 
Septbr.-Oetbr. 70er 35 — 34 70 Mandel 3 M., Quitten Stück 10 Pf., Pflaumen 2 Liter 20—30 Pf., Reine- s 
Novbr.-Decbr. 70er 32 70 32 50 | clauden 2 Liter 60 Pf. Ra- 
Loco 50 er 56 50 56 40]. Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
September. . . 50 er 55 50 55 50 Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter 
20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische zn So Liter 60 Pf., 
frische Steinpilze Liter 30 Pf., getrocknete Steinpilze Titer 1,60 Mark, 
Reisken Liter 15 Pf., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 240 M., 
Blaubeeren 2 Liter 25 Pt., Preisselbeeren 3 Liter 60 Pf., Rahmbeeren 
67 —| 67 — [Liter 20 Pf., Pfilaumenmus Pfd. 20—40 Pf. Sé = 
; Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ũ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf, 
r. 10000 L- pCt. Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
S 50er 55 90 55 90 Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Dees 70er 36 20 36 20 Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. x 
September... 70er 35 20) 35 20 Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 240 
Septbr -Octbr. 70er 34 40| 34 30|bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 Die 
Noybr.-Deebr. 70er — —| — — |60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf, Olmützer 
70er — —| — — [Käse pro Schock 1,20 M., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer 


Cours vom 13. | 14 
Rüböl pr..100 Kgr. 
Unverändert. 
Septor,-Octbr. ... 


Ungarische | Mässchen 5 Pf. š - 
Wild. Rehbock Pfd. 70 Pf., Rehkeule 5 bis 7 Mark, Rehrücken § 


und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Krickenten Stück 1 M, 
Stock-Enten Stück 1,50 M., Rebhühner Paar 1,40—2 M. 


O Spretiau, 13. Septbr. 


mit 2,80 bis 3,20 M. bezahlt. 
Hamburg, 13. Sept. 


ruhig. Prima Waare 19—19½ Mark, extra Qualität 21—211. 
Kartoffelmehl oder Stärke neue Ernte 184,—18%/, M. Capili 
syrup ruhig. 


in Doppelsäcken 281/,--29 M. 
Hamburg, 13. Sept. 


381/ M. incl. Zoll. 


Briefkaſten der Nedaction. 


iſt jo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt ift. Anonyme 
Zuſendungen werden nicht berückſichtigt. deren werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung ift denſelben beizufügen. Die Red.) 

A. B. in K.: Das Müngzgeſetz beſagt im Art. 9, daß Niemand ver: 
pflichtet iſt, Reichsſilbermünzen im Betrage von mehr als 20 Mark in 
porun zu nehmen, nur Reihs- und Landeskaſſen nehmen dieſelben in 
edem Betrage. Zu den letzteren gehören die Eiſenbahnkaſſen keineswegs — 
wenngleich dies auch Behörden ſind, aber von ſolchen iſt im Münzgeſetz 
2 nicht die Rede — und ſie ſind ebenſo wenig zur Annahme von derarkigen 

ünzen verpflichtet, wie z. B. die Kaſſen der Reichsbank, welche auch nicht 
K den Reichs⸗ und Landeskaſſen gehören. Die Reidhsbant allerdings 
jümmert fih im Intereſſe des Publikums nicht um jenen Paragraphen. 

N. K.: Die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt darf nicht 
vor vollendetem 17. Lebensjahre und muß vor dem 1. April des erſten 
Militärpflichtjahres bei ep Prüfungs⸗Commiſſion nachgeſucht werden, 
in deren Bezirk der Wehrpflichtige geitellungspftichtig ift. Während diefer 
Zeit kann an dem Examen an jedem Oſter⸗ und Michaelistermine theil- 
enommen werden, unter Umſtänden alſo ſieben mal. — In Ihrem Falle 
ann das Examen auch am nächſten Oſtertermine alvelegt werden, die 
Meldung hat aber vor dem 1. Februar zu erfolgen. Der Aufforderung 
zur Meldung bei der Stammrolle und zur Theilnahme an der Geſtellung, 
welche vorher zu erfolgen pflegt, muß indeſſen nachgekommen werden. 
R. K. 100: Siehe unter N. K. 
3 ne in S.: Wir haben uns mit der Bitte um Abhilfe an den Conful 

1 gewandt. 
ER 8. G. 100: 1) Diejenigen Gemeindemitglieder, welche in der alten 
Synagoge ein dauerndes Recht auf Benutzung von beſtimmten Stellen er⸗ 
worben haben, können, falls ihnen nicht in der neuerbauten Synagoge 
auf ihr Anſuchen ihrem früheren Beſitzſtande entſprechende Plätze gewährt 
werden, nur Schadenserſatzanſprüche geltend machen (ef. 88 2—4 I 16 
MER), wobei die Bemeſſung der Höhe des Schadens der richterlichen 
Entſcheidung überlaſſen bleiben würde ($ 260 C.⸗P.⸗O.). Ein Anſpruch 
auf Anweiſung gleichwerthiger Plätze wie die früher benutzten könnte da⸗ 
gegen von den Inhabern der Stellen in der alten Synagoge im Wege des 
2 Verfahrens nicht geltend gemacht werden. (Vergl. auch die 
Entſch. des Reichsgerichts Bd. 7 S. 137, Bd. 16 S. 159 ff. bezüglich der 
Mechte an Kirchenſtühlen). 2) Behufs Verſteigerung der Synagogenſtellen, 

leichviel ob mit oder ohne Feſtſetzung eines Minimalpreiſes, würde der 

orſtand einen Beſchluß der Repräſentanten⸗Verſammlung veranlaſſen, ſo⸗ 
wie die Genehmigung der Regierung nachſuchen müſſen. (88 47, 48 des 

Geſetzes vom 23. Juli 1847.) 


D 


1 
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Vom Standesamte. 14. September 
Aufgebote. 2 
Standesamt I. Hein, Paul, Oberkellner, ev., Schießwerderplatz 25 
Reininger, Maria, k., Gr. Dreilindeng. 20. — Jungnitz, Herm., Bäcker, 
k., Bismarckſtr. 35, Hein, Maria, k., Oderſtr. 15. — Malorni, Auguft, 
Tapezierer, ev., Schießwerderplatz 19, Opitz, Margarethe, k. ebenda. —ç 
Chriſtoph, Paul, Reftaurateur, k., Scheitnigerſtr. 42, Förſter, Marie, 
I., Matthiasplatz 8. — Kolewe“ Robert, Fleiſcher, ev., Kohlenſtraße 4, 
Ritel, Anna, k., Schillerſtraße 20. s i 
Standesamt II. Buchhorn, Ewald, Conditor, ev., Tauentzienplatz 1, 
Schönfeld, Luiſe, ev., Gabitzſtr. 100. — Wallner, Valentin. Commis, 
ew., Neudorfſtraße 3, Haſſe, Clara, ev., Werderſtraße 3. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Güder, Margarethe, T. d. ſtädt. Lehrers Aug. 4 M. 
— Langner, Beate, geb. Richter, Bahnwächterfr., 43 J. — Neugebauer, 
Martha, Zögling, 15 J. — Raabe, Paul, S. d. Schneiders Robert 
1 T. — Höbig, Louiſe, geb. Ratſch, Sattlergeſellenfrau, 39 J. — Glaf, 
Minna, Nähterin, 56 J. — Knappe, Sarg Schuhmachermeiſter, 58 J. 
Standesamt I. Rother, Erich, ©. d. Schloſſers Oswald. 7 W. — 
Mentzel, Marie, geb. Biebrach, Gutsbeſitzerwittwe, 50 J. — Baginsky, 


bis 10 M., Vorderblatt 1— 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 


: [Vom Producten- und Wochen- 
mrkt] Pro 100 Kigr. Weizen 16,50—18,00 M., Roggen 15,20— 16,20 
Mark, Gerste 15,00—16,00M., Hafer 15,00 16,00 M., Erbsen ohne] Notiz, 
Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5,00- 6,00 Mark, Stroh, 600 Klgr. Richt- 
stroh, 36—38 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,80—2,10 M., ein Schock Eier 


[Kartoffelfabrikate,] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke matt. Prima Waare 181,—19 M. Kartoffelmehl 
M. Prima 
air-Stärke- 
Prima in Export-Gebinden 42 Be 20-211), M., 44 Bé 
22—221/, Mark. Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten — M., 
geraspelt in Säcken — Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. Prima 


$ [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
uud Schaub 42—46 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 38 Mark, Armour 
. M. Diverse Marken — Mark, Steam 38½ M. inclusive Zoll. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 35½ Mark per 100 Pfund, in Firkins 
à 36 Mark per Stück. Royal 43 Mark, Hammonia 42 Mark, Hansafett 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mauuſcripte 


chmieds Guftav, 1 W. — Bartſch, 
Julius, Rentier, 68 J. — König, Anna, 
33 J. — Zwilling, Emma, T. 
Golde, Helene, T. d. berrſchaftl. Dieners Paul, 1 
geb. 1 — Frau Dr., 54 J. — Alter, Bertha, 
helm, ; 


7 ann, 
geb. Leisner, Ste 
d. Bahnvorarbeiters Gottfried, 11 J. 
2 — Marx, Regina 
„ d. Schloſſers 


Bermiſchtes. 


einſtimmig dem „Benedictine“ Waldenburg die goldene Medaille zu: 
erkannt, trotzdem eine ganze Anzahl andere inz und ausländiſche Benedic- 
tiner Liqueure concurrirten. Es iſt erfreulich, ſolchen Sieg der deutſchen 
Induſtrie conſtatiren zu können. 

In dem Cacao ift ſowohl dem Kaffee wie dem Thee ein bedeu⸗ 
tender Concurrent entſtanden. Es giebt auch wohl kein beſſeres Frühſtücks⸗ 
und Vespergetränk, als Cacao in Waſſer ne Verwendet man gute 
Cacgoſorten, wie z. B. die von J. u. C. Blooker in Amſterdam in 
den Handel gebrachten, ſo bedarf es gar keines Aufkochens. Man hat 


und zugleich nahrhafte Trank bereitet. Vor der Chocolade verdient der 
Cacao den Vorzug, weil demſelben das Oel, das Fett, entzogen wird und 
er deshalb viel leichter verdaulich iſt. 

» Preisausſchreiben behufs Ermittelung des 
brauchbarſten Riemen⸗Auflegers. Die 8 Fran 
Berlin hat einen Preis von 1500 Mark für einen 
von einem Arbeiter bequem gehandhabt werden kann und geftattei, ein- 
fache Riemen bis zur Breite von 200 Millimeter und doppelte bis zur 


repel u. Co. in 


Breite von 150 Millimeter, bei einer Riemengeſchwindigkeit bis zu fünf 


Meter in der Secunde, während des Ganges aufzulegen, ausgeſetzt. Die 


Niemen-Aufleger find bis zum 15. Dechr. d. J. an die Berlin⸗Anhaltiſche 


Maſchinenbau⸗Act.⸗Geſ. in Berlin NW. mit einer Bezeichnung verſehen & 


(jedoch ohne Namen) abzuliefern und in verſchloſſenem Couvert mit 


gleicher Bezeichnung den Namen und die Adreſſe des Bewerbers anzugeben. HW 
F ͤ —— . ͤ—ẽ— — — 


Wekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Breslau iſt Sonnabend, den 
21. September c., geſchloſſen. 
Breslau, den 13. September 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Mefidenzftadt, 


Klodnitzkanal. 


13079 


Behufs Ausführung verſchiedener Inſtandſetzungs-⸗Arbeiten am in Folge 
Klodnitzkanal bleibt derſelbe vom 1. October bis zum Schluſſe dieſes] von Al 


Jahres in feiner ganzen Länge für den Schiffsverkehr geſperrt. 
Gleiwitz den 5. September 1889. , [3045] 
Der Königliche Kreis-Bauinſpeetor 


Anneke. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


obanna, gev. Stern, Kaufmannwittwe, 76 J. — Renzner, Fritz, S > 
. — sl, 


magerftau, Anſtalt für mechaniſche Heilgymnaſtik und Maſſage 


5 U 
il⸗ 


Die Jury des 16. deutſchen Gaſtwirthstages in Stettin hat 


nur nöthig, in eine Taſſe kochend heißen Waſſers einen Theelöffel voll des 22 
Cacaopulvers hineinzurühren, und in wenigen Secunden ift der würzige] sind — werden neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen, ent- 


rene . een 


iemen⸗Aufleger, der! 


Medico- mechanisches Institut. 


zur Behandlung chroniſcher Krankheiten, Gartenſtraße 19. 

Vom 15. September ab find die Behandlungsſtunden für Herren Loem 
von 8—11, Nachm. von 6—8, für Damen Vorm. 11—12, Rahm. 3—5. 
Gymnaſtik für ſchwächliche Knaben von 5—6. Die Behandlung gegen 


Rückgratsverkrümmungen 


findet für Mädchen in den Damenſtunden, für Knaben von 5—6 datt. 
6] Der dirigirende Arzt Dr. Hias? 


— 


wen Photographien, Kupfermonn:, Pots 


r gemälden eto. werden bestens eus Joti 
. KATSCh, fabrik. Breatan stadten ior 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 


Nachdem infolge einer am 20. und 21. August bestandenen Prüfung 
Zöglinge mit dem Zeugnisse zum einj. Dienst entlassen worden 


Für ältere Zöglinge sind Speeial-Lehrkurse zur 
Prospecte, Refer. und Schülerverz. 
[1002] 


gegengenommen. 
schnelleren Förderung eingerichtet. 
gratis. 


Päd. i K i h (Arnstein’sche 
agog um a 80 er Privatschule). 
Vorbereitung init nachweislich bestem Erfolge für die oberen 
Klassen aller höheren Lehranstalten, zur Einj.-Prüfung, für praktische 
Berufszweige (insbesondere zur Postgehilfen-Prüfung); Nichtpen- 
sionäre werden gut und billig untergebracht. Schüler, welche 
keine Aussicht auf Versetzung zu Ostern haben, müssen, um ein 
A volles Schuljahr zu ersparen, dem Pädagogium möglichst bald zu- 
geführt werden. Prosp. kostenlos. [2778] 
Katscher OS., im Sept. 1889. Dr. Julius Krohn. 


rr 


Si * . 
ampf gegen Krankheit und Siechthum! 
1526. Neue Erfolge! 

Daß in Krankheitsfällen, wo beſtimmte Organe des menſchlichen 
Mechanismus nicht mehr lebensfähig ſind, Heilung unmöglich iſt, weiß 
Jedermann: Daß aber in vielen ſchweren Fällen, wo” die Aerzte 
rathlos daſtehen, häufig noch Heilung und Beſſerung erzielt werden 
kann, das beweiſt wiederum klar und deutlich der folgende Bericht. 
Herr M. Wiedemann, Steinſetzermeiſter zu Höchſtädt (Donau), welcher 
ſeiner Humanität und Fürſorge für ſeine kranken Mitmenſchen 
Allen, welche ihn kennen, hoch geſchätzt wird, ſchreibt, daß er nicht 
nur an ſich ſelbſt, ſondern auch in ſeinem Wirkungskreiſe ganz er⸗ 
ſtaunliche Fälle von der Wirkſamkeit der Sanjana⸗Heilmethode erlebt 
habe bei Krankheitsfällen, welche jeder früheren ärztlichen Behandlung 
geſpottet hatten. Herr Wiedemann berichtet unter Anderem, daß ein 
ſchweres Nervenleiden, welches 8 Jahre hindurch der Behandlung 
4 tüchtiger Aerzte widerſtanden hatte, wobei der Patient thatiächlich 


Neue Abonn. f. 1 Pers. 4 M. ff. 3 M. bis October 90 giltig. [3105] nicht mehr wußte, was er eine halbe Stunde zuvor geſagt oder gethan 


Rettich, 14 Landschaften nach Rottmann. hatte, und Lebensmuth, Arbeitsluſt und jede Freude am Daſein ver⸗ 


FI A (T OBERES 

Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 
Sohiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u. s w. 

zu Fabhrikpreisen unter Garantie in der [ 


Permanentenämeiuasäwie-Ausstellun 


53] 


m 
= 


. á Š r 2 ac ” 3 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. [83] 
; Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Congress-Stoff ; 


Verlag von Eduard Trewendt, 


Breslau 
Congress - Streifen Stoff zum Diktiren 


von 
Carl Winderlich, 
weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. 
Sechſte, nach der Verfügung des Kgl. 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. 
1880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 


zu Gardinen, Stores, Bett⸗ 
decken in glatt, geſtreift und 
bunt empfehlen [1724] 


in größter Auswahl 
u Original⸗ 
Fabeikprei 


ſen 1 Durch 5 e a 
Schaefer & Feiler, 1 


Ziehung 16. Oetbr. e. 


' SCHLESISCHE 
Sohützen - Lotterie 
zu Tsohirnau i. Schi. 
Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
Garantirt Mark 1800 in baar. 
Loose à I Mk., 

II Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk, 


Osc. Bräuer & Co., 


General-Debit, 
Breslau, Ring 44. 


|50| Schweidnitzerſtraßßſe 50. 
„ Hauschlld'ſches Ser 

garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 

muſter ſtets vorräthig. 


Jom Hipur. 
Lichte in Stearin und Wachs, 


25 Stunden brennend, offerirt von 
50 Pf. an (3973) 


Ed. Koppenhagen, 


Schmiedebrücke Nr. 64/65 und 
Nicolaiſtraße Nr. 56. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


A Sri und Bilderrahmen in 
3 allen Größen, Gardinenſtangen 
jeder Länge und Breite, ſtets vor: 
kKlääthig, eigener Fabrik. Neuver⸗ 
gdaoldüngen ſowie Reparaturen w. 
BD fuer u. billig ausgef. bei Schröters 
achfolger, Urſulinerſtr. 23, 2 Tr. 


ATENTE 


44 besorgen und verwerihon 


2] Brandt & G. W. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Kgl. Preuss. Lotterie 
Hanptgeiv. 600 4000 


iehung L Kl. 1. u. 2. Oet. ei 

Autheillooſe / M. 7, 
Is M. 3 50, 3 5 M. 1,75, 

a M. 1.— empfiehlt 

D. Lewin, Berlin C., 

16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospecte gratis. 


Friedlaender. 
Ausstellung. * 
* 
Die Kaiserlich Königliche Hof-Leinen-, Wäsche- und 
Bettwaaren-Fabrik von 


Julius Henel vorm. G. Fuchs, 


Breslau, Am Rathhause 26, 


wird am Montag und Dinstag, den 16. u. 17. September 
d. J., eine elegante 


Braut- Wäsche- Ausstattung 
zur geneigten Ansicht auslegen. [3073] 


- Motien!! 
Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 


Umarbeiten und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu billigen 
Preiſen. A 3102 
Univerſitäts⸗ 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, as 16. 
Zeugniß. | 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen ift. 

(L. 8.) Joseph Bruck. Hoflieferant. 


Kur- u: 
Wasser- 

zu Bad Kandeek in Schlesien. 1541 
Methodische Wasserkur. Irisch. röm. — russ. Dampf. — Kiefernadel- 


extract- u. Schwimmbäder. Massage — Diätkuren — Elektr. Behandlung. 
Taxen ermässigt. Auskunft u. Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel, 


Thalheim | 


N 


loren hatte, in Folge defen für feinen Beruf fat untauglich war, 
durch Auwendung der Sanjana⸗Heilmethode in wenigen Wochen 
gänzlich geheilt wurde. Aehnliche erſtaunliche Erfolge berichtet Herr 


3j] Wiedemann von der Wirkung der Sanjaua⸗Heilmethode bei Lungen⸗ 


ſchwindſucht und verſchiedenen anderen ſchweren Krankheiten. Der 
AR 1 in un. ſoweit es feine Zeit erlaubt, 
edem Kranken Auskunft über dieſes ausgezeichnete Heilver z 
eilen. Im Uebrigen alen Jedermann die S 
gänzlich koſtenfrei beziehen durch den Secretair der Sanjana 
Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 7 


er Danffagung. 
Gegen Theumatiſche Schmerzen in den Beinen, 


habe ich die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. Nach 
Verbrauch von 3 Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich von den 
Leiden gänzlich befreit worden. 3076] 
Herrn J. Oſchinsky ſtatte hiermit beſten Dank ab. 
Jäſchkowitz bei Breslau. Zedler. 
Seit länger als 3 Jahren litt meine Frau an einer Wunde am 
rechten Beine, die trotz vielfach angewandter Mittel nicht heilen wollte. 
Mitte vorigen Jahres wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, an und nach Verbrauch 
mehrerer Krauſen Univerſal⸗Seife iſt die Wunde vollſtändig zuge⸗ 
heilt. Dem Erfinder dieſer Seifen pot ich meinen tiefgefühlteften 
Dank aus. et oſtel, Gemeinde⸗Vorſteher. 
Droſchkau bei Reichthal. 


Deutsche Destlllateur-Zeltung,“ ! . Zu jedem nur annehm 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches] baren Preife wird der Reſtbeſtand 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, meines großen Waarenlagers bis 
Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt-] Ende dieſes Monats verkauft. Die 
wein-Fabrikation, erscheint wöchent- f Ladeneinrichtung ift zu verlaufen. 


lich 2mal und kostet pro Quartal Julius Badt [4051] 
i 


M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 
2 Reuſcheſtraße 67, Tapiſſeriegeſchäft 


E 8 
C. BRANDAUER & C0. Alle Arten 
RUNDSPITZFEDERN oda Küchen: Möbel, 


er | Steigeleitern, Treppenitilhle 

RE RY | Rouienuz: und Gardinenſtangen 

War 2 5 ie 

wie complette Küchen⸗Einrich⸗ 

deen Jagt u je Hank tungen empfiehlt zu bitligften 
Mustersortiment zu 50 Pfennigen. [ 


Preiſen 041] 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 


Niederlage bei: 8. Loewenhaim, Carl Feist, 


171 Friedrichstr.. Berlin W. 


— e ol ſſe! e. w 
2 90 IN . 


5 
IB 


Die Wagenfabrik 


von A. Heinze in Glogau lie 


e » 
Bestecke ö g 
N 155 neue Wagen in jeder Façon, 
owie nach Beſtellung. Auch ſtehen 


exta schwer versilbarte daſelbſt 2 nene Lener-Kandnner 


unter Garantie Zum Verkauf. 11266 


mit weisser.Enlerlie, 
Wird 


Würtbg. Netallwarenfahtik 


M. V. Reszezyaski, 
gerichtl. vereid. Blcher-Revifor, 
übernimmt Reviſionen 
der Geſchäftsbücher der Einge⸗ 
EFFECT 
1 Frauenſtelle i. d. neuen Synag. 
w. f. d. Feiertg. zu 15—20 M. z. m. gef- 
Off. u. F. R. 22 Exp. d. Bresl. Stg. 


N Rt ber gen gt. 


SchWeidnitzerstr. 3 


Sonntag, den 15. September 1889, 


Die Verlobung unserer Tochter Regina mit dem Kauf- 
mann Herrn Albert Kohnke beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. 
Breslau, im September 1889. 
Salo Pick und Frau, 
geb. Raschkow. 
— — 


Regina Pick, 
Albert Kohnke. 


Verlobte. 


früherer Compagnon 


F NEIL BU TAN FETEF TE] ? 
@ 
A 7e) 
. 


Die Verlobung unserer Pflegetochter und Nichte Anna i 
Bergmann mit Hern Paul Richter in Rosenberg OS, 8 $ 


z & im 76. Lebensjahre. 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


DIO,OX 


(3970) 8 $i Im tiefsten Schmerz zeigen dies, 
Kreuzburg Oberschlesien, im September 1889. ®|® bittend, an 

Bernhard Prager nebst Frau a 

Charlotte, geb. Bergmann. 8 > Breslau, Berlin, 14. September 1889, 

. . 2 Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr. 

8 AN © Trauerhaus: Sonnenstr. 27. 
. Anna Bergmann, 8 
\ Paul Richter, Af 
Verlobte, 5 
9.,0:9,0.9,010,0:0,.09, 00,09 0/0. 02:50 O OO OIO, OI 00,0:8.019.0:9.0) K College, 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Emma mit 
Herrn Ludwig Steinitz in München beehre ich mich er- 


— . ——— 

Meine Verlobung mit Fräulein Emma Kalmus, ein- 
zigen Tochter des Kaufmanns Herrn M. Kalmus in Neumarkt 
i. Schles. und seiner verstorbenen Gemahlin Rosalie, geb. Hiller, 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 

München, im September 1889. 


Ludwig Steinitz. 


unvergesslicher Freund, 


EN .. — nennt 7 
9 


r 
Die Verlobung ihrer Toch⸗ 

ter Margarete mit Herrn 

Brunn Springer, Procuriſt i 


Simon Herzberg, 
Gertrud Herzberg 
1e gel. Seeba, 73093 
Zabrze, im September 1889. 


1 Durch die Geburt eines ſtrammen 
i Jungen wurden hocherfreut 


gesichert hat. 
der Bergwerks⸗Geſellſchaftseorg 
von Giesche’s Erben zu Breslau, 
beehrt fish ergebenſt anzuzeigen = 
Emma Auſchütz, geb. Zimmer. 


Margarete Anſchütz, 


Bruno Springer. 
Be > 
Breslau, im Septbr. 1889. 
— fine 


Emma Keiler, 
Paul Koppe, 


Albert Loeſer und Frau, 
[3999] geb. Levy. 
Breslau, 14. September 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Georg Wohlauer u. Frau 
Martha, geb. Strelitz. 
Breslau, den 13. September 1889. 


mutter und Grossmutter, 


Verlobte. [4076] |, Die glückliche Geburt eines gefun: 
l 3 en. den, kräftigen Mädels zeigen hoch⸗ 
Krotoſchin. Sober: erfreut an ; 41169 


Paul Eckſtein und Frau 
Marie, geb. Kornblum. 


Scanziskn Lehfeldt, 
3. Meiſels, 


Heut Morgen 4 Uhr verschied nach langem Leiden mein 


Nach langem schweren Leiden starb gestern Abend 8 Uhr 
unsere geliebte Mutter, Grossmutter und Schwester 


Johanna Baginsky, geb. Stern, 


Die Hinterbliebenen. 


Damen- Reiſe- u Promenaden-Hüte 


11997] 


Her Hermann Bartsch. * 


Durch 15 Jahre war mir derselbe ein treuer Mitarbeiter und 
Freund, dessen Andenken ich stets in Ehren halten werde. 


Breslau, den 14. September 1889. 


4077 
Carl Schütz. 


Heute eröffne meine Ausſtellung von 


Parifer u. Scankfurter 
Rodelſhülen 


in großartigſter Auswahl und eleganteſter Ausführung. 
Copien bedeutend billiger. 14061) 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


Helena Kühnel, 
Schweidnitzerſtr. 40. 


. 
13994] DEY 
um stille Theilnahme V 


Gestern starb in Arnsdorf im Riesengebirge unser alter 


[3068] 


‚Herr A. Barinitzki, 


was wir seinen auswärtigen Freunden und Bekannten mit Be- 


gebenst anzuzeigen. [1246] dauern anzeigen, 
Neumarkt i. Schles., im September 1889. Möge ihm die Erde leicht sein! 
M. Kalmus. Saarau, den 13. September 1889, 


Die Beamten der Handelsgesellschaft 
C. Kulmiz. 


Gestern verschied nach längerem Krankenlager unser lieber, 


Herr Dr. med. 


2 27% von hier, in Carlsbad, wo er von seinem Leiden Genesung 

deu äh ich erhoffte. — Er war ein Ehrenmann in des Wortes wahrster Be- 
FFF deutung, der durch sein reiches Wissen und durch seine stets 
bereite Hilfe sich ein bleibendes Denkmal bei Hoch und Niedrig 


Möge ihm die Erde leicht sein! 
Beuthen a. d. Oder, den 13. September 1889. 


Seine trauernden Freunde. 


Heute stärb unsere geliebte Gattin, Tochter, Mutter, Schwieger- 


Frau Regina Marx, 
geb. Freund. 
Breslau, Gartenstrasse 29c, den 14. September 1889. 
Em Namen der Hinterbliebenen: 
Pr. phil. M. Marx. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittags 2%, Uhr, statt, 


Cricot⸗Faillen! 


| Dünifchleder-Damenpandfchub] 


[3042] 


beſte Qual., Paar 2, 2,50 u. 3 Mark, bei 


Albert Fuchs, 


Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtraße 49. 


r 


[3057] 


Paul Berth 


emden BE 


[4064] 


meines Geſchäftslocals 
offerire, um damit zu räumen: 


Teppiche in allen Gröhen und neneften Deſſins, 
Läufer in Wachstuch, Wolle, Cocos und Mauilla, 


[Mö belſtoffe, Tiſchdecken ze. 


Zobten a. Berge, 13. Septbr. 1889. 


Verlobte. 4090 z 
] Durch die Geburt eines Töchter: | I 


30, Firſt Avenue, W. Brighton. London. 
Tekeretere lll: Hele:ler tele 


7 8 r chens Men 3 > 3114] 
Als Vermählte empfehlen fth: $ ee S 2 20 en f 


Löwen, 14. September 1889. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines | SM 


Dr. med. M. Mayer 8. 
e . 
D D wi 


und Frau Roſa, 


geb. Staffel. (2978) È ſtrammen Mädchens wurden Hod- 
re l pe P E Capauner Sea 
Frau 0 185 
den 15. September 1889. & Olga, geb. Mofraner. An den bevorſtehenden hohen Feſt⸗ 


tagen (Neujahrs⸗ u. Verſöhnungsfeſt) 
September 1889. a, 9 früheren Jahren, im 
| Saale des Hôtel de Silesie Feſt⸗ 
Gottesdienst abgehalten werden. 
Eintrittskarten ſind erhältlich bei 
dem Portier des Hotels ſowie bei 
den Cantoren S. Grünfeld, Büttner: 
ſtraße 3, I., und K. Loewenberg, 
Goldene Radegaſſe 20, I. [398 


r wein 
An dem bevorſtehenden Neujahrs⸗ 
und Verſöhnungsfeſte wird, wie im 
vorigen Jahr, im Saale des Hotels 
zum Blauen Hirſch, Ohlauer⸗ 
raße, Feſt⸗Gottesdienſt abge⸗ 
halten. Cantor iſt Herr Jawitz. 
Eintrittskarten ſind zu haben bei den 
erren Kaliſcher, Carlsplatz 1, und 
eins, Carlsplatz 6, ſowie beim 
Id 088] 


Portier. 
Der Vorſtand 
des Vereins zur Unterſtützung 
jüdiſcher Geſchäftsleute. 


Hebr. Neujahrskarten, 


ſſowie Viſitenkarten mit deutſchen oder 
I bebr. Neujahrswünſchen empfiehlt 
Salo Piek, Schmiedebr. 59. 


0-0 0 0-9-0 
Feine Chocoladen, 
diverse Bonbons, 

Kinder- und 
Tafel-Confecte, 
cand. Pomeranzen, 


S. Crzellitzer, 


Antonienstrasse 3, 


DERART 


Coſel, den 13. 


Gestern, Freitag, den 13. September, Nachmittags 5% Uhr, 
entschlief sanft nach langem Leiden im 69. Lebensjahre mein 
innig geliebter Vater, 


der Rentier 


Julius Thal. 


Dies zeigt, statt besonderer Meldung, mit der Bitte um stille 
Theilnahme, tiefgebeugt an 


D. Friedrich Thal, 


Regierungs- Referendar. 
Breslau, den 14. September 1889. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 17. September, Nach- 

mittags 4 Uhr, vom Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 10 
aus, nach dem St. Maria Magdalenen - Friedhofe (Lehm- 
gruben) statt. 11274 


Gestern Nachmittag 5%, Uhr verschied sanft nach längerem 
Leiden mein theurer Onkel, 


Herr Rentier 


Julius Thal 


Frühzeitig verwaist, war mir derselbe stets ein väterlicher 
Berather und Freund, dessen Andenken ich mit tiefem Dank 
immer hoch in Ehren halten werde, [1275] 


Breslau, den 14. September 1889, 


Fedor Thal. 


$ Die Beerdigung der verw. Frau Marie Mentzel findet 
vom Trauerhause Garvestrasse 6 Montag, Nachmittag 3 Uhr, 
nach dem reformirten Kirchhof in Lehmgruben statt. 


Breslau, Junkernstrasse 4. 


zu bedentend herabgeſetzten 


aber feſten Preiſen. 


L. Freund Ir., Juulernſtr. 4. 
. eA Nouleaux⸗ 


[4057} 


— ee e EEE EEE nn 


3 Lina Guhl, vr sten az 


Zöpfe und Chiguons größter Auswahl billigft. 3106] 
ü Ausgefallene lauge Frauenhaare kaufe immer. ag 
aus den besten Fabrken — 
Deutschlands 


verkauft zu Original-Preisen [3092] unüb ertroffen billig! 


L. Freund jr., zn, Möbelſtoſfe, Gardinen, Portièren, 
Chaiſelongne⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 


Spachtel⸗Stores, Angora⸗Felle u. Reiſedecken 
ſpottbilligen Preiſen. [3112] 
U 


Julius Aber, Teppich⸗Fabrik⸗Lager 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


3 beſtes Fabrikat, 
apakteſte Deſſins, Feuſter von 
z f. an 


bis zum eleganteſten Genre em 
pfehlen in reichhaltigſter Auswahl 


Schaefer & Feiler, 


50 Schweidnitzerstr. 50 
Neſte U 


von 1 bis 3 Fenſter aus letzter 
Saiſon geben viel unter Koſten⸗ 
preis ab. (3053 


Bei meinem Umzuge nach 


hlauerſtraße Nr. 20 


A find eine Menge Waaren beim Transport durch Regen unmerklich 
beſchädigt worden u. werden ſolche, um damit zu räumen, zu mern 


preiſen ausverkauft: 
i; ricot⸗Taillen, ſonſt 6, 8, 10 Mk., jetzt 3, 4 5 Mk. ıc., 
dto. Kleidchen 4, 5, 6 = 4, 2,3 = = 
Camiſols und Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, 
Normal⸗Wäſche 


2 


Gardinen 


weiß und creme, ſowie 15965 


ongreßſtoffe 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


D. M. Katz, 


Ning Nr. 14, Becherſeite. 
ECC TDG 


früherer Preis 2, 3 „5. 8, 
jetziger Preis 1, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 


M. Charig Nachfolger, seso" 


vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


Ponntog, den 15. September 1889. 
ffnungs⸗Vorſtellung. 


1. Bons⸗Vorſtellung: „Tannhäuſer 


und der Sängerkrieg auf Wart⸗ 

burg.“ Große romantiſche Oper 

in 3 Acten von R. Wagner. 
Montag. 2. Bons Vorſtellung: 

„Czaar und Zimmermann. 44 

Komiſche Oper in 3 Acten von 

A. Lortzing. 

Der Bons Verkauf für die erſte 
Serie von 100 Vorſtellungen in der 
Zeit vom 15. Septbr. bis 31. De⸗ 
cember er. findet bis einſchließlich 
Mittwoch, den 18. September c., im 
Theater⸗Bureau Vormittags von 10 
bis 2 Uhr (Sonntags von 12 bis 
2 Uhr) ſtatt. 


Lobe - Theater. 


nn he = itie- Wild. 
orlanfige Anzeige. ug 
onnabend, den l. September 1889; 
Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Bolt theaters. 
veife der Plätze: Proscenium 
ee u. Mittelloge I. Rang 5 M 
analoge, Orcheſterloge 4,50 M. 
. San 9 4 M., Parquet 3, 50 M., 
tittefloge 3 M., II. Rang: 
ie 3 Proscenium II. Rang 
M., Site Gallerie 1 M., Steh⸗ 
Gallerie 50 Pf. 
Der Billetverkauf für die Tages: 
22 nächſten Vorſtellungen findet 
bei H. Langenmayr, Ohlauer⸗ 
fake, Ecke der Schuhbrücke, an 
chentagen von 10—2 Uhr, an 
Sonn: und Feiertagen von 12—2 Uhr 
ſtatt. Billets zu annoncirten Vor⸗ 
ſtellungen find ſchon 2 Tage En 
gegen ein Auge von 30 Pf. eben⸗ 
daſelbſt zu haben. 
n Beſtellungen auf Bil⸗ 
lets un man gefä ame Bei- 
des vr d 3 30 


Ben Beſtellge ro Bil⸗ 
5 die a — 90 etheaters 
rojectirtes ee dtepertoire ig 


1. Septbr. bis incl. 21. Oct. 
„Die Herrmannſchlacht“ von Kleiſt. 


„Die Verſchwörung des ae zu 
Genua“ von Schiller. „Die Jung⸗ 
frau von Orleans“ von Schiller. 


Die Räuber“ von Schiller. „Julius 
Cäſar“ von Shakeſpeare. „Der 
Kaufmann von Venedig“ von Shake⸗ 
fpeare. „Eſther“ von Grillparzer. 

Der eingebildete Kranke“ von Mo⸗ 
fière. x ie Bluthochzeit“ von Lind⸗ 

Die bezähmte erſpenſtige“ 
— Sbakeſpeare. „Zwiſchen den 
Schlachten“ von Björnſon. „Iphi⸗ 


enie auf Tauris“ von Goethe. „Die! 


exe“ und „Die Roſen von Tyburn“ 
von A. von A. Fitger. [3109 


Sensationell 
Aus f, el lung 


berühmten Original Gemälde 


Lebensmüden 


von Profeſſor Neide, 

* a o 
Felicie 

von Profeſſor Graef, 


im Parterre⸗Saal der Nler'ſchen 
Weinhandlung 


79 Ohlauerstrasse 79. 


Geöffnet von 9—9 Uhr. 
Entrée 75 Pf. 


Nach Pariſer, Manier 


nb 
(früher Löwenbräu 
Ohlauerſtraße 7, 
blauer Hirſch). 


Die Pariſer [4019] 


Weltausſtellung 1889. 1889. eins sofort vertügt wird. 


P Zeligarion. ; 


Auftreten 2 
Sa Geſchwiſter Franklin, Turne⸗ $ 
rinnen, Herr Lie Carlsen, 2 
Tanz⸗Parodiſt, Treevalll- -Troupe, 3 
Akrobaten, Hr. Mohrmann und 
räulein Grossi, Duettiften, $ 
r. e E Malabariſt, Mr. 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 
Odillon, Fräulein Mika Scherz, 2 
ängerinnen. [3088] 


Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg. 
Montag: Anfang 7½ Uhr. 

% 


Stadt- Theater. ] 


Brieflihe und]! 


eu angekommen: 


in der 


Wiener 


Geschw. 


Herrn A. 


Orchester -Verein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder 


S8. Kammermusik-Abende 


veranstaltet werden. Subseriptionen 
werden in der Königl. Hof-Musi- 
kalien-, Buch- und Kunsthandlung 
von Julius Hainauer angenommen. 
Der Subscriptionspreis für sämmt- 
liche acht Abende beträgt für ein 
einzelnes Billet 12 M., bei Entnahme 
mehrerer Billets je 10 M. [3087] 


Orchester -Verein. 


Für die Vereins-Mitglieder liegen 
die reservirten Abonnement-Billets 
zum ersten Cyclus der Concerte 
vom 16. September bis 24. September 
von 9 bis 1 und 4 bis 6 Uhr in der 
Kgl. Hofmusikalien-, Buch- u. Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zur 
Abholung bereit. Die Eintritts- 
karten werden nur gegen Vorzeigung 

der Mitgliedskarten verabfolgt. Es 


kündigten Termin enau inne zu 
halten, weil über die nicht abge- 
holten Billets im Interesse des Ver- 
[3086] 


ere dringend ersucht, den ange- 


ö 
Flügel“ wer Gesangverein. 

Die Uebungen beginnen für 
Sopran und Alt Montag, den 16ten 
ee für Tenor und Bass 

Montag, den 7. October. 

Da am 27. November das Orato- 
rium „Constantim‘‘ von Vier- 
ling zur Aufführung gelangt, wird 
im Interesse der Sache erwartet, 
dass von der ersten Uebung an alle 
mitsingenden Damen und Herren 
zur Stelle sind. Aus demselben 
Grunde werden etwaige Anmeldun- 
en zum Verein vor Beginn der 

bungen erbeten. 2500 

Ernst Flügel, 
Ohlauerstadtgraben 22, 
Sprechst. 12—2 Uhr. 


2 Heute Sonntag: A 
ele Concert , 


von Sehill (I. Schleſ. Nr. 4). 


Eintrittspreis 30 Pf. 
Bei 3 im Saale. — Anfang 4 Uhr. 27 Ende geg. 10 Uhr. 


Fre Oouoertbaus 1 
Dinstag, 17. September 1889; 
Erstes Gastspiel 


Schnabl's Specialitäten und 
Concert-Gesellschaft, 


bestehend 
aus der berühmten Klein-Russischen Sänger-Gesellschaft 


Iwanov, 


vom Belle-Alliance-Theater k Berlin, 
sowie der berühmten 


Pantomimisten ‚Gebr. Homerden, 


Gesangs-Duettisten 


der berühmten Wiener Lieder - Singerin 


Mirzl, 


genannt die fesche en 
des Charakter-Komikers 


und des Salon-Humoristen 


Emil Schnabl. 


Die Capelle unter Leitung des Musikdirectors 


. Franckl. 


Alles Nähere die Placate. 20 


Ein Schimpan 


Breslauer ConcerthausG. 


Die Donnerstag Nachmittags- (Sinfonie-) Concerte der 
Breslauer Congertcapelle unter persönlicher Leitung ihres 
Directors, Herrn Capellmeister 


Georg Riemenschneider, 


beginnen am 3. October a. c. 
5 Rm. und Dutzend-Billets à Dtz. 6 Rm. sind schon jetzt 
Lichtenberg'schen 
(C. Becher), Zwingerplatz 2, zu haben. 


13108] 


Abonnements-Karten I, 


Musikalienhandlung 


chwarz, 


[1261] 


Fischer 


Bohn’: Gesangverein. 


Die Uebungen zu den histo- 
rischen Coneerten beginnen 
Donnerstag, den 19. Septbr. Damen 
und Herren, welche dem Vereine 
beizutreten wünschen, wollen sich 
bei dem Unterzeichneten melden, 

[2783] Dr. E. Bohn. 


Anmeldungen neuer Schüler für 


Privatstunden (Gesang, Theorie, 
ag nehme ich täglich von 
12—2 Uhr entgegen. 12784] 


Dr. E. Bohn, Kirchstrasse 27. 


Der Breslauer 
Tonkünstlerverein 


veranstaltet auch in der be- 
vorstehenden Saison zehn 
Musik-Abende, welche 
stets Montags, Abds. 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität 
stattfinden. [1258] 

Beitrittserklärungen von in- 
activen (hörenden) Mitgliedern 
nehmen die Musikalien-Hand- 
lungen der Herren Bial, Freund 
& Co., Julius Hainauer, Julius 
Offhaus, Schletter und Victor 


Zimmer entgegen. Der Jahres- 
beitrag eines inactiven Mit- 
gliedes beträgt 12 M. und be- 


rechtigt dieses sowohl, wie 
eventuell noch drei seiner er- 
wachsenen, nicht selbststän- 
digen Familienmitglieder zum 
freien Eintritt bei allen Musik- 
Aufführungen des Vereins. 
Anmeldungen zum Beitritt 
als actives Mitglied (Berufs- 
Musiker) nehmen die Vor- 
steher des Vereins, die Herren 
Baker! Ludwig, Hubert Greis 
. H. 6. Lauterbach entgegen. 


Ein Kakadu 
Br bet dem 
Opperau. 


a) Taſchenſtraße 20, 
? früher Biſchofſtr. 

5 8 
; lung 1889. 


ugeflogen. Ab- ſprenkelte B 
entlud Goff 


für die 


Herbst- & Wair Sia 


sind in grossartigster Auswahl zu bekannt billigen Preisen vertreten. 


Von allgemeinem Intereffe! 
en eröffnet! “BE 


Lederwaaren, Gaglanterie⸗, Bijouterie⸗, Lurus- und Spielwaaren! 


in allen Preislagen vom feinſten bis zum billigſten Genre. 


) Syecialität: 
Taſchen, Koffer, Albums, Neceſſaires, Portemonnaies. 


Reichhaltigſte Auswahl von Geſchenken für alle Gelegenheiten. 
3 dabei billige Tiſch⸗, Hängelampen 


Kupela Scherzartikel. 14051 
Vereine beſonders begünſtigt. 


N Sichere ſtreng reelle und billigſte Bedienung zu und erbitte allgemeines Wohlwollen für mein 
unternehmen. Hochachtungsvoll 


Adolf Landau. 
76177 Ohlauerſtr. 7677, neben Labuske's 


Knoch & l Hentschel, 
Damen-JItäntel:Sabrik, 


Ohlauerſtraße Nr. 1 u. 2 (Kornecke), 


empfehlen Neuheiten vom einfachſten bis eleganteſten Genre nach 

% deutſchen und fe Facond, in nur modernen und guten 
Stoffen gearbeitet. 

Um die ſtrengſte Reellität zu wahren, findet der Verkauf Zy 

gegen billige aber feſte Preiſe ſtatt. 13275) , e. 


R| Paul Scholtzis Cseri 
Vorletzte Woe!!! 
Heute Sonntag, den 15. Sept. 1889: 


„Neumann-Bliemchen's“ 
Quartett: und Conpletfänner. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 50 fi. 
Morgen! Tbe den 16. Sept. 15893 


dieſelbe Soirée 


ze. 8 Uhr. Entrée 50 pi. 
orverkauf 40 Pf., 
Reſſouxcen⸗Billets am Buffet. 
Näheres die Placate. [5983] 
Uebermorgen 
Dinstag, den 17. September 1889: 
Wegen Privatfeſtlichkeit: 
Keine Soirée. Yu 


P. 3. O 2. d. 17. 9. 7 Uhr 


lo tel. 


— 


2 Kaiser-Panorama, |$ 


m 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
1000. Vorſtellun 
unter Direction C. Pleininger. 
Erſtes Auftr. der ſo beliebten 
Duettiſten Werner und Rieder. 
Mr. Robsy. In Breslau noch 
nicht geſehen. Freies Heben ver⸗ 
ſchiedener gefüllter Bierfäſſer 
mit den Zähnen, Heben von 
Tiſchen und Stühlen mit 3—4 
Männern beſchwert. Frl. König 
und Betty Kühne, Coſt.⸗Soubr. 
Miss Electra und Mr. Chellini, 

Sauiübriſten. 3101 

Anfang des Concertes 6 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 

Entrée 60 Pf. Nej. Platz 1 M. 


0... 
Liebich’s Etablissement, 
Heute Sonntag, 15. Sept. c.: 

Große 
humoriſtiſche Soirée 


der allbeliebten 


Leipziger Sänger, 


Direction Gebr. Lipart. 


2 
® 
; 
Gaſtſpiel des 1 dier 
Damenkomikers 
Albert Ohaus. 
$ Das ift 8 5 ſein 


Logenſitz 2 M. J. o L 
Vollſtändig meues S 
buchlomiſches Programm, * Ad. 16. R. 7. J. 2 
unter Anderem: [3101] u. B. l. 


H. 16. IX. 6'4. Conf. OL II. Il. 


URR aa Vollständig renovirt. 


Gity-Hötel. 


BERLIN 
Dresdenerstrasse 52153. 


Mittelpunkt der Stadt. 


Eine gebildete Köchin. 
Urkomiſche n 
von Alb. Ohaus. 
Seppel 295 Gebirge. 
Charafterſcene v. or 
Schnee We s und 


n 35. 
[3103] 
Kaiser wie. Str. 20. 


Heu 
Sonntag, den 10. Septbr. er; 


Doppel⸗Concert 
von der Breslauer Concert: 
Capelle, unter Leitung ihres 
a des Concertmeiſters 


; Humoreske kn Ta, a 


ee 


$ Omen, e Scene. 


Kaff ang 7 4 u 


i Eutree = Bi. . Aude nor 


Anfang 7 Uh be. h Pferdebahn nach allen Richtungen 
Morgen ie pi 16. er.: 5 en 150 elegant einger. Zimmer von 
Almrausch, Mk. 1.50—3.00 
beriete Se Bu Ditipiefungbes Tenorijten incl. Licht und Service. 
errn J. Fischer. i . Aufenth. 10—200/, Rab. 
L. eee e Auftreten der Damengeſellſchaft 3 er 
Schiesswerder. str iens sw 
s arftellung lebender Bilder. Neue Direction! 
Heute „ 99 05 11 eiis — 
Große 1 
Entree 30 lf ober 1 Dßd.⸗Billet. K | = 
Militair- Concert Rinder 10 Pf. Mer 


Streuſelkuchen, 


in vorzüglicher Güte, e u 
Paul 


Paul Keller, 


Kloſterſtraße 85 b, Ecke Feldſtraße. 
— ͤ v 


Möbel 


in allen Holzarten, echt und imitirt, 


von der Capelle des Feld⸗ 15 
Rgmts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königlicher Muſik⸗Dir. 


Anfang 4 Ubr. tree à Perf. 20 
Kinder unter 10 nter 10 Jahren frei. 


Freie Tage der Tage der Woche: 
Montag, Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend. 


cHaeeolauler 
Gewerbe Vorem 


Fabrt nach“Liegnitz 


3 den 18. September, 
Vorm. 6 Uhr 30 Min., 
vom Märkiſchen Bahnbofe ur Be⸗ 


ſichtigung von Fabriken. Betheili- empfiehlt in großer Auswahl zu 
Verloren > 2 gung. per Familien - Mitglieder erz f billigften Preiſen [2715] 
ein großer brauner Jagdhund] wun 3119 
an Sa e rk „ueihge-|. Dei 30 Berfonen und mehr “| H. Rosenbaum, 
Beloh: | faher Fahrpreis. Anmeldung bald: 1. ea ng 39, 
nung rd a gie 9800“ 8 S Herrn Pracht, Ohlauer⸗ ür ar A r Orgel”. 
Nr, 10, part, ſtraße 6 Der Vorſtgnd. Für air Möbel zahle d. boöchſten preise 


Bis zum 24. September verreift, 


Dr. med. Scheps, 
Zahnarzt. 


~ 


Prof. Hermann Cohn, 
Augenarzt, 


Schweidn.⸗ Stadtgraben 24. 


Zurückgekehrt. $ 
Dr.med. Krawezynski 
Nicolaiſtr. 45, am Königsplatz. 

Zurückgekehrt. [3025] 


Dr. Buchwald. 


Zurücgelchrt. 8 
Dr. Landmann, 


Tauentzienſtraßie 4. 


Zurückgekehrt. 3 
Dr. Silbermann. 


Ich habe mich hierorts als Spe- 
eialarzt ftir Brust-, Hals-, Nasen- 
und Ohrenkrankheſten niederge- 
lassen. 13046 


J 
Dr. Max Oliven, 


Breslau, Gartenstrasse 5. 

Sprechstunden täglich von 9½ 
bis 11 Uhr Vormittags, 3—5 Uhr 
Nachmittags. 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr 
Vormittags. 


Hans Homilius, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 


Für weniger Bemittelte v. 8—9 Uhr 
Behandlung unentgeltlich. 


Zahn⸗Arzt Kretschmer, 
Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
Sprechſton.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 


Bismarckstraße 20 
F. Winkler 


4061 


Raths Maurer ⸗Meiſter 
und gerichtl. vereideter Ta xator. 


Einem Arzt 
wird lohnende Praxis nachgewieſen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Adolf 
Gerſtel, Breslau, Ring 54. [4011] 


Billiger u. besser 
als alle andern ähnlichen 
Systeme sind unsere 


bewährten 
Butzke’s 


Gasbogenlichi- 
Iniensiviampen. 


Dieselben geben 
ein schönes 
weisses, dem 
elektrischen 

Bogenlicht 
nahekommen- 
des Licht, 
welches von 
keinem anderen 
Regenerativ- 
=, Oder Intensiv- 
> brenner erreicht 
wird ; dieselben 
ei weniger als $ 
½ resp. ½ des bei gewöhn- 
licher Gasbeleuchtung zur Er- 
zielung des gleichen Licht- 

Effects nöthigen Gasquantums, 

Fabrik-Lager 
zu Original-Preisen 
e 


Herz & Ehrlich, | 


Breslau. 


Echte Nußbaum 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kiefhbanm- und Erleuholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
eee en 

gediegener Arbeit zu billigſten Pr. 
empfiehlt 82750 


Siegfried Brieger, 


Drahtwebeſtühle, 
ihrer Leiſtung, 


neu a in 
ür alle Drahtgewebeſort 
} fowie: ios 1230 


: 9 
alle zur Drahtweberei und te 


ö ilfsmaſchinen u. Appa . 
e billigſt unter Garantie 


rate ii“ 


Saalfelder 
Drahtwebſtuhlfabrik 
rnst Huschke. 


Zurückgelehrt. S|. 


Ohlauerſtraße 58, Mittelſchule von 


deren bisherige Inhaber das Miethsverhältniß nicht erneuert haben. 


Pflaſter 


Deutsche Allgemeine Ausstellung 

9 — für Unfallverhütung —. 
im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. 
) Qa Geöffnet bis Mitte Octobor aQ k 
A Maschinen im Betriebe Vorm. v. 10—12, Nachm. v. 4—7. 
A Täglich: Grosses Doppel- Concert. 5 
Taucher. Bergwerk. Gefrierschacht. Brauerei. Papiermaschine. 
5 Medico-mechanisches Institut, Panoramen, Theater-Vorstellungen. & 
Im Restaurant: Dejeuners, Diners, Soupers 2. j. Tageszeit. 
Für grössere Gesellschaften auf Wunsch bes. Räume. 

Weinstube „Die Klaus e“. 


Osteria geöffnet. Altdeutsches Braustübl. Verschiedene 
& Berliner, sowie Drehersches Kleinschwechater Bier. 8 


ARE e 


Reftaurant A. Weichert, Regerberg 10. 
DBonüaliden Mittagtiſch lach Auswahl. 


Suppe, N ittelſpeiſe, Braten un Compot, Kaffee oder Käſe LM. 

Vorzügliches Haaſe⸗Bier, ſowie Culmbacher von 
Conrad Kißling. 12820] 

Das Büreau der Newyorker „Germania“, Lebens⸗⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft, befindet fih 14055] 


„Blücherplatz 41.7 
eee, 


— ———— — 


R. Bartsch's Geſellſchaftsreiſen 


e zum Beſuch der 
nach gp aris Weltausſtellung 


ab Breslau den 17. und 25. September und weiter im October, 


mit Anſchluß ab jeder anderen Station im Gebiet deutſcher Eiſenbahnen. 75 


Für Brantpaart! 


Reiſedaner 10 Tage. J. Cl. 395 M., II. Cl. 335 M., I. Cl. 315 M. ; 
Für 6 Tage Paris ohne Eiſenbahufahrt 185 M. i 

Ich erlaube mir ausdrücklich zu bemerken, daß die Aufnahme der 

von mir bisher nach Paris geführten zahlreichen Geſellſchaften ſeitens der 

Pariſer Bevölkerung eine überaus freundliche und zuvorkommende ge⸗ 
weſen, worüber die beſten Referenzen zu Dienſten ſtehen. [3123] 


Die vorzüglichen Ausführungen der Reifen finden die größte Anerken: | EM 


nung von allen Theilnehmern. Proſpecte koſtenfrei! Beſorgung von zu⸗ 


ſammengeſtellten Rundreiſeheften. 


R. Bartsch, Reifehurean, Breslau, N. Taſchenſt. 19. ? 
1. Orts⸗Krankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der 


Kaufleute, Handelsleute und Apotheker. 


Vom 1. October c. ab werden die Kaſſen⸗Beiträge bei ſämmtlichen 
Herren Arbeitgebern durch unſere Boten abgeholt. 
Der Vorſtand. 


A. Jünger. 

n deutſche Krankenkaſſe 
der Lehrerinnen und 

Generalverſammlung Mittwoch 


11267 


(Ortskaſſe Breslau. 
Frl. Pfeffer. Auch Nicht⸗ 


mitglieder ſind höflichſt eingeladen. [3513] 


Die Vermiethung der Sitze in den hieſigen Gemeinde⸗Synagogen für 
das Jahr 1889/90 findet in unſerem Bureau und zwar: 

die der Neuen Synagoge am Sonntag, den 15, d. Mts., 
die der Alten Synagoge am Montag, den 16. d. Mts., 
je von 9 Uhr Morgens ab ſtatt. . [3011] 18 

Die Vermiethung erſtreckt fih auf ſämmtliche Sitze, von welchen 


Breslau, den 11. September 1889. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
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Direct von Havana 
empäingen wir TOSSO- Posten Cigarren ag 
rühmlichst bekannten Marken: Africana, Aguila de ci 
Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor; 
de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de 
Cuba, Flor de Inclan, Flor de A. Mu- 
rias, Flor de J. S. Murias, Flor de 
Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 
cos Partagas, Flor el Todo, Henry 
Clay, gen Legitimidad, Manuel 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mi 
Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Punch, Sport Club de Alemania, H. 
Upmann, Vencedora, Villar y Villar. 
; ett. ete. von M. 105 bis 2800 pro Tausend. 
Wöchentlich neue Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr bihig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


Boenicke & Eichner, 


Buch- u. Kunsthandlung (Bernh. Hirsch), 


5 apat sich zur bevorstehenden Winter-Saison auf ihren reich- 
Ih 

machen. 
ausgabt und wird den geehrten Abonnenten prompteste Be- 
dienung zugesichert. 3047 i 


Journalen und beträgt durchschnittlich für ce. 10 Hefte in der 
Woche pro Vierteljahr 3 Mark. 


Erzieherinnen. 
den 18. September, 4 Uhr, ES _ 


Schmiedebrücke Schmiedebrücke Trauer- 
Nr. 10 M. Raschkow, Nr. 10, J wikorheerkränze, 


Schmiedebrücke 


Grosses Lager Ton Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 


Lesezirkel 


von 74 Zeit- 
schriften. 


Schletter' che Buch- u. Musikalienhdlg. 


(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Musikalienabonnements "Einm. 


Prämien 


Vollständigste Leihbibliothek 


neue u. neueste Literatur — deutsch, englisch, französ. 

Grosser Belletristischer Journal-Lesezirkel. 
Ausführliche Prospecte gratis und franco. 

Besonders empfehlen wir unseren neueingerichteten 


Familienzirkel, pro Quartalnur Mk.3 


mit folgenden 16 Journalen: Fliegende Blätter, Fürs Haus, Garten- 
laube, Romanzeitung, Modenwelt, Bazar, Erholungsstunden, Roman- 
Bibliothek, Familienblatt, Ueber Land und Meer, Vom Fels zum 
Meer, Zur guten Stunde, Daheim, Gegenwart, Westermann’s 
Monatshefte und IIlustrirte Zeitung. [3111] 


Günstigste 
Abonnem.- 
Bedingungen. 


Leih-Institut 


für neueste 


u. englische Literatur, 

Abonnements ' 
können täglich beginnen. 
Prospacte gratis und franco. 


Oscar Scodock), 
BRESLAU, Schlossohle 16, 


hält grösstes Lagerder neuesten 
und beliebtesten Musikstücke, $ 


Trewendt Granier's 


Billigstes Notenabonnement 
zu Mk. 3,— vierteljährlich! 
Soeben eingetroffen: [2484 


Mikado-Kıav. - Auszug mit 
deutschem Text Mk. 6,—; 
EKlav.-Ausz. ohne Text M. 4,50. 

Mikado-Walzer M. 2 f. Pfte 

Mikado-Potpourri M. 3 $ " 

Einzelne Gesangs-Nrn.a.Mikado. 


Breslau, Albrechisstrasse 3536, 


tigen Journal-Lesezirkel ergebenst aufmerksam zu 
Es werden nur neue und gut erhaltene Journale ver- 


Der Abonnementspreis richtet sich nach den ausgewählten 


Ausführliche Prospecte stehen jederzeit gern zu Diensten. 


Treuendt & Granier’s 
Buch- und Kunsthandlung (B. Hirsch). 


in den neueſten 
Formen und Farben 
Jin jeder Preislage vorräthig. 


Alfons Hänflein, 


Ohlauerſtr. 24/25, 


empfehle ich mein anerkannt größtes 


Special, Magazin 
Aloflaktungen 


in Porzellan, Glas und Steingut, vom ein⸗ 
fachſten bis eleganteſten Genre, zu den bekannten 
billigen und feſten Preiſen. 


Bernhard Cohn, 
Nicolaiſtraße 77, 
vis-à-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 


11242) 


Hervorragend feine und ge- 
schmackvolle 


Blumen-Arrangements 
jeder Art 
aus täglich frischen lebenden 
Blumen eigner Cultur, auf 
Wunsch mit den neuerdings 
so beliebten Orchideenblüthen 
zusammengestellt, 
Braut-Bouquets, 
Brautkränze 
und Garnituren, , 
Blumenkörbe, 


Bouquets 
und Fantasiestücke, 
Fruchtkörbchen 
mit Blumen verziert, 
reizend und sehr begehrt, ®. 
Getriebene Tafeltrauben 
von vorzüglicher Güte, 


a8 größte Special Geſchäſt für Möbel- 
und Portiorenſtoffe 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Möbel⸗Plüſche in glatt, gepreßt und frifé 
in allen modernen Farben, 
à Meter 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 5 bis 7 Mark, 
Neuheiten in Möbel⸗Phantaſieſtoffen, 
a Meter 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3, 5, 6—10 Mark, 
Möbel⸗Ripſe, Möbel⸗Damaſte, 
in allen Farben, der vollſtändige Sophabezug 
3,60, 4, 4,25, 5, 6, 8, 10—15 Mark, 
Möbel⸗Cretons in beſten Fabrikaten, 
à m 50, 60, 75, 90, 100—120 Pf., 
Portierenftoffe, abgepaßte Portiören 
mit befeftigten Poſamenten in reichhaltigſter Auswahl, 


Leinen⸗Plüſche, Möbel⸗Atlas, Moltons 
und Friſe 


für Decorationszwecke in vielen Farben, 
Gardinen in weiß und creme in allerneueſten Deſſins, 
à Fenſter 2, 3, 4, 5—10 Mark, 


Kissen, Kreuze, 
Sargdecorationen etc. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 

geführt, [038] 


0. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
Fernsprechstelle Nr. 890. 


egante Kleider, wie bekannt beſte 

iener Arbeit, werd. preiswerth 
earb. Modiſtin Tietz, Kirchſtr. 
Kr. 12 u. 12a. Von ausw. Maßtaille. 


Zur 


Jagd 


empfehle ich: 
Einladungs⸗ 


Tiſchdecken mit und ohne Schnur und Quaſten, karten, 
à 2,25, 3, 4, 5, 6, 10—15 Mark, Menn- und 
Tiſchkarten 


Sopha⸗Teppiche in verſchiedenen Größen, 


à 4, 5, 7, 10, 20—50 Mark, 


Bett- und Pult⸗Vorlagen, 
à 1,00, 1,50, 2, 3, 4, 5—6 Mark, 
Geſtreifte Rouleauxſtoffe in allen Bretten, 
130 em breite Futter⸗Serges in allen Farben, 
Läuferſtoffe in allen Breiten, 
à m 35, 45, 60, 80 Pf., 1, 1,20—1,50 Mart, 
Linoleum: und Wachslänfer 
in vielen modernen Deſſins, zu Fabrikpreiſen. 
— Proben nach Auswärts franco. — 13075] 


M. Ras chk ow Schmiedebrücke 


mit Jagd⸗Emblemen 


i in großer Auswahl, 
[Jagd Bücher 
in 3 Formaten. (304 
Papierhandlung u. Druckerei 


N. Raschko wir. Nehi, 


Ohlauerſtraße 4, Vorderhaus 1. Etage, 
m 1. Viertel vom Ringe rechts. 


Berliner” Atelier 
Trieot⸗Taillen, 


Nr. 10 


Cigarren- Importeure, 


Berlin W., Französische Str. 21. [315] 


Incohis : Zonzitten-Pflafter (Salieyl.ſtantſchutheftpflaſter) 


Ment gegen Dinerangen, barte G 
+ D~ Alleiniges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Man verlange Haeobi’s Touriſten⸗Pflaſter. 


Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Nr. 10. 
C. & d. Muller 


Wurst-Fabrik. Schmalz-Slederei Reuſcheſtr. 42, I. Etage 


Rixdorf-Berlin e í 


aut. Bpeeialitäten: Reine Schweinefette. Speek. Sehinken.| die beft 1 Taillen nach 


Spatenschmalz 
ohne Gewürz. 
ontag, Breslau, 


Berliner Bratenschmalz 
mit Gewürz. [1143 


1 Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Vertreter für Schlesien: Max N 


Von neneſten Stoffen ſtets reich: 
haltiges Lager. [2214] 
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Frauenbildungs Verein, 


Katharinenſtraße 18, Gartenhaus. 

Prakt. 1 Kunſtarbeit, Putz, Schneidern, Mafchinenäben, Wäſche⸗ 
zuſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerinſchule, Hand⸗ 
arbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung. Kochen, Ausbildung für 
bäuslichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrielehrerin, Handarbeitsleörerin 
Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer, Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 

Haushaltungsſchule. (Hauswirthſchaftliches Penſionat.) 
Unterricht inbegriffen 450 M. jährlich. [2519] 


Kindergarten: Bereit, 


Anfang October beginnen neue Curſe im Kindergärtnerinnen⸗Se⸗ 

~ mingr u. d. Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen. Schriftliche 
Anmeldungen b. d. Vorſ. d. V. Herrn Stadtſyndicus Goetz, Rathhaus, 
mündliche Anmeldungen u. Stellenvermittelung b. Frl. Saur, Sadowa⸗ 


ſtraße 17, u. Vormittag Kindergarten⸗Seminar, Gartenſtraße 10a. 


[2824] Der Vorſtand. 


Pensionat (Gartenstr. 9) 


f. wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädehen. 
Zu Michaelis finden Suge junge Mädchen Aufnahme, 
Näheres und Prospecte durch die Vorsteherin. [1599] 


Elise Höniger. 
Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Realgymnasium am Zwinger. 


Anmeldungen von Schülern für Michaelis, aueh für die Vor- 
schulklassen, nehme ich an Wochentagen von 11—12 Uhr 


a > ar 

ie Aufnahmeprüfung findet Dinstag, 8. October, Morgens 

S Uhr statt. 3052 
Dr. Meffert. 


8 — —V—ͤv. —;nĩꝛ —aakaʒ⁊ x —̃kĩjͥ ʃ¼—:· 
Militär⸗Pädagogium Weidemann, 
Breslau, Taluentzienplatz Nr. 11. 


(Staatlich conceſſionirt und beanffichtigt.) [3906] 
Lehrziel: Reife für das 1 Primaner- und Fähn⸗ 
richs⸗ Examen. — Special⸗Kurſe für zurückgebliebene Zöglinge 
gratis. — Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. — Unterricht durch 
ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes, ausgewähltes Lehrer⸗ 
Collegium nach langbewährter Methode. — Vorzügliche Refe⸗ 
renzen über erzielte Reſultate. — Abendkurſe (75 M. viertel⸗ 
jährlich oder 30 M. monatl.) für junge Leute, welche bereits 
einem Berufe angehören. — Ausführl. Proſpecte, ſowie jede 
Hoio Auskunft durch 


Die Direction. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Mat 
Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 2—5 Uhr entgegen. und für Schüler 1 5 ſſt. . A u. Nachw. W Prüfung 


[1600] Elise Höniger. 


Fortbildungsklasse u. Vorträge für Damen. 


Anmeldungen für Michaelis rechtzeitig erbeten. 1601] 
Elise Höniger. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das Winterhalbjahr beginnt am Mittwoch, d. 9. Oet. Anmeldungen 
(auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


2282 A. P. feffer. 
B. Lindner’sche Lehranstalten. 


Das Wintersemester der Lindner’schen höheren Mädchenschule, 
Selekta, und des Lehrerinnen-Seminars beginnt Mittwoch, den 9. October, 
um 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich täglich zwischen 
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12 und 2 entgegen. 3 [2466] 
Hedwig Knittel. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz 


; ene Taſchenſtraße 29, 8 
beginnt das Winterſemeſter am 3. October. 


Streng geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. 
weitere Auskunft durch die Leiter der Auſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 
Berlin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 


Militair-Pädagogium 


* 2 * * * für die * H * 
Einjähe.-Breiwiligen-,Primaner-n.Bäpneihe-Präfung 
29 N 9 [366 


Ohlauerstr. 44 ll. 


Vorsteherin. 
Höhere Mädchenſchule und Selecta don Dir. Dr. Fischer, 
- [1997] Ning Nr. 19 ftaatl. conceſſ. f. alle Militair- u. Schulexamina. 


Im letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle Fähnriche, Ein⸗ 
jährige, Abiturienten, Primaner, Secundaner beſtanden. Disciplin, Unter⸗ 
richt, Tiſch, Wohnung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, 

Examinatoren. [1133] 


Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut 
von Bücher ⸗Neviſor Rosenthal, Ning Nr. 31. 


Die Haupteurſe beginnen Anfang October. 
Unterrichtszweige: Buchhaltung, Correſpondenz, Wechſel⸗ u. Actien⸗ 
kunde, Schreiben, Rechnen, Stenographie. 
andelsſchul⸗Abtheilung für junge Leute von 14 Jahren an. 
e3- u. Abendeurſe Ar junge Kaufleute aus allen Branchen. 
arat⸗Curſe Tags u. Abends für junge Damen. 4042] 
Special⸗Curſe für ältere Herren aller Stände. 
Anmeldungen erbitte rechtzeitig. Proſpecte hier u. ausw. koſtenlos. 


Das Winterſemeſter beginnt am 9. October. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 12—4 Uhr entgegen. Marie Palm. 


Ehem. Hinz: höh, Mädchenschule, 
Friedr.-Wilhelmsstr. Ib. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. October. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 27921 


Clara Pawel. 
Höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen — aueh von Anfängerinnen — für das am 
9. Octbr. beginnende Winterhalbjahr erbittet von 12 bis 4 Uhr 


7880 Marie Hausser., 


Höh. Mädchenschule mit Fortbildungsklasse 
u. Pensionat, Klosterstr. 86, Ecke Feldstr. 


7 Das Winterhalbjahr beginnt am 9. Oetober. Anmeldungen 
1 vom Anfängerinnen) nehme ich täglich von 12 bis 


— Marie Klug. 
Ehemals Kunitz ee höhere Mädchenschule, 


Telehstrasse 23. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 9. October. 


meldungen möglichst im Lauf des September. 
und Höhere Unterrichts - Anstalt, 


N 13633] 
Spreche 12-3. Anna Malberg. 
Institut I. Ranges, gegr. 1864. 


REEL ER EEE 
Zimpel’sche Höhere Privat-Mädchenschule Fran Director Therese Gronan, 
und Fortbildungsklasse, Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 


zin j. Mann w. engl. u. franz. 
16. Albrechtsſtraſte 16. Eunterricht zu nehmen. Off. u. 


Handarbeiten. 


Hulda Perlinski, 


[2891] jetzt: Neue Graupenſtraße 7, I. 


angel. eonceſſ. 


Ev 
Präparanden-Anſtalt, 
Roſenſtraße 2. 

Michaeli a. er. Prüfung und Muf- 
nahme neuer Zöglinge den 7. Oetbr. 
Vormittag 11 Uhr. een 
täglich von 11—12 Uhr. 11135 

C. Langner, 
Rector und Auſtalts⸗Vorſteher. 


Isr, Töchter- Pensionat 


ſchule zu Filehne verbundene 
Penſionat nimmt zu Michaelis 


wieder einige junge Mädchen auf. 
Proſpecte überſendet auf Wunſch 


Rector A. Berger. 


Peuſion 
für ſunge Mädchen 


(moj., aber nicht rit.) durch vorzüg⸗ 
lichſte Referenzen empfohlen, unter 
Leitung einer geprüften, bewährten 
Lehrerin. Umgangsſprache franz. und 
engl. Auf Wunſch Unterricht in allen 


Ich erbitte die An- 


inter- ter beginnt Mittwoch, den 9. Oetober. [I. 34 an die Exp. der Bresl. Zeitung.] Lebrfächern, Muſik und Malerei. 
eig — für die Fortbildungsklaſſe, nehme ich täg⸗ F N. D. 77 poſtl. Teichſtr. 3974] 
lich von 3 Uhr entgegen. t 8 h 1 1 ern Stern sches f S 
2 Hisabet Scholtz. . enfion. 3 
E 7 Conservatorium Süd. Pe find. in fein. Fam. * — 


ee ß PORC R i i 

Höhere Mädchenſchule mit Penſionat, Ahn ff 5.55 Briest b. Brest. Ing 
Junkernſtraße 18/19. [3964] 

Anmeldungen für Michaelis nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen 


Clara Heinemann. 
Penſionat und Halbpenſionat, 


Palmſtraße 33a, Lima Peiser, 


zur wiſſenſchaftl., prakt., geſellſchaftl. Ausbildung junger 
engl. Converſation. 


In meinem Unterrichtseirkel 


October noch ein hieſiges junges Mädchen Aufnahme finden. 
ee ot tial entgegen Die Vorſteherin Lina Peiser. 


* 
Hoh. Mä ule Kronprinzenſtr. 13. 
Höh. Mädchenſch 9. October pa 
nimmt täglich zwiſchen 12 und 3 Uhr entgegen [3966] 


T oT o Melene Sohlo 
Auguſta⸗Schule. 


Höhere Töchterſchule mit Penſionat in Gleiwitz. 

In meinem Familienpenſionat finden zu Michaelis noch einige Penſio⸗ 
närinnen freundliche Aufnahme und liebevolle geiſtige und leiblis e Pflege. 
Franzöf. und engl. Converſation in Schule und Haus. Näheres durch 


Marie Ansorge, 


Vorſteherin der Auguſta⸗Schule. 


nititut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


i 5 Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


der Musik 
[1241] in 
Berlin sw. Wilmelmstr. 20. 


Directorin: 


Jenny Meyer. 


Künstlerischer Beirath: Professor 
Robert Radecke. Winter - Cursus: 
3. October. Aufnahme - Prüfung: 
Dinstag, 1. October, 9 Uhr. Conserva- 
torium: Ausbildung in allen Fächern 
der Musik. Opernschule: Vollständige 
Ausbildung für die Bühne. Seminar; 
Specielle Ausbildung von Gesang- u. 
Clavierlehrernu.Lehrerinnen. Haupt- 
lehrer: Jenny Meyer, Eugen Hildach 
(Gesang). Rob. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang). 
Bussler, Nr. Chaffee (Theorie). Prof, 
Ehrlich, Papendick, Max van de Sandt, 
Felix Dreyschock, C. L. Wolf ee 
Emile Sauret, Gustav Exner, Kgl. 
Kammermus. (Violine). Huge Dechert, 
Kgl. Kamm.-Mus. (Cello). Declama- 
tion: Link, Königl. Schauspieler. 
Mimik: R. H. Salomon, Regisseur 
der Kgl. Oper, Gräfen, Kgl. Chor- 
director. Chorschule: Radeoke. 
Vorlesungen über Geschichte der 
Musik: Ehrlich. 

Programm gratis durch Unter- 
zeichnete. 


Jenny Meyer. 


Sprechstunde 8—9, 2—3. 


—: —. E 

ür mein 12 jähriges Töchterchen 
Fſuche ich ein gleichaltriges Mädchen 
zur Miterziehung in Penſion zu 


2 [3977 
n or. Emma Faupel, Breslau, 
Kloſterſtraße 10, Gartenhaus. 
a N Ha ine alleinstehende Dame ift gez 
a Eu ein Fräulein, das Tags über 
im Geſchäft, gegen mäßige Penſion 
bei EN z A pan 
aufzunehmen. Näheres du 
Sol ieferant Albert Fuchs. [3998] 
N u — Ä— 


eiraths⸗Partien 
Reelle! beſſeren Kreiſen 
abſ. discret durch 

Julius Wohlmann, 


Breslau, ME” Oderſtr. 3. 
— ee Beer 


Carl Karnasch, 


Tinten⸗Fabrik, 
vormals C. J. Sperl. 


Echte Gallus⸗Tinte, 
befte und haltbarſte ſchwarze Tinte, 
echte Carmin⸗Tinte, 
beſte Copir⸗Tinte, 
billige ſchwarze Schultinte 
Nikolaiſtraße 79, 


gegenüber der Elſſabetkirche. 


Militärlehranſtalt zur Vorbereitung ; 


Proſpecte und jede ; 


bereits elektriſche Glühlichteinrichtung hatten, brennen 


Am 1. October beginnen wieder neue Curſe in allen Arten von] 


Das mit der höheren Töchter⸗ 


vorzüglichſte 
Fedpdraf für alte, W 


ſelbſt bei 1 e 
ab und erhält die Pappen weich und 
geſchmeidig. 
jahrelan J 
und ſtellt ſich durch den Minder- 
verbrauch billiger als ſelbſt mit 
Steinkohlentheer. j 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensitr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie controlls verloosbärer Etiecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speculation mit nderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


98101 


Gas-Glühlicht- Gesellschaft. 


Patent Dr. Carl Auer von Welsbach. 


Gasglühlicht, 


ſchönſte und billigſte Beleuchtung. 


Das Gasglühlicht it die weſentlichſte Verbeſſerung 
aller bisherigen Beleuchtungsarten. 


„50 pCt. Gaserſparniß, ruhiges, mildes Licht, 
„6 Kerzen ſtärker wie elektriſches Glühlicht. 
„Keine Hitze, wie bisher beim Gas, kein 
„Ruß und Rauch, kein Flackern und kein 
„Geräuſch.“ 


Ueberall, wo man eine gute Beleuchtung erzielen, das Er⸗ 
hitzen und Verderben der Zimmerluft verhindern will, muß 
„Gasglühlicht“ zur Anwendung kommen. 

Die durch die bekannte Fabrik von Julius Pintsch febr 


vervollkommneten Brenner werden ausſchließlich von dieſer 
eliefert, und iſt die Anbringung der Brenner auf beſtehende Gas⸗ 
ammen ohne Ausnahme ſofort und ohne beſondere Mühe 


Zu bewerkſtelligen. 


Seit kurzer Zeit erſt iſt in Deutſchland mit der Einführung in 
größerem Maßſtabe begonnen und ſind in Berlin unter vielen anderen 


„das Kaiſerliche Schloß, das Caſino am Pariſer 
Platz, die Königl. Sternwarte, das Reichsamt des 
Innern, der Architektenverein, Hotel Petersburg, As- f 


kaniſcher Hof, Britiſhb Hotel, Altſtädter of“ mit Gas⸗ 
| gtühlicht verſehen. Café Kaiſerhof, Café Central, Café | 
Continental, Cafes Schiller, Wilhelms hallen, die 


RUY o 


jetzt außerdem Gasglühlicht. 

Ebenſo find viele Vergnügungs⸗Locale (Burchardt's Cour- 
Säle p Alhambra), ſowie fait ſämmtliche Cafés in Berlin, 
viele Geſchäftslocalitäten, Druckereien (Union⸗ Druckerei, Rein: 
hold Kühn, Hayns Erben, Seydel u. Co.), Fleiſchereien 
(Hefter, Mackeldey), Conditoreien (Schilling, Baumgarten, 
Brett), Bürcaur und Läden mit Gasglühlicht ausgeſtattet 
Aus dieſen Abnehmerkreiſen liegen zahlreiche Anerkennungsſchreiben 
und Atteſte über die Vorzüge des Gasglühlichts, betreffend! 
Schönheit, Sparſamkeit ꝛc., zur gef. Einſichtnahme in unſerm Ge- Y 
ſchäftslocale aus. Viele, die das Gasglühlicht kennen lernten, haben 
in ihren Privatwohnungen daſſelbe eingerichtet und fih febr zufrieden f 
darüber ausgeſprochen. y 

Beftellungen für Breslau nimmt entgegen 


Gas-Glühlicht-Gesellschaft, | 
Filiale: ë 
Breslau, Malergasse 30. 


Telephbon-Anfhlun 80. 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 
Patent-Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 

Stabil⸗Theer ift das anerkannt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
Conſervirungs⸗ wird nie hart, ſondern behält 
dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 
kann nie brüchig werden und 
braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
neuen Ueberſtrich. 

Neudeckungen werden unter lang⸗ 
jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Ausführung übernommen. 


appdächer. 61. 
Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
rößter Sonnenhitze nicht 


Der Anſtrich braucht 
nicht erneuert zu werden 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau. 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 


Berliner Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, name hpne 17/48. 
Gasmotoren, 


einfache Construction geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 


System Baboock-Wilcox. 
aller Art in vollendeter Ausführung; 
insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 
2 Langsam 


irect ge el 
2 Lantende Dynamos, Danpimaschinen. 
Gomplete elektrische Lichtinstallationen. 


— 


er 


Dampfmaschinen 


Te 
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Bierte Beilage zu 


Verlags Bu chhand lung 85 > 


Probe- 
-Hummern 
gratis 


und 


- franco. 


Drobe- 
Nummern 
gralis 


und 


franco, 
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Preis pro Quartal (13 Nummern) nur 1WMark. 
Das Breslauer Sonntagblatt (Rebenausgabe des „Hansfreund“) wird in dem am 1. October beginnenden neuen (IX.) Jahrgange 
ſich in erhöhtem Maße die Vertretung ſchleſiſcher Iutereflen angelegen fein lafen und ebenſowohl durch Vorführung hiftorifher 


Bilder aus Schleſiens reich bewegter Vergangenheit, ſowie durch actuelle Mittheilungen aus der Provinz und der Provinzialhauptſtadt, ins- 
befondere durch aufmerkſames Verfolgen der großſtädtiſchen Entwicklung der letzteren, den Blick für die verſchiedenen Seiten und die He- 
deutung des ſchleſiſchen Weſens zu ſchürfen, die Liebe zur Heimathprovinz zu nähren und fidh dadurch zu einem gern geſehenen Gaſt in allen 


Familien Schleſiens zu machen ſuchen. 


Auch im Uebrigen wird das „Breslauer Sonn agblatt“ durch gediegene Artikel unterhaltender und belehrender Art 


ſowie durch trefflihe Jlluſtrationen von hervorragenden Künſtlern die Gunt der Lefer zu erwerben fih bemühen. 


Beſtellungen nehmen alle Zuchhandlungen u. Poſtanſtalten GBeitungs⸗-Preisliſte Ur. 10935 a) entgegen. q 


1 


Wenham-Lampe | 


Deutſches Neichspatent 25,354 
ſeit 6 Jahren in Leiſtung und Dauerhaftigkeit vorzüglich bewährt 
(über 250,000 Stück verkauft) | 


iſt nach den maßgebendſten Fachautoritäten 


in ihrer Sparſamleit unerreicht | 
weil fie, von innen nach außen brennend, jeden Liter Gas als Leuchtkraft ausnutzt, während bei 
der Conſtruetion der von außen nach innen brennenden div. Concurrenzlampen ein beträchtlicher 
Blammentheil mit Gasverſchwendung, aber ohne jeglichen Leuchtwerth, im inneren 
D So a ee 5 5 
; ie jährliche Gaserſparniz beläuft ſich bei der echten Wenham⸗Lampe gegenüber den 
i Goneurrenzen und Imitationen a ca. Mk. 60—100 pro Lampe bei gleicher Leuchſtraſt, die wir 
von 50—400 Kerzenſtärken liefern. 
: Unſere neueſte Verbeſſerung die 


Wenham-Sternbrenner 


j (Sternform der Flamme) 3 % 
find eine weſentliche Vereinfachung, welche überhaupt ſtets ganz unveränderlich weißes Licht 
behalten und bei denen Störungen und Reparaturen jahrelang fait gänzlich ausgeſchloſſen find. 


13 dDieſe Lampe ift ausgezeichnet für Oelgas bewährt, wofür wir garantiren. 
Näheres auf Anfragen.) > x a 
. reiſe vollkommen complett von M. 54,— an, und erſetzt eine ſolche Lampe Nr. I eine 
Krone von 6 Flammen, während fie kaum den Gasverbrauch von 2 Gasflammen hat. 
N Bequemes Anzünden von unten mittels Spiritus⸗Anzünders. — Keinerlei Rußen oder 
$ Blalen. — Ausſtattung von der einfachſten bis zur eleganteſten. [1245] 


The Wenham Company limited, 


London, Berlin, Paris und Brüssel. 
General-Direetion für Deutschland: Berlin, Grossbeerenstrasse 4. 


Be = 


| — 
General -Bertretung: 


A. Töpfer Nachfolger E. Schimmelmann, 
. | Breslau, Ohlauerſtraße 45. x 


1 
Dungverpachtung. Holzdrehbänke! 
Der Dung Ale der Breslauer Straßen⸗Eiſeubahn⸗Geſell⸗[Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
ſchaft ſoll am 2 1 M., früh 11 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft,[ Svalwerke ze. zum Fup- u. Dampf- 
Karuthſtraße 5, I. Etage, öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet] betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
werden. ys 2595] dazu, fertigt in beſter Arbeit [2619] 
Die Verpachtungsbedingungen liegen daſelbſt pon heute ab, Vormittag Aug. Burkhardt 
von 10—12 und Nachmittag von 2c Uhr zur Ginfiðt aus. Breslau, Baſteigaſſe 5 
Breslau, den 2. September 1889. Die Direction. ' z 


Paul Klotz's 
Waaren-Offerte: 
unter Gewährung von 


10 Procent Rabatt 


auf sümmtliehe Waaren 
Farin .. Pfd. 34 Pf. Engros 31 Pf. 
Brodmelis - 36 - — 33 
Margarine - 533 48 
Schmalz - 63 57 
eber die Gewährung, sowie Aus- 
zahlung des Rabatts liegen in mei- 
nen Geschäften Extra - Ausgaben 
(gratis) aus. 


e 
Zu Engrospreisen wird nur Garten- 


strasse 43a verkauft: 
Roggen- und Weizenmehl 00 
Pfd. 15 Pf. 
Lagerbier Flasche 10 Pf. 


= Lagerbier von Haase Flasche 12 Pf. 
4 | Domingo-Mel. gebr. Pfd.. . 1,40 M 


Wiener Mischung gebr. Pfd. 1,60 - 
Carisbader - - - 170 - 
Perlmocca - — = 180- 
Getreide-Kaffee präpar. 15 Pf 
Magdeb. Bruchcichorie, P. 12 
Cacaoschaalen „Pfd. 18 


| Perlgraupe 


Sri. 
Essig (klar u. stark) Liter 6 
Einfache Liqueure — 60 
Doppelte Liqueure Ltr. v. 1 M. ab. 
Alter Breslauer Korn Ltr. 60 Pf. 


4 | Arac, Rum, Cognac V. Ltr. v.80Pf.ab. 


Wein und Cigarren 
in jeder Preislage das Beste. 
Beste Stearinlichte Pack 28 Pf. 
Beste Schweden Pack 10 Pi. 


Paul Klotz, Breslau, 


Hauptgeschäft: Gartenstr. 43a. 
Fil.: Tauentzienplatz 10, 
Matthiasstr. 91. 


ianinos u. Flügel 


billigſt P. F. Welzel, Pianoforte- 
Fabel, Kioſterſtr. 18. 3680] 


Heirathspartien 


in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng discret Hugo Friedlän- 


der, Schmiedebrücke 55, I 


Für Rechtsanwälte, Aerzte u. Apo⸗ 
theker erbitte mir geeignete Anträge. 


Reiche Damen 


aus dem Bürger⸗ u. Adelſtande 
Deutſchlands möchten ſich verhei⸗ 
rathen. > Herren erhalten unter 
ſtrengſter Discretion Näheres durch 
die Expedition des Geueral⸗An⸗ 


zeigers, Berlin SW. 61. [1252] 


ijt. 


3 


N 


en! Muſterſchun? Men! 
Pat 


ent⸗Klopfer 


aus Leder für Polſtermöbel, Betten und Matratzen, 


wie Kleidungsſtücke jeder Art. — Preis 2 Mark. 


Wilh. Ermier, Königl. Hoflief., 
Specialiſt für Toilette⸗, Kamm⸗ und Bürſtenwaaren, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 5. 


Breslau, 
Salzſtraße 2. 


Dieſer Klopfer ermöglicht ein abſolut gefahrlojes Mus- 
klopfen, weil deſſen Obertheil gut gepolſtert und mit Leder feſt überzogen 

Ein Beſchädigen der Verzierungen, Zerſchlagen der Knöpfe und Ein⸗ 
reißen der Bezüge (wie oft bei Klopfern aus Rohr) ift daher unmöglich 
und kann ſomit dieſer „Patent⸗Klopfer“ allen Haushaltun 


gen, Hotels ꝛc. 
angele gentlichſt empfohlen werden. (3074) - 


: š TER, RAE 
eS Cono u. Terrazzo 2288 


Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für 
Kohlen, Coaks, ſowie faſt ſämmtlicher anderen 
Fabrikationsmaterialien nöthigt uns, von jetzt 


ab unſere Notirungen für Portland⸗ 
Cement pro Normaltonne 
30 Pfennige zu erhöhen. 11123 
Groſchowitz und Oppeln, den 6. Septbr. 1889. 
Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portland- Cement - Fabrikation 


zu Groschowitz bei Oppeln. 


Oppelner Portland-Cement-Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Oberschlesische 
Portland-Cement-Fabrik zu Oppeln. 


Portland-Cement-Fabrik 
vorm. A. Giesel. 


zunächſt um | 


2 Einſicht aus un 
werden. 


Wogen nach 


des Hotel 


wuahlen; 4) Mittheilungen: 


WBekauntmachung. 


Nach den SE 4 und 5 des Regulativs, betreffend die Emiſſion verf Als gerichtlich beſtellter Pfleger 
zinslicher Obligationen der Provin fal. Hilfs-Kaſſe für die Provinz Er über den Nachlaß des am 16. Auguſt 
vom 18. Juni 1866 (Geſ.⸗Samml. S. 404 und Amtsblätter der König⸗ d. Is. hier verſtorbenen 
Io a du Breslau ch fan 269, Oppeln S. 226), Häuſerverwalters 

te Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe berechtigt, ſämmtliche noch umlaufende Obli⸗ 10 
gationen zur Baarzahlung Z Nennwerths derſelben si kündigen. Ludw ig Fr iedlaender 

Wir bieten jedoch den Inhabern der noch im Umlaufe befindlichen 4pr. fordere ich alle Diejenigen, welche 
Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Obligationen den Umtauſch derſelben in 3½pr.] Anſprüche an denſelben, insbeſondere 
dergleichen Obligationen unter der Bedingung an, daß für die mit Coupons] aus Hausverwaltungen, haben, auf, 
über Zinſen vom 1. Januar 1890 ab einzuliefernden Apr. Obligationen | ih unter Glaubhaftmachung der Ans 
derſelde Nennbetrag in 3½ pr. Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Obligationen mit ſprüche ſchriftlich bei mir zu melden. 
gleichen Zins⸗Coupons und außerdem eine baare Umtauſch⸗Prämie von] Ebenſo ſordere ich Diejenigen, 
1 pet. des Nennbetrages der einzuliefernden Obligationen gewährt wird.] welche zur vorbezeichneten Nachlaß⸗ 

Diejenigen Inhaber von Obligationen, welche dieſes Angebot annehmen] Mate etwas ſchulden, oder dazu gez 
wollen, Haben ihre diesfällige Erklärung bis zum 1. October d. J. börige Sachen in Beſitz haben, auf, 
ſchriftlich oder mündlich bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien hier: | mir hiervon Anzeige zu erſtatten. 
lauch 5 mit a rn 9 — Nennwerth der umzu⸗] Breslau, den 14. September 1889. 
auſchenden Obligationen doppelt ausgefertigten Verzeichniß derſelben unter 
vorläufiger Einreichung der Obligationen ohne Coupons zur Abſtempelung Henschel 9 
paeen Das eine Exemplar des Verzeichniſſes wird mit Empfangs⸗ Rechtsanwalt, (4000] 
beſcheinigung verſehen, dem Einlieferer ſofort wieder ausgehändigt und iſt vom 3. October d. Is. ab: 


von demſelben bei einſtweiliger Wiederausantwortung der abgeſtempelt ini z 
Obligationen zurückzugeben. s 3 z s [0235] Neue „Schwelduizerſtr t, 
Formulare zu der Annghme⸗Erklärung und dem Nummern⸗Verzeichniß Ecke Schweidnitzer Stadtgraben, 
werden von der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. Der Um⸗] bis dahin Büttnerſtraße Nr. 34. 
Zahle . der eee Pier im ee 5 oder im Januar k. J. unter 
ahlung der Prämie erfolgen und werden dieſerhalb ſeiner Zeit die er⸗ 

forderlichen Mittheilungen veröffentlicht Wedel = 3 


Bekanntmachung. 


AS Goneursverfaßren. 

i i as Concursverfahren ü 8 

Die nicht zum Umtauſch angemeldeten Apr. Obligationen folen im Vermögen der 5 

daldie ei den 1. Juli k. J. zur Baarzahlung des Nennwerths — — Emma Guttentag, ver⸗ 
N erden. : wittwe y 
r i geweſenen Cohn, geborenen 


e Hiller, zu Breslau ift auf Antrag 
ne D i rection > r 2 — nn emäß § 188 
der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Schleſten. Wega den ingetellt worden, 
i von Klitziug. ` Winkler, 
e r . RETTET Gerichtsſchreiber 3084 
Bekanntmachung. des Königlichen Anıtogerichts 
Die am 1. October d. J. fälligen Zinsſcheine von hieſigen [3069] Bekauntmachung. 


Stadt⸗Anleiheſcheinen werden vom 19. September d. J. ab von unferen 17 ie : 
Steuererhebern und Kaſſen an Zahlungs tatt angenommen, insbeſondere a 8 Felten der f. iſt bei 
er von „ e ſowohl in dieſer Weiſe, als ee Robert Hoffmann Sa 
ablung eingelöſt werden. 3055 
en 1. October c. ab gelangen die Zinsſcheine auch bei den Ban. a er Er en Shag 
ern an. „Srpihr. 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 


Jakob Landau und S. L. Landsberger in Berlin 

und M. A. v. Rothschild & So. in Frankfurt a. M. 

für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
Breslau, den 9. September 1889. 


Der Magiſtrat Lift heut Nr. 37 die zu Rietſchen, 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. Siem: burg O, unter der 
— — —— — Tölke und Soh 
Verdingung. ausgeht 


i peta e dem Bei⸗ 
Die zum Poſthaus⸗Neubau auf dem Poſtgrundſtücke zu Myslowitz er⸗lügen eingetragen worden: 
forderlichen Pflaſterarbeiten einſchließlich Lieferung der . Se 1) Die Geſellſchafter find: der 
terialien follen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. Rittergutsbeſitzer Carl Tölke 
Zeichnungen, Anbiekungs⸗ und Ausführungs⸗Bedingungen, ſowie Preis⸗ sen. zu Deſſau und der Fabri⸗ 
verzeichniſſe liegen im Baubureau des Poſthausbaus in Myslowitz zur kant, Carl Tölte tanei zu 


it Aus Gas Rietſchen; — [ 
können daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen 3508 en] ) die Geſellſchaft hat am 7. S ep⸗ 


tember 1889 begonnen; 

3) beide Geſellſchafter ſind zur 
ſelbſtſtändigen Vertretung der 
Geſellſchaft berechtigt. 


Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Juhalt kennzeichnen⸗ 
den Aufſchrift verſehen bis zum 23. September 1889, Mittags 12 Uhr, 
en ge ps 8 nung frankirt 8 
wo ur bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bote in . der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden Er Muskau, den tt. September 1889. 
Oppeln, den 13. September 1889. T Königliches Amts⸗Gericht. 
| Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. Bekanntmachung. 
In RAT > 1 3 
orbeck. > 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 1 
8 — — 8 — 5 2 ne 5 — Seaia C. Tölke 
merſchwellen, £ g Unterlags platten, 98 kg Schienenbolzen |; te in Spalte 6 der Vermerk 
mit Muttern, 16747 kg Klemmplättchen und 60 000 Stück ſtählernen ie . [3067] 
Unterlagsringen. Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, find Der Fabrikant Carl Tölke jun. 
bis fpätejtens zum Eröffnungstermin am Mittwoch, den 2. October d. J.,] zu Rietſchen ift in das Handels- 
Vormittags 11 Uhr, verſchloſſen und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau, eſchäft des Kaufmanns Carl 
Brüderſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeich⸗ Eitte als Geſellſchafter einge: 
nungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung] treten und die nunmehr unter der 
von 1 Mark unfrankirt bezogen werden. Zuſchlag erfolgt innerhalb vier] Firma ® 
wi, Tölke und Sohn 
beſtehende ee unter 


obigem Termin. 3 
Breslau, 13. September 1889. Materialieu⸗Burean. 
Nr. 37 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragen. 


Das wenn auch langſame, doch 
: F, Au ustin 4 (0, ftetige Sinken des Zinsfußes, der für, 85 
Jubaber: Oscar Praetorius Capitalanlagen erzielt wird, trifft] Muskau, den 11. September 1889. 
: . Königliches Amts⸗Gericht. 


A diejenigen am härteſten, welche nicht 
Spielwaaren ne 


mehr erwerbsfähig, ſondern darauf 
Š AnA ies ind, 4 . Sr 
en gros und en ihres Erſparten zu leben. en ie i ocurenregiſte 
Neuſcheſtraße 68, l eee unter Si. 30 Be der Fance e 
; der Friedrich-Wilhelm⸗Geſellſcha Ki i i 
dicht am Blücherplatz. shassathen. ent Celosa 5 letechon 
51 einer beim Eintri ahre alten . 3 
Beamten Eteh Berein, Person für je Zaufend Mart Ginfage A hf een 55 — Jue, 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) P 3 70 Henne. en a ll a 578068 : 
$ u a ig. 1 
Sonnabend, den 21. d. Mts., x 3 nog ben Gi nt eee 
ehe ente 5 iger. 
Eu unloke zum „König von Genannte Geſellſchaft beſteht feit 
Ungarn“, Biſchofſtr. 13, die zweite : ny 3 . 
ae Gee, Mart Gaturtefanbs.> Mrofpect Td 
„Verf rk Garantiefonds. i 
á nnn, gratis 10 be (hen, om Burean ber 
Tagesordnung: brich Wupem DI EEE TER 
1) Lo rag ar 8 Freslan, Albrechtsſtraſtſe 13. 
rt das erſte Semeſter 5 
2) 9 au re Passagier -Fahri 
auf das neue Genoſſenſchaftsgeſetz; 
3) Vorſtands⸗ und tsraths⸗] von Stettin nach Stoekholm 
2 ® e vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
reslau, den 15. September 1889. | bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
Der 8 = Stief 3 50 7 5 rien ä 
en eamten⸗Credit⸗ Verein. aſſagierdampfer „Magde 
ein etragene Genoſſenſchaft.) burg“, Gaptı. Erich, 
Schatz, Vorſitzender. Al een reger 
EEE EHER aptn. Frentz. 
Wir laden unſere Mitglieder auf] Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
Donnerstag, den 19. September abend Mittag 12 Uhr. 
1889, en S Uhr, in anf er a n 
i Sfaal, Kr e Nr.? . Caj. M. 45,00, 5 
Sitzungsſaal, Kreuzitraf 2 Ii. a M. 3450, 5 
e 


parterre, zu einer 11272 M. $ 
außerordentlichen General- Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 


benſt ir 2 Ab⸗ Neue Dampfer-Compagule, Stettin. 
ergebenſt ein. — Tagesordnung: Ub: | Neue Dampfer- „ 
— der Statuten auf Grund Hofrichter & Mahn, Stettin.“ 


des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes und den ee bei Dieper des Nachlaſſes des 


Nr. 2 eingetragenen Firma: 


Cellulose-Fahrik Rietschen 


Muskau, den 11. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 (Geſ.⸗S. S. 561) 
liegt der Fluchtlinienplan für die 
Wörtherſtraße (früher Klingelgaſſe) 
und Theile der Elbing⸗ und Vineenz⸗ 
ftraßen in unſerem geometriſchen 
Bureau, Eliſabetſtr. 14, H Zimmer 49, 
vier Wochen lang an den Werktagen 
während der Dienſtſtunden zu Jeder⸗ 
mannes Einſicht aus. Die Flucht⸗ 
linien ſind in rother Farbe in den 
Plan eingetragen. 1.3080] 

Einwendungen ſind binnen einer 
präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen 
bei uns anzubringen. 

Breslau, den 11. September 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Große Auction. 


Dinstag, den 17. September, 
Vormittag von 10 Uhr au, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24 part.: 
1 große Parthie gerer und 
Damenkleiderſtoffe, Leinenzeuge, 
Schnittwaaren, Tricotagen, fer- 
tige Herren⸗Garderoben, Winter- 


; Abds. 7 Uhr, findet im kleinen Saale 


Wabl der Vorſtands⸗Organe nach i 
den Beſtimmungen des abgeänderten] am 19. Juni 1889 zu Haltauf, Kreis 
Statuts. Münſterberg, verſtorbenen Fräuleins 
Die erſcheinenden Mitglieder haben | Maria Beck fordere ich alle Die: 
e aoe ihrer Geſchäfts⸗ jenigen, welche Erb⸗ oder ſonſtige 
antheilſcheine zu legitimiren. Anſprüche an den Nachlaß zu haben 
In der Einladung vom 13. d. Mta. | vermeinen oder zu demſelben etwas 
hieß es irrthümlich: eue Nr.26; ſchulden, auf, ſich eee 


Breslau, den 15. Sepkbr. 1889. mir zu melden. u überzieher, Damenkleider u. dgl. m. 
Eonfunt er oe e at Miinſterberg i. Schl. Bene gegen debe É a 
tengene Genoſſenſchaft zu erKigl. Auctions: 
20 Breslau, 5 Men eisohn, 96. Hausfelder. [4002] 
Eriugel. Sachs. Mundry. Rechtsanwalt. Bureau: Zwingerſtraſſe 24. 


Verdingung 


von 100 000 Stück Hartbrand⸗ 


In unſerm Geſellſchafts-Regiſter | 


hieſiger Königl. it 


Bei der im Firmenregiſter unter 


Ein Pferd, 


welches uns vor Kurzem zu Vers 
luſte ging, hat uns die Süelı- 
sische Wich =- Versiches 
rungs- Bank im Dresden 
[1255] ſchon heute in jo prompter 
Weiſe entſchädigt, daß wir uns 
edrungen fühlen, dies im 
Intereſſe aller Viehbeſitzer zur 
öffentlichen Keuntniß zu bringen. 
Waldenburg i. Schl., 
den 1. September 1889. 
Carl Jäger & Sohn, 
Baugeſchäft. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen beifeſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
ſich = oder Zuſchuß) empfehlen 
i 


Berdingun 


der Lieferung von: [2819] 
41 750 qm Pflaſterſteinen verſchfe⸗ 
dener Gattungen, 
7800 ebm Bad: und Schotter: 
ſteinen, 
7 770 m Granitbordſchwellen, 
480 qm Granitfußwegplatten. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine — den 26. Sep⸗ 
tember er., Vorm. 11 Uhr, — 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Tief⸗ 
bauinſpection des Weſtbezirks, Elis, 
ſabetſtraße 10, II, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 
Breslau, den 6. September 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- 
und Neſidenzſtadt. 


Breslau, Carlsſtr. 28. 


6000 Mark 


erbeten. 11262 


Kapital⸗Geſuch. 


Auf ſehr ſichere Hypothek werden 
11000 Mark zur 2. Stelle für 
1. October geſucht. Offerten unter 
D. 1666 an Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [1250] 


als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Berſicherungs⸗Bank 
in Dresden 


Georg F. Müller, 


ubdireetor, 
in Breslau, Ning Nr. 6, 
Carl Spengler, Juſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24. 


Thätige Agenten werden in 
jedem, auch dem kleinſten Orte 
von vorſtehender Subdirection 
gern angeſtellt. [3054) 

Eine Brauerei mit Ausſchank 
in Breslau iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu übernehmen. 
Offerten unter B. A. 26 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 4079) 


t. 

Offerten unter J. J. J. 185 an die 
[3048] 

Ein junger Mann, ſolid. Charakters, 
ſucht ſich mit Capital und thätig 
an einer Buchhandlung zu betheil. 

Anerbietungen unter D. E. 178 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


keilziegeln. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine 

am 20. September d. Js., 

Vorm. 11 Uhr, 

in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. O., Eliſabetſtr. 10, IE, 
abzugeben. 3082 

Die Verdingungs ⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Exſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Breslau, den 14. September 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Verdingung 

der Rohrcanalbauten in der 
a. Maxſtraße, 3081} 
b. Königgrätzerſtraße, Neuen 

Tauentzienſtraße und Hubenerweg, 
e. Sackgaſſe an der Sadowaſtraße. 

Verſchloſſene pa mit ent- 
ſprechender Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermine am 20. Sep⸗ 
tember d. J., Vorm. 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
La T. O., Eliſabetſtr. 10, II., 


=: Ein * [3931] 
junger Kaufmann 


wünſcht ſich bei einem nad- 
weislich rentablen Fabrik- od. 
Eugros-⸗Geſchäft mit entſpr. 
Capital thätig zu betheiligen. 

Offerten erb. unter G. E. 17 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


£ Ein [896] $ 
Bier⸗Engros⸗Geſchäft 
mit Grundſt. in einer größeren 
Garniſonſtadt Schleſiens mit 
vorzüglicher Umgegend ift, in: R 
folge Krankheit des Beſitzers, 
event. bald zu verkaufen. 
Vorjähriger Umſatz 150,000 

ark. Zur Uebernahme find 
36,000 Mark erforderlich. 

Gef. Offert. sub H. 24144 
durch H sitein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau, erbeten. 


Schäfte: Fabrik. 
halber at ene bedeutende Cahe 


Anzahlung 100 Mille Mark. Off. sub 
V. 1660 anRudolf Mofje, Breslau. 


PE KTK 
Eine fächſiſche Stoffhandſchuh⸗ 
fabrik, welche gute ſolide Waaren 
liefert und öfters Neuheiten bringt, 
ſucht für die Detail: Kundſchaft 
Schleſiens einen W gut 
empfohlenen y 1240] 


Agent n. 
Offerten unter A. 618 an Nudolf 
Mojje, Chemnitz, erbeten. 


Wattierleinen. 


immer 31, abzugeben. 

Die Verdingungsunterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 

Breslan, den 12. September 1889. 


Der Magiſtrat 


Freiwilliger Verkauf. 
. Das „Grundstück Gabitzſtraße 
a: b 2. Din Meines Sead te- 
pi Eine Rin a pelt zu 
kaufen. Offert. unt. U. S. 24 bef. 
die Exped. d. Presl. Zig. (4014 


Sichere Exiſtenz! 
95 


und Neſidenzſtadt. 


Verdingung. 

Es ſollen für den Umbau des 
alten Gerichtsgebäudes am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben, hier, im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung 

die N en Auftreicher- 


t 
umfaſſend die Anftrihe von > 
rund 170 Stück Thüren u. Glas⸗ 


wänden 
lei Kaifer Wilhelmſtr. Nr. 16, I. 
rund 220 Stück Fenſtern, in helmſtr Ben $ 


d⸗ u. . 
anden Decken Apr. Bernhard, 
Juſtizrath. 


—— einen 


otel⸗Verſtauf. 


egen Todesfall iſt ein im 
Centrum Breslau's belegenes, 
gut frequentirtes Hôtel (9 Freut: 
denzimmer) mit Reſtaurant (rituell) 
u. vollem Ausſchauk per ſofort 
unter günſtigen Umſtänden zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter H. 24 529 an 
Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 

[1234] 


Breslau. 
»Ein großes 


Fabrik⸗Grundſtück 


in der Stadt wird zu kaufen geſ. 
Nähere Angabe über Preis, Größe 
und Lage erbitte unter G. F. 78 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [3689 


Haus⸗Verkauf. 


Das zur Kaufmann Georg Wetzel- 
ſchen Coucursmaſſe gehörige Haus 


Kloſterſtraße Nr. 11 


beabſichtige aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und erbitte Anfragen bis 
21. d. M. 3 


Ein gut ein 
bedentendes S 


10 Jahre mit gutem Erfolge 
re Pr wegen eingetretenen 
Tod es ſehr vortbeilbaft zu 
verk. An 1 — 8 — 10000 M.; 
Reſt — ereinbarung. Off. 
erb. unter G. L. 1000 poſtl. 
Beuthen Ob.⸗Schl. 3085 


Geſchäftsverkauf. 


Mein hierorts ſeit vielen Jahren 
mit beſtem Erfolge betriebenes Mode⸗ 
waaren⸗, Tuch u. Herren: Con 
fections⸗Geſchäft beabſichtige ich 
anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen und ſofort oder ſpäter 
zu übergeben. 13840] 

Daſſelbe bietet einem fleißigen und 
ſtrebſamen Kaufmann Gelegenheit 
zu einer guten und ſicheren Exiſtenz. 

Guido Kraemer, 
Krappitz. 

Ein Specereigeſchäft [3118] 
in einem Kirchdorfe, ſchon über 
30 Jahre beſtehend, iſt zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen zu richten unter W. Z. 
an Ad. Bänder in Brieg, Bez. Breslau. 


äfts⸗Verlauf. 
Geſchiſte Verkauf. 


Gang befindliches rentables 
Seidenb.⸗, Weihtwanrenge: 


verdungen werden. 

Die Angebote find verſchloſſen, 
poſtfrei und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis 7 
Mittwoch, deu 25. Sept. 1889, 

Vormittag 11 Uhr, 

im Bauamt des alten Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes, Schweidnitzerſtadtgraben 2/3, 
an den Königl. Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Buchwald einzureichen. 

Bedingungen und Koſtenanſchläge, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
liegen, können dort eingeſehen, die 
bejonderen Bedingungen, ſowie die 
Verdingungsanſchläge auch gegen 
Einſendung von 1,75 M. entnommen 
werden. 2 

Die Bebingunger für die Bewer: 
bung um Arbeiten und — 
ſowie die allgemeinen Vertrags⸗Be⸗ 
dingungen für die Ausführung von 
Hochbauten vom 17. Juli 1885 ſind 
im Centralblatt der Bauverwaltung 
unter Nr. 30A vom 2. Juli 1885 
veröffentlicht. 

uſchlagsfriſt: 14 Tage. 
57 den 13. Septbr. 1889. 


Der Königl. 
Kreis⸗Bauinſpector 


ſchäft iſt wegen Zurückzie⸗ 

oebe. . = ee 1889. hung unter u igen W eain 
PATH > ungen zu verkaufen. Näh. 

Der Königl. Concursverwalter. Auer E. 1448 bung ee 


Negierungs⸗Baumeiſter 
Buchwald. 


Hferde: Verkauf. 


tein & Vogler A. G., 
Breslau. 6 1105 


Ein nachweislich gutes [1248] 
Colonialwaareu⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft, 
ee mit ee —— 

in ei 2 ank, in einer größ. Garniſonſtadt, 
Weigelt e reli ift zu verk. Näheres unt 1. U. B21 
Straße ein c, beſteh. aus] durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
einem gr. Vorderhaufe mit zwei Ges | sin nachweisl. rentables größeres 


1 fein. gut geb. Haus, nur gute 
Miether, mit e. Hypothek zu 4! io 
A8 060 ar. Hypothek zu Ka ? 


ke Dienſtpferde des Regiments 
mei 


ve 3 i 
M.Q. Liebenthal, d. 12. Septbr. 1889. ſchäftslocalen, aus einem langen Hof: | Detailgeſchäft wird zu kaufen 
Commando des Küraſſier⸗ raume und Hinterhauſe zu verkau⸗ geſucht, eventuell an demſelben 
Negiments Herzog Friedrich ffen, Kaufluſtige wollen fiğ unter] thätige Berheiligung gewünſcht. 
gen von Württemberg S. F. L. 193 Expedition der Brest. erten unter E. J. 27 an die 
(Weſtpreuß.) Nr. 5. Zeitung melden. 13096] ! Exped. der Bresl. Ztg. [3985] 


| 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nene s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z koſtenfreien Beſetzung v. Vacauzen. [0251 
..... a E a ee 


z Äls bestes natürliches Bftterwasser. Astrach. Caviar, 


2 * fetten ger. Lachs u. Aal 
bewährt & ärztlich empfohlen, Flundern, Bücklinge, ' 
Zu haben in allen 


Elbinger Neunaugen, 
Mineralwasserdepöt 


. 2er x port-Oie: > 5 

färDeutschenCograe| Das Eugagements⸗Bureau für Hôtel u. Reſtauraut 
Köln d. Rh., Salierring 55, 1 2 er 7 
bei gleicher Güte bedeutend bol C. Füsol, Taſchenſtr. 17, vis-à-vis d. Liebichshöhe, 


neue russ. Sardinen, 
franz. Sardinen, 
Brat- und Delioatess - Heringe, 


Manöver - Conserven, 


i billiger als französischer. empfiehlt nur tüchtiges Perſonal mit vorzügl. Zeugniſſen. 
Wurstwasren, Man verlange stets Etiquettes mit unserer Streng reelle und koſtenfreie Bedienung zugeſichert. 


feinste Sorten Käse, 
kleinste neue Moskauer 


Zuckerschooten, 


Teltower Rübchen, 
schönste haltbare [3110] 
Garten- Citronen 
empfiehlt von neuen Sendungen 


` Ld 
Wein⸗ 
U $ 8 
Oscar Giesser && trauben, “ 
reslau, Junkernstr. Nr. 33. 120 u 7 F = 
55 defender bes Patel uon 0 id Ein Eehrling, Bi: 
VA franco für 3 M. 50 Pf. Kurtrauben] Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, kräftiger 8 


4 Mark gegen Einſendung oder Nach⸗ für das Leinen⸗Geſchäft von > x t 
nahme des Betrages, desgl. empfehle f Eduard Bielschewsky jr., Breslau, Nicolaiftrafe 76, 
von einget, Früchten Ananas 2 M. geſucht. Antritt 1. October. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Verlangen Sie aei 33 allnüſſe 
liefert in W lad klei 
Gessler's F 
a * Eg poi 8275 es fi Seb Kusch, ine gepr. erfahrene Lehrerin Stelleuvermittelun 
qE = ged. . en ep En ine 5 Q 9 
„E. Pogatschnigg, E ellenverı N 
Kaufın. Hilfsvereins 


$ 2 RER, ? N a ; R. Claud., Pflaum., Himb., Johannisb., mit vorzügl. Zeugniſſen ſucht 
Kräuter LI N Eu hnit Dogg 
$ : tea WERE Leibnitz, Steiermark. 
zu Berlin. 


Melange, 1 Mark 20 Pf. Himbeer, Stunden oder Stellung für den 
in allen feinen Handlungen, Restaurants, Cat's und Conditoreien. Kirſch⸗ und Jobannisbeerſaft 70 Pf.] halben Tag. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jügerndorf(Oesterreich). WEINTRIUBEN 
i E 1 i N. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
3,1886:120 


d. Pio., Grünbohnen d. 2 BOB] Offerten unter E. C. 5 Brief 
MS ER VICTORIA-QUELLE| itev essri. E 
in 1885: X :1202, 


1 M. 20 Pf., Grünſchoten d. 2 Pfd.⸗B. der Brest- Ztg. 1082 
f zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 
1887:1331, 1888: 1294. 


1 Mark 50 Pf. VBackobſt: Aepfel — E T O 
f., Bir f., P ~ " p 2 
geſch. 60 Pf., Birnen 70 Pf., Pflaumen Sehr tücht. Fr auzöſiunen 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- birgs-Honig in Blechdosen)' p 
ders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 5 Kilo M. 5.50 franco per 1897: 1381, 1988: 1204. $ 
Zahlreiche Vacanzen angemeldet. 


25 U. 20 Pf., ohne Stein 40 Pf., = TTA A 
Magee 3 Pf, Kirſchmus | empf. Ir. Friedländer, Sonneuftr. 2. 
60 Pf. d 
n gegen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens Hachsshne DEATH 
apa Magens u. s. w. angewendet. 210157 . 1 y Nachweis f. d. Herren Principale 
[1144] koſteufrei. 


f. d. Pfd. Daueräpfel div. gut. E. f bejh., tücht. Kindergärtn., w. g. 
Emser Natron-Lithionquelle (Wilhelms ; 
quelle) RR TREE _ 
mser E i in geſ. Jabr., verh., 
E Pastillen Emser Catarrh- Pasten Ene ae gel Jabr verh 


Sorten nach meiner Wahl der Str. wirthſchaftl. thätig fein will, ſucht 
in plombirten Schachteln in runden Blechdosen . fi 
Engros in Breslau bei Herren @ F 0 0 ce in Of u SE Cred. Der BreSt Bigr th, 
ers Sohn, Herm, n Oscar Giesser, H. Fengler, T T 


Directer Verkehr mar mit Wiederren | [4036) Stellungfuchende können ſich jederzeit melden. 
ern. S RTL —ę—— 


Grünberger 


Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
2 59” Verdauungs-Organen vertragen. 

s Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
& mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


| Für ein bees Bebentenbes Engros-Geichäft wird — 4 
Arbeiter⸗Confection vollſtändig vertrauter 
Commis geſucht. 


Adreſſe sub A. C. 29 Exped. der Bresl. Ztg. 


[4010] 


— 


25—30 Pf. ... nn 
E. gepr. Erzieh., g. muſik., Waiſe, ſucht 

Gustav Neumann, Ic.“ ö. beſcheld. Geh. von 300 M. 
Fruchthandlung, durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Grünberg in Schleſien. FFF 
322 Be 1 geſucht. Š 
Dr. Spranger feil- By ae — 5 f- 7 80 x; 
i ündlich veraltete] Mähren bei h. Geh. in ſ. . Fam. d. 
ſalbe SHE 2 unden, Fr. Politzer, Gartenſtr. 38/39, I. Et. 
böſe Finger ze. in kürzeſter Zeit [Tine junge Engländerin, die ihr 
Benimmt Sitze und Schmerzen. re als inpergärinerin 
Berbütet wildes Fleiſch. Sieht | pier im Breskau macht, ſucht Stel 
iedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, lung per 1. October d. J. [3100] 
gr und ſicher auf. Bei Huſten,]. Gefl. Offerten unter H, 19% an die 
C Exped. der Bresl. Ztg erbeten. 
Qnetſch., Reiſten, Gicht tritt foz f — = x y 
| re re 
— un $ mittagſtunden. Offert. unt. T. K. 21 


Brosig's Meutholinſin Wielt der Brest. 379. 14025] 
iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. Eine Buchhalterin m. g. Schrift, 


i „ Pickel: w. bereits in feinſten Gefch. thätig, 
gera? BE E Fe. Dine R ſucht, geſt. auf g. Empf., ander w. Stel. 


i als Buchb., Correſp. u. Kaſſirerin. Gef. 
A 1152 eth. Dro- y Sak A $ Aa Off. unter Chiffre H. G. hauptpoſtlag. 
G Eine Directrice u. 1 erſte Arbei⸗ 
Auch brieflich werden diser. in terin werden zum ſoſortigen 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter-] Antritt geſucht. Off. unt. T. B. 33 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, an die Exped. der Bresl. Ztg. 
sowie Schwächezustände jeder lll I TI IT 


gründlich u ohne Nachtheil gehoben | Gewandte 


incl. Emballage IM. Nüſſe à Schock à a y; 
25—30 (0236) Engagement durch Fr. Friedländer 
1 Enke’s Nachf. und zu beziehen Off. u. S. 34 Exped. der Bresl. Ztg. erb. x 
durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


König Wilhelms-Felsenquellen. ift das befte Mittel 


— — D227 33333 3383 —U—ͤé— gegen wunde, entzündete oder aufge- 
Er Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 


x sprungene Haut, gegen das Wundsein 

Kr er Kinder, gegen Aufreibungen, Quetsch- 

= 7 . ~ ungen, Frostbeulen und Brandwunden, 

iebe 8 ächtes unter Luftleere hergeſtellt, als: Unentbehrlich für Touristen, Jager und 
Mal a. concentrirtes, b. Pulver: 

a zextract zufolge hohen Nährwerthes und leichter E 

Verdaulichkeit beſonders für Geneſende, Wöchnerinnen und Kinder! i 


Ein Reisender 


für ein Breslauer Leder-Engros - 
Haus, bestens empfohlen, wird bald- 
möglichst bei hohem Salair gesucht. | 
Offerten unter H. 24514 an Haasen- 8 
stein & Vogler, A.-G., Breslau. 


1 Neiſender 


aus der Brauche 
wird geſucht. 1195] 
Antritt ſofort oder ſpäter. 


: ag, 


Landwirthe. — t praktisch, in elasti- 
schen Ziuntuhen = a —— V 
Wet bei I Alben nicht. 

r anerkannt geeignete Diäten. Flaſche à 100 und 75 Pf 
2 Bonbons: (20, 25 u. 40 Pf.) folide Huſtenmittel. 


5 Tabe inch Gebrauchsanweisun: 
50 J, grosse Tube A 1.—. Nur echt mi 
unserer Schutzmarke u. unserem Namens- 
Chinin-Malzextr ACH, bewährt zur Kräftigung im Alter, in 
eber Geneſung, bei Rervenleiden und Schwäche. Fl. 125 Pf. 
Eisen-Malzextract 


n 
ACE, bei Blutarmuth; angenehmen Ge⸗ 
ſchmacks, von bleichfüchtigen Mädchen und Kindern a 


abrik 
j Kalk-Malzextract, se: errofeln, engtifher Rrantpeit K 
g zweckmäßig. 


chem.-pharm. Präparate 
BE f & 0. 
DeGraaf & 0e. 
= Sehutzmarke. Berlin S. 42. 
und zur Förderung der Knochen bildun T ag iben Saaren 
Leberthran-Malzextract, Gras für reinen Leberthran, f 
5 aber wirkſamer und beim Gebrauch weniger unangenehm. 
Be Pepsin-Malzextract, reizloſes Verdauungsmittel. 


in der Storch - Apotheke, Mokke- 

strasse 11; Haupt-Depöt für Breslau: 
Iu allen Apotheken zu-baben, aber: Liebes verlangen. $ 
! iéas, S Hpoth. 2e. ME 


u. 
t 


Adler-Apotheke, Ring 59. [040] 
es — — 


itte Metallen der iymbsahlane Medattien 
5 N 72 
W 16 


1 


Ber Dr. Feicdiaender's Pepin: | te appro jal 22 2 é 

' AE i J =% x L 2 ert Dragees Arzt Dr. med. Meer in Berlin, nur an nn an Rudolf Moſſe, Breslan. | 

Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte war (Wi en) gegen Magen: und Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; Verf feri en ; s 4 
8 ` BER Verdauungsbeihtwerden echt auch Sonntags; veraltete u. verzw, | für Pus- u. Weißwaaren⸗Geſchäfte, Commis, i 


Ringelhardt-Glöckner”* Wund- und BR” mir, im der Sonsn-äipotbete 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) Deyöt in Breslau in den mein 


er £ € Apotheken. 
`- i auf den Schachteln iſt amtlich ges 
mit Schutmarke: RR prüft und wird empfohlen. SER 


3 *) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
5 anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗Apothele, Ne. an Breslau, 
ferner in allen Apotheken Breslaus, = 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dybernfurth, 
. Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
Gleiwitz, EGnadenfel „Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz. Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neilſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 


= : für ein feines Wäſche⸗Geſchäft, für — 
E ER EU aro ab Confection, für] üchtiger Verkäufer, der poln. 


i 535 m Se ton- (Gorathi nef Spr. mächtig, wird für mein Herren⸗ 

Specialarzt [535] Haus⸗ u. Küchen⸗Geräthſchaften, für garderuben⸗Geſchäßt per fokert ‚ober 

Dr med Meyer Delicateſſen u. Fiſchwaaren u. auch J. October geſucht. Marken vert 

. e.. H. Glücksmann, 
in, Leipzigerstrasse 91, oder ter Frau Fanni a rn 2 

heilt Unterieibs-, Frauen- und Ellſabethſtraße 7, L 4063) [ 3868] Königshütte. s 


—— selbst in re ei Für mein Manufacturivanren- 


näckigsten Fällen mit Erfolg. geſchäft in Oberſchleſten ſuche ich 

Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. . 15. October cr. eine der polniſchen 

u. 46 Uhr Machm. Ausw. brieni. | Sprache mächtige, durchaus a 
_—_ 7 I mojaiide [2995 


Alten und Jungen Männern Verkäuferin, 


rd die soeben in neuer vermehrte hepti n: ti I 
Auflage orschie Schrift . welche gleichzeitig die Functionen als 
Rath Dr. Müller über das — Stütze der Hausfrau zu verſehen im 


— Stande iſt. 
gelirle 22 und Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


A. Wecker’s 
ug — 
Seifenpulver. 
Das vollkommenste, 
sparsanıste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


g mein Ledergeſchäft 
ſuche per bald oder 1. October 
1 tüchtigen [3013] 


* 
ommis. 
Offerten sub H. Z. 187 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft, Detail⸗Abtheilung, ſuche 


E F Obemigt, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau Consum-Vereins. > anſprüche unter Chiffre A. B. 186 anf ich per 1. October einen 3021 
Schweldng Sirehlen, Caminin a Sa ag So. Ta mog Ernst Wecker, canal. 222 die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Commis, 
2 > „ Stretten, S . witz, Trebnitz, Toſt, Tarnowi i TEMAET Pp 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Bomy, edat tc., in Rimpi Klosterstrasse No. 8. Ao Verka f i der tüchtiger Verkäufer iſt und gut 
Winkler. — Zengniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf Ruard Zusendung unter Conv. 1 Mk: erkaäuferin. polniſch spricht. 
obige Schutzmarke zu achten. duard Bendt, Braunschweig. Retourmarken verbeten. 


J. Fuchs, Gleiwitz, Beuthnerſtr. 


| ar : N g a 8 wu. uter 
— Birkenbalsmmselfe von men — m amilie fudit, geübt qu gute eng | 
= T $ - A TARTRATE e „Stellung in einem beſſeren K 
Lebende Ein Geldſchrank, mitteler, aber | Bergmann & Co. in Dresden ist durch > 3 ee u Gefl. Adr. voftl C is : G 8 di 
(or ut gehalten, zu kaufen geſucht. seine eigenartige Composition die | 5 r Be: Ri ommtis⸗ eſuch. 4 
Fol ellen, 9 5950 Ar E. 8 M — 4, (einzige Seife, welche alle Hautun- || Ein wahrer Schatz Salzbrunn E. K. I. [4087] n 


reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe für alle durch jugendliche Ber- 


"joy! des Gesichts und der Hände beseitigt 
dei blendend weissen Teint er- 
Auf Vorwärtshütte — — Stück 30 u. 50 Pf. 


in Hermsdorf | bei S. G. Schwartz, Ohlauerstr., und 


bei Waldenburg in Schlejien | Wilh. Ermier, Schweidnitzerstr. _ 
find folgende 0 vin kl. alter Ponny Wagen 
Maſchinen wird geſucht. Offerten mit 
Preis unter P. W. 185% d. Exped. 


ſofort billig der Bresl. Ztg. abzugeben. [2987] 


5 in jüd., auſt. Mädchen, d. ſchon 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ C merere Jarre! Detilatonögelä 
lerütute Werk: [0236] chätig war, ſucht per 1. Octbr. Stell. 


; Jr. Retaw sSelbsthewahrung $ Gefl. Offerten sub H. J. Nr. 100 
i . Auflage mit 27 Abbild. 


poſtlagernd Natibor, [3937 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 


Se Köchin., Stubeumädch., 
der an den Folgen ſolcher Laſter Kinderſchleuß., Kinderfr. u. 
leidet, Tauſende verdanken 


Mädchen f. Alles mit Ain Atteſten 
demſelben ihre Wiederher⸗ empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 
ſtellung. Zu beziehen durch das 


Serif. Köchin. Holellich, 


nverläfiigen Commis für mein 
Mauufacturw.⸗Geſchäft, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig und B 
die einfahe- Buchführung veriteht. 

H. Brauner, Woiſchuik. 


Hummern, 
Gr. Krebse, 
Karpfen, 
E frische [4043] 
Steinbutten, 
Lachs, Seezungen, 


Zander, 


Berlagsmagazin in Leipzig, — 7 
i u f 9 34. fomie durch fed 5 5 > x 
i r Cabeljau, $ fie Serfanf en: 8 Stück Bullen, Such bandtung — In Lammerfungf., Stubeumdch. ſucht ] Eingewandter, ſelbſtſtänd. p 
: Hechte, kräfte, 1%, Jahr im Betriebe ge. 119% Jahr alt, aus Original] Brieg vorrätig in G. W. Fr. Aug. Wendt, Reiſſe, Bollſtr. 56. Verkäufer i 
t wegen, olländer Heerde, verkauft Dominium Keroſchel's Buchhandlung. ] Sehr geübte Damenſchneder | g a j 
Holl. Austern, 3 8 80 Deerde, n J Sehr geübte Damenſchneider⸗ Mod 
de t Wandmaſchine, 24 Pferdekräfte, | Hünern bei Breslau. [4083] N 8 mädch. find. b. boh. Lohn dauernde findet in meinem ode: 3 
A Teltower Rübchen Säuleumaſchine, 24 Pferdekräfte x aamen erh. Rath, Hilfe m biser Beſchäfti € x waaren⸗Confectionsgeſchäft i 
i 1 liegende Maſchine, 24 Hl v B i 72 erh. Rath, Hilfe in diser. häftigung Garteuſtr. 230. ſofort oder per October unter 
i Astr. Zucker-Schooten, kräfte mit 2 eee Sprungfähige Ullen k 205 s 1 Re U | u — = ſehr günſtigen Bedin ungen 
X Ananas- Früchte 1 liegende Fördermaſchine, 241 aus Hief. rein Holländer Stamm⸗ ere oſtamt 9, Adalbertſtraße. —.— dauernde Stellung. 4200 S 
E. Huhn a fe] tellen-Anerbietel Helzhandlungen, 3 
etriebe, „2 u x c . + 2 
-Saminder I IE Dampffägewerter | ima 
Für mein Put, Seiden, Baud-, z 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— — 


Schmiedebrück | 

8 empfiehlt ſich ein auf allen 
ar Gebieten des Holzhandels erz 
fahrener, befähigter Kaufmann, 
Breslauer, evangel., 26 t 
alt, firmer Buchhalter und 


Correſpondent, m. pi: Schrift, 


1 Ventilator, 1 m Durchmeſſer, - bei 

2 liegende ſtarke Dampi ciez Dom. Schmolz Breslau. 
14 v . — f 2 Baudſpeiſebumpen I 

N > h tz an * n t 
m Bert — I rang Fr für Eiſen, E 


TE TIERE I — T 
1 ob b. Sc e 1 Partie Chamotteuſteine, ver⸗ 


ſuche ich einen durchaus zuverläſſigen. 
[2974 E 


gewandten S 
„Verkäufer. 


8 
— 


Weißwaaren⸗ u. Wäſchegeſchäft ; 


. ehe in Eees gonent 3 5 
ü iche Maſchinen find ſolid Ki ders tüchtig in der Muſik. Zeugn., um baldigen oder ſpäteren An⸗ Derielb d 2 
1 Sopha 2 Faut. gebaut und gut erhalten. 11259] Der Bock Verkauf Piotoptentte ei Geha ride tritt, am liebſten in Breslau. und der poalniſchen Sprache gg 
d Nußb. Nähere Auskunft bei in hieſiger Original⸗Southdown⸗ erbeten. 0) Gefällige Offerten erbeten f fein. Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchr. 
- eh, 1 — Cari Anders Stammheerde hat ee Frau eig 3 ' —— = E een die Exped. und Photographie. : ; 
F r ei Wi A ; Zeitung. [4004] $ 
manm, Pofiftr. 3, Seiten). r. U. Waldenburg i Schl? Dom. Schmolz wrest S monin en a OE 


— 
| \ 


Berlinerſtraße 81 Mene Taſchenſtraße 3233 


herrſchaftliche Wohnung, fünf . Fopuungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder fpäter 
immer 2c., zu vermiet 1 Tii zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


. October, S ER ET EEE PT ET CEN REE | 
Moufchoituntie 85 roße herrſchaftl. 1. Etage 
Neuſcheſtraße 52 mit G: oße p 2 reih nfet ent. bie nen 


2 Zimmer, mit oder ohne Möbel, 2. Et. i A 5 . . Näh. daf. 2 Treppen. 
pai e ee e e E S 15 Et. iſt Blumenſtr. 4 (a. Salvatorpl.) zu verm h. daf epp 


Aimmerſtraße 17 Kloſterſtraße 36 und 36a 
Zimmerſtraße 17 ſchöne Kloſt in fé aße a fowie ein Laden mit Wohnung 
ift die zweite Etage, herrſchaftliche] zu billigen Preiſen bald zu vermiethen. [3924] 


[Wohnung, 6 Zimmer, Balcon und 
ten, 3 Matthiaspias Nr. 20 


Garten, zu vermiethen. [4052] 
ift eine hochherrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern ꝛc. zu vermiethen. 


Eine Wohnung, Näheres 1. Etage links daſelbſt. [3849] 
g Nicolai- Stadtgraben 2526 


in j. Mann, der in dex Leinen⸗ 

u. Baumw.⸗Waaren⸗Branche en 
gros ſeit mehreren Jahren als Lageriſt 
und Buchhalter thätig ift, ſucht, ge- 
ſtützt auf Prima⸗Ref., per 15. Octbr. 
od. 1. Jan. 1890 in dieſer od. ähnl. 
Branche für Comptoir oder Lager 
rer Auch würde ſich felbiger 
als Stadtreiſender eignen. Gefl. 
Off. unt. S. S. 20 hauptpoſtlagernd. 


Für mein Leinen⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October a. c. einen 


jungen Mann, 


der eben jeind Lehrzeit beendet hat 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ift. Offerten mit Ang. der Gehalts⸗ 
anſprüche erb. an 3117] 
Max Fröhlich, Kattowitz. 


> 
Mehrere tüchtige Verkäufer 
für größere Manufackur⸗ u. Modez 
waaren⸗Geſchäfte, ſowie 


tüchtige Verkäufer 


für Herren⸗Confect. (Maaßgeſch.), 
z Galanterie- u. Kurzwaaren, 
s Poſamentier⸗ n Weißwaar., 
„ Colonialw. u. Deſtillation, 
ſowie für Colonialw. u. Eifenw.: 
Geſchäfte erhalt. b. gutem Salair 
pr. 1. Oct. c. dauernde Stell. durch 
S. Persicaner, Kattowitz. 


Für die Spielwaarenabtheilnng 
meines Geſchäftes wird ſofort ein 


tüchtiger Verkäufer 


geſucht. — Den Bewerbungen muß 
Photographie beiliegen. 3034 


Für meine Poſamenten⸗ u. 
Strumpfwagaren⸗ Handlung 
ſuche per October einen 


Lehrling > 


mit guter Schulbildung“ gegen 
i I Fuch Vergütigung. 


uchs Inr., tert. 
Zum 1. Oetober findet als 


Lehrling 


ein junger Mann, Chriſt, mit 
höherer Schulbildung, Aufnahme 
in einem hieſigen Drognengeſchäft. 
dein bes e Wohnung u. Koſt 
beim Chef. Offerten unter H. 24 544 


~ 


r, 


aus 2 Zimmern, heller Küche und 


12 Ph. Elkan Nachf. an Haaſenſtein & Vogler A.-G., Entree, ift zum 1. October für I 

j Thorn. — en . 25 11268 Tbl. zu verm. Näh. zu erfragen ſind per 1. October in der 1. und 2. Etage Wohnungen, je 6 Zimmer 
85 Für mein Mauufgeturwaaren Ein Lehrling Schießwerderſtr. 51, im Cägeſch. und Beigelaß, zu vermiethen. [3866] 

e v s * u: sine 1. Etage, Mittelpunkt der 7 7 > 

am ene n ne Deconom⸗ Ein Lehrlinge en e de e Schweidnitzerſtadtgraben 15 U. Salpatorplaß 8 


£ per 1. October er. einen > 

i tüchtigen Verkäufer 

g aiaiga Confeſſion, der kürzlich 

1 3 ſeine Lehrzeit beendet. [2989] 
J. Hirschel, Militſch. 


(Chriſt) 1271 


Wohnung, event. 3 Zim. 1. u. 5 Zim. 
findet Gelegenheit, ſich in allen a 3 3 


2. Etage, wird per April 1890, ev. 
früher, geſucht. Offerten unter 
R. 36 a. d. Expedition d. Breslauer 
Zeitung. 14050] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


per bald oder 1. October die porn: 
renov. halbe 3. Et. Alles Näh. dal. i. 
Comptoir von Moritz Werther& Sohn. 


ift die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
ſaal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer 2c., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October cr. zu vermiethen. 

Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. [034] 


Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind zum 1. October d. J. zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. u. 
2. Etage, für einen billigen Preis zu vermiethen. 
Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. [030] 


Geſuch. 


Für ein großes Reſtau⸗ 
rant wird ſpäteſtens per 
1. October ein ſchueidiger 
Oeconom unter günſtigen 
Bedingungen geſucht, dem 
eine in der Wirthſchaft tüch⸗ 
tige Frau zur Seite ſteht. 


Breslau. 


Für unſere Schäftefabrik u. Leder⸗ 
handlung ſuchen wir per 1. October 


einen Lehrling. 


Ein in der Möbel⸗Brauche 
erfahrener Verkäufer wird für 
ein bedeutendes Geſchäft Ber⸗ 
lins geſucht. — Reflectirt 


2 wird auf eine anſprechende Caution erforderlich. Be⸗ Levy & Landsb derſtraße 12 find zwei große, a 

i : Perſönlichkeit. a Ad. mit werber, welche gleiche Stel- 4065 Taſchenſtraße 13/15. O freundliche N 2 1. u Ohlauerſtraße Nr x 64, Ecke „= 

Beifügung von Photogr. nebſt lungen erfolgreich bekleidet, || — eee, ne m, pa |2. Ct, neu renovirt, bald unb preis- G z 3 1 p. Setbr. zu verm. Näb. 

j EB Bade ‚on 5 — benpraugt. 9 be et chats mäßig zu vermieten. 4072 ¢ & tslocal + Et. bei Krotoschiner, II. 

- udo oſſe erlin W., erbeten unter P. 0. 2 u SH 2 > „ 7 

Friedrichſtr. en sub F. V. 1597. an den „Invalidendank“, gefucht. Off. u. Chiffre E. M. 28 Zwei leere Zimmer 11 Bl n ch [ agli 

; Dresden, (3016) en bie Exped. ber Brest. Bto. mit gr. Entree find Garveſtr. 14, r Ucher 

i Für mein Modewaaren⸗ und i Für unſer Baukgeſchäft, fowie f| drei Treppen, zu verm. Näh. part.] iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum per bald oder fpäter 

i i P D F e e Ning Nr. 27 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 14006) 

i uche i -Oct i 5 > 3 } 5 

| Bet etade Aigen ür mein Barbier- u. Friſeur⸗ Antritt, ſpäteſtens bis 1. Jan. 1890 iſt die l. ts. RA mit 2 gr. Neue Taſchenſtraße 30 

e einen Cehrking, Soi e en sen e, A 

Br beizufügen. Pride und Pho ge Offerten unter S. P. 192 an die (evang. Confeſſion), aus guter Fam. Auskunft Ed. Hittauer. Dazn, Memifen der fofort an vermiethen, J 
Auch findet ein Lehrling aus an- | Exped. der Bresl. Ztg. 13095] [und mit den erforderl. Schulkenntn. Ein E ad en 8 Ob ernigk. 


Außerdem werden auch unſere 
Granitbrühe in Häslicht bei 
Striegau unter der Firma A. 
Rolke & Co., von hier aus 
verwaltet. 11276 

Bolkenhain, d. 13. Sept. 1889. 


August Rolke & Sohn. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Merm. Michaelsen, Peuſion p. Monat 40 M. Roßmarktz, 
Eiſengieſſerei, Ottenſen. 3. Ct., Cing. a. Blücherpl. 14. Rohland, 


Abpotheler⸗Lehrling Pee 1. October ſind 2 hoch⸗ 


elegante Zimmer, unmöblirt, 


| ſtändiger Familie fofort Stellung. 
Simon Brender, 
Myslowitz. 


Tüchtiger 


Obermüller, 


mit der Walzenmüllerei durchaus 
vertraut, für eine Mühle von 100 bis 
150 Ctr. täglicher Leiſtung per 
15. October bei gutem Gehalt für 
dauernde Stellung geſucht. 

Offerten unter Nr. C. 190 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 3059) 


Former, welche aus dem Militär- 
dienſte entlaſſen werden, finden 
lohnende Beſchäftigung bei [1134 


in guter Lage, ift per 1. Januar 90] Eine ſehr angenehm und freundl. 


Aguesſtraße 11 billig zu vermiethen. Näheres Oder⸗ gelegene ohnung, beſtehend aus 


Tas 8 Ban. s san ftraße 7, 2 St., b. Fr. Becker. Er Zimmern, 2 Cabinets, Küche, 
und dritte Et., mit allem Comfort | Tie Geschäfts Localitäten in] Balcon ꝛc., ift zum 1. October preis- 
verſehen, zu vermiethen. 4032 Dae an, d aus werth zu vermiethen. [3064 

einem Eckladen mit Wohnung,] Näheres in der Apotheke | 


y $ fr i en feit Jahren ei i⸗ f 
ift Albrech beſtraß 5 54 ae eher ar Ladenvermiethung. 


7 Zimmer, Küche zc, ſofort zu] ſofort zu vermiethen und event. f : / 
vermiethen. i 3988) fper 1. Setober er. zu beziehen. Ring 105 ift ein großer 
Näheres 2. Etage. Herrmann Fraenkel, heller Laden, nebſt Wohnung, 


5122 Ratibor, wo ſeit 10 Jahren ein Herren⸗ 
Nicolaiſtraße 35 Zwinger: u. Troppauerſtraße⸗Ecke. und Damengarderoben⸗Confect.“ 
zu vermiethen per 1. October eine Geſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
Wohnung zu 150 Thlr., 1. Etage, zu 


* * 
72 Thlr., Part., u. 48 Thlr., 1 Stiege. In Liegnitz, trieben unde, wegangshalber 


E | Beter: Paul: Baflage, Find jofort anderweitig zu vermiethen, den 
” 


Für mein Manufactur-, 
Tuch⸗ u. Herreneconfections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
October einen tüchtigen 


Verkäufer, 
moſ. u. der polniſchen Sprache 
mächtig. [2090] 


— N U. 


Wurm, 
Königshütte. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗ Geſchäft 


Schmiedebrücke 17118 


iſt in der erſten Etage eine Wohnun 
per ſofort zu vermiethen. 39900 


Heinrichſtr. 2123, 
am Matthiasplatz, ift eine Wohn. 
von 3 Zimmern, Badezimmer per 


zu verm. Näheres Grünſtraße 28a, . 


Alexanderſtr. 38 


die erſte Etage im Ganzen oder jede 
Hälfte apart mit Gartenbenubung 
ſofort oder per 1. Oetbr. zu verm. 

Näheres im Comptoir parterre. 


: " 
Verkäufer, 
welcher die Seideyband⸗, Bus: 
u. Weißwagren⸗Manche gengu; 

kennen muß. 2 


Daniel Schlesinger, 


Dresden, Schloßſtraße 5. 


Caskel Frankenstein & Sohn. Waaren⸗ Gantan betrieben wird, | betrieben wird, per 1. Jan. 1890 
event. unter Ueberlaſſung eines gut] zu vermiethen. 4034 
eingeführten Leſezirkels 2c., per erſten Näheres bei Fran Cäeilie 
Januar 1890 zu vermiethen. Fränkel in Breslau, Große 
Cari Wolfi. Neumarkt i. Schl. J Scheituigerſtraßſe Nr. 13. 


Trelegraphische Witterungsberichte vom 14, September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


uche i A . ei wird zum 1. October geſucht von 5 a ` 2. October oder 2. Jan. 1890 
. 13056) 110157] Ernst Mahr, Oppeln, 3 ver. Gräbfcheneritanet, . Neue Taſchenſtraße 11, roße Näume, „ beziehen bei 3 [3094) 
' — $ ir ſuchen zum baldigen Ankeitt Enn möblirtes, freundliches Zimmer | halber dritter Stog, eee 1, Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ © I 
Verkäufer, Wir ſuchen zum baldigen Antritt ift für 4 oder 2 Herren zu verz] behör, renovirt, ſofort zu vermiethen. künmen ans Ontenig geeignet, . ose, | 
i der gleichzeitig ſehr gewandt im Lehrlinge miethen Carlsſtraße 38, III. Näheres Hochparterre. 3991] zu vermiethen. [0235] Reichenbach i Schl. | 
x Docoriren fein muß. 59 á rl > 7 Näheres durch | 
N Max Ziehen, | {it une Bud: und Mufitatiewi 1 frdl. Wohnung, Tauentzienplatz 7, ele £ mauneus, | I Laden a 
i Janer i. Schleſien. SR 0 250 Thaler, Freiburgerſtraße 33, parterre, zwei einfenſtrige Zimmer Liegnitz. 1 
FFF Bial, Freund & Co. haler, Freiburgerſtraße 33, IR f s p —— M D 1 
| EEE | =... udn [As] |" Saondol au vermietben. ara eher Pi eimene pee: ortzugshafber ift mein fehën gele | in ppe! n, 
ht Ich fuhe ſofort od. 1. Oetbr. nes ° 3hocheleg. möbl. Bartetrezimm.,| Näh Telegraphenſtr. 9, II., r. gener großer Laden mit Woh⸗] Oderſtraße 9, febr geräumig und 
f : "hh 25 Sich Fik ; “fr 12 2 — nung, in welchem feit 8 Jahren] in beſter Lage, worin feit 50 J. 
0 einen tüchtigen 1250 einen Lehrling. Cab., Küche u. Entr., ſ. Zimmerſt. 12 are uch, Papier 0 Golanterte⸗ ein Wan ac anten Gesch 
W 


2 > 
Lehrling = 
um bald. Eintritt kann ſich melden 
bei David Kanter, Stadttheater.“ 


tling 


K — m nn msn um sp m namen N ’ 1. October zu beziehen. [4022 i i 71 
1 85 Für mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ Einen Lehrl ; Garteuſtraße 26 27, Näheres bei W. Tänzer, TT 
5 4 aus anſtändiger Familie ſuchen z. Stock, iſt Wohnung vonn EE EE £ 
0 und Modewaaren-Geſchäft fude |H zum ſofortigen Antritt 4 Namen bald 75 Sale den Al d ſt 3 S852 3 > 
1045 zum Antritt 1. Oct. einen tüchtigen Pfefformann & Schwarz, E BIMMELU pan emen. exan er *. 7 ort S S 28 8.3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
S Verkäufer. Leinen: u. Baumwollen⸗Waaren Neue Taf enſtraße 10 1. Et. Wohn. zu 88 u. 90 Thlr. z. v. 258 838 
E Bewerber wollen Zeugniß⸗ Ab- Sn grop, ; iſt die Hälfte der 3. Etage, für NER 8 E 
cN en UN 1 f An 3 1 190 Site per Oelbr. zu e frei MENEL Ẹ 6 1 — = Ei ee | 
to beifügen. 20 — ——pp 1 — — —— — erdeen t á 3 H 
j . Ti L . 2 Yhristi ; 5 
een Ein Lehrling [Nee Taſchenſtraße 20 is nie zweite gungen 702 | /8 MW» Regen | 
Gi D ſtillateur mit guter Schulbildung wird per ſiſt eine herrſchaftliche Wohnung in 8 Zimmer 26.) Stockholm. 756 5 XW 6 heiter. > 
> in e bald. eventuell 1. October er. gge" 2. Etage ſofort zu vermietben unde. 8 2 r Hoderanda <E 2750 0 N 2 Belter- | 
mit ſchöner Handſchrift, der feine Lehr⸗[Vergütigung geſucht. [4084]. zu beziehen. [38717 mit Gartenbenutzung petersburg. . 752 5 | Stil! |bedeckt. | 
zeit vor kurzem beendet hat, findet in Samuel Cohn & Co., 5 c 5 50 p. October c. zu Vermiethen, | Moskau 755 ılwı bedeckt N 
Detober Ee eg ober 28] 2200 REN |, 0 Ohlauerſtr. DU Usäberes bajeti. 14020 ( Cork, Oueenst] 772 I NE, heite ij 
è e > 3 ji ür das Comptoir meines hief. iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimm., d Geſchäftslocale Che Pond 11 „769 16 ONO 3 Dunst. f 
55 Mühlenetabifiements fude DEN . U An iin 2 Geſchäfts beale elde. 269 1 N . 
ein i ich per 1. October er. oder früher] lo W et, , ET SEEN 765 13 NN wolkig. 
Ein junger Mann Er Lehrling mit ge Schul⸗ mit 2 Aufgängen, per October für lud ice 5c f. RE 10 EN 766 10 |w*2 wolkenlos. 
mit guten Referenzen, der Specerift] bildung. Selbſigeſchriebene Offerten] 800 Mark zn vermiethen. [037] |p. 1. Yet. g BZ — TI Ta winemünde..| 762 | 12 WNW 4 wolkig. 
und vollſtändig die Deſtillation erbittet Louis Schäfer, Näh. bei Anton Bohm das. Ein Laden 8 | Neufahrwasser | 757 10 NW 4 heiter. 
facht un 1er 0 1. Nopember ge} [4029] Elarenmühle II. Fr eib ur 9 erſtr 36 u Ede Carlsſtr. 25, Graz — Memel. 753 8 N 3 Regen. 
weht unter Chiffre II. B. 5634er + iſt Ecke Carlsſtr. 25, k . un FETTE, SEE EN 
3023] ür mein Bankgeſchäft ſuche ich 151. October, auch bald] Paris T — 
2 ˙ꝛnm ER gun möglicht baldigen atni einen | herrſchaftl. halbe 1. Etage p. Oetbr. ſtraßze 19 then. Näheres 15 J. | Münster ...... 767 9 NW 1 | wolkenlos, 
Eu Mann : ne . e Lehrling zu vermiethen. [3832] Deinherg; Bahnhofftrafte in.]Karisruhe..... 765 3 . De 
rande, der dopp. Buchfüßr. + 125 Thaler, 185 Thaler |- >e e p Wiesbaden. . . . 766 edec 
* 1 * A pi t. 
gagement Oee S ae RS] og Adolph Brieger, fpont Lotman a wiin] Carls ſtraße 7, ll | En Br, 
RA ER iſſe. rksſtraßſe + 391: Schaufenſter, 1 2 ` W 3 wolkenlos. ) 
pcd. Bresl. Ztg. erbeten. FTT tanger Laden, großes Schaufe RN e 764 9 NN € 
E e a 5 N Kurz- Weiß⸗ * einem Ledergeſchäft ſuche für] N 2 für 4000 Mk. bald zu vermiethen.] Wien 763 12 N 2 wolkig, 
in j. Mann, mit der Kurz, SPT meinen Sohn eine Lehrlinge: Zu vermiethen Autonien ] alvatorplaß Nr. S ug | Breslau. ... .. . 762 9 NW 4 bedeckt. 
Wol- und Galantericıwaarendr- ſtelle bei freier Station und erbitte] ftrafte 28 p. 1. Octbr. er. die . Salvator rterre bes le War — — nn 
vertraut, ſucht, Said der quf e Offerten. [3070 3. Etage und eine Hofwohnung. 7 — Hinterhauſe pa 1050 5 T | — | — | | r, 
ifie, October anderweit. ba 2 Niza — — — — 
T er 4 413069 Welden er DR COEN |" (Somuptoirziuecten geeignete Triest 761| 22 | stil In. beer t f 
E Zimmerſtraße 12 find * Nänme WU Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = scnwach 


Gefl. Offerten unter J. R. 100 
poſtlagernd Konſtadt. 


N * a TE TEEN FT EEE 
Cin junger Mann, 
iin einem Colonialw.⸗Engros⸗ 
-Geichäft thätig, ſucht Stellung 
als Lageriſt oder Comptoiriſt. 
Gefl. Offerten unter Chiffre K. 40 
Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 
‚She für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen ordentlichen jungen 
Mann, welcher ſich auch fürs Detail- 


Geſchäft eignet, zum 1. October. 
[4071] F. Preuss, 


Kloſterſtraßße 24. 


reiſe von jährlich M. 500 uf, _ mässie, 5 — fri 2 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
dermelhen. Näheres im Bureau] 10 —, aaea Starte 1 6 == Man Dan 12 = Orkan. 
der Concordia, part. links. _ Uebersicht dep Witterung, 

Unter der Wechselwirkung eines barometrischen Maximums über 
den Britischen Inseln und einer Depression über Westrussland wehen 
in den deutschen Küstengebieten böige, stellenweise starke nordwest- 
liche Winde bei kühler, meist heiterer Witterung. In Königsberg liegt 
die Temperatur 7 Grad unter der normalen. In Deutschland ist viel- 
fach Regen gefallen, am meisten in den nordöstlichen Gebietstheilen. 
— — — —— — 


Tür ein bedeutendes Holzgeſchäft] 2 hochel. Wohnungen à 900 und 
Fin Breslau wird ein Lehrling ch b N 


hulfenntniffen und mit 750 Mark parterre Dog sine a 
it guten Schulkenntni i$ eig. Barterreiw. 
(giner Handſchrift geſucht. [4068] Grüuſtr. 28a 1. 1000 M. zu verm. 

Selbſtgeſchriebene Meldungen unt. f Näh. b. Kalisch, Grünſtraße 28a. 


G. E. R. 50 poſtlagernd Breslau. Grüuſtraße 25 am 
bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. 
u. p. October Mittelwohn. hochp. m. 
Gartenben. event. auch Badeeinkicht. 
Näheres beim Portier. [3971] 


er 1. April 3062 
Tanket Hinterhaus m. Hof⸗ 
raum, ſowie im Vorderhauſe 
1 elegante Wohnung, 1. od. 
2. Etage. Offerten mit Preis- 
angabe ſind an die Exped. der 
Bresl. Ztg. u. A. 191 zu richten. 


für 7 Adra ce ur 
Secundaner⸗Bildung für 1. Oetb. .. an 
geſucht. Feldſtraße 10a, 
Offerten unter E. 1669 an erſter Stock! 6 Zimmer, Cabinet und 
Rudolf Moſſe, Breslau. Zubehör, vollft. renovirt, fof. zu bez 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
r das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


\ 


